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Borrede 





eheimniffe müflen doch was fehr Reizen⸗ 

des für den menfchlichen Berftand feyn, 
weil man felbft in derjenigen Wiſſenſchaft der. 
gleichen zu haben gefucht hat, die feit taufens 
Den von Jahren, ihrer Deutlichkeit und augen; 


© 





ſcheinlichen Ueberzeugung wegen berühmt gemes 
ſen iſt. Man fieht ohne mein Erinnern, daß 


ich die Lehre vom Unendlichen In der Mathe⸗ 
matik meyne, wie fie von. vielen Schriftſtel⸗ 
Seen , ſelbſt folchen die das Reich der Wiſſen⸗ 
fchaften Dadurch erweitert haben, vorgetragen 
wird. Gröffen Die unterfehieden find und doch 
als gleich angefehen werden; Unendlich groffe 
Dinge die in Bergleichung mit andern Nichts, 
und unendlich Beine die in Vergleihung mit 
andern unendlich groß find; Trumme Linien, 


Die aus geraden Theilchen beftehen, welche ge» . 


rade Theilhen man nad Gefallen wieder 
Frümmt wie man will, und unzählid) andere 
ſolche Säge die wieder die erften Gründe aller 


menſchlichen Erkänntniß anzuftoffen fcheinen, 


folen von den Schülern der Mathematik als 


die erhabenften Lehren ehrfurchtsvoll angenom⸗ 
= a 2 


mMen 


— 
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"men werden. Könnte der Aberglauben mas 


% 


mehr pon feinen YAnbetern fordern, wenn er 


nad) Hallers Ausdrucke: mit Rauch die ſchim⸗ 
mernden Gewoͤlber fuͤllt? 

Die Alten haben den Nahmen des Unend⸗ 
lichen, und alles was damit einige Verwand⸗ 


ſchaft haben koͤnnte, zu vermeiden, eine Sorg- 


falt angewandt, die unfere Geduld Üüberfchreis 


“ tet, und Carteſius hat noch dafür mit Zittern 
das Wort unbegränzt, indefinitum, ges’ 


braucht. Auf ein Wort koͤmmt es nicht an, 


wenn man nur Die Bedeutung deſſelben gehoͤ⸗ 


rig beſtimmt. So wie ach fie im Anfange ges 
genwaͤrtigen Werkes beſtimmt habe, ſcheint 
mir alles deutlich zu ſeyn, und die Geheimniſſe 
des Unendlichen, die manchem Schriftſteller 


unbegreiflich geſchienen haben, weil unſer end⸗ 
liche Geiſt das Unendliche nicht faſſen koͤnne, 
verwandeln ſich theils in ſehr offenbahte Saͤtze, 


theils in Wortfpiele. 

Da find es feine Wortfpiele; wenn man 
fie als Medensarten anfieht, die etwas kurz 
und nadydrücklich fagen, das man fonft viel 
meitfäuftiger gefagt hat. Wie fich der fühne 
Ausdruck eines Dichters, von dem vielleicht 


logiſch vichtigern, aber trockenen Vortrage des 


Philoſophen unterfcheider, fo ift ohnaefähr die 


"Rechnung des Unendlichen von den Beweilen 


der Alten unterfehieden: Auch bat das feſte 


Land fie zuerft von einem Geiſte gelernt, bey 
| | . dem 


r 
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dem ſich der Witz des Dichters, die Einſicht 
des Philoſophen, die Gruͤndlichkeit des Geo⸗ 
meters und die Beleſenheit des Polyhiſtors 
vereinigten. In der erſten Probe die er von 
ſeinen Entdeckungen durch die Rechnung des 
Unendlichen gegeben hat', in feiner Quadratur 
Des Kreifes *) bat er ſchon angezeigt wie wir 
Das Unendliche, von unfern eingefehränkten 
Kräften ungehindert, faflen. Wir ftellen uns 
naͤhmlich nicht alle feine Theile vor, aber wir - 
Eennen das Sefeg, das alle dieſe Theile ges 
meinſchafrlich beobachten. Von der Reihe 

—1--1—} kennen wir nie alle 
Stieder ‚ aber dag jedes Paar nächfie Glieder 

1 


— 7-3 red heiſſen muß, begrei: 


an Hı 4n 
fen wir vollfommen. 


Vermittelſt des newtoniſchen Parqlelo⸗ u 


sramms finden wir aus einer gegebenen Gleis 
Kung, die erfien Glieder einer unendlichen 
Reihe, und das Geſetz ihres Kortganges, das 
durch. find die Übrigen Glieder alle‘ beſtimmt; 
es ſteht nicht bey uns wie fie befchaffen feyn 
folen, wenn wir die erften feftgefegt haben; 
Fuͤr die erften Fönnten wir andere und andere 
annehmen, ünd dadurd) andere und andere 


Reihen erhalten: ft es fo mas Ungereimtes, - 


als der Freygeiſt, und der W mweichherzige From⸗ 
| me 
2) Ad, Er, Lipf, Ber. 10 | 


* 


vu: Vorrede | 
me ung bereden wollen: daß unfer Schickſaal 


für eine Ewigkeit, durch Das gegenwärtige Les 


ben bejtimmt wird? Pönnen unfere jegigen Jah⸗ 


re nicht Die erften Glieder in den Theilen einer 
Gleichungsreihe ſeyn, *) dadurch alle die fol: 
senden ohne Ende beftimmt werden? 
Paucula iam feries monftrat primordfa nafcens 
Lege fua partes haec fine fine regunt: 
Qualiter a vita quam bis fex luftra coercent 
Aeua tenent formam non numerandä ſuam. 
Sobald wir ftatt des Geſetzes des Fortganges 


unendticher Theile, alle Theile felbft zu faſſen. 


glauben, fobald wir uns das Unendliche als 
etwas wirkliches und fehon vorhandenes vor⸗ 


ftellen, fobald mwiederfprechen wir: der Erkläs - 


tung eines wirklichen Dinges. Beſtimmt 
feyn gehört zu des wirklichen Weſen, aber bes 


ftimmt feyn beifft, fich angeben laflen, und alfo 


endlich feyn. Diefe Erinnerung bat Barrom **) 
gemacht, aus deſſen geometrifchen Lectionen 
Newton gewiß, und vielleicht aud) Leibniz die 
erften Begriffe der Rechnung des Unendlichen 
gefchöpft hat. Gegentheils find die unendlich 
Heinen oder groſſen Siröffen, ihrer Natur 
nach, nicht zu beſtimmen wie fih Daus 


fen 


*) Alg. 64 


s 


9 J 
**) Deſultoriam et indeterminatam quantitatem ha- 


bere, eſt habere nullam; eft enim aliquid de- 


terminste, quicquid eft, quod vbique eſt, nuſ- 
quam efl. BARROW led. Mathem. anni 1666. 
quinta p. 2632. ed. Londii. 1684. 
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fen ausdruckt, *) der nie vergaß ſeine Zuhde 
‚zer zu erinnern, daß im Unendlichen geſche⸗ 
ben, niemals gefchehn heiſſt, und der Ort 
wo eine Parallele mit der andern, die Hyper⸗ 


bei mit der Afpmptote, zufammenfällt, nir⸗ 


sende iſt. | 
In den Sefprächen in denen Galilaͤus die 
Geſetze des Falles zuerft gelehret, und die Ge: 
ftigkeie der Körper zu unterfuchen angemwielen 
bat, **) finden fich viel ſeltſam Elingende Säge 
vom Unendlichen ***) und gr läfft feine eefer in 
Ä aller 
2) Natura fua indetermimabili. HAVSEN EI, Ar, 


Schol, Prop. 20. 
40) Difcorfi e dimoftrazioni matematiche intorno 


& due nuoue feienze &c. (ed.Elfev. 1638; 4to) , 


dialogo I. .. 

*a*) Ich will einen Davon bevbringen, ben Sted⸗ 
ler (Fräntifche Ada Erud. & Curiofa X. Samım!- 
VU.Qrt.) vorgetragen bat, doch ohne einmahl 
das Buch des Galilaͤus anzuzeigen, barinnen 
er fich findet. „Jedes Kreiſes Umfang foll 
„feinem Mittelpuncte glei) feyn.,, Sch will 
bey meinem Vortrage zum voraus feßen, daß 
‚mas den 66. Sag meiner Gcometrie, und die 
dazu gehörige 127 Fig. vor Augen habe. Ein 
Kreeid der QU zum Halbıneffet hat, ift fo groß 

als der Riug zwilchen ben beyben Kreifen bie 
QE und QL Ju Soalbmeffern haben. Aber wenn 
QLinKG fällt, fe. verwandelt ſich der Streis 
in den Mittelpund K, wilQH — 0; und 
- ber fing in ben Umfang eines Kreiſes mitKG; 


"weil QE—QL alfo iſt der Wittelpunct dem. 


Umfange gleich. So fchliefit Salviaci beym 
“4 Gali⸗ 


a 
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aller dev Verwirrung, in welche fie durch feine 
Spisfündigkeiten koͤnnen feyngebradyt worden; 
nn u wie 


. Galilaus (a.a.D. 28. S.) Aber aus QH? 
— QL? — QE? der QAH*. x — (QL?— 
QE?). = folgt fir QE — nichts al OH 
=0oundo —o, ob fih alfo wehl die Gleich» 
heit bed Kreiſes und des Ringes bis auf den 

Augenblick da bende verfchwinden erhält, fo 
tft es doch nicht erlaubt den Mittelpunct K als 
ben leßten imter:den immer abnehmenden Halb» 
meflern QH; ‚und den Umfang eines mit KG . 
befchriebenen Rreifes als den legten unter dem 
immer abnehntenden Ringen zu betrachten. 
Wenn fich eine Grdffe durch beſtaͤndige Abnah⸗ 
me in eine andere verwandelt, ſo muß ohne. 

weifel der Unterfchied zwifchen beyden immer . , 
leiner und Meiner werden. Aber man kann 
fidy keinen Unterfchleb und folglich aud) feinen 
immer. abnehmenden Unterfchied zwifchen K und 

H; ober zwifchen dem Umfange und dem 

inge vorfiellen. 

Wenn es erlaubt iſt, von ber beftändigen 
Merhältniß zwoer veränderlichen Gröffen, uf - . 
bie Verhaͤltniß deſſen zu [chlieffen, Bas noch 

"bleibt, wenn die Gröffen nicht mehr'find , fo 
will ich mit leichter Mähe noch gröffere Unger 
heuer, 3. €. einen Punct der fich felbft nicht 
gleich ift, zum Vorſcheine bringen. In der 
erfien der zu gegenwärtigem Werke gehörigen \ 
Siguren, fen TM eine. gerade Linie bie mit 
TP einen Binkel von 30 Er. macht: So tft 
\ allemahl MP = 5 TM wo auch M genommen 
wird; Dan laffe alfo MP immer näher an T 
ruͤcken, bis fie endlich in T fällt, fo verwans . 
delt ſich MP fowohl als TMin T; und esift 


ur 


alfo 
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wie ich glaube aus einem. philofophikhen Muth⸗ 
willen. Denn font würde er ohne Zweifel. 


‚Diele 


alſo der Punct T als die leßte MP betrachtet! 
- halb fo groß als vollkommen eben berfeld 
Punct T, als die legte TM betcachtek.  . 

Ich wollte daß id) hiebey nidyt ‚erinnere 


muͤſſte, daß man aus ber Gleichung 2.0 — 


1.0 nicht etwa fchlieffen foll: ein Nichts koͤnne 


bald fo groß als ein anderes Nichts, oder o& . 


. d=1: Bfeyn. Die Sleihung fagt ſoviel ich 
- einfehe nur ſoviel: Daß Nichts und Nichts 


dazu auch noch Nichts iſt f Ausaymı.zy 


folgt y: x—= ti: 2; wenn man aber hier o 
fatt yund x fegt, fo bedeutet 2. o. nicht fö 
etwas wie zy:bedeutdt. Diefes heifft ein Ding 
zweymahl nehmen, und jenes, Nichts zwey⸗ 
mahl nehmen. Wollte man ſich verflatten ein 
Nichts hier ftatt Nichts zu ſetzen, und das 
Nichts wie ein Ding zu betrachten das man 


zweymahl nahme, fo wuͤrde man fich den Er 


. innerungen- außießen die Herr Premontval in 


den Mem. de l’Ac. R. de Pruffe 1754; 421. und.. 


433 ©. wieder den Wolftfchen Beweis vom 


Gate des zureichenden Grunded gemacht hat. - 


Dder, um die Sache weniger metaphufifch 
vorzutragen: Man würde ben Grund ber ers 

habenſten Rechnung, mit bem Miße eines als 
. ten beutfchen Formenſchneiders Johann Daniel 
Müllers legen, der nach der Mitte bes voris 
gen Jahrhunderts gelebt bat. Sich befige von 
ihm den Niemand nad) dem Leben abgebildet, 
und in fchönen deutfchen Verſen alles zu feis 
nem Lobe und: Tadel gefagt, was Niemand 
thut, oder gethan baben will, Bey dieſem 
Niemande, und bey den zwey Nichtſen deren 
| 45 eines 
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dieſe Rnoten eben fo leicht aufgelöfet haben, 
als er fie gefnüpft hat: dieſes erhellt aus dee 
Richtigen Erinnerung auf der 36 ©. feines Wer⸗ 


kes, Daß die Stage, ob eine Linie nur eine 
endliche Menge Theile oder unendlich viel ent» 
halte fidy fo beantworten laͤſſt: Sie enthalte 
jede gegebene Zahl von Theilen. 

Der Ältere Stuem hat Die unbegreiflichen 
Lehren der Mathematik in einer eigenen Abs 
handlung gefammiet. *) Sie beruben alle auf 
« Dem Unendlichen, und merden nur durd) den 
DBortrag,.unbegreiflih. Die Gleichheit der 

arallelogrammen auf einer Grundlinie zwi⸗ 
en einetley ‘Parallelen koͤmmt bier auch vor. 
Die hätte ich nun wuͤrklich bier nicht gefucht 
go ich fie aber doch hier fand, fo fuchte ich 
noch eine andere eben fo grofle Unbeareifs 


lichkeit, und die fand ich nicht: Es war Die 
Ochſenhaut der Dido, die in Riemen zerfchnit:. 
ten, einen Umfang sad, ii in dem Carthago ſte⸗ 


De 


ben Eonnte. 


' eines 106 inmahl ſo groß als das andere iſt, 
fällt mir ein lateiniſches Heldengedicht ein, 
damit ich dieſe lange Anmerkung fchlieffen will 
Nullus et Nemo 
Mordebant fe in facco: \ 
Nullus clamabat - \ 
Nemo audiebet. 


91 De Matheſeos incomprehenſibilibus. v. Io. Chri- 


ftoph. Sturmii praelect. Acad. ‚ed. a Dan. Algor- 
wero 1782. 


* 
- 
- * 
.. 2 * — 
a.» 23 
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Der P. Boſcowich hat eine neue Samm: 
fung von den Beheimniffen, und ſelbſt Unges 
reimtheiten des Unendfichen gemacht. *) Cie 
finden aber nur aledenn flatt, wenn man eine 
unendliche Gröffe als etwas mwirflich vorhans 
denes anfieht, und wie ſich der P. Boſcowich 
ausdruckt ein indefinitum abſolutum annimmt. 
Nimmt man nur Sröffen die unendlich wach⸗ 
fen oder abnehmen koͤnnen, unbeftimmt an, fo 
laͤſſt ſich wie er ebenfalls erinnert, alles ohne. 
Schwierigkeit erklären. Daß der Gebrauch 
des Unendlichen fo vielen Einwendungen ift auss 
gefegt gewefen, rührt nach) Fontenellens Ges 
danken **) Daher; weil die Geometrie von der 
©eite wo das Unendliche in ihr vorfümms, 


mit der Naturlehre, mit dem inneren Weſen 


EV 


der Körper zufammenhängt, das uns fo unbes 
kannt if. Diefer Einfall, hat wie viel ans 
dere. dieſes Schrififtellers in diefem ‘Buche, 
mehr Wis als Sründlichkeit, wenn anders . 
wahrer Wis ohne Gruͤndlichkeit feyn Fann. 
Ich mäffte mich. ſehr irren, menn ihm nicht . 
ein Einfall eines Deutfchen an Scharffinnigs 
Teit und Wahrheit weit vorzuziehen wäre. Zorn 

\ . tenelle 


) De transformatione locorum geometricorum; 


6.880. ſequ. am Ende feiner Anfangsgruͤnde 
Der Kegelſchnitte die den dritten Theil feiner 
'Elementorum Mathefeos (Rom 1754) aus⸗ 
machen. 
*%) Elemens de la geometrie de Vinfini; pref, 
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tenelle nimmt Groͤſſen an, die zwiſchen die end⸗ 
lichen und unendlichen fallen; Es ſind die, die 
wir durch co3 u.d 9. ausdrucken; Durch dieſe 
meynt er, geſchehe der Uebergang aus dem 
Endlichen ins Unendliche. Bey dieſen Brücken 
aber die aus dem Endlichen ins Unendliche fuͤh⸗ 
ren, hat er, wie Hauſen ſcherzte, nicht be⸗ 
dacht, daß auf ſie aus dem Endlichen zu kom⸗ 
men, wieder andere Brücken: noͤthig find. 


Daß die Geometrie dag Unendliche aus der 
Naturlehre haben ſollte, iſt ſo unrichtig, daß 
man vielmehr das Unendliche aus der Geome⸗ 
trie in die Naturlehre durch Schluͤſſe hat brin⸗ 
gen wollen, von denen ich ſchon anderswo 
meine Gedanken eröffnet habe. *) Mit dies 
fen Schluͤſſen haben ſich ſchon die Altern Phi⸗ 
lofophen fo verwirrt, daß Fromond ein Buch 
in dem er viel dergleichen geſammlet hat, mit 
dem Nahmen eines Labyrinths beleget. **) 
Dlancan bat beyGelegenheit derSchrift des Ari⸗ 
ſtoteles von untheilbaren Linien, erinnert, ***) 
daß die Unterſuchung ob untheilbare Weſen, 
und wie ſie in der Natur vorhanden ſind, aus 
andern Gruͤnden als aus geometriſchen gefuͤhrt 

wer⸗ 


*) Anfangsgr. der Geom. 3. Erkl. Anm. 

*@) Liberti Fromondi Labyrinthus, ſ. de compoſi- 
tione continui liber vnus, philoſophis, ma- 
sthemsticie, theologis „eilis et iucundus. Antu. 


1031. . 
*#) Blantani loca Arifto, Jis machematica p. 209. 
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werden muß: Fine Erinnerung die manche Ber, 
firetter Der Monaden wohl hätten leſen mögen, 
ehe fie falſche Schluͤſſe für geometriſche Bes, 
weiſe haͤtten drucken laſſen. 

Macqlaurin hat in feinem Treatiſe of Flu- 
xions, alle Nebel der eingebildeten Geheimniſſe 
des Unendlichen jerfireut. Man koͤnnte auf 
fein Buͤch den Titel einer fehr berüchtigten, 
Schrift parodiren,' und e8 Infinity not my- 
fterious nennen. Nur bringt die fynthetiſche 
Methode, die er nad) Art der Engländer durchs. 
Hängig braucht, zweyerley Unbequemlichfeiten 
- hervor. Die erite, die groſſe Weitlaͤuftigkeit, 
entfchuldiget er felbfi damit, daß man bey 
Kunjtgriffen die uns die wichtigſten Unterfüs 
ungen ſo nüßlich verfürzen, nicht zu weitlaͤuf⸗ 
tig im Vortrage ihrer Gründe ſeyn koͤnne. 
Diele feiner Beweiſe, die z. E. verfchiedene 
Faͤlle eines einzigen Satzes darthun, find auch 
einander ſo aͤhnlich, daß man nur einen leſen 
darf, um ſie alle zu uͤberſehen. Aber bey ei⸗ 
nem Buche das uns den vortrefflichſten Theil 
der mathematiſchen Erfindungskunſt lehret, 
waͤre wohl dienlich geweſen, ſelbſt den Vor⸗ 
trag der Gründe ſo einzurichten daß man ſaͤhe 
wie ſie erfunden worden ſind. 

Ich habe in gegenwaͤrtigem Werke mich 
meiſtens der Methode der erſten oder letzten 
Verhaͤltniſſe bedient, die Newton in ſeinen 
principiis gebraucht hat. Ohngeachtet ich ge⸗ 

| wieſen 


ESTER a Egg — 
. 
. 


im Maͤrz 1761. 
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wieſen habe, wie fich Die gewöhnlichen Re⸗ 
densarten der Rechnung des Unendlichen recht⸗ 
fertigen laſſen⸗ ſo habe ich doch ſie ſelbſt wo es 
ohne allzugroſſe Weitlaͤuftigkeit hat geſchehen 
können zu vermeiden gefucht, oder doc). alles 
maht fo gebraucht, daß man fieht wie fie nur 
Abkürzungen des Vortrages find. Ein Frau⸗ 
enzimmer das die Natur vollkommen wohl ges 


. bilder hatte, giebt fich zumeilen durch eine Klei⸗ 


dung nad) der Mode ein ungeftaltes Anfehen: 


und die Rechnung des Unendlichen, feheint in 


der Hüte folcher Redensarten Fehler an fi) 


zu haben, die dadurch nicht bedeckt werden, 


daß ſie dem Mathematikverſtaͤndigen unerſchoͤpf⸗ 
fiche Säge von Erfindungen darbietet; Denn 
für die Augen eines Geiſtes dem nur Wahrheit 
fchön ift, wuͤrde fie doch allemah eine häßlihe - 
SKeiche ſeyn. Zum Gluͤcke find es nur Fehler 
ihrer Kleidung; zuweilen hat ſie ſich ungeſchick⸗ 
ter Schneider bedient, zumeilen, hat fie mit 


Wiſlen in der Eil eine Salope um ſich gewor⸗ 


fen; und der Geometer kann fo entzückt ale 

Dvid fagen:. | 2 

Vt ftetit ante oculos. pofitd velamine noftros - 
In toto nufquam corpofe menda fuit. 


Göttingen; 


— — 


Erin⸗ 








» Erinnerung 
bey der zweyten Ausgabe. 


ö Bey dem Gebrauche den ich don diefem 


Buche zum Unterrichte machte, gab fich 
unter andern ſogleich Gelegenheitdie vielen 


Druckfehler zu bemerken die in die erſte Aus⸗ 


‚gabe eingefhlichen find. Den gröfften Theil 
der Anzeia? derfelben bin ich meinen Zuhörern 
ſchuldig. Ich erwaͤhne dieſen Umſtand deßwegen, 
weil maͤn die Druckfehler die in mathematiſchen 
Buͤchern häufiger vorkommen als in andern, 


auch da für viel gefährlicher zu halten pflegt. 


An ttigonometrifchen, aſtronomiſchen, oder . 


andern Tafeln, die man nicht ‚nathrechnen 
mag, iſt Das legte freylich wahr, und doc) 
Tann man aud) bey folhen Tafeln, aus der 


Drönung in der die Zahlen fortgehen mäflen .- 


u. D. gl. ex ingenio Verbefferungen machen, die 
fiherer find als Bentleys Verbeſſerungen des 
Bra | 
» In einem Lehrbuche,. pflegt allerdings der 
Schüler anzuitoffen, wenn feine Rechnung 
ihm was anders giebt als er gedruckt finder. 
In dem Falle, rechne er nur aus dem was er 
herausgebradht hat mweiter.for. Stimmt das, 


“was ihm feine fernere Rechnung giebt, mit 


den fernern Lehren Des Buches überein, fo 


hatte 


⸗ 
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hatte er recht gerechnet, und der Zwiſt zwiſchen | 


ihm und dem "Buche rührte von einem Drucks 
fehler her, wie man das Ding nennt, dafür 
doc der Drucker gar nichts fann, fondern 
der Seßer, und oft auch der nicht, ſondern 
der Autor der zu gelehrt fchreibt. 


den, wo fich Die Unterfuchungen ohne | cbas 
den der Gruͤndlichkeit und DVollftändigkeit ab» 
Türzen lieſſen. on ee 
Endlich Eonnten ‚einige neuere Schriften 
befonders Hr. Eulers Infiirutiones Calculi In- 
tegralis®) mit Materie zu Bermehrungen dar⸗ 
bieten. 
Bey den Berönderungen die ſich ſolcherge⸗ 


ſtalt machen lieſſen, konnte ich gleichwohl, we⸗ 
der Ordnung des Vortrages, noch Zahlen der 


Abſaͤtze, betraͤchtlich ändern, wenn ich nicht 
ein neu Buch machen wollte, und Dazu hatte 
ich feine Luft, weil ich nod) nicht fehe Daß id 
das neue fehr viel beſſer machen könnte. Au 
Zonnte ich freylich nicht alles in diefes Buch 
bringen. was von der Rechnung des Unendli: 
chen gefchrieben if. Hr. Euler hut in fünf 
| ſtarken 


9 30 St. Yıterdbürg ap, % Voll. 1768. 542. ©. 
Vol. IK, 1769. 53 .g j | 
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ſtarken Quartbaͤnden ) nur einen Anfang ges - 
macht fie vorzutragen, und ıch muffte nach 
meinen. Abfichten, denen die fi) meines Bus 
ches bedienen wollen, von viel mehrerley Dins 


gen, als in dDiefen Bänden vorkommen, wer 


nigſtens "Begriffe geben. 
Ich habe alfo die Bermehrungen die mir 


noͤthig fehienen, wo eg fich am bequemiten thun 
lieſſe eingefihoben. Hievon und von andern 


. Berbefferungen, will ic) das michtigfte anzeis 


gen, häufige Kleinigkeiten uͤbergehe ich. 
Beym 9. Abf. ift der Beweis erleichtert. 


Im 144 u. f. ift Die Uebereinſtimmung zwi⸗ 
(hen ‚den Eoefficienten des binomifchen Gases 


‚‚ und der höhern Differentiale gewieſen, und 


daraus der Ausdruck einer Gröffe durch hoͤ⸗ 
here Differentiale, hergeleitet worden Ich 
habe dadurch vermieden was ich in der vorigen . 
Ausgabe näthig hatte, den unbeitimmten Bis 
nomiatcoefficienten für einen unendlichen Ep: 
ponenten anzugeben. Die Lehre von den Los 
garithmen 213 u. f. S. "habe ich hier meiner 

Einficht nach viel befier abgehandelt. 
Die 
*) Introdußio in Analyfin infiniti Lauf. 1748. 2 
Theile 718 S. Inftitutiones calculi differentialis 
Petrop. 1755: 8808. und die angef. Inft. cale. 
Int. Und noch: Inft. calc. int. Vol. III. 17705. 

639 ©. b 


‚xvıı rinnen; bey d. zweyt. Ausgabe. 


Die wichtige Integration 248 iſt ordencli 


cher und ausführlicher vorgetragen. 

Daß jede Zahl ungäbliche Logarithmen has 
be, ift 3328. aus der Vergleichung der Kreis 
bogen mit Logarithmen hergeleitet worden. 
Diefer Beweiß wird leichter und kuͤrzer als der 
den Hr. Euler gegeben bat. | 

Die Integrirung isrationaler zweytheilich⸗ 


ten Differentiafe habe ich 3998. nach Hr. Eus | 


fern vorgetragen, ſtatt eines Verfahrens in 
der vorigen Ausgabe das id) 4045 anzeige: ' 
Bey den 494 U. f abf. iſt vieles erläutert 
worden. 
| Die beyden Anhänge von der kepleriſchen 
Aufgabe und vom Schwerpuncte, haben auch 
Verbeſſerungen erhalten. 
Beil einiges nicht genug Brauchbare wegs 


geblieben, anderes Fürzer gefaflt ift, und diefe - 


Ausgabe etwas Tleinere Schrift. hat als Die 
vorige, fü beträgt fie der angezeigten Vermeh⸗ 
zungen ohngeachtet 11 Detavfeiten weniger. 


Göttingen; 
im September 1770. 


. Erin⸗ 





A. ©. Kaͤſtner. 
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wegen der dritten Ausgabe. 
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Sie wichtigſten Bermehrungen find im Vers 

zeichniffe des Innhalts * mit angedeutet. 
Eine fehr betraͤchtliche ift Variationsrechnung 
mit derſelben Anwendung auf Groͤſſte und 
Kleinſte, dazu auch eine neue Kupfertafel. 


Die kepleriſche Aufgabe, welche ſich am 
Ende beyder vorigen Auflagen befand, iſt weg⸗ 
geblieben. 


Ich rechtfertige mich deßwegen 344 $. ge⸗ 
genwaͤrtiger Ausgabe, dagegen habe ich in 
den folgenden Abſaͤtzen beygebracht wie der el⸗ 
liptiſche Ausſchnitt aus dem Brennpunete durch 
Sinus der Vielfache des Winkels am Drenns | 
puncte ausgedruckt wird. 


ba Den 


xx Erinner⸗wegen d. dritten Ausgabe. 

Den Schwerpunct dur Antegriren zu 
finden, habe ich bepbehalten und da noch Uns 
terſchiednes zugefegt. 


.  Gbdttingen 
im October 1798; 


2. ©. Kaſtner. 
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kreiſe zufammenhängen 2 3332 636. 
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Rammunghaldmeſſer bey Orbls 
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Sir die Radlinie 57 
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Quadratiir der Radlinie 559 


Wigehraifdye Räume, wo die Quas 
dratur allgemein tranſcendentiſch 
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gemeffen wird 360 
Evolution 563 
Jecder algebraiſchen Linie Co 5. 
lute iſt algebraiſch | 570 
Wenn fich die Evolute alges 
braiſch rectificiren aͤſſt 571 


Linien zu finden die aus Abwicke⸗ 


lung entſtehn 575 


Quadraturen und Rectificationen 
laffen fi) durcy Abwickelung | 
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Krumme Pinten zu finden bie 
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Aus der Gleichung zwiſchen Or⸗ 
dinate und Perpendikel eine 
zwiſchen Ordinate und Winkel 
Hyperboliſche Spirale | 
Aus der Gleichung zwiſchen Ordi— 

nate und Winkel eine zwiſchen 
rechtwinklichten Koordinaten 

Differential der Flaͤhe eines 

runden Körper 


| Fuͤr runde Körper die von Kegel⸗ 


ſchnitten bejchrieben werden 

* Diefe Differentiale zur Integra⸗ 
tion biquemer ausgedruckt und 
intearirk . 


*Eine Parabel dreht fi) um ihre 
A 


re 

Sie dreht ih um Tangente 
am Scheitel Ä 

*Eine Ellipfe dreht ſich um ihre 
groffe Axe 


. @ lim ihre Fjeine Axe 


* Flaͤche der Erde ald eines eins 
gedruckten Sphäroids in Qua⸗ 
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Innhalt eines ſolchen Ubichnits . 
tes zwifchen parallelen Ebenen 


. Bon der Fläche des ungleichfeitis 


gen Kegels | J 


Schwerpunct durch Integral⸗ 
rechnung zu finden. | 


Ben einer gegebenen ebenen Figur 
Halbe Parabel 
Dreyeck 
Ganze Parabel 
Kreisabſchnitt a 
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duct aus dem Wege ded Schwer; 


= »punete in bie befchreibende Groͤffe 
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Variationsrechnung mit ih⸗ 


rer Anwendung. 


Variirte krumme Linie 

Variationen und Differenzen. 
Die erſten, unendlich Mein 

Die Linie welche variirt iſt zanz 
unbeſtimmt 

Unterſchied der Variationen ſo 
groß als Variation des Unter⸗ 
ſchiedes 

Variation vom Differentiale ſo 


groß als Differential der Das 


. riation 
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Der Quotienten der Diffes 
rentiale von Ordinate und 
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rentialen 
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Was folgt wenn bie Variationen 
ſich wie die Differentiale vers 

halten 

Durch brey Coordinaten ift eine 


. Iramme Flaͤche gegeben, auch 


eine Linie auf ihr, Unterichied 
Diefer beyden Dorfiellungen. 
Doppelte Relation 

Variationen ald Differenttale 
betradhtet 


Erweiterung der Unterfucdhungen 


über Gröffte und Kleinfte 
Enler Meth. inu. lin. curu. 


Fragen von Groͤſſten und 
| Kleinften. 
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Kleinftes geſetzt, eine Paras 
bei giebt 
Ob es Gryoſſtes oder Kleinites 
iſt, aus einer einzigen 
Probe entſchieden BE 
Wenn Barlationdr. nöthia if, 
muß das Integral weder als 
gebraifch noch tranfcendens 
diſch ſeyn, fondern eine fun- 
&io indeterminata 
dp 
Zweyte Gattung N 1x 
Sn welchem Falle ſich eine als 
. gebraifche Gleichung findet 
M=o 
N=o 
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Gründe der Lehre 
vom 


unendlichen. 





Ern Eine Groͤſſe waͤchſt unendlich (cre- 


Ä "feit in infinitum) wenn fie gröffer werr 
den kann, als jede endliche Gröffe, die ih 


angeben, oder mit beflimmten und gegebenen 
Gröffen von ihrer Art vergleichen fäfft, (quan- 
titas in infinitum crefcens, dabıli aut ad guabili 
quauis fieri poteft ınaior. 


Dergleichen ift m Alg. (348)- 


2. Anm. Eine Grbffe kann ohne Ende, (fine fine) 
wachfen, ohne unendlich zu werden, wie die Summe 
der Glieder der Reihen Alg. (108). Sie kann naͤhm⸗ 
lich immer weniger und weniger wachſen; oder im⸗ 
mer geringere und geringere Vermebrungen bekom⸗ 
men, die ohne Ende hinzugeſetzt doch eine gewiſſe be⸗ 
ſtimmte Graͤnze nie erreichen oder uͤberſteigen. 

aufanceat. ui. Th. u. 8B. A 3. öuf 


- 


N 
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Pr 
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3. Zuf. Bekoͤmmt eine Gröffe, ohne Auf: 

Hören immer gleiche, oder immer gröflere Ver⸗ 

mehrungen, fo wächft fie unendlich. . 


4. Zuf. Eigentlich fann man nicht fagen: 
eine Groͤſſe ift unendlich groß. Jede Gröffe, die 
iſt, Kaffe fh angeben. Wenn man aber diefen 
Ausdeu brauche, fo ftellt man ſich gleichfant 
eine Graͤnze vor, der ſich die Gröffe durch die 
beftändige Vermehrung (1) immer naͤhert, „und \ 
nimme diefe Graͤnze ſiatt der Gröffe in einem | | 
Zuftande,, den. man für ihren legten anfiebt, | 
ob es gleich wiederum feinen folchen legten giebt. 
So wird die Summe Alg. 108. genommen 
5: Ertl. Kann eine Gröffe Feiner werden, j 
als jebe die fi angeben läfft, fo nimmt fie uns 
endlich ab oder verſchwindet (euanefcit) und . 
da fagt man: fie werde unendlid, Elein. . ' 
. Gränze des, Abnehmens laͤſſt fich hie feine 
"* ander denfen als: Nichts. Cine Gröffe die uny 
endlich‘ Hein wird kann alfo der o fo nahe kom⸗ 
men als man will. vo. u 
Wie. eines Bogeus der von Nichts bis an 
ber Quadranten waͤchſt Eofinus (trigon. 3. 
Ei. 3. auf.) : ' 
u fe das eingebildete letzte Glied Alg. 
an Betrachtet hie das Abnehmen mur bis 
auf Nicᷣts, bis Die Geoͤſſe nicht mehr vorhan⸗ 
den 


— 


zu 


Denn Mr —— - —- 


* 
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| den it, .nicht über Miches hinaus daß ße ver⸗ 
„ neint würde (Arithm. I. C. 90r) denn da haͤtte 


man wiederum Gröfle, nur Der vorigen entge: 
gengefegt, und diefe Gröffe wüchfe immer. 


Der biefigen Soc. d. W. habe ih 1759. eis 
‚nen Aufſatz de vera infiniti notione vorgelegt. 


Er finder ſich in Diſſertationes math. et phyf. 


quas S. R. Sc. Gott. annis 1756.35 1766. exhibuit 


Abrah. Gotth. Kaefiner. Altenb. 1771. p. 35. 

Die Abhandlung de lege continui in natura, das 

p. 142. enthält auch unterfchiednes die Lehre 

vom Unendlichen betreffend. | 
I 


6. Zuf. Wenn u =- oder x = 7 und u 
unendlich waͤchſt, ſo nimmt x unendlich ab. 


. 7. Erkl. Eine Groͤſſe naͤhert ſich einem 


Werthe unendlich, wenn ihr Unterſchied von 


dieſem Werthe kleiner als jede Groͤſſe werden 


kann, die ſich angeben laͤſſt. Der Werth heißt 
alsdenn ihre Graͤnze (4). So heiſſt auch eine 


Berhaͤltniß, der ſich eine andere unendlich nds . 


bert, die Bränze diefer andern. 


8. Zuf. Wenn y=e-+ z fih dem Werthe 


e unendlich nähert, fo kann für y jeder Werth 
gefeßt werden, der zwifchen e und e + z fällt. 
Man darf alfo z unendlich abnehmen laffen, und 
die Gränze die man ftatt y brauchen fann, ifte. 


9. Aufg. Wenn u; eine Groͤſſe, die un: 


endlich waͤchſt, bedeutet und au ̃ b 2 
| | 2 j 


die 


v 


PR 
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die Bränze, der ſich z unendtich nähert, zu 


finden, » 
Aufl. nt! =ı+ 3; Wenn nun u 


unendlich waͤchſt, fo nimme 2 unendlich ab, und 


1 +; u nähert fich unendlich dem Werthe 1; 


ME b- = *. Wenn alſo u unendlich 


waͤchſt ſo naͤbert fi ih — — unendlich dem Werthe 


1; das if z näher r ch unendlich dem Wer⸗ 
the au. 


Behauptete jemand Fr muͤſſte von r alle: 
mahl wenigſtens um e eine Groͤſſe die fid ange: 
ben Tiefe, unterfchieden feyn; fo daß nie —— 


si + e würde, fo fönnte ı + * nie kleiner 


als ı + e werden; das ift 2 nie Heiner ale 


©; Wider die Worausfegung daß u fo groß.ale. _ 
man will, ‘werden kann, wodurch gewiß — Mel: . 


ner als jebe Groͤſſe di angeben läfft wird. 
fe die ſich g ſſt ih 


r " — 


‚ fommen kann als man will; wenn man u fo 
groß nehmen darf als man will; wenn alfo 
u.unendlih wählt, fo nähert ſich wiederum. 


* unendlich der Graͤnze 1, oder z dem Werthe 
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Alſo ift 1 hier eine ſolche Graͤnze, der ſich — 


unendlich nähere, und die man wie in (4) für 
erreicht anfieht, wenn: man y unendlich nennt.. 
Diefes pflegt man fo auszudruͤcken: 
Wenn u unendlich wird, fo, verfchwinder in Vers 
gleihung mit dem Theile, der u als.einen Factor 
enthält, alles andere, worinnen u nicht als ein 
Factor befindlich ift, alfo ift für u= co (das 
Zeichen des unendlichen) z = a. wo. | 
10. Zuſ. Wenn n eine Feinere bejahte 
Gröfle als m if, und z= aum 4 bum-», fo 
iſt — =ı.+ — weldes fo nahe anr 


aum aun 


aum; oder wenn eine Groͤſſe aus verſchiedenen 


Tdbeilen beftept., beren jeder eine andere Poten; 


von u als einen Factor enthält, fo verſchwinden 
für u = oo.alle Theile, Die niedrigere Potenzen 
enthalten, in Vergleichung mit den Höchften. 


Dran trägt den Beweiß diefes Satzes ge: 


wöhntich fo vor: au: bum-a— au: bwou 


ſo groß iſt, daß das zweyte Glied in Verglei: 
chung des erſten fuͤr nichts zu achten iſt. 
| a3 21, auf. 


6 —E 
I. Zuſ. y..= au" und.t bum æn koͤnnen 
beyde alle Graͤnzen uͤberſteigen, d. i. unendlich 
werden, und doch wird y in Vergleichung mit 
t unendlih. Es giebt aljo unendlich grofle 
Bröffen von verſchiedenen Ordnungen; da 


man y von einer böbern Drdnung heiſſt, in 


Vergleichung mit welcher, die’ andere t vers 
ſchwindet. Weberhaupt heiſſt hier y ein Unends 
lich groffes von der Ordnung m, es mag nun m 


ein bejahter Bruch oder eine ganze bejahte Zahl Be 


jegn. 
Wenn e der Zanameti einer Parabel und 


Aig. 349.) y= u äft, fo wird y, die Ordts 
nate der Parabel ein unendlich Groſſes von der 


Ordnung 3 wenn die Abſciſſe u ein unendlih 


Groſſes von der Ordnung ı wird. Die Abfeiffe 


wird alfo unendlich mahl gröffer als ihre Ordis 


nate, dennesifty: u= Ya:u=vc: Yu 
wie mas Endliches zu der Quadratwurzel von 


was Unendlicdem, welche ohne Zweifel auch un⸗ 


endlich ift. Die Ordinate iſt nämlich die mitt: 
fere Proportionalline yiwifchen dem Parameter 
und der Abſciſſe; alſo allentahl Meiner als die 
Abſeiſſe, wen die Abſciſſe gröffer als Der Para⸗ 
meter iſt, und folglich ſehr vielmahl Heiner als 
die Abſciſſe, wenn die Abſciſſe ſebr vielmaht 
groͤſſer als der Parameter ift. 


6 
. 


ie | Auch 


- — — 
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Auch ink m or —K um‘ Foder der, | 
letzte diefer Benden Quotienten verſchwindet in 
Vergleichung mit dem erſten, wenn u unendlich 
wird. Er nimmt naͤhmlich fchneller ab als der 
erfte, weil die Groͤſſe die unendlich wächft, in 
feinem Divifor auf eine höhere Potenz erhoben 
il. Die beyden Quotienten laſſen fih auch 
(nad) s) fo ausbräden, k. xm und I. xmtn des - 
zen Verhaͤltniß — k: 1. xv iſt, wo das lebte 
Glied verfchwinder, ven x unendlich abnimmt, 
und’ alfo eben den vorigen Schluß giebt. Alſo 
hat man Unendlich Eleine von verfchiedenen 
©rönungen, da die böbere in Bergleichung 
mit der niedrigen verfhwindet, mie hier der 
legte Quotient in Bergleihung mit dem erften. 

Wenn in der Parabel yy = cx die Ordinate, 
y unendlich Hein von der erflen Ordnung wird, 
fo wird x = -Y unendlich Fein von der zwey⸗ 
ten. Weil fe naͤhmlich die Abſciſſe wie das 
Quadrat der Ordinate verhaͤlt, ſo nimmt die 
Abſciſſe viel ſchneller ab als die Ordinate, wenn 
die Ordinate Mein iſt, weil Das Quadrat eines 
“ eigentlichen Bruches kleiner als der Bruch Jelbft 
ift. Gegentheils wenn x unendlich Fein von 
der Ordnung ı iſt, fo ift y unendlich Mein von 


der Drdnung. Joder = 03. 


Ya Wenn 


N. 


koniſche Hyperb 
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Wenn die Abfciffe eines Kreifes, been 
Durchmefler = zr ift, x, die Ordinate y heiffe, 
fo tft Die Ordinate y Va rxr— xx) (lg: 324.) 
welche fich dem Werthe ⸗ zrx unendlich näßerr, 
wenn x wnendlich abnimmt, weil arıx— xx = 


(2r —x). x welches Product fi & unter dieſen 


Umftänden dem Werthe zrx unendlich nähert, 


, Wird alfo x ein unendlich Feines der erften Ords 


nung, fo wird y=,2rx ein unendlich Fleines 


, der Ordnung 5 und bleibt alfo unendlich gröffer 


alex weil J 2x: x=Y2r: VX wo das leßte 


- Glied in Vergleichung mit dem erften verfchwins. | 


det. Die Abfcifie nimme bier aus eben der vos 


kigen Urſache ſchneller ab als die Ordinate. 


12. Zuf. t; y, find ein Paar Coordinaten 


einer feummen tinte zwiſchen denen die Gleichung 


" e=;n wo m, 'n, ganze bejabte Zahlen 
bedeuten. 


Alfot= rn ii 
| ya: 


wenn y wächft, —* wenny nnendlich groß wird, 


Da nimmtit immer ab, 





| ſo "wird t unendlich Hein. 


Runıyzarte‘ m, yıını m Bennn—m, 
fo ift = a? eine endliche unveränderliche 
Gröffe, "Die si Ca gilt naͤhmlich für die 

(Anal. endl. Gr. 412). 


on Wenn 


PIPNEREUR  ° 9 


Kenn n Meiner ift als m; fo wächft der bey⸗ 
den Coordinaten Product immer wenn y Jachſt | 


and wird unendlich wenn y unendlich wird. 
Iſt aber n groͤſſer als m, fo laͤſſt ſich dieſes 


+n 
Product fo ausdrucken: — da waͤchſt der 


yn: m 1 


Divifor wenn y waͤchſt, das Product nimmt alſo 


ab, und wird unendlich klein wenn unendlich 


wird. 


a8 
E⸗ ſey t* = Zalom=z;n= It.y=a43, 
y2: 3 wird unendlich, groß, von ber Drönungd. 
as - 
Es ſey e 7 m 231 n=3ty= 
a5: 2 

yurz ! wird unendlich Fein von der Drdnung 3 3 

Wenn in einem Produete ein Factor immer 


waͤchſt, der andre immer abnimmt, fo muß. - 
man auf angezeigte Art unterfuchen, was das 


Product wird, wenn der eine unendlich wird. 
Manchmahl geht es auch an, dieſes Product 


durch ein anderes auszudrucken das ihm immer 
gleich ift und Ler eine Factor nicht verfchwindet. - 


wenn.der andre unendlich wird. . So ift ( Zrig. 
4. Erf. 3. Zuſ) col A. tangA = ı. fin A, 


Wenn in dem Producte linker Hand, die Tan⸗ 
gente unendlich wird, verſchwindet der Coſinus, 


us, das 


J 


. Io | RAS 


das Produet aber witd das Audadeat bes Sinus: 
totus. 

| Das heißt (7) wenn ein Winkel von o bis | 
“go Ge. waͤchſt, fo näßert fid) das Product aus feis 

. ner Tangente in den Cofinus, beftändig dem Qua⸗ 
drate des Sinnstotus, und eimmt foihem fo nah . 
als man will, went der Winkel fo nah man will 
an den echten koͤmmt. 


In Anal. endl. Gr. 422. X. ſuchte ich aus 
eben dem Grunde einen andern Ausdruck für 
das Product B: fin y. 


Gründe der Differentiafrechnung. 


13. Erkl. Z fen dur z und beftändige 
Groͤſſen gegeben „ alfo eine Function von z, 
zZ -+ E fey eben die Function von z-+ e, oder 
Z HE fomme heraus, wenn man z-+ e flatt 
z in die Gleichung zwifchen Z undz feßt, Wenn 

man nune unendlich) vermindert (5) fo heiſſt man 
. die Gränze der fi) die Verhaͤltniß Es e unends 
ich nähere, die Verhaͤltniß der Differentiale 
son.Z und 23 auch die unendlich Fleinen e; E; 
die Differ entiale von z; 2. 


Z; Z--E; find zwey nach einander fots 
gende "Glieder einer Hauptteihe, und E ift ihre 
Unterfchted (Alg. 724.) diefer kann unendlich, 
abnehmen, wenn e unendlich abnimmt, und 
laͤſſt ſich alfo feibft,” für. diefe unendliche Abnah⸗ 
me des e nicht beſtimmen, Wenn aber deine 

ers 
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des e noch endlich bleibe, fo laͤßt ſich dieſe noch 


angeben. 


14. 3uſ. ————— 2 AP; 
Z+E=0ON; zpe= AQ_ und MS mit AP 


parallel , fo ift die Verhaͤltniß E: e= NS: 


SM und man kann ſich alfo vorftellen, "die Or⸗ 


niß der Differentialien der. Abſciſſe und der Or⸗ 


dinate ohne Ende nähert. Wenn man alfo ſetzt 
mR: Pp fen die Verhaͤltniß, der fih die NS: 


VeifätmißE: e bey einer unendfichen Abnakan F 


* 


dinate QN nähere ſich der PMeohne Ende, da . 
. denn. Die Verhaͤltniß NS: PO fich der Verhaͤlt⸗ 


PO, oßne Ende näßert, oder werkı man Pp und 


Die Differentialien der Abſciſſe und Ordinate. 


- mR unendlich, flein annimmt, fo find ſolches | 


Erxempel. C MAN fey eine Parabel, der Ans | 


fang ihrer Abfeiffen C, falle in A daß die We 
feiffe CP oder AP = z; die Ordinate PM=Z; 
der Paraineter = b; alſo 2Z?’= b. =; ind 
(L+E)”=b. (z-He) folglih (Z + E)? 
— 22 2 b. 246b. e — b. z wer 2.E2-+ 
E? —b: e, wenn die Ordinate PM. = bleibt, 


"und PQ=e immer abnimmt, „m nimmt aud) 


NS=E immer ab. Nun in 


In dem Yusdeude des Auorientens echter 


| Hand, tft der Dividend unveränderlich, der Dis 
viſor übertrifft 2. Z immer um was geringeres, 
je mehr E abnimmt, der wirflichen Unterſchiede 


2 


—2ztE 
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N . . oo. b [ ’ 
E, e, Quotient iſt allemahl Feiner als 27° koͤmmt 


aber dieſem Werthe fo nah als man will, wenn 
E bis auf Nichts abnehmen fann. Kann man 
nun QN fo nah als man will an PM rüden lafs 


E 
fen, fo koͤmmt der Quotient — — dem Werrpe 


"fo nah als man will, und * Graͤnze ** 
durch die endlichen Groffen b. 2. Z angegeben iſt, 
beiſt der Quotient der Differenttafe, | 


15. Aufg. Wenn an-ı,. Z=zu die Ders. 
bätniß der Differentislien zu finden. 


Aufl. Hier it an-ı (HE) = X* 4 eu 
alfo (Alg. 14 r.). 


D. 
e-.E- —n.zamı ?| LI) en Bar), zum2t ' 
e | 
De zu=3 . . tem. 


1. 2. 
Wenn nun in der Reihe rechter Band z einen 
gewiſſen Werth behaͤlt, ſo kann ſich doch e ohne 
Ende vermindern, und bis auf nichts abneh⸗ 
men; dadurch nähert fich der Werth dieſer Reihe 
ohne Ende der Gränze nzu—ı und folglich ift 
die Verhaͤltniß der Differentiallen E — 
oder wenn a = 1; und e das Differential von 
2 beiflt, Das als unendlich Flein angefehen wird, 
on fo 


wv⸗ 
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ſo iſt das zugehörige Diferentil von 7; oder 


E=n.e, zum 


16. Zuſ. Diefe Rechnung fegt zum voraus, 
Daß z eine gewiſſe Groͤſſe hat, e anfangs endlich. 
iR, und bis auf Nichts vermindert wird. -Wäre 
aber z= 0, fo wäre offenbar E= en was auch 
e für einen Werth bätte. Dieſe Erinnerung ift 
‚ben einigen, obwohl feltener vorfommenden Faͤl⸗ 
fen nöchig, denn ordenzlich iſt nihe z=o. S. 
Jac: Bernaulli Op. n. 103. art. 22. Eul. tafl 
Calc. diff. P. II. c. 14. 


Es fen a. L= = z?; Ein Quadrat deſen ver⸗ | 


änderlihe Seite = z, immer fo groß als ein 
Rechteck deſſen unveränderliche Höhe =a; vers 
äuderlihe Grundfinie= Z; fo Fömmt der Quo⸗ 
tient der Yenderungen ben der veränberlichen 


E. | 
fine <= — + =. Hat die Seite, des 


Quadrate irgend eine > endliche Gröffe, alfo auch 
die Grundlinie des Rechtecks, fo fann man e als 
lemabl klein nebmen ale. man will und da 


koͤmmt — = dem Werrpe = — fo nab als man will, 


weil gegen diefen —* ſo tlein werden. kann 


als man will. 


Wäre aber z= 0; ſolglich auch Z, fo ver: 
wandelte ſi ſich .E= 2.0.2 +e? ina.E=e®, 
das 


+ 


ı 


das gäbe * = =. Naͤhmlich wenn ein Qua⸗ 


drat entſtehen ſoll, da zuvor keins geweſen iſt, 


ſo ſind die nach einander folgenden Seiten des 
Quadrats nicht 2; 24 eʒ fondern 0; 4 e3 
und die nach einander folgenden Grundlinien 
Oꝛ E; da werden mit einander nicht. Aenderun⸗ 
‚gen der beyden Linien verglichen, fondern E ent 


ftehende Grundfinie, mit e entſtehender Seite. _ 


17. Anm. Wenn in.der Reihe . . 
Ener +. Dana" (n-1). (n-2) 
l. 2: I» 2 3. 
e eing unendlich Meine Gröffe bedeutet, fo verſchwin⸗ 
der jedes folgendes Glied in Vergleichung mit dem 


» 


e? Z»3 ..©. 


(u — 1). 





zum zweyten wie z: e das zweyte zum drit⸗ 


n—2 





ten wie 2: — eu. ſ. w. wo jeder Verhaltniß letz 


tes Glied, weil es e als einen Factor enthält, in Vers 
gleichung mit dem endlichen ze; für nichts zu achten 
ift.. Alfo wird E = near, Eo trägt man biefen 
Beweis indgemein vor. Man mag nun bie unendlich 
Heinen Grdffen ala was wirkliches, als eine Erdich⸗ 
tung, oder mit Herrn Eulern Inf, Calc. diff. Cop: II. 
ats o anfehen,, fo wird doc) die Aufloͤſung (15) ihre 
‚Nichtigkeit behalten. Eigentlich ſucht man bloß die 
Gränze der Verhaͤltniß E: e in endlichen Gräffen 
nen—1: I ausgedrudt; Nimmt man nun an, e be 


deute was Unendlidy Feines, fo wird E eben derglei⸗ 


chen bedeuten, und man kaun ſich alfo ein paar uns 
endlich kleine Groͤſſen vorfteggen, welche dieſe Ders 
Halte 





. naͤchſtvorhergehenden. Denn das erfte.verhält fi 


\ 
\ 
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Hältmig Hätten, folglich vermittelſt der Gleichung 


=nera—5 eine durch Die andere. ausdrucken. Diefe 
Gleichung iſt in der völligen Schärfe wahr, weil es 
in völliger Schärfe wahr ift, daß nzu—r: 1 die 
Gränze ber Berhältniß E: o iſt. “Aber der Beweis 
im Unfange diefer Anmerkung koͤnnte den Verdacht 
erregen, als wäre dieſe Gleichung nur beynahe wahr, 


weil.man fagt, die folgenden Glieder der Reihe wärs 


den al& unendlich Hein in Vergleichung nit den vore 
bergebenden weggelaffen. Wenn man den Begriff -‘ 


vom unendlich Kleinen, den ich (5) gegeben habe, 
annimmt, wird diefer Verdacht verſchwinden⸗ Man 


Tann die Verhältnig E: e der naar: ı fo fehr näs 


bern als man will, fo daß fich fein Unterſchied zwis 
ſchen beyden angeben laͤſſt. Groͤſſen, zwifchen denen 
fich Bein Unterſchied angeben läfft, find ohne Zweifel 

leich; und wenn es alfo in völliger Schärfe wahr 


„daß E: e=nan-ı: 1 fo iftineben der Schärfe . 


EZ=nez-:t, Es verhält ſich bier eben fo wie bey 
ber Summe Alg. 108. 


18. Willk. Sah. Das Differential einer Gröfie 
beseihne man durch den Buchſtaben d vor fie 
gefegt. So ift E=dZ;, e=dz; und in (15) 


dz=nzn—ıdz. Wan muß bemerfen, daß ' 


bier_nicht etwa einen Sactor bedeutet, fondern 
mit der Gröffe, die nach ibm folgt, sufammen 
ein einziges Zeihen ausmacht. Auch fchreibt 
man, Verwirrung zu vermeiden, in jedem Pros 
ducte Das Differential gern zulegt; 3. SE. a. dx 
ſtatt dx, Aa. . . j 


* 


19. Ertl. Wenn eine Groͤſſe Z eine Zum - 


etion von z.ift, fo heifft die Verhaͤltniß der 


Differentiale (13) finden; Z Ddifferentiiren. 


Und aus.der Gleichung zwiſchen den endlichen 
Groͤſſen Z und z eine zwifchen ihren Differentia⸗ 
0 | len 


- 4 
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| len finden, heiſſt die Diferentialggieicung 
zwiſchen Z und-z finden: 

20. Yufg. Eine Gleichung enthaͤlt auf ei 
ner Seite die erite Potenz von Z allein auf der 
"andern Diefer Groͤſſe Werth in Potenzen von z 
mit Cofficienten angegeben. Der Potenzen Er 


ponenten find.ganze bejahte Zahlen. Man ſucht 


die Differentialgleichung. 
Aufl. 1. Ein Exempel fen 
2* Re 2 + C. 2?4+-D.z? 


2438 rs (z+ BIC. Breit 


| D. (ze) 

E=B. le+C aD. 
0 +2.C.z | + 3.D.z{ Ä 

1 Folglich | 


6 C.z rz D. 7° ey 


3.D. z? 


II) Hie ift in e ein Factor. multipfichrt der 
- unveränderliche Gröffen, z, und e ei Man . 


unenne iin =S, 
IV) So F 228. 


V) Im Faeter. ſetze man e=o, fo verwans 
delt er ſich nP=B+-2C. 2 +3. D. a3 
| I 
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VD Rum fchreibe man Iinfer Hand in (IV), 

N Z . 

dZ ſtatt E; dz fatt e; So iſt — = P, ode 
dz=P. dz die Differentialgleichung. | 
VID Diefes Erempel zeigte das allgemeine 
DBerfahren: Die Reihe für Z in (1) fann mehr 
Glieder haben, und dann befömmt auch die 
Reihe für E mehr Glieder, in denen Die Potenzen 


von e, nach den Erponenten 1, 2, 3,4.. ..fleigen; 
Wenn man alfo den gemeinfchaftlichen Factor e 


abfondere und danıit auf beyden Seiten dividirt | | 


fo ift wie in (IV) S allemahl eine Reihe deren 
erfies Glied fein e enthält, jedes der folgenden 
eine Potenz von e, die Potenzen fteigen immer; 
Setzt man nune = o, fo bleibt von S blos das 
erſte Glied welches nur Potenzen von z und un: 
‚veränderliche Groͤſſen enehält, und Das tft P wie 


in(V)&So Rz durch Diefes P gegeben. 


VIII) Befindet fih in der Reihe für Z, ein 
Glied =N. ze fo gibt diefes in der Reihe für 
E ein Glied = n. N..ze=1,e, und das koͤmmt 
in das erfte Glied der Reihe für E. Dieſes erfte 
Glied enchält alfo ſoviel Theile, ſoviel Glieder 
Die Reihe für Z hat, folglich enthält P auch fo; 
viel Theile. 


IX) Waͤre die Reihe für Z unendlich, fo mäffte, 
wenn fie zur Rechnung dienen follte, z ein eis 
Anfangsgt. iii.h. IL ®. B gent⸗ 


18 —E 

gentlicher Bruch ſeyn, deſſen hoͤhere Potenzen 
man weglieſſe und Doch den Werth von Z der 
Wahrheit nahe fände. Eben fo lieffe man in P 
die höheren Potenzen von z weg, den Werth 


= der Wahrheit nahe zu baben. 

X) Naͤhme man in am ein 2,fuͤr das B4 
.6,2z+3.D.2?=0o; fo wäre — = c+3. 
D.z-+D.e wenn alfo da e und E gufammen . 
verfchwinden, fo wäre = =C--3.Dz für 


diefen befondern Werth von z. Das ift hie fo 
was wie die Erinnerung in (16). 

XI) Man fann ein aͤhnliches Verfahren 
brauchen, wenn auch höhere Potenzen von Z. 
vorhanden find. Iſt in einem Kreife der Halb; 
mefler = ı und die Abfeiffe vom Mittelpuncte 
“gerechnet = z fo ift der Ordinate Quadrat 
2? =1—223; Alſo auch (Z-+-EIY =ı- 
te? giebeß. {Z-HE).E=— (2.2-Fe). e, affo 
== — "er re), Laͤſſt man rechter Hand, 
e, E; bis auf nichts abnehmen, fo koͤmmt 


a7 
Das feßt zum Voraus, Abfeiffe und zugehoͤ⸗ 
rige Ordinate ſind beyde von endlicher Groͤſſe, 
daß 
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daß jede Aenderung in Vergleichung mit ihr ver⸗ 
ſchwinden kann. Wäre aber die Abſciſſe =‘o 


alfo-die Ordinate = 1; ſo koͤnnte Diefe — | 
egen \ 


ſich nicht fo ändern daß ihre Aenderung g 


fie verſchwinden Fönnte, fondern fie felbft wäre 


nichts gehen jede ihrer Aenderungen; Da kaͤme 





E_— , 
__ .2.E=—e? | 
==; Er oder E? 4-2, e? daraus 


E=—- ıt/Cı —e2); Naͤhmlich E wäre 


der Linterfchied zwifchen den beyden Drdinaten, 


deren eine = ı der Abſciſſe = o gehört, die ans 
dre = Y. (1 —e?) der Abfeiffe=e. Der Uns 
terfchied ift Doppelt, weil zu jeder Abfciffe ein 
Paar entgegengefeßte font gleiche Ordinaten ger 
hören. 

XI) ©o.erläutern, diefe Rechnungen ſowohl 
wie Verhaͤltniſſe zwiſchen verſchwindenden Aen⸗ 


derungen angegeben werden, als auch, was ſtatt 


findet, wenn die Aenderungen nicht in Verglei⸗ 
chung deffen wovon fie Henderungen find, vers 
ſchwinden fönnen. 

21. Zuſ. Wenn eine veränderliche Gröffe die 
Summe oder Differenz einiger Veränderlichen 
ift, fo ift jener ihr Differential die Summe oder 
Differenz von dieſer Differentialen. 

Es fey Z=u-4+x—y alfo 

— ur du +x + d-y de—y—dy 


B 2 | Ich 


—8d 
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I) 


Ich brauche hie ber nachſten Anwendung | 


gemäß, Nahmen und Bezeichnung von Diffe: 


rentialen; es ift aber klar daß. der Sag über: 
haupt gilt: IRZ=U--xr—y; und bleibt 


Diefes wahr wie fich auch dieſe Gröflen ändern, 


fo if die Aenderung von Z allemahl Aende⸗ 
rung' von u -— Aenderung von x — Aenderung «; 


von y, fo groß auch diefe Aenderungen feyn 
mögen. | Ä 
Eben 'fo ift auch von endlichen Aenderungen 


wahr was in 22; 23; von Differentialen ge: 
fagt wird. 0 


22. Zuf. Eine veränderliche Groͤſſe, und. 


die Summe oder der Unterſchied dieſer veränders 


lichen Gröffe und einer beftändigen, haben eis 


nerley Differential. | 
. Zzu+ta | 
 Z+dZ=zut+du+ra 
dZ=du | 
In diefem Verftande ſagt man, es ſey da= o 
wenn man naͤhmlich mit a hätte wie mit x oder 


y in zı verfahren wollen. J 


23. Zuſ. Wenn die Gleichung zwifchen zwo 
veränderlichen Gröffen fo befchaffen tft, Daß eine 


abnimmt, indem die andere wählt, fo bekom⸗ 
men ihre Differentiale entgegengefogte Zeichen. 


⁊ x+ 


BE 





| 


” 


7. 
” 
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dx-+dy — o oder dx =—dy‘ 
Ein verneintes Differential einer bejahten 
Groͤſſe zeigt alſo ein Abnehmen an, oder es zeigt 
an, daß dieſe bejahte Groͤſſe abnimmt, indem 





eine andere bejahte zunimmt. Aber eine ver⸗ 


neinte Groͤſſe nimmt ab, oder wird eine Fleinere 
verneinte, wenn ihr Differential bejaht ift, fo 
wie fie zunimmt, wenn es verneint iſt. Die 
gewöhnlichen Regeln der Subtraction zeigen dies 
fes deutlich. | 


24. Aufg. Das Differential eines Bros 
Buctsxy=Z zu finden, oder ein Bleihung 
zwifchen dZ und x; y; dx; dy; zu finden. 

Aufl. 42. = (x + y)?— (xy); alſo ift 
4 d2= dem Differentiale von (x ty)? weniger 


. dem Differentiale von (x—y)? glei (21). 


Esfyx--y=u; piltde-dy=du 
(21) und (x-Py)?2=u?; und das Differens 
tial des Duadrates von x-+-y fo groß als 2 udu 
(aus 18; wenn dorten 2; u; flatt n; 2; ge: 
feßt wird‘). oo. 

Mer audu=2.(x-+-y) (dxe+dy) 

Es ſey x — y Sv ſo iſt dx — dy= dv (21) 
und (x—y)? = v2 und das Differential des 
Quadrates von x — * ſo groß als 2 vdv (18) 

B3 


= 2. 


7 nun " 
— 2, (xy). (dx— dy) alſo 4dl=a. . 
GHn. (dx+dy) —2.(x—y). (dx—dy) 
2 IL =xdxpydetadyHydy 2 
— xdx--ydx-- xd y—ydy 
dZ oder d.(xyJ)=ydx-+-xdy 


22. ]) Ein Beweis nach Art deſſen in (15). | 


Men x y=7; (te). HH) =Z-+Efe 


ftyc—x.f+ef=E; und 
ı' E 


+7 f7y erx«f 
In diefer Rechnung find * y; endliche Groͤſ⸗ 
ſen e,f ibre Aenderungen, © F endliche Quo⸗ 


tienten, deren jeder aber ſo fein als man will 
werden fann, wenn e, f, abnimmt, x, y, ange: 
ändert bleibt. 


II) Sch fage: bey diefem Abnehmen vone,f, 
laͤſſt fich der legten Gleichung in CI) zwenter 
Theil linker Hand, fo Flein machen als man 
will, dadurch koͤmmt das Ganze was linker Hand 
ftebt fo nah als’ man will an ı ; und diefe ı ift 
Die Graͤnze welcher das was rechter Hand ftebt 
fd nahe fommen fann als man will, daß alfo 
daB was rechter Hand ſteht ı gefeßt werden 
- Tann wenn e, f, alfo auch E bis auf Michts abs 
nehmen fünnen (4). 


III) 


J 23 
ID) Man feße y. et xı.f=w. e, fo ift 
‚+ m W 'eine endliche Groͤſen durch die 


endliche Groͤſſen die linker Hand ſtehn gegeben. 
v Die legte Gleichung in cl) wird ei 
E 


V) Wenn f, e, beyde abnehmen, ändert ſich 

w, bleibt aber immer eine endliche Groͤſſe weil 

fie durch x; y; und den Quotienten Der bey⸗ 
den Aenderungen gegeben iſt. 


vs) Laͤſſt man alſo in (IV) linker Hand fun⸗ 
endlich abnehmen, ſo wird — F ſo klein als man 


will, und was linker Hand Rebt, fömmt fo nah | 
als man will an ı , folglich aud) der Werth deſ⸗ 
fen was rechter Hand fteht (II) der fih au fo 
hätte ausdrucken laſſen —, wo der Dividend 


die Aenderung von Z if, der Divifor das Pro: 
duet aus einer endlichen Gröfle in Die Aende⸗ 
zung von x; und jede Der beyden Menderungen _ 
bis auf nichts abnehmen fann. 


VI) Segte man e+x.fawrf 
So fäne ı + — der zweyte Theil 


linker Hand zum "Divifor die Groͤſſe w* 
B 4 wel⸗ 


} 
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welche endlich‘ bleibt wenn auch e bis auf nichts 
abnimmt. Der Quotient rechter Hand, wenn 


fein Divifor und fein Dividend bis auf nichts - | 


abnehmen, koͤmmt alſo fo nah man will an 1. 


VII) So verwandelt ich nach (13) die lette 


Gleichung (1) in 1* 
‚in (25). 
IX) Das Product x. y ändert fi umx.d y 


Kara 


y. dx + dx.dy, da ift der dritte Theil 


unendlich Fein gegen jeden der beyden erften, 
wird alfo weggelaſſen, und die beyden 'erften 
geben das Differential des Products. So fleht 
der Beweis in Hoſpital, Analyfe des infini- 
“ment petits $. 5. Welt, EI. Analyl. P. II. $. ı2; 
und andern gehrbüchern. Die Abficht meines 
bisherigen Vortrags. war das Weglaffen zu 
sechtfertigen. 


x) Nimmt von den beyden veraͤnderlichen 
Groͤſſen eine ab z. E. y; fo iſt ihre Aenderung 
f, verneint. Selbſt kann von ihnen beyden eine 
verneint ſeyn z. E. x; fo iſt Z verneint, wären 
beyde verneint fo ift Z bejaht. Das macht nun 
feine Schwierigfeit werm man mit entgegenge: 
fegren Groͤſſen zu rechten weiß. 


XI) Unter folchen timftänden aber Fönnte 

y. rt = ofen. Da ware c. f=Eund 
12 

52* Ir a J * 


7 


4 
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= — Nägme.man an Diefes fände flat in⸗ 


dem die Aenderungen bis auf nichts abnehmen, 
fo bieffe es: dx. dy=dZ. | 

Das ift fo was wie bey — 6) iſt bemerkt wor⸗ 
den, und findet nur fuͤr einzeln zuſammengehoͤ⸗ 
rige Werthe von x; y; ſtatt, wird alfo in der 
allgemeinen Vorfchrift nicht in Betrachtung ges 

ogen. 

XI) Yenderungen Die gegen die Gröffen 
welche ſich ändern verſchwinden, nennt man Difs 
ferenfiale; So kann man Aenderungen welche 
gegen die Groͤſſen die fich ändern ſehr Flein find, 
beynahe als Differentiale anfehn, und eine Difs 
ferentiafformel brauchen, zwifchen Fleinen Aen⸗ 


derungen, eine Gleichung anzugeben die beyuab . 


wahr ift. 

XI) Das laͤſſt fich anwenden zu berechnen 
wie viel Fehler oder Ungewißheit bey Mechtecken 
betragen, wenn man ben der Groͤſſe ihrer Geis 
ten gefehlt Et oder ungewiß ift. 

Man habe bey einem Nechtecke gefunden: 
Grundlinie x = 80; Höhe y = yo, fo berech⸗ 
net man das Rechteck 7200 = 23 Gefegt aber 
die eigentliche Grundlinie wäre SO 0,04, die 
Höhe 90 — 0, 02 fo wäre = -- 0, 045 
f= — 0, 02 und der Linterfchied zwifchen dem 
eigentlichen Rechtecke, und dem gefundnen; 
E=zye+trxf+tef=90.0,94 — 

B5 80. 


⸗ 


26 | END. 0 
80. 0, o2 — 0, 04. o. o2 - 3,6-1,6- :: 
0,0008; Laͤſſt man den dritten Theil als dx. dy 
weg, fo koͤmmt E=—+- 2, und das eigentliche 


Rechteck fehr beynabe = 7202, in völliger 
. Schärfe = 7201, 9992. 


26. Aufg. Die Differentialgleihung für 
= voder das Differential eines Buoriens 


si“ 


tens zu finden. ER 
Aufl. I)x=vy; alfo d«=vdy + ydv (24) 


Or inc 
und dv oder d (=) = — — 


o. 





1) Cs = zZ und = nu prirE 





daher 
gt a_esytrnenyonf 
"ytft y. (yrf).y 
oder 
y. e — x.f E 1* 


y?:-+yf und y. e — x. 78 5 


Kann nun f gegen y davon es die Aende⸗ 
rung ift, fo Klein werden als man will, fo fann 


auch was rechter Hand ſteht fo nah an * kom⸗ 


men als man will; 
| | Naͤhm⸗ 


J m — 
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| Mahmlich, was rechter Hand ſteht iſt 


0 f 
wo I 7 fo nah an ı kommen 


* 


J | 
kann als. man will. 


E 1 
Folglich kann nun — fo nab an — 
kommen als man will. 
d 
Das heiſſt man kann — — ⸗ 


fegen oder dA = 


y.dx—x.dy y?2 
y.dx—x.dy | 


y2 


iD) Wenn in einem Bruche Zähler und 
Nenner fich ändern, giebt E die Aenderung genau, 
und dZ beynah, wenn man Feine Aenderuns 


gen des Zählers und des Nenners ftatt dx, dy, 
fchreibt. 


27. Aufg. Die Differentialgleihung für 


| Yan = w ober das Differential einer Wur⸗ 
zAgröfle zu finden, wo m; n; ganze bejahte 


dahlen ſind. 


Aufl. um wn alſo mum⸗ 1 du =n. wa7idw 


(18) = 


Z(a-1) 
n, un ‚de rich IL. 9; 8;) 


. -' „r .* = nu 


P2) 


8. ART 


nn "m "-,.: 
n , dw; alſo — un .. du=dw 


=) 


. 


. der Rechnung mit möglichen. Das Differens 


28. Yufg. Die Differeneialgleichung für 
Il = y oder das Differential von y= vor 


r. II. 12.) zu finden, 
u Aufl. ı=y.v' folglich = y. rv-Idv-- 


vrdy (23; 24; 18) alfo J oder d (v Æ 


ryv-I, dvz—rvrlI 
29. Zuf. Hier fann r einen bejabten Bruch 


bedeuten (27). 


30. Zuſ. Wenn xs = ſo iſt exs · I. dx dt; 

Es mag e eine ganze bejahte Zahl (18) oder ein 
bejahter Bruch (27) oder eine ganze verneinte 
En 61 (28) oder ein verneinter Bruch (29) feyn. 
ine Irrationalzahl laͤſſt ſich allemahl als ein 
Bruch betrachten, (Ar. IIII. 49.). Daher gilt 
dieſes, was auch e für eine Zahl if. Es kann 
ſelbſt eine unmögliche Gröffe feyn, weil man von 
der Rechnung mit unmöglichen Groͤſſen Feine ans 
dern Regeln bier zu beobachten hat, als von 


tial einee Potenz, wird nähmlich durch das 
zwente Glied der Potenz (x + dx)s beftimme 
(15) obne daß die folgenden dabey in Betrach⸗ 

tung 


f \ 
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- tung kommen; und dieſes zweyte Glied hat fuͤr 
alle die genannten unterſchiedenen Werthe von . 
einerley Ausdruck; (Alg. 627.) | 


Begriffe von der Fluxionenrechnung. 


- 31. Erkl. Wenn ein Punet p. 2 Fig. die 
inte AG befchreibt, (Geom. 5. Erf.) und man 
den Anfang feiner Bewegung von einem wills 
kuͤhrlichen Orte A an rechner, fo heiſſt die Ges - 

ſchwindigkeit die er an jeder Stelle, z. E. C hat, 

die Fluxion von AC, und AC die derfelben zus 
gehörige fliefjende Gröffe (Auens). | 


32. Zuſ. Wenn fich das Rechteck, deflen bey⸗ 
-de Seiten a; b; find in eines verwandelt, deſſen 
Seiten a Pe; b+L; find, fo ift Die Verhaͤlt⸗ 
niß dieſer beyden Kectede = = ab: (a-te). 
e + f). Golfen fih nun ein paar tinien 8; ; 
; eben fo verhalten; A iſt 


— ——— g wo ih h durch 


35 oierter ——— giebt; denn 
esfya:at-e=b-+f:cfoiftb: e=g: 
h (Alg. so1.). Alfo kann man zwey Stüden 


AC: AG=g: h neßmen, die fi wie Die beye 


den Rechtecke verhalten, oder überhaupt wenn 
fi) die Groͤſſe eines Rechteckes durch Berändes 
zung feiner Seiten verändert, fo fann man alles 
jeir tinien AC; AG; nehmen, die fich "Sen 

er⸗ 


30 nun. 


Verhaͤltniß verändern, in der fih das Rechteck 
verändert, d. i. man fann die Groͤſſe des Mechts 
ecks in jedem Zuftande durch ein Stüc der Linie 
AG voritellen. Wenn alfo der Punct: p, beftäns 
"dig Städen AC; AG, u. f. w. befchreibt, die 
ſich wie die veränderlichen Groͤſſen des Rechtecks 
verhalten , fo wird die Gefchwindigfeit des 
Punctes an jeder Stelle, der Geſchwindigkeit 
gleich fenn, mit der fich die Groͤſſe des Rechtes 
veraͤndert, oder Die Fluxion des Rechtecks 
ſeyn. 

33. Zuſ. Dieſes gilt uͤberhaupt von jeder 
Flaͤche, weil jede ſich auf ein Rechteck bringen 
laͤſſt (G. 14. S. 7. Z.). Auf eine aͤhnliche 
Art erhellt, daß fi die Veraͤnderungen eines 
Koͤrpers durch gerade Linien vorſtellen laſſen, 
und uͤberhaupt daß dieſes fuͤr jede veraͤnderliche 
Groͤſſe ſtatt finder, Man wird alſo verſtehen, was 
die Geſchwindigkeit, mit derfich eine Groͤſſe veraͤn⸗ 
dert, oder ibre Fluxion, iſt; nehmlich die Ges 
fhwindigfeit eines Puncts, welcher gerade Linien 
befchreibt,, die fich allemahl wie Diefe veraͤnder⸗ 
liche Groͤſſe verbalten. | 


34. Zuf. Wenn des Punctes Bewegung 
nicht qleichförmig ift, fo verhalten-fich feine Ges 
(Kwindigfeiten in C und G, wie die Räume, 
welche mit jeder dieſer Geſchwindigkeiren gleich⸗ 
foͤrmig in gleichen Zeiten koͤnnten befchrieben 
werden, welche Berbälmiß der Räume alfo mit 

der 


! 


‘ ⸗ 


⸗ 
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der- Verhaͤltniß der Btupionen von ACund AG | 


einerley ift. 


35. Brundfag.. Wird die Bewegung be 
ſchleunigt, fo.ift CG gröffer. als der Raum, der 
mit der Geſchwindigkeit, die der Punct in 0 bat, 


gleichfoͤrmig in derjenigen Zeit befchrieben wuͤr⸗ 


de, in welcher CG mit der wirklichen Bewegung 
befchrieben wird, und Fleiner als der Raum, , 
der in eben der’ Zeit, mit der Gefchwindigfeit, 
welche der Punct in G hat, gleichförmig befchries 
ben würde. 


Die Zeit mag T. heiffen, die Geſchwindig u 


feiten in C und’ G, will ih durch vC; vG; ans 
zeigen, (velocitas inC; G;) und sTvC mag 
den Raum bedeuten, der in der Zeit T mit der 
Geſchwindigkeit in C gleichförmig befchrieben 
wird (Spacium tempore 'T velocitate in C de 
feriptum). So wird fi diefer Gaß fo auss 
drucken laffen: CG > sTvC und <sTvG. 


35: Brundf. Wird aber die Beweguug ver: 
mindert, (motus retardatus ) fo ift cs <sTvC 


und > sTvG. 


- 37. uf. Wenn die Veränderung der Bes 
wegung ftetig ift, fo laͤſſt fih eine Stelle D, fo 
nahe bey C annehmen, daß die Gefchwindigfets 
ten in beyden Stellen fo wenig als man will, 
oder weniger als um jede gegebene Groͤſſe von 
einander unterfieben ind, oder der Unterfchied 

unter 
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unter sTvC und sTvD weniger als jede gegebene | 


Gröffe beträgt. Da nunCD zwifchen diefe beys 


"den Räume fällt, (335 345) fo kann man je⸗ 


Den von ihnen für CD annehmen, oder man kann 


ſich vorftellen CD werde mie einer gleichförmigen 


Bewegung befchrieben. 
38. Anm. I. Darauf gründet ſich in .der hoͤhern 


Mechanik die Zerfällung der Bewegungen in gleiche 


foͤrmige. Wenn man fid) ben Raum -CG in viel kleine 
Theile getheilet vorftelt, fo kommen die Geſchwin⸗ 
dDigkeiten am Anfange und am Ende eines jeden fols 
chen Theiles einander defto näher, je kleiner diefe 
Theile werden, und je gröffer ihre Menge wird. Weil 
fi alfo der Unterſcheid der -Gefchwindigkeiten nad) 
Gefallen vermindern läfft, fo flellt man ſich vor, jeder 
Theil werde mit der Gefchwindigkeit befchrieben, die 
der bewegte Körper am Anfange dieſes Theiles hat, 
und fieht alfo die Bewegung durch dieſen Theil als 
gleihförmig an, fo daß fich die Geſchwindigkeit nur 
am Anfange jedes XTheiled verändert, und alſo der 


folgende Theil mit einer neuen Geſchwindigkeit bes - 


fohrieben wird. Diefes koͤmmt der Wahrheit defto 
näher, je kleiner die Theile werden, und man kann 
fi) der Wahrheit ohne Ende nähern. Daher zertheilt 
man den Raum in unendlich Beine Theile, die jes 
der mit einer gleichförmigen Bewegung befchrieben 
werden. 


II. Man fege ber WegAG 2 Fig., werde mit 
immer wachfender Geſchwindigkeit innerhalb 10 Ges 
cunden durchlaufen, in jeder Secunde ein gewiffer 
Theil Diefes Raumes. Die Gefchwindigkeit ändere 
fih fo, daß der bewegte Punct in einer Secunde mit 
der Geſchwindigkeit die cr am Anfange der erften 
©ecunde bat, 3 Fuß zurücklegen koͤnnte, mit der Die 

er 
A 


N 
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er am Unfange der zwenten bat, 5 Fuß, und fo ins 
mer zween Zuß mehr „ mit Der welche er am Anfange 
der folgenden Secunde bat. Der wirklich zurückge⸗ 
legte Weg iſt allemahl groͤſſer als der Weg welcher 
mit der Gefchwindigfeit im Unfange jeder Secunde 
zurückgelegt werden könnte. Alſo find die in den 
zehn Secunden zurückgelegten Wege zuſammen gröffer 
sr st7tr91 rır3atıstrızt+tn 
31 = 120. 


—  Mber der Weg in jeder Secunde ift auch kleiner 
als der in eben der Secunde mit der Geſchwindigkeit 
befchrieden würde die an ihrem Ende, das tft: am Uns 
fange der nächften ftatt findet. DieSumnmie der zehn Wer 
ge, beträgt alfo weniger als +7 Fort ıı rı3 + 
135 tız 19 +31 +23 = 140. Das fdräntt 
den wirklichen Weg zwijchen ı20 und 140 ein. Theilte 


man bie.Zeit in Bleinere gleiche Theile, da an jedes 


Anfange bie Geſchwindigkeit um was geringres von 


. ber am Unfange des folgenden 'unterfchieden wäre, 


fo befäme ınan mehr einzelne Wege, jeden gröffer als 
mit der Sefchwindigfeit im Anfange befchrieben, und 
Heiner ald mitder am Ende; ihre Summen würden näs 
her beyfammen ſeyn als die vorigen beyden, und fo 
die Graͤnzen zwiſchen welche der wirkliche Weg fallt 
enger zufammen geräcdt. Diefe Gränzen werden ims 
mer enger, je mehr man Zeittbeile macht, alfo, 

fo enge ala man will zufammen zu bringen, daß man 


‚ jede für den wirklichen Weg nehmen kann, erfobert 


nur fernere Rechnung ‚, vielleicht eigne Runftgriffe 

wenn man die Rechnung fehr weit fortiegen fol. Ein 

foldyeg Kunſtgriff nun iſt bie: gleichförmige Bewe⸗ 

gung in unendlich Kleinen Zeittbeilen durch unendlich 
eine Räume. ' 


39. Aufg. Der Punct m2 Sig. befchreibe 


Es dergiftalt, daß er fih ın K;L; S;. befins 
Unfangögr. 111. Th. 11,8. C det, 


» = 
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det, wenn pinC; D;G; ift, und alfo KL; 
" LS; ın denjenigen 3eiten befchreibe,, in des 


nen CD; DG; von p befdhrieben werden. 


Es verbalte fidh aber beftändig EK: EL= . 


Ace: AD® und EL: ES= AD»: AGu; oder 
der Weg Des Punctes m von E an gerechner, 


verhalte ſich allemahl wie die Potenz n des 
zugehoͤrigen Weges Des Punstes p von A 
‚an gerechnet. Man ſucht die Verbälniß 
‚der Beichwindigfeiren beyder Puncte, in jes 


dem Paare sulfammengeböriger Stellen, 
‚oder die Derbältn:ß der Flurionen, der Pos 
a ! 


tenz und der Wurzel. 


! 


Aufl. 1) Man nenne AD=x; EL=y. 
Eine willkuͤhrliche unveränderliche Linie fen = a; 


unda: y — an: x alfo y = ——; foifty eine - 


Linie deren Verhaͤltniß zu az n mahl fo groß iſt 


als die Verhaͤltniß x: a, und weil x,y, Wege - 


bedeuten, welche p von A, m von E an, in 
gleichen Zeiten zuruͤcklegen, fo verhält fich der 
zweyte dieſer Wege allemahl wie eine Potenz des 
Grades n vom erften. 


In zwo gleichen, nach einander folgenden 


Zeiten, jede = T, befchreibe der Punet B, die 


Wege CD=e; DG=Ff. Alſo, m, die Wege 


KL, LS; So ift 
xt: (x—e»=y:EK 
za: (x f)) 2 5: ES, 


- 
⸗ 
8 
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Man nenne die Binomialcoeffielenten 


n.(nD—ı) _ m a (am B. (n—2) 
. 7 


ſo iſt F un 
— (tel) 
— —— .) 
(e\ , 


KL=y.c+—8B (*) +e/2). 
LS=y.(+ Ser, () +e(£) 9— 


LS—-KL= 


6; u. ſ. w. 


dee)  Blf+te) , 
y. (2 „ED 4 
c.(P —e) 

23 ...®. 


N) Zür LS — KL, wird in jeden Binomial⸗ 
eoefficienten, ein Quotient multiplicirt, deſſen 
Dividend Potenzen von f,e, enthaͤlt Die gleiche 
Erponenten haben, der Divifor eine. Potenz von 
x, die eben den Erponenten har; Iſt der Expo⸗ 
nent ungerade, ſo ift der. Dividend bender Pas 
tenzen Unterfchied; aber ihre Summe wenn der 
Erponent gerad if. 


6a Sn 


⸗ 


Du 
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det, wenn pinC; D; G; iſt, und alſo KL; 

' LS; ın denjenigen Zeiten befdreibe , in des 
nen CD; DG; von p befchrieben werden. 
Es verbalte fidh aber beftändig EK: EL=. 


Aca: ADn und EL: ES= ADn: AGu; oder 


der Weg des Punctes m von E an gerechnet, _ 
verhalte fi allemahl wie Die Potenz n des 


.. zugehörigen Weges des Punctes p von A 


! 


an gerechnet. Man ſucht die Verhaͤleniß 
der Geſchwindigkeiten beyder Puncte in je⸗ 


dem Paare zuſammengehoͤriger Seellen, 
oder die Derbältniß der Flurionen, der Pos 
ten; und der Wurzel. bB .5 
Aufl. D Man nenne AD=x; EL=y. 
Eine willkuͤhrliche unveränderliche Linie ſey = a; 
unda: y=an: zualfo y —— ; foifty eine 


Unie deren Verhaͤltniß zu a; n mahl fo groß iſt 





als die Verhaͤltniß x: a, und weil x,y, Wege - 


bedeuten, welche p von A, im von E an, in 
gleichen Zeiten zurücklegen, fo verhält fich der 
zwegte dieſer Wege allemahl wie eine Potenz Des 


Srades n vom erften. 


In zwo gleichen, nach einander folgenden 
Zeiten, jede = T, befchreibe der Punet 'B, die 
Wege CD=e; DE =f. Alſo, m, die Wege 
KL, LS; So ift oo. | 

xa: (s—e)=y:EK 
 zarlı fly: ES, 
| Dan 


— — — — — — 
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Man nenne bie Binomlalcoeffcienten ” 


unlln B, Bla B. (n—2) _ =C; wm 


* 


— (G)+eG@)- 
=y.( Haaren) 2 
182 . ( ——— 3 


IS—-RKL= 


y. (2 + B, Si te) + 
c.(P—e?) 
EEE 


H) Faur LS — KL, wird in jeden Binomial⸗ 
evefficienten, ein Quotient multipficier, deſſen 
Dividend Potenzen von f,e, enthält die gleiche 
Erponenten haben, der Divifor eine Potenz von 
x, die eben den Erponenten bat; ft der Expo⸗ 
nent ungerade, fo ift der. Dividend bender Pos 
tenzen Unterſchied; aber ihre Summe wenn dee 
Erponent gerad if. - 


a Iſt 


N 
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Iſt alfo e nicht gröffer als £, fo it LS—KL 
bejaht, oder LS gröffer als KL. 


11) Wenn des Punctes p Bewegung gleich: 
faoͤrmig tft, ſo iſt e = f; aber Heiner ats f; wenn 
Die genannte Bewegung beftändig befchleunigt. 
iſt. In dieſen beyden Fällen ift LS groöffer als 
KL, der Weg den m im zweyten Zeittheile zus 
ruͤcklegt groͤſſer als der, den dieſer Punct im 
erſten Zeittheile zuruͤcklegt. | 


Iſt des Punctes p Bewegung zwifchen C 
und G, immer, gletchförmig , oder immer bes 
fhleunige, fo ift immer f = e oder f geöfler als - 
e, fo Hein. man auch den Zeiteheil T nimmt. 


Alsdann auch Immer LS gröffer als KL fo - 


klein auch der Zeittheil ift, folglich des Punctes 
m Bewegung immer beſchleunigt. 


IV) Man nehme alfo an, des Punets m 


‚ Bewegung werde nicht langſamer, bleibe immer - 


gleich geſchwinde oder werde fchneller; in benden 


- Fällen, wird des Punctes m Bewegung immer 


fchneller, alfo ift der Weg welcher in der Zeit 
T zurücgelege wird, mit vK fleiner als KL, mit 


eg .„»K KL 
vD ‚nicht Kleiner ale CD folglich 5 < —n 
auch der Weg mit vS gröffer als LS, mit vD niche 
vx „ 18 
geile als DG, folglich — 5 25 5 
Daher 
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"Daher aus (1) 
vR n B. e 'C.e? oo: 
— 2y. (-- Hr —..) 
ss /n, Bf. cf | 
wertete) 
Können nun e, f, jedes gegen x fo tlein werben 
als man will, die Stellen C, G, der D, fo nahe 
kommen als man will, fo koͤmmt jeder Quotient 
der Geſchwindigkeiten, ſo nah als man will an 
n. n.y 
x 


Zwiſchen diefe beyden Austienten , faͤllt * 
weil vL groͤſſer iſt als vK und kleiner als v8. Da, 


nun die Gränzen zwifchen welche nur genannter \ 


dritter Quotient fällt, fo nah als man will an 
—_ fommen, fo koͤmmt ex ſelbſt fo nah als man 
will an diefen we 


Sagte jemand ="! * 2 + k wo k 
. eine Groͤſſe iſt die va ch angeben täfit, fo nehme 
man £ fo klein daß - 5 > feiner ift als — 4; 


Dieſes laͤſſt ſich Km. weit £ bis auf nichts 4 
nebs 
€ 3 


| ‚, wL | | us 
Ä nehmen kann. Da num D Meiner iſt als 5 


ſo iſt es auch kleiner als 4641. 


Man kann e fo klein Kr baf 5 = gröffer : 


wird als = — — ki. und da * —* iſt als 

vk 

=. ſo laͤſſt fich nicht fagen es werde nicht gröfe 
fer ats I — x. | 

x 


n, xa-t 


V) Alfo ift aus m = Ta Un 


au 
ter der Vorausſetzung 8* des Punctes p Ge⸗ 
ſchwindigkeit nicht abnimmt (IT). 
VI) Wenn die Gefchwindigfeit von p vers 
mindert wird, fo muß man drey Gattungen die⸗ 
ſes Falles betrachten. 


Erſte Battung. Die Bewegung von na 


wird beſchleunigt. So ift Tl gröffer als KL; Ä 


- und sTvD Heiner als CD alſo groſſer ale 


Auch sTvL feiner als LS; sTvD geöffer als 


DG; und — be z) feiner als + G; Alſo fälle —- L 5 ‚role 
ſchen zwo — die man durch die Bermin 


derung. 


/ 
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derung von e; f; dem Werthe I fo nah ae | 


man will, bringen kann. 


Zweyte Gattung. m bewege ſich gleichfoͤr⸗ 
mig, alſo sTvL= KL; sTvD kleiner als DC; 


sind * 2 geöfler als =; us sTvL=LS;sTvD 


gröffer als DG; und ? = feiner als =; wo 
wiederum die vorigen Sränen vorkommen. 


vı) Dritte Gattung. Die Bewegung von 
m wird vermindert. © ift STK geöffer ale 


KL; «TvD < CD alfo = * d geöffer als * ;sTv$ 
fleiner als LS; sTvD gröffer als DG; “ tlei⸗ 


ner als 2; alfo fällt der Quotient 5 wieder⸗ 


um fin die vorigen Graͤnzen; weil bier vL 
gröfler als vS und Feiner als vK iſt. 


vm) Iſt alfo y = ——; und bedeutet vy: 


vx die Verhaͤltniß der znfommengeförigen Se; 
ſchwindigkeiten, fo ift überhaupt 


un 








on 
vy * 


44 40. 


! 
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_ 


— 


40 mars u 
. 49. Zuſ. Ben den Potenzen ift die Verhaͤlt⸗ 


niß der Fluxlonen und die Verhaͤltniß der Diffe⸗ 


rentialen einerley (395 18). nd da die uͤbri⸗ 


gen Regeln des Differentiirens aus den Potens 
gen find bergeleiten worden, (24; 26;) fo wird 
man fich leicht vorftellen, ‚daß es einerien ift, 
Slurionen oder Differentiale zu finden 


41. öuf. Wenn fih nähmlich z (13) mic uns 
gleicher Geſchwindigkeit verändert, d. i in gleis 
hen Zeiten bald viel, bald wenig ab: oder zus 
nimmt, fo ift e eine folche Veränderung von z, 


die mic veränderlicher Geſchwindigkeit ift erzeugt 
worden; und eben fo E.. Es werden aber E;e; 


in einer Zeit erzeugt. Wenn nun Diefe Zeit im— 
mer Peiner und Meiner wird, fo koͤmmt Die Ge: 
ſchwindigkeit, mit der fich jede der beyden Gröfs 
fen 2; Z; am Ende diefer Zeit verändert, Der 
Geſchwindigkeit, mit der fie fih im Anfange 
veränderte, immer näher und näher, und dieſe 
Naͤherung laͤſſt ſich ſo weit treiben als man will. 
Alſo nähere ſich die Verbäftniß E; e unendlich 
der Verhaͤltniß ſolcher Veraͤnderungen, die mit 
den Geſchwindigkeiten entſtanden wären, mit 
denen fih Z, z; am Anfange der Zeit verändern, 
das iſt, der Verhaͤltniß diefer Geſchwindigkei⸗ 


ten ſilbſt. Go wird durch die unendliche Vers ', 
minderung der Zeit aus E:’e die Verhaͤliniß dZ; . 


dz = vZ: vz. 


42. ’ 


42. zuf Die Differentiale d2; dz; ſind 


naͤhmlich nicht Groͤſſen, um welche z232; wirk⸗ 


lich wachſen, oder abnehnien, fondern um 
welche fie in einer Zeit wachen oder abnehmen 
würden, wenn jedes fich mit der Geſchwindig⸗ 
keit zu veraͤndern fortfuͤhre, die es am Anfange 
dieſer Zeit hat. Die Zeit kann alsdenn endlich 


— ſeyn, und ſo groß als man will, da wuͤrden 
dann dZ;_dz; endliche Groͤſſen ſeyn, Die ſich ſe 


wie die Gefchwindigfeiten verhielten. Denn daß 
man dZ; d2; unendlich Fein annimmt, grün: 


det fich blos darauf, meil die Verhätenif diefer e 


beyden Groͤſſen, mit der Verhaͤltniß der Ges 
ſchwindigteiten einerley ſeyn ſoll, und man daher 
die Zeit ſo vermindert, daß durch ihre ganze 
Dauer jede Geſchwindigkeit als unveraͤndert kann 
angeſehen werden, (38).da dann die Veraͤnde⸗ 


rungen feldft auch immer mit vermindert werden. 


müffen.: 


43. Anm. Die Engländer bedienen fi 6 nach New⸗ 
ton der Fluxionenrechnung. Sie bezeichnen die Flu⸗ 
xion einer Groͤſſe mit einem Punete uͤber ihr: So ſieht 
die Gleichung am Ende von 39 foigendergefalt aus: 
_n x xn— 1 
— "anıı ® 


- 44. 1) feibniz hat feine Kegeln des Differens 


tiirens in den Adtis Eruditorum Lipf, 1684 zu⸗ | 


erſt befannt gemacht Noua metlıodos pro maxi. 


mis et minimis itemque tangentibus.. ‘a, a D.. 


467 S. Die Brůder ya und Johann Ber⸗ 
C5 noult, 


a4ar 


oe 
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noulft’erläuterten. Diefe Rechnung und zeigten ih⸗ | 


“ren. ungemein groſſen und weitläuftigen Nutzen. 


4 
— 


la 


11) Newton hat von feiner Rechnung zuerſt 
etwas Öffentlich gefage in Principiis philofophiae 


naturalis matherhaticis. Lond 3687. Libe. I. 


Sect. 2. Lemma Il. momentum oder mutationis 
velocitas find ihm gleichgültig; heiffen a, b, Die 
Momente oder Gejchwindigfeiten mir denen ih _ 
A, B, ändern fo ift A. b--B. a das Moment - 

des Rechtecks A B. 


IH) Newtons Beweis il: (A—La). 
(B-Jb) = AB—da.B—- 3b A-4J. 
a.bund(A+-z2). (B-yb)=AB--%a. 
B+%bA-+%ab, Dann(A-+}2.a) 
(B+3b)— (A—4a)(B—yb)=ah 
B. fo ſchlieſſt SW. laterum incrementis to- 
tis act b, generatur incrementum a. B-+-b. A. 


IV) Newton fagt in dem Satze: caue intel- 


lexceris particulas finitas, particulae finitae non ' 


funt momenta, fed principia iamiam nalcentia 
finitarum magnitudinum, neque enim fpedtatur 


in hoc lemmate magnitudo momentorum, fed 


prima nafcentium proportio. Naͤhmlich völlig 
was (42) von Differentialen geſagt ifl, Aber 


Newtons Rechnung (111) bleibe richtig a mag 


Beweis als falle reafoning getadelt worden. 


gegen A und b ‚gegen. B fo groß fenn als man 
will. Prima nafcentium proportio koͤmmt da gar 
nicht in Betrachtung. Es ift daher auch diefer 


Eine 


— — 


mn | 4 


Eine Mechefertigung die aber nicht befriedigt fin, 
der fich in: Geometry, no friend to infidelity.... 
by Philalethes Cantabrigienlis. _Lond. 1734; 


P33uf.,. 0°: 


V) Bey Optice, ‚Authore If, Newton‘... la- 
tine reddidie Samuel Clarke Lond. 1406. befins 
det fi) Enumerstio linear. tertii ordinis, und 
tradtatus de quadratura curuarum. “Des leßtern 
erfter Satz ift: data sequatione quotcunque flu- 
entes quantitgtes inuoluente inuenire fluxiones, 
Der Beweis ift folgendergeftalt befchaffen: Ein’ 
Theil der Ofeichung fey x? ; Nun fen o eine ſehr 
geringe Groͤſſe und ox das Moment, oder in- 
crementum momentaneum von x; Get man 


z-Fox ftatt x in die Gleichung, und zieht die 


erfte Gleichung von der zwegten ab, fo bleibt 


3.x?, oX + 3.x. 0Oxx + ooox?, dividirt man 
alles mit o fo fömmt 3.x.x? + 3.xxox + x?. 
0. 0, minuatar quantitas O in jufinitum ‚ et ne 
gledtis terminis euanelcentibus relabit 3.x x?. 


VO) Beyde erwähnte Abhandlungen erfchies 
nen zuerft zu London 1704; Iſaaci Newtoni 
tradtatus duo de fpeciebus et magnitudine figurar. 
curuilinear. Dieß ward in Ad, Er. Lipf. 1705. 
p. 30. recenfirt, und da p. 35. gefagt: pro diffe- 
rentiis Leibnitianis D. Newtonus adhibet fluxio- 
nes. .iisque tum in ſuis principiis naturae mathe: 
| ma- 
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maticis, tum ın aliis voffes editis, elegänter ef 


.. vfus, quemadınodum et Honoratus Fabrius in 


ſua ynopũ geometrica motuum progreſſus Ca- 
vallerianae methodo ſobſtituit. Der Verfaſſer 
der Recenſion wird Godofredus Guilielmus Leib- 
nitius genannt if dem Exemplare der Adtor. Erud. 
anf deu göttingifchen Univerſitaͤts-Bibliothek, 
wo Nahmen der Recenſenten bengefchrieben fi nd. 


VN) Man nahm beygebrachten Ausdruck in 
England ſo an: Newton ſollte ſeine Methode nach 
Leibnizen gebildet haben, wie Fabri die ſeinige nach 
dem Cavallerius. Leibniz erklaͤrte ſich: Ex finde 
das in dem Ausdrucke nicht, auch ſey iu den Act. 
Er mehrmahl geſagt: Man halte Newton für 
den Erfinder feiner Mechode... Sch fchreibe _ 
diefe Erflärung dem Dr. de Neufville nach, der 
1734 die Theodicee zu Amfterdam herausgeges 
ben, und ihr Leibnizens Leben vorgefeßt bat. 
Das Leben befindet fich auch, aus dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen lateiniſch, mit einigen Zufäßen, vor: G. 
G. Leibnitii teritamina T'heodicaeae.: verfio noua . 
Frf. u. Leipz. 17395 Der Ueberſetzer ift Koh. Ulr. 

. Steinhofer. Da ſteht erwähnte Erflärung 
$..246. des Lebens, und in den felgenden S. wird 
die efchichte des Streites erzähle den. ein frey⸗ 
lich nicht recht überlegter Ausdruck veranlafit 
bat. 
VIII) Anſtatt fih mit der Erflärung zu ber 
friedigen: Newton ſey Erfinder ſeiner Methode, 
ſuchte 
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ſuchie man nun zu behaupten: Leibniz fen nicht u 
Erfinder der ſeinigen, fondern babe fie vom 
Newton. 

Von Joh. Keill erſchien in den Philofophi= 
cal Tranſactions 1708 eine Abhandlung legi- 
bus virium centripetarum. Da ſagt er: Hadc om- 
nia fequuntur ex celebratiſſima nunc Hluxionum | 


arithınetica quam fine omni dubio primus inue-, 


nit dominus Newtonus vt cuilibet, eius epiltolas 
a Wallifio editas legenti facile conflabit, eadem. 
tamen Arithmetica poftea, ınutatis nomine et ' 
notationis modo a domino Leibnitio in Adis 
Eruditorum edita eft. 


Keills Abhandlung ſteht auch bey. lohannis 
Keill M. D. Tutrodudtiones ad veram phyficam et . 
veram aflronomiam Lugd Bat 1725; 4. wo 
„man diefe Stelle p. 594 lefen kann. 

Nun noch Ciniges aut Geſchichte dieſes 
Streites 


IX) Wallis in der Vorrede zum erſten Theile 
feiner Werfe (10. Wallis Opera mathematica tri- 
bus voluminibus contenta Oxon. 1599 fol.) mel: 
det, Newton habe ſeine Methode in zween Brie⸗ 
fen 1676. an Oldenburgen beſchrieben, welche 
Leibnizen haͤtten ſollen mitgetheilt werden. 


X) Newton fuͤgt dem (II) erwähnten Lem⸗ 
ma, nachſtehendes Scholium bey: 
. In literis quae mihi cum peritiſſimo geometra . 
G:G. Leibnitio aunis abhinc decem intercedebasıt, 
cum 
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N 


cum fignificarem me compotem efle methodi der . 


terminandi maximas et minimas, ducendi tan- 


genen, et fimilia peragendi quae in termmis 


Jurdis aeque ac in rationalibus procederet, et li- 





teris [pofitis hanc fententiam inuoluentibus 
C Dal aequatione quotcunque fluentes quandiates 
inuoluente fluxiones inuenire et vice verla) eam- 
deın celarem; reieripüit vie clariflimus, fe quoque 


‚in eiusmodi methodum incidifle, et methodum - 


fuam communicauit a mea vix abludentem prae- 
terquam in verborum et notarum formulis. Vtri- 
vsque fundamentum continetur in hoc lemmate. 


XI) Newtons Anagramm muß nach Der. 


"Menge der Buchftaben die es enthaͤlt, weitlaͤuf⸗ 


tig geweſen feyn, und wer. Newtons Wörter 
herausgebracht hätte, wäre nun auf ein Raͤth⸗ 
fel gefommen; was fluxiones und fluentes bes 
deuten ? Leibniz eröffnete feine Methode treus 
herzig. 

XI) Zwiſchen beyder Verfahren entſtand 
nachdem noch ein andrer Unterſchieb. Ange⸗ 
fuͤhrtes ſcholium finder ſich auch in der zweyten 
Ausgabe der principiorum von 1713; da ſteht 
nach formulis noch: et idea generationis quanti- 


tatum. Die dritte Ausgabe erſchien 1726; In 


ihr iſt dieſes ſcholium weggelaſſen, und an deſ⸗ 
fen Stelle eines hingeſetzt daD. erzaͤhlt: in eis 
nem Briefe an J. Collin 1672. habe er gemeldet, 
ex befige eine allgemeine Methode Tem zu 

| ziehen, 
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ziehen, Groͤſſte und Kleinfte zu finden u. d. g. 
Worinn ſie beſtehe erläutert er da nicht, nennt 
weder Fluxionen noch Leibnizen. 

In -Philofopb. nat. pr. m. audt. IL. N. perpe. 
tuis commentariis illuſtrata communi ſtudio.. 
le Seur et Jacquier Genf 1739; im 8. 60. 
61 ©. finder fih im Terre das Icholium der 
3. Ausg. und in der tote das der beyden erften. 


XII) Newtons beyde Briefe die Wallis (IX) 
erwähnt, ftehen in WallisOp. Math. Volumen 3. 
Oxon. 1699. p. 622. 639, zwifchen ihnen ein 
Brief teibnigens p. 629; Sie betreffen Reihen 
für Irrationalgroͤſſen, vermittelft des binomi⸗ 
(chen tehrjaßes den Newton auf gebrochne und 
verneinte Erponenten erſtreckt, Daraus hergeleis 
tete Quadraturen, wie fchon für die Hyperbel 
Mercator gegeben hatte, da noch nicht von 
Slurionentechnung und Differentialrechnung ges 
redet ward. Solche Reihen werden in New⸗ 
tons und Leibnizens Rechnungen gebraucht. Diefe 
Rechnungen. beruben felbft auf'der Binomialfors 
mel (15; 39). Doch kann man eigentlich nicht 
fagen daß die Briefe eigentlich erwähnte Rechs 
nungen betreffen. 

XIV) Commercium epiflolicum D. Iohannis 
Collins et aliorum, de analyfi promota, iuflu 
Societatis Regiae in lucem editum Lond. 171235 
‚4° eine ſehr felten gewordne Sammlung, enepäle 
auch nichts als Kunftgriffe Reihen zu finden, und 

jolhe - > 
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ſolche zu brauchen. Die Societaͤt endigt fie mit 
dem Urthetle: Newton jey Der erſte Erfinder der 
Merhode über deren Erfindung geitristen ward, 
und Keill der Diefes behauptete, habe Leibnizen 
nicht unrecht gethan. 

Keill harte aber noch etwas mehr feibnizen 
nachtbeifiches gefagt. (VIII) Dafür ift nicht der ges + 
ringfte Grund in den von Wallis und der Sos 
cieräc befannt gemachten Briefen. In denjelben 
{ft nichts von dem Anagramm das Newtons von 


ihm zurüchgenommenes Scholium (X) erwähnt, 


/ 


was die Gefchwindigfeit mit welcher Das Prox 


die Nahmen fluentes und Auxiones fommen nur - 


als Erläuterungen in AUnmerfungen vor, und 
Leibnizens Briefen werden immer Anmerfungen - 
bengefügt, die darauf leiten follen £. habe jeine 
Methode nicht eher gehabt bis er Newtons Mes 
tbode gefannt, aber das nicht darthun, teibnis 
zens “Brief den Newton als Antwort auf den 
feinigen erwähnt erfcheine gar nicht. _ 


XVD Newton ſelbſt ſagt (X) Leibniz ſey von 


ihm in der Vorſtellung unterſchieden, wie die 


Groͤſſen erzeugt worden, naͤhmlich: Geſchwindig⸗ 
keiten und Differenzen. Die letzte Vorſtellung, 


Leibnizens feine, iſt leicht zu faſen; Man vers 


ſteht wie ſich x. y aͤndert, wenn ſich die beyden 
Factoren in x Pe; y — f; verwandeln, und 
was dieſe Aenderung wird wenn e gegen x; 
gegen y bis auf nichts abnimmt, (25; IX) aber 


Duck 
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duet fich ändert zu den Gefchwindigfeiten mit des 
nen jeder Factor fich ändert für eine Verhaͤltniß 
bat, das ift nicht fo Teiche anzugeben. . Sch kenne 
vom Newton feldft nur zweyerley Verfahren dies 
fes zu Teiften, Das eine (III) beweift gar nicht 


was es beweifen foll (IV) und das andere (V) 


auf diefen Fall angewandt., feßt zum vorgus e. 


fverſchwinde gegen y. F—xX. e völlig wie in 


(25; IX). Newton felbft beweift. alfo feine Res 
gel nicht anders als daß er ftatt der Geſchwin⸗ 


digfeiten, unendlich Fleine Aenderungen ſetzt (IV).. 


Wenn man alfo chicaniren wollte... was man 
thun fönnte, nicht was man thun fol... fo 


liefle fi) fagen: Rewton habe von geibnigen die 


Differentiale abgeſehen, und ſolche in den Aus⸗ 


> 


druck: Geſchwindigkeiten uͤberſetzt, den zu ver⸗ 


ſtehen mehr Nachdenken gehoͤrt. 


XVII) Das billige Urtheil iſt! Jeder fen 
auf feine Methode für-fih gefommen, zufäng: 
lich war hiebey Nachdenfen über Das Verfahren 
vorbe egebender Marhematifer. So urtheilt auch 
Eduar 


Anz. 1786; 700 ©. Selbſt fann man zuges 
ben, Newton der fi mir hoͤherer Mathematik 


früßer befchäfftiget bat als Leibniz, fen auch auf _ 


feine Methode früher gefommen. Aber der Wifs 
fenfchaft hat frühere Befanntmahung und Ber: 
breitung von teibnizens Methode mehr genußt. 


. Unfangegr. IN. Ch. I. ©. D XVII) 


Pr 


Waring Meditariones analyticae Cams, 
bridge 1785 ; man f. meine Recenfion Goͤtt. gel. 


. ⸗ 


so | RETTEN | 

XVIII) Die Königinn Anna ſtarb d. 1. Aug. 
1714. Einige Jahr vor ihrem Tode waren in 
England Biele dem -Prätendenten günftig, der 
Nachfolge des. Haufes Hannover zuwider. In 
dieſe Zeit fälle das Urtheil dee Sorietät (XIV). 


Sch habe irgendwo gelefen, Das möchte wohl 


Einfluß in das Urtheil der Societaͤt gehabt has 
ben, da Leibniz ir bannöverifchen Dienſten war. 


Daß ein folher Argwohn Doch nicht ganz unges _ 


reimt ift zeigt eine Stelle aus Swifts Briefe au 
Hunter. tond. 12. an. 1708 —9: tn Mifcel- 
lanies by Dr. Swift and Others, Lond. 1746; 8. 


Vol, 13; Letters to and from Swift p. 124. | 


You know I believe that poor Dr. Gregory is 
“ dead,.and Keil folicits to be his fucceflor; but 
Party reaches even to fines and circles, and he 


will hardly carry it, being reputed a Tory, 


which 'he yet utterly denies. Die Toryg waren 
wieder die hannoͤveriſche Nachfolge. 


Keil ward doch Profeflor Altronomiae Savi- 
lianus zu Oxford, welches Gregorius gewefen 
“ war. Er Hat ſich alfo gegen den Vorwurf ges 
‚rechtfertigt, oder der Vorwurf har ibm nicht 
gefchadet. 


XIX) Mirifici Canonis Logarithmorum de: ° 


* feriptio auth. Ioh. Nepero, Bar. Merchiflonii, 
Scotö, Edinb. 1614. fagt bey. Erläuterung der 
erften Definition: Sit pundtus A, a quo ducenda 
fit linea fluxu alterius pundi, qui fit B; fluat 

Zu . ergo 
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ergo primo momento B ab A in C.... Das 
ort Huere finde ich da nicht weiter, aber, in 
der. Folge nimm M. als Paftulat an: Cum quo- 
libet motu et tardior et velocior dari poſſit ſeque- 
tur neceflario cuique motui aequiuelocem dari 
pofle, Logarithmus finus ift ihm: numerus 
quam „proxime definiens lineam quae aequaliter 
ereuit interea dum finus totius linea proportiona- 
liter in. finum illum decreuit, exiflente vtroque 
motu fynchrono, atque initio aequiueloce.. Man 
ſieht leicht, wie bie fhon Begriffe von Fluxio⸗ 
nen als Gefchtwindigfeiten betrachtet liegen. 


as. D In Europa find aufer Britannien faft 
durchgängig die Leibnizifhen Benennungen und 


Bezeichnungen eingeführt. -. Man fand beques . 


mer vor eine veränderliche Gröffe d zu ſchreiben 
-als über fie ein Tuͤpfelchen zu fegen. Die 
Bedenklichkeit läfft fi machen daß man d als 
Factor anfeben könne, deßwegen fchlug Euler vor, 
nachdem er den Buchftaben viel Jahre lang ges 
braucht hatte dDenfelben etwas anders zu bilden, 
wie ohne Zweifel aus Verziehung des Buchftas 
bens.r, das Wurzelzeichen 77 geworden ift. ‘Die 
Migdentung für einen Factor laͤſſt fich leicht ver: 
hüten, wenn man nur annimint als Factor werde 
er nie vor einen andern Buchſtaben gefeßt als 
mit dem Multiplicationszeihen; Da kann das 
Product d.x nicht mit ‘dem Differentiale vers 
wechſelt werden: 


2. | 1) 


⸗ 


2: —X 


11) Wie man die Regeln des Differentürens 
bewieſen hat ift eine Probe (25; IX) der aͤhn⸗ 
liche man in Dort angeführten und andern Lehr⸗ 
Büchern feben fan. Wolf a.a. O. 8. 5. erläus 
tert den Begriff des Urtendlichfleinen mit einem 
Sandkoͤrnchen, das vom Gipfel eines Berges 
weggeweht wird, indem man des Berges Höhe . 
miſſt. Man chäte indeffen Wolfen unrecht wenn 


man glaußte er fege im Ernſte Sandtöruchen: 


Berg = Unendiichflein: Endlih. Seine Meys 
nung ift: Das Sandkoͤrnchen verſchwinde in 
Vergleichung mit dem Berge für unfte Empfin: 
dung, dag man fo Verfchwinden für den Vers 
ſtand annehme und Gröffen bey deren Unter⸗ 
ſchiede das ftatt findet, gleich feße, beruft er fich 
auf Euklid X. B. ı. Sag, Archimed in der Vor; 
rede zur Quadratur der Parabel, und allen feis. 
nen Schriften. Wolfs Sandkoͤrnchen iſt alfo _ 
finnliches "Bild des "Begriffs vom Unendlichklei⸗ 

nen, mie ein Zug mit Kreide finnliches Bild ei: 
ner Linie iſt. Auch erinnert er, teibniz ſelbſt 
babe gewarnt Das UnendlichFleine für was wirks 
liches anzunehmen. Ad. Er, 17125 p. 167._ wo 
Leibniz es für eine Redensart erfennt die gehös - 
tig verftanden, als tolerauter vera in der Rech⸗ 
nung diene. Ä 


1m) Da läfft fich doch noch fragen, was die 
gehörige Bedeutung diefer Redensart ift? Und 
das führt auf Die Verhältniß von Aenderungen; 
0 M beren 
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deren jede, in Vergleichung mit der Groͤſe wel⸗ 
cher ſie gehoͤrt, verſchwindet. 


1V) Auch zwiſchen endlichen oeranderlichen 
Groͤſſen, giebt es oft eine Graͤnze der ihr Vers 
haͤltniß fo nah koͤmmt als man will. So iſt 
CAn. endl. Gr. 109.) fr ¶ + SE -.. .): 
ab det an. de Gräneh dm gen. 


V) Weil ſinO: in$P® = 2. ol} 9: ı 
ändere fich die Verhaͤltniß der beyden inufe 
von 2:1 bis V2: 1 indem ſich der ganze Winfel 
von o bis 90 Br. ändert. Betrachtet man alfo 
nur Diefe Reihe von Aenderungen "des ganzen 
Winfels, fo kann man fagen: Der Sinuffe erfte 
Verhaͤltniß fey 2: 1, legte 72: ı ; In der That 
ift was man fo erfte Verhaͤltniß nenne, nur eine 


kommen kann als man will, wenn der ganze 
Winfel fo Flein kann genommen werben als man 
will; denn fino= o heifft Doch gewiß: fein Win: 
kel hat feinen’ Sinus; und die Hälfte Feines 
Winkels hat auch feinen Ginus, und was dächte 
man da bey dem Ausdrucke: ‘Der erfte Keinfinus 
ift noch einmahl fo groß als der andre Keinfis 
nus? Aber, wenn die wirflichen Winkel immer 
abnehmend, in der Verhaͤltniß 2: ı bleiben, 
fo koͤmmt ihrer Sinuſſe Verhaͤltniß diefer Ber: 
haͤleniß 2: ı fo nah als man will. Wenn bie 
Winkel aufhören zu feyn, fo hören auch die St: 
nus auf zu ſeyn, und ee Verhaͤltniſſe hören 
3 


anf 


‘ 


⸗ 


F Graͤnze der die Verhaͤltniß der Sinuſſe ſo nah 
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auf zu ſeyn. Man kann alſo auch die Verhaͤlt⸗ 
niß dee Sinuſſe 2: ı-die letzte nenuen, wenn man 
anf fie Durch Abnehmen der Winfel koͤmmt, eben 
wie ſie die erſte heiffen fann, wenn fie beym Ents 
ftehen der Winkel vorfömmt. 
... VD Aud fo, iſt dx: dy, die lebte, oder 
die erſte Verhaͤltniß von e: £ nachdem man von 
xte,y+tfaufx, y geht, oder von x, y auf. 
xte,y+f. 

‚ VI) So ift: erfte oder legte Verhaͤltniß, 
eine Redensart, deren eigentliche Bedeutung 

fih ganz beſtimmt angeben laͤſſt, die man alfo 
als erträglich wahr brauchen darf, auch fo: Ver⸗ 
haͤltniß zwifchen unendlich Kleinen Gröffen ; die 
fih durch endliche Groͤſſen angeben laͤſſt. Aus 
dergleichen Verhaͤltniſſen babeich die Regeln des 
Differenttirens hergeleitet. 

VIII) Erfte oder legte Verhaͤltniſſe braucht 
Newton häufig Princ. L. J. Sedt. I, giebt aber 
‚ keine Rechnungsart für fie. 

IX) A Treatife of Fluxions in two books, 
by Collin Mac Laurin A. M. Prof. of. Mathema- 
tics in the Univerfity of Edinburgh;... Edin- 
burgh 1742; 2 Quartbände; beweift die Fluxio⸗ 
nenrechnung mit groͤſſter Schärfe und fehr uns 
fländlich nach Art Der Alten. Dieſen zur Mach: 
abmung , werden in den Grundlehren dieſer 
: Mehnung, Säge und Beweiſe alle mie Wor⸗ 

ten ausgedeudt, opus Sebrauch arithmeniſaer 
ei⸗ 


x 
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Zeichen, noch viel weniger der Rechnung mit 


Bejahten und verneinten Gröffen. Die. Vermei⸗ 


Dung des leßtern, noͤthigt eine Menge von Fäls 
fen jeden einzeln zu unterfuchen, Die fich Durch +- 


in — vermwandele, in weniger zufammenzieben 


4 


lieſſen. Daraus entſteht eine groſſe Weitlaͤufe 


tigkeit, indeſſen braucht man oft nur den Be⸗ 
weis eines Falles durchzugehn ſo uͤberſieht man 
leicht die andern. 

Dieſe Weitlaͤuftigkeit iſt alſo in meinen Au⸗ 
gen eine geringere Unbequemlichkeit als die ganz 
ſynthetiſche Lehrart, in den Beweiſen der erſten 
Hauptſaͤtze. Ich habe fuͤr meinen eignen Unter⸗ 


richt, aufgeſucht wie die meiften gefunden wer⸗ 


den, der Raum geftattet nur (39) mitzutheilen, 
man wird Daraus fehn auf was für Weitläuf: 


tigfeit die Beobachtung der gröfiten Schärfe und 


Deutlichkeit führt. 


Indeſſen hat es mie noͤthig gefchienen diefe 


Begriffe von Flurionen zu geben, von Denen 


in den gewöhnlichen auch geöffern Anleitungen: 


zur Differentialrehnung gar nichts gefagt iſt. 

Schon das rechtfertiget mich dieſerwegen, daß eis 

nem Liebhaber der Mathematik wichtig ift, auch 

Die Lehrer jenſeit des Meeres. 

penitus toto diviſos orbe Britannos 
Virg 

brauchen zu koͤnnen. Man verſteht ſie Diecht 

wenn man nach Veranlaſſung mehrer Anlei⸗ 

tungen zur Diferentte technung ſich eine 
ve 


IE 


6° WESEL 


ihre Fluxionen und unfre Differentialen feyen 
einerley. Auch erweitern die Fluxionen um 
fere Begriffe von der Differentialrechnung, 
jeigen, wie man ftatt der Verhaͤltniß unendlich 


Feiner Menderungen, Verhaͤltniß von Geſchwin⸗ 


Bigfeiten denfen fann. 

X) Gegen die Fluxionen hat man einges 
mandt: Bewegung und was damit zufammens 
hänge, Raum, Zeit, Gefchwindigfeit, gehören 


nicht in bie Geometrie, fondern in die Mechanik; 

on reproche & Neuton d’avoir introduit dans les ; ‘, 
mathematiques ures, des idees qui paroiflent -' 
leur &tre etrangeres, telles gie celles du temps; | 


du mouvement et de lavitefle, et il ine paroit 


qu' il valoit tout au moins lapeine d’ expofer une 
partie des mathematiques pures aufli importanee 


que l’eft celle des calculs fuperieurs fans y intro- 
uire des principes, de Mechanique dont il paroit 
qu’elles doivent Etre independantes, fagt Hr. 
L’ Huilier, Expofition elementaire des principes 
des calculs foperieurs. Berlin 1786..$. LXVIN. 

XI) Ohne Bewegung, laͤſſt fich Doch weder 
eine gerade Linie verlängern noch ein Kreis bes 
fchreiben. Euklid nenne bey Diefen Foderungen, 
auch. in der Definition des Kreifes, Bewegung 
nicht ausdrüdlih, muß fie aber doch ſtillſchwei⸗ 
- gend vorausfeßen. 

In Euklids XI. B. 14. Definit. wird. eine 
- Kugel zu befchreiben,. ausdruͤcklich Umdrehung 
eines es Halbtreiſes erfodertt. 


Bey 


* 
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Bey diefen kehren der Elementargeometrie | 


wird jede Bewegung einzeln betrachtet, und da. - 


iſt die zeit in welcher fie vollender wird gleich⸗ 
gültig, folglich koͤmmt Geſchwindigkeit nicht in 
Betrachtung. 
Mecimeb in feinem Buche von den Schnet⸗ 
kenlinien in der erſten Erklaͤrung, fuͤhrt eine ge⸗ 


gebene gerade tinie üm einen Mittelpunct, daß: 2 


fie einen Kreis: beſchreibt, in gleichen Zeiten 
gleiche Winfel, und auf ihr, gebt ein Puner von 
Mittelpuncte aus, befchreibt Im gleichen Zeiten 
gleiche Stücken von ihr, und koͤmmt in des Kreis 
fes Umfang, wenn die Linie ſich um vier Rechte 
gedreht hat: Das heiſſt ja wohl: die Gefchwins. 
Digfeiten der benden Punete, des Endpuncts det 
inte welcher den Umfang befchreibt, und des. 
Puncts der. fi auf ihr bewegt, verhalten ſich 
wie Umfreis zum Halbmefler. - 

Zur Quadratrix erfobere Dinoſtratus daß 
eines Kreiſes Halbmefler fich gleichfoͤrmig dreht 
und eine gerade Linie immer gleichförmig einer 
Tangente des Kreifes parallel fortruͤcktt. Man 
f. meine geometrifche Abhandlungen I. Samml. 
‚23. Abb. 33. $. . 
Sao gehörten Bewegung und Geſchwindig⸗ 
keit in die Geometrie der Griechen. . 

XI) Aber bey diefen Definitionen dreht man 
gerade Linie oder Halbkreis, ohne an Kraft 
zu denken die allerdings erfodert wird wenn man 
ber befinirsen Groͤſſen fi pre Bilder darſtellt; 
| » Sur 


= 
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raldifputation: Principia atque Hifloria inuen- 
tionis calculi differentialis et integralis, nec non 
methodi fuxionum, - | 


- Allgemeiner Beweis des Binomifchen Lehr⸗ 
ſatzes durch die Differentialrechnung. 


46AAufꝗg. Eine Hormel für die Auedruͤk⸗ 
kung der Potenz einer zweytheilichen Wur⸗ 
zel durch eine unendliche Reihe zu finden, 
deren. Erponent mag beſaht oder verneint, 
ganz oder gebrochen feyn. 

Aufl. I) Die Reihe für die Potenz m jeder 
zwehtheilichten Wurzel zu finden, ift genug, daß 
man uur diefe Reihe für Die Potenz von 1 4-y_ 
ſucht (Alg. 144.) Es ſey alfo N 


City =ı-4+Ay-+ By? + Cy®.... 
+ Pyr -Oypti-...=w 
wo man die Coefficienten diefer Reihe w beftims 
men will. Daß fie von ı anfängt, ift Elar, weil 
fie für jeden Werth von y und alfo auch für dem 
Werth = o richtig feyn foll. 0 


11) Alſo if m. (1 + y)=1dy=dwoder m. 
(1 F-y)r.dy=(ı 17 dw oder mwdy = 
"Gt y)dw oder ( -y)dw— mv=o, 


un 


I dy 
Es iſt aber 


dw 

















| - = 
⸗* — 
J— A-} 2.8. 3. C.y? + aBye-it (ar). Qy 
.d — J 
von — y 


2. B8....8 
— m. w=-n—-mAM m 
OR yPIi-+-(o-+1) a y® 

| r.P Er 
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Alſo iſt (Ag. 624.) ® 
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Es erhellt, daß dieſe Coeffiecienten nach dem Ges 
ſetze (Alg. 141.) gemacht werden, weil das dor⸗ 
tige a; b; Hier 1; y find. Folglich gilt dieſes 
Geſetz fuͤr alle Werthe von m; fuͤr welche die 
Regeln zu differentiiren gelten, vermittelſt deren 
die Coefficienten hier gefunden werden; d. i. für 
gebrochne, verneinte, und felbft unmögliche (30).: 


47. Wenn m feine ganze bejahte Zahl ift, fo 
Hört die Reihe nicht auf, weil der Zähler eines 
jeden Coefficienten ein Product aus Factoren iſt, 
Die aus m immer um ganze Zahlen vermindert 
beftehen. ‘Daß alfo das Glied br (Alg. 141.) 
oder hier ym nicht,vorfömmt, wie auch deswe⸗ 
gen nicht geſchehen Fann, weil y hier, wie dor: 
sen b, lauter ganze bejabte Zahlen zu Erponens 
ten bat. 

48. Anm. Verfchiedene Schriftiichier haben d 
binomifchen Lehrſatz durch die Differentialrechnung 
finden gelehrt, ald Euler Inf. Calc. diff. P. UI. 6. 725 
Colfon Comment. om Newtons Method of Fluxions 
P- 309. Auch hat Herr Clemm einen Beweis, ber 

em bier.vorgetragenen völlig ähnlich ift, von Herrn 
Eulen gelernt, und fihon 1752. in f. lettre fur quel- 
ques paradozes du calcul analytique befannt gemacht. 


S. feine erſten Gründe aller mathemat. Wiffenfchaften 
IlO. 


— 


110. 6. Die Abficht derer, die ſolche Anwendungen 
der Differentialrechnung gemacht haben, kann aber 
nicht geweſen ſeyn, ben Sat dadurch in völliger 


Schärfe zu erweifen. Denn fie haben nidyt zuvor dars 


gethan, daß man von den Gründen, aufdenen die 
Kegeln ber Differentialrehnung beruhen, überzeugt . 
feon könne, ehe man diefen Sat in feiner völligen 
Allgemeinheit weiß, wie ich (30). Ihr Verfahren 
Fann alfo feine andere Abficht als eine Uebung diefer 
Rechnung haben, auch iſt ed fonft von dem meinigen 
weit unterfchieden, auf das id) 1756. gerathen bin, 
als ih Herrn Huben, der ſich durch feine analyti⸗ 
fhe Abhandlung von den Regelfchnitten bekannt 
gemacht hat, einen befriedigenden Beweis vom der 
Allgemeinheit des binomifchen Lehrſatzes zu geben 
ſuchte. Sch verfiel anfangs auf Differentitrung ber 
Logarithmen, ‚weil ich aber dabey nad) der Schärfe, 
die ich fuchte, forgfältig verbäten wollte, daß nichts 
vorausgeſetzt würde, das ſich ſchon auf den binomi= 
ſchen Lehrſatz in feiner Allgemeinheit gründete, fo fand 
ich für dienlicher alles auf die einfachfte Anwendung 
der Differentialrechnung zu bringen; So habe ich den 
Deweis ineinem 1758. bierherausgegebenen Programs 
ma: theorema binomiale vniuerfaliter demonftrat. bes 
Tannt gemacht; den Beweis für ganze bejahte Expo: 
nenten (Ulg. 141.) habe ich in einer 1745. zu Leipzig 
herausgegebenen Schrift Demonftratio theorematis bi- 
nomialis mitgetheilet. 


49. Anm. Das Geſetz der Eoefficienten wenn ber | 
Erponent eine ganze bejabte Zahl ift, fteht in Stifels 
Arithmetica integra J. B. 5. Cap. Daraus ich ed im meis | 
ner Gefchichte der Mathematik, I. Band ı20 ©. an⸗ 
führt babe. Stifels Buch iſt 1544. erfchienen, er’ 
giebt fich nicht als Erfinder dieſes Geſetzes an, ‚ich weiß 
aber keine frühere Nachricht. Trigonalzahlen nennt 
er, und deutlich iſt man auf das Gefe durch Bes 
trachtung der figurirten Zahlen gekommen. Ä 

. | Zunaͤchſt 


' 
.' y; 
* 


FR, 


v 
u tan a 


‘ 


Eh 


J 
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. aM 
Zunaͤchſt nach Stifeln finde ich es in Clavii Geo- 


wetr. pra&ticg Rom. 160g. Lib. VL. Prop, 19. Vepbe 
Sauhı | 
Seitdem Buchftabenrechnung eingeführt war, Tieß _ 


tfteller brauchen e8 zu Ausziehung der Wurzeln. 


‚es fich dadurch bequemer ausdruden ald mit Worten, 
"und die das thaten wurden als Erfinder angefchn, 
ohne daß man mehr an die Vorfahren dachte, Die 
eben das, nur anders gelagt hatten. So nennt Io. 


.. Bernoulli Op. T. IV. p. 173; Pafcal als den erften Erz 


finder, fagt auch er habe es auch gefunden auf eine 


‚ einfachere Art ald Newton, den die Engländer als 


Erfinder Angeben. Sacob Bernoulli Art. Coniect. P. II. 

8. p. 131. bat gewiefen, wie es aus der Lehre von 
den Sombinationen flieſſt: Nähmlidy a Fb verfchies. 
denemahl mit einander multipliciren heifft foviel als 


a nud b auf verfchiedene Arten mit einander combints 


ren, nur mit dem Unterfchiede von Alg. 735; daß 
hier in einer Verbindung eine Sache zu wieberhohlten 
nrablen vorkoͤmmt. In diefer Formel der Potenzen für 
jeden ganzen Exponenten hat man fich nun die Sreyheit 
'genoinmen, ſtatt des Erponenten einen Bruch und eine 
verneinte Zahl zu feßen, weil Wurzeln und Quotiens 
ten tıergleichen Exponenten haben. Ob gleich das let» 
tere nun richtig tft, fo bat es mir doch immer gefchies 


nen , als berechtige uns dieſes nicht, in der binomis | 


fhen Formel den Exponenten einem Bruche oder einer. 
verneinten Zahl gleich zu ſetzen, weil diefe Formel 
aus dem Begriffe der Multiplication und folglich aus 
der Vorausſetzung, daB der Exponent eine ganze bes 
jahte Zahl ift, hergeleitet wird. Daß gründliche Als 
gebraiften eben dergleichen Bedenken gehabt, erbellt 


“aus ihren Bemühungen, diefe Erweiterung zu rechte 


fertigen, f. Clairaut Algebra IV. Th. 54. u. f. Art. 
286. ©. in Mylfus Ueberſ. Auch von Segner Elem. 
Anslyf. ſinitor. $. 2645 3295 Bey dem Verfahren 
biefer Gelehrten bleibt mir der Zweifel Alg. 627. 
übrig. Und eben diefer Zweifel zeigt, warum De 

if⸗ 


ns 


⸗ 
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Differentialrechnung einen fo Eurgen und offenbahren . 
Beweis giebt, weil fie naͤhmlich von ber Reihe, in 
welche eine Potenz aufgelöfet wird, nicht alle Glieder 
braucht (30). Es iſt auch einer guten Methode defto 

weniger zuwider, die Differentialrehnung bier zu 
brauchen, weil man die Erweiterung der binomifchen 
Formel auf andere ald ganze bejahte Erponenten, nicht 
eher als bey der Rechnung des Unendlichen vorgenoms _ 
men hat, wovon Newtons analyfis per acquationes in- 
finitas; im Commerce, epift. Io. Collins p. 3. und News 
tons Briefe daſelbſt p. 49. 67 Proben enthalten. 

Den binemifchen Sat, für alle Arten von Expo⸗ 
nenten darzuthun iſt die Bemuͤhung v. Segner. Nouv. 
mein. de l’Ac. de Pr. 1777. p. 37. L’ Huilier Princi- 
-.pior. calc. diff. et int. expoftio Tub. 1795. Caput A, 

p- V. Henr. Aug. Rothe Theor. binom. ex finplicifimis 
Analyfeos finitor. fontibus, Lipf. 1796. Cinladungss 
schrift zur Antrittörede der Profeffion. Alle drey grüns 
den fich darauf: Fuͤr eine Potenz geht eine Reihe nach 
dem binomifchen Geſetz, und auch fo eine Reihe für, 
eine andere Potenz; beyder Reihen Product giebt 
beyder Potenzen Product und iſt eine Reihe, die nach 
dem binomifcyen Geſetze geht. » 

L’Huilier bat den Beweis mehr entwicelt als 
Segner. Rothe bat. ihn in Hr. Prof. Hindenburgs 
Seichen vorgetragen, wo GCoefficienten die wievielten 
fie find und zu welcher Potenz fie gehören , kurz 
angedeutet werden. Jeder ift für ſich auf biefen 
Beweis gekommen. 

so. Erempel. Siem=— % find die Coef⸗ 
fiimten u — 32:2 =; +4 — 3:3 
=— 1 —2:14= Fr Var. alſo 


un, =ı-}3y+r 
y — . y 2 y ..o 
Anfangögr. IL. Th. 11.2. h € . Die 


66 u u, U 07 59 
 Diefe Reihe multiplieiet mit 
tn ca. 625.) 
ı-3y— Hy’ +1 V’ —nıry*... 
giebt 
ı— Iy+3y— rly® + 129Y®.. 


+4% = Yai | 5 | 
—;+ TI aan 

rl 32 | 

128] 


‚oder = ı weil fich alle folgende Ölteder aufheben, 
welches als eine Probe diener, daß beyder Rei: 
ben Eoefficienten, fo weit fie da ſteben, richtig 
ſind berechnet worden. 


51. Exempel. Fuͤr m =- iſt (1 — = 
+1 „rem, a, 1.Cım)Cı-2n),, 


.2n? I. 2. 3 n? 
+u.c-m * (t—(r-1)n) ye 


I. 2, eo. 5. nr 


(+1). — 
Wenn der Coefficient bey der Potenz r von y; 
P heiflt. St der folgende = Q fo ift 


N )- won 
Q=P +: 2 2 p. wo das, 


was 


nun. 67 


was in P multipficiet wird, gewiß ein bejähter 
eigentlicher Bruch ift, es mag num n eine bes 
jahte oder eine verneinte ganze Zahl ſeyn. Alſo 


iſt, ohne Abficht auf das Zeichen, jeder Coeffis - 


cient Fleiner als der vorhergehende; und das Zeis 


chen mit betrachtet ift er dem vorhergehenden als 


lemahl entgegengejeßt. | 

52..Erempel. Wenn e eine ganze bejahte 
Zahl und n (51) eine ganze verneinte Zahl ſeyn 
fol, fo ſetze man e=— n;. diefes giebt 


und 1. (1 4 e) 
(1 — *m1 — +2, 
+ 1.(1-te)... ——— .p 
1. 2....... r. er | 
r+1:e unlan 
— yrt+1 mo wieder jeder Coefficient klei⸗ 
ner als der vorige und ihm mithin entgegenge⸗ 


ſetzt iſt. 


53. Wenn m (46) ein eigentlicher bejahter 
Bruch ift, fo ſind m — 13 m—2; u.f.w. lauter 
verneinte Zahlen: Alfo tft der zweyte Coefficient 


mn verneint; dieſer aber mit 2-2 








muftipficire giebt den dritten bejaßt, und fo find 
ferner alle Eoefficienten abwechſeind bejaht und 
verneint, fo Daß der erfte bejaht ift. Ä 


ESE2 5% 


[N 


mu ſetzt wied; oSı-mt+ 
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54. Weil (Ci — yyn 1—m. y 4 


| - 
mm Nm... und alſo went y=ı ge 
m. an 

2. 


fo find diefer Reihe zwentes, —* u. ſ. f. alle 
Glieder deren Zahl gerade iſt verneint, wenn m 
ein bejahter eigentlicher Bruch iſt; denn € ſind 
bejahte Groͤſſen (sr) vor denen das Zeichen — 
ſteht (Alg. 148.) das deitte, fünfte, und affe 
folgenden ungeraden Glieder aber find verneinte 
Groͤſſen (51) vor deuen Das Zeichen — flieht, 
. (Ag. 148.) und alfo verneine. Alſo beſteht 

diefe Meihe aus einer ı und lauter verneinten 
Groͤſſen, die alfo zufammen = — ı feyn müfs 
fen, weil die Reife = o feyn fol. Hieraus 
folgt , daß Die unendliche Reihe der Binomials 
coefficienten, wenn m ein eigentlicher. bejahter 


u. ſ. w. 


Bruch iſt, vom erſten, m, an gerechnet, zus 
- fammen = — ı giebt, welches dient unzählige 


unendliche Reihen von Brüchen zu fihden, deren 


. jede =.1 ſeyn muß. 





Semi +H tr 


2n? 
Gun). zn (2a-r).(a—1) 
2. 3. 3. 4. uns 


ale. 


- Du a . - s 
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gs. Für einen verneinten Werth von m 
— — m laͤſſt ſich ein Schluß wie 54 nicht an⸗ 
bringen. Es wird alsdenn 


G-y)-"=ı-4toy TrC+» G+n y2... 
Teer I)...(n nt 8 


- r. In al⸗ 
len Gliedern naͤhmlich deren Zahl gerade iſt ent⸗ 
haͤlt der Coefſicient eine ungerade Anzahl vers 
neintee Factoren, und in allen deren Zahl un: 
gerade ift eine gerade; alfo wäre der Eoefficient 
für fi, dorten verneint, bier Br Aber in 
allen geraden Gliedern ift der Coefftcient in eine 
angerade Potenz, und in allen ungeraden in eine 
gerade von — y multiplicirt, fo Das Pros 
duct allemabl bejaht. Folglich beftehe dieſe 
Reihe, und alfo auch die, welche herauskoͤmmt, 
wenn y = ı gefeßt wird, aus lauter bejahten 
Gröffen. * dieſer Groͤſſen, wie 


n. „ap. "abi. —— iſt endlich, wie groß 


auch r ſeyn mag; aiſo ihrer unendlich viel 
eine unendliche Summe, naͤhmlich * welches 
unendlich iſt. Reigen 4. Erkl. 4. auf ) 


4 


&3 ‚Formel 


! 
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I Formel für- die Potenz einer unendlichen 
Reihe (infinitinomium). 


56. Aufg. Die Porenz m der Reibe r-+«z 
+Pz? + yz? +d7? + er’... zu finden; 
wo die griechiſchen Buchfiaben gegebene 
Coefficienten bedeuten. 


Aufl. Manfegefie=ı-H y; und ihre Po: 
ey m = w=ı--Az +-B? + C22 - 
Dz* — Ez’ wo man die groffen Tateinifchen 
Buchſtaben fuht (wie 46). Alfo iſt m. - 

yya-ı dy=dw oder mwdy = 


(I 
(1 *5 dw. ° 


ID Ran iftdy= (a +2 ßz-4- 3Yz2...). 
dz und dw 4 2Bz + 3Cz?....)dz; alfo 


| ’ | 
I) (ıFy). — = A-Aelz-+ A ßlz? 

- u -F2Bj Bei 
| 7301 


x 


IV) I_ ma -- 2mß]z --3my }z? 
2 + mAaoj Fans 
mBe 


Ss 
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Hand e hsm 1a 
+ 3mAyl -F4mAd].. 
+ 2.mBß} + 3mBy } 
-+- ml | + 2mch| 
+ mDa | 
v Wenn man nun die Coefficienten bey ei⸗ 
nerley Potenzen von 2; (coefficientes termino- 
rum homogeneorum) in III; IV; gleich ſetzt, 
welches fo viel ift, als ob man alles auf eine - 
Seite gebracht hätte, und nach Alg. 624. ver; 
fuͤhre; ſo erhaͤlt man 


A= ma; B> mnsetam, = 


(m—2)Be+(2m— DAB Ham): 35 
D=(m— 3) C#-+-(2m—2)Bß--(3m— 1) 
Ay--4md): 4; E=(m—4) Da-—(2m—3) 
cB+ (3m 2) By+ (4m—ı)A+ 
gms): S. 
VI) Wenn man das Geſetz, das dieſe Coef⸗ 
ficienten beobachten, bemerkt, ſo wird man fol⸗ 
genden Ausdruck fuͤr den naͤchſten daraus ſchlieſ⸗ 


J— —B—— 
(3m— 3) SYTam-2 Be+-(5m— 1) 
Ar + 6mf): 

vi) Diefe Vermuthung zu rechtfertigen, 
und eine allgemeine Formel bequem herauszu⸗ 
bringen; will ich jeden Coefficienten der Reiihe 
1 u ymit A, und n. Benfügung feiner ae Ä 
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bezeichnen; fo dag ae=Aı; B=A2; und die 
zu zu und za—I gehören, An und A(n—ı) 

heiſſen. Eben fo bedeute L mit beygefügter Zahl, 
jeden Eoefficienten Der Reihe w; fo dagLı=A; 
L2=B; und Ln und L(u — 1) zu zu und 202 1 
in Diefer Reihe gehören. 


Diefem gemäß bedeuten Ao und Lo jedes. 
=ı Aber A— 1; L—ıuf.w. rückwärts 
find jeder = o. | 


Die beyden im griechifchen und im lateini⸗ 
fhen Alphabete gleichgüftige Buchftaben, be: 
deuten alfo jeder, überhaupt einen Coefficienten 
feiner Reihe, und zu welcher Potenz er gehört, 
zeige Die Zahl an die ihm beygefchrieben ift. 


- Das Zeichen, für ein Product aus dem 
Buchſtaben in die Zahl anzufehen, wird Teiche 
verhuͤtet, wenn zwifchen ein Paar Gröffen die 
multiplietee werden, allemahl das Multiplica: 
tionszeichen fteßt. So laſſen fich die Reihen 
folgendergeftalt ausdrüdfen : 

ıty=ı-tarnz.. tanzt... Fao.ze... 
w=zı-prlı.z..+Lezi..pLozr... 

7 Much F. Ar. 2* 1... 2. An. 208 1 
dw 
u” 


Ir... palor-t...4n.Io.mer 
u | IX, 
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IX. Wlan ſuche den Cocfficienten des | 


Products (ı Fy). dw: dz bey zu. 

In der Reihe dw: dz.fteht vor jeder Potenz 
von 2; ein Product aus einer Zahl die um‘r 
groͤſſer ift als der Erponent, in L mit eben der 


Zahl. | 
Alſo if ein. unbeſtimmtes Glied diefer Reihe 


"= (n—t+ı1). L(n—r+ 1), zur. 
Diefes unbeftimmte Glied, mit;der Reihe 


für 1 + y unbeftinnmten Glieder Ar. z' muftiplis 


cirt, giebt zum Produete (n — 1). J. | 
(n—r-+ 1). Ar.zr Das Glied des Products 


(ı +y). dw: dz das die Potenz n von z ent⸗ 
haͤlt, ift die Summe aller Producte, aus einem 
Gliede der Reihe dw: .dz das die Potenz n—r 
enthält, in ein Glied der Reihe 1 --y das die 
Motenz r enthält. | 


- Nämlich der Reihe dw: dr Glieder in de: 


nen z die Potenzen n; n — 13... N—T...0: 


bat, jedes nach angezeigter Ordnung in eines Der 
Glieder der Reihe 1 - y multiplicirt, wo fich 
die Potenzen 0; 135... r...n befinden. 


In jedes diefer Producte verwandelt fich 
vorhin angegebenes Product aus der beyden 
Reihen unbeftimmten Gliedern, wenn man r 
von n an durch alle ganze Zahlen bis an o abs 
. nehmen läfit; auch giebt dieſe Verwandlung den 


jedesmapligen Eoefficienten ‚jedes einzelnen Pro⸗ 


duets. | 
Es. ‚Die 


— 


Sk 
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Die Summe aller dieſer Coefficienten oder der 
Coefficiene des ganzer Products bey der Potenz 
n von 2; iftalfo=ı.Li. An-}-2.12.A(n-— ı) 
+ 3.13. A(n—2)..... +lm—r-+ı)L 


@=:+n ‚Ar...-n. Lo. rar ) 


L(n+1ı). ” 
X) Man fuche den Coeffkcienten dee 


“ Products wdy: dz bey zu. Er befteher eben 


rofe ih IX 5 aus den Producten jedes Eorfficiens 
sen der Reibe dy: dz; die zu den Potenzen n; 


en — 13...0n—T5.. o gehören, in einen der 


Coefficienten der Reihe w; Die zu den Potenzen 
03 13 ... 73 ... n gehoͤren. Er ift alfo 
cPIYyYAGAI In An. Li+ an. 
A(n—ı).L2..+rAr L(n—-r-+1).. 
+2. 12-L(n— Kae Ln. 

XI) Weil nun — U 28 dw 
(IT) fo find in der Reihe linker Hand, und in 
der rechter Hand, die Coeffictenten gleich, Die 
zu einerlen Potenz von z gehöre, alfo auch zu 
der n. 


Man multiplicire den in (X) gefundenen 
Eoefficienten, bie Glieder rückwärts geordnet 
mit m, fo koömmt m.Ar,. Ln... + m.r. Ar. L 
(n—r+1)..-m(o +1). Alo-+ 1). ı. 

Das beträgt fo viel als der Coefficient in 
(IX) auch rückwärts geordnet oder als (nF 7 
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14 1.. Gt) L —— 1). 
.-1. Li. An. Vende gleich geſetzt koͤmmt 
an. L(n+1).1ı= (m—n). Ln.Aı. 

(m. r—n-+r—1ı). L(a-r+ 1). Ar.. 

m(n-+-1)...A(n-+ ı). 

XI Wem man hier, was zur rechten Hand 
des Gleichheitszeichens ſteht, miten ——- divi⸗ 
Dirt, fo erhält man einen allgemeinen Ausdruck 
für L(a+1) durch Die gleich anfangs gegebes 
nen Coeffictenten der Reihe ı - y und durch die 
fhon gefundenen vorhergehenden. der Reihe w; 
wo ſich dann zeiget, daß das (VI) beodärhtete 
Geſetz allgemein ift. . 

XI) Diefer allgemeine Coefficiene (XII) 
deſſen Nenner n + ı ift, hat zum allgemeinen 
Gliede des Zählers (mar—n--r— ı).Lo—r 
—+- 1). Ar, welches alle Glieder des Zoblers 
giebt, wenn man nad) der Ordnung 135 2;3.. 


n+ 1 ftatt r feßt. 


XIV) Wenn man ſtatt A; B; u. 2 w. ihre 3 


Werthe ſetzt, fo finder ſich 


A=ma 
B=— Sum ea -- mß 
a (m-1). 


eB my nf. mw. die folgenden Coeffi: 
cienten aber werden immer mehr und. mehr 
zu⸗ 


9 ⸗ 


— 
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Zzuſammengeſetzt, wie man beym Wolf El. ana- 
yſ. fin. $. 102. ſehen kann; und ich jweifle, 06 
ſich das Geſetz des. Fortganges der auf dieſe Are 
ausgedruͤckten Coefficienten mit gehöriger Schärfe 
- würde ermweifen laſſen. Selbſi zum Gebraucde 
ift mein Ausdruck bequemer, weil man Doch ei: 
‚nen Eoefficienten-nach dem andern berechnet, und 
es aljo am bequemiten iſt, wenn die folgenden 
. nicht ganz von neuem, fondern vermittelft der 
höon berechneten vorhergehenden gefunden wers 
en. = 
XV) Die alfgemeinfte Reihe zus + auetw - 
+ Buet2»,... laͤßt fih auf den Ausdruck 


& 
RU IT — ur - — uw...) bringen, wels 
(t—ur+ — ) bringen, wels 
cher fih wenn uw = 2 gefeßt wird‘, in ze: w 
\ &: ' 
(1+ — 2 + 7 22...) verwandelt. Cs iſt 


Mar, daß man nur die Potenz m des letzten 
Factors der unendlichen Weihe, fuchen, jedes 
„Glied derfelben durch: diefe Potenz des erften 
Factors muftipficiren, und alsdenn fatt z feinen 
Werth u” feßen darf. Daß alfo das Verfah⸗ 
ren gegenmwärtiger Aufgabe, zulänglich tft, die 
Potenz jeder unendlichen Reihe zu finden. 

57. Anm. Jac. Bernoulli Op. T. II. ». 103. art. r. 
‚lehret zwo Arten die Potenz einer unendlichen Reibe 
zu. finden. Eine davon, welche die Sutegralrechnung - 
erfodert, zieht er der andern vor, weil fie das Ger 
fe der Coefficienten beffer vor Augen Rei: Me 


⸗ 


v 
— — — —— — — — 


‘ 


- 
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ſcheint mir aber nicht fo geſchickt dergleichen Geſetz 


allgemein zu erweiſen, als mein Verfahren. Die 


-&rinnerung,, die ich (56. XV.) gemacht habe, findet 


fi auch in Cramers Anmerkungen bey diefer Stelle 
Bernoullis, weil Bernoulli geglaubt hatte, die Reihe 
14 oz... fey nicht allgemein genug. Zuvor hatte 
ſchon de Moivre Traus. n. 230. und aus ihm Colfon 
in f. Comment. über Newtond Method of Fluxions 
p. 312. diefe Aufgabe aufgelöfet,, aber fo, daß ſich 
das allgemeine Gefet der Eoefftcienten nicht fo leicht 
erweifen läfft wie aus meinem Verfahren. Des 
Moivre Reihe findet ſich beym Wolf (56. XIV.) weiter 
fortgeführt als beym Colfon. Tas Gefeß, das ich 


hier angewieſen babe, findet ſich auch beym Euler. 


Inft. Calc. diff, P. II. $. 202. . 

58. Aus «6. folgt die Potenz jeder endli⸗ 
chen Reihe. So ift für eine dreytheilichte Wur⸗ 
selo=y=d=euf.m. alfo der allgemeine 
Coefficient von (1 +2 Bz?)m aus 56; XII. 
L(a+ )=(m—n) Ln.o--(2m—n-+1). 
L(n—ı)ßB+-(gm—n-+ 2) L(n— 2). y): 
(a-+- 1). Hier ift für den erften Coefficienten 
n=o0; alſo A=m.a (56. XIII.). Für den zwey⸗ 
ten und drittenn=ı; —=2; alfoB=(m— ı) 
A.#-+-2mß): 2; C=(m-2). B. (2m 
— 1). A. B): 3.0. ſ. w. wie in 56. V. wenn dor⸗ 
ten y=d=e=o gefeßt werden.  -, 

. 59. Auch kann man die Reihe unendlich Taf: 
fen, aber die Potenz beftimmen. Go ift für 
m=2; der allgemeine Eoefficient (56. XI.) des 


"Quadrates einer unendlichen Reihe 


(2—n). Ln.Ar (5—- ). Lan—ı).i2+ 
(3—n). La a3...+r-ımn. 


! 
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La—rfr)Ar..+2 (n+ı). A 
(af 1):(a+ I) 


60. Prempel. Für eine dreytheilichte Wur⸗ 


get wird Diefer Ausdruck (59) (2 — m). Ln. æ - 


(5( — M). L( - 1). 6): (na 1). Setzt man 
hier nah und nach 0; 13 2; 3; 4; 5; flatth; 
fo befömmt man 


| | A | . 
A=2o; BF +: cC= 


3Aß C# +2Bß 
4 


= er =0; 6F = — 3E. « 
+0.D.ß=o; fürn > verſchwinden alſo Lu 
und L(n-+ r) Daher das Quadrat einer dreythei⸗ 
fichten Wurzel auf diefe Urt wie dutch die ges 


wöhnliche Rechnung gefunden wird. \ 

| 51. Diefes Erempel zeigt, wie die Reihe w 
(6) für eine Wurzel von einer beftimmten 

Menge von Theilen abbricht, wenn man ftatt m 


eine ganje Zahl fegt, weil alsdenn die Coeffis _ 


- dienten (59) verfchwinden. 


62. Es erhellt aber, daß m in 56 alle Wer⸗ 
the haben darf, die es in 46 haben durfte, weil 
die Auflöfung beyder Aufgaben völlig auf einer: 
ley Gründen beruhet. Ich habe die (56) in eia 
nem: bier 1759. herausgegebenen Programma : 

inDlil« 


u = 20ß; D=— UL TH 


* 


— — 


infaitinomii ad. potentiam indefinitam eleuati 
* formula, befannt gemacht. 


Here Prof.. Hindenburg infinitinomii digni., 
tatum exponentis indefiniti'hiltoria, leges ac for 
mulae .'. Gott. 1779; berubet auf Combinatids 
nen. Macht den Anfang der Erweiterungen 


welche die Analyſis durch die combinatoriſche 


Analytik vermittelſt ſeiner Bemuͤhungen und An⸗ 
leitungen erhalten hat. Einige dahin gehoͤrige 
Schriften nenne ich An. endl. Gr. 748. Mehr 
tere dergleichen finden fich befonders in dem von 


Herrn Prof. Hindenburg fett 1794. beforgeen ' 


Archiv für reine ‚und angewandte Mathematif, 
davon um Michaelis 1797; der fechfte Heft er: 


fhienen iſt. Worzüglich muß erwähnt werden: 


Der polgnomifche Lehrſatz, das wichtigſte Theo; 


rem der ganzen Analyfis, nebſt einigen vers 


wandten u. a. Säßen. Neu bearbeitet und dars 
geftellt, von Tetens, Klügel, Kramp, Pfaff und 
Hindenburg. Leipz. 1796. 


Beftimmung der Tangenten der Frummen 
£inien; durch Die Differentialrechnung. 


"63. Lehrſ. LMN ift ein zufammenhängender 
Bogen einer frummen Unie, welcher ganz auf 
einer Seite feiner Sehne LN liegt, M befinder 
fih zwifehen L und N; die geraden Linien LM, 
MN, find Sehnen der beyden Bogen die jenen 

ganzen 
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g0 mean 
ganzen ausmachen, von M auf. beyde, Seiten | 
genommen, daß die drey geraden Linien LN, 

LM, MN, ein Dreyeck einſchlieſſen. 


Nun laſſe man dem PuncteM, fich die bey» 
L, N, nähern; fo wird der Winkel LMN immer 
gröffer, und koͤmmt zween rechten fo nah als man 
will, Wenn die Punete L, N, Dem M, fo nahe 
kommen können als man will. Man fann alfo 
allemapl die Bogen‘ vom mittleen Puncte fo 
fein nehmen, daß Der Winkel von zween rechs 
ten weniger unterfchieden ift, als um irgend ei; 
nen gegebenen Linterjchied. 


Bew. Dieß tft weiter nichts als das Geſet 
der Stetigkeit Geom. 6. Erkl. Anmerk. Ein 
Punct naͤhmlich, der den Weg LMN beſchreibt, 
muß in M wenn er nad) N zu gebt, feinen Weg 
fo ändern, daß der Weg, auf dem er nad) N 
zu gebt, von dem, auf welchem er von L nach 
M fam, weniger als um jeden gegebenen Unters 
ſchied abweicht. Nimmt man innerhalb des 
Bogens LM eine Stelle und zieht von folcher 
eine gerade Linie nach M; fo unterfcheidet fich 
der wahre Meg, den der Punct aus diefer Stelle 
nah M nimmt, von diefer geraden Linie Defto 
weniger, je näher die Stelle bey M ift, und der 
Unterichied wird unendlich vermindert, wenn 
die Stelle dem Orte M unendlich nahe rüdt. 
So verbält es fih auch mit einer Stelle in dem 


Bogen MN; die geraden tinien alfo von M nach 
- | benden 
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beyden Stellen muͤſſen von einer einzigen gera⸗ 
den Linie unendlich wenig. unterſchieden wer⸗ 
den, oder ihr Winfel muß 2R unendlich nahe 

- fommen. \ Ä ' 


64. Weil Die gerade Linie von einer folchen 
Stelle nach M, dem wahren Wege des Punctes, 
d. i. dem Bogen zwifchen der Stelle und M. uns 
endlich nahe koͤmmt, fo Fann man beyde für eis 
nes halten. In dieſem Verſtande ſtellt man fich 
vor, die krumme Linie beftehe aus unendlich Fleis 
wen Geraden tinien als Elementen (©. 41. S. 
5. 3.) 

65. Von zween Bogen verfchiedener Schens 
fel einer krummen tinie, die einander in M 
ſchneiden 3. Fig. gilt 63 nit. Ein Erempel 
geben Alg. 4835 und daſelbſt III. Taf. 22. Fig. 
die beyden Bogen «IC; «DC; welche den Knos 
ten der Mufchellinie machen, wenn das dortige 
G bier den Punct M 3 Fig. bedeutet. ' 


66. Lehrſ. Der ganze Bogen LMN, liege 
auf einer Seite der geraden Linie TMV 
1 Sig. die ibn alfo inM berührt. (Alg. 449). 
Ich fage, man könne durch M, keine gerade 
Binie auf der Seite der Linie MV. auf wels 
cher N liege, zieben, die den Bogen MN 
niche ſchneide; d. i. man Eönne keine gerade 
Zinie zwifchen der Tangente und dem Dos 
gen MN sieben. 


Anfang. u... F Bew. 


nahe man alfo auch die Stellen N; L; dein Orte 


— 
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Bew. Geſetzt MH 3 Fig. fen · eine gerade - 


Unie zwifchen der Tangente und dem Bogen 


MN; So fälle MT nothwendig zwifchen ihre 


Verlängerung Mh und den Bogen MN; Se 
M rüden laͤſſt, fp Eönuen. die Sehnen ML; MN5 


doch nie einen geöffern Winkel mit einand 2. 


hen als der Winfel TMH ift, und folglich Fa 


ihr Winkel fih 2R nicht unendlich nähern, wies 
der 63. Br 
67. Wenn LMN ein zufammenhängender 


Bogen einer krummen tinie feyn foll, fo kann 
er nicht ganz auf einer Seite der geraden Linie 


TMV; und zugleich aud) auf einer Seite der 
geraden Linie hMH liegen. Das ift: Ein Bo: . 


gen einer krummen Linie hat an einem Puncte 
‚nicht mehr als eine Tangente. Zweene Bogen, 
die einander in einem Puncte fchneiden, Fünnen 
jeder an dieſem Puncte feine eigene Tangente ha: 
ben (61). Dergleichen wären LM; MN; 3 Sig. 
ihre Tangenten, MT; MH; | | 


6s. Der Punet N. ı Fig. kann dem Punete 
M allemapi fo nahe rüden, daß der Winfel 
VMN feiner wird alg jeder gegebene Winkel; 
oder: wenn N unendlich nahe 'an M rückt, fo 


wird VMN unendlich klein. Denn jede gerade, 


Linie durch den Beruͤhrungspunct, die einen 
endlichen Winfel mir der Tangente macht, ſchnei⸗ 
der die krumme Linie (66) alfo kann der Punct 


— 
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Nallemahl fo nahe an M rücken, daß er zwifchen 
die nur genannte gerade Linie und die Tangente 
fallt; d. i. daß die Sehne MN mit der Tangehte 
einen Pleinern Winfel macht als die nur ges 
nannte gerade Linie, d. t. einen Fleinern Winkel 
als jeder endliche Winkel iſt. 


Weil nun der Bogen MN zwifchen Tangente 
und Sehne fällt; der Winfel der Tangente 
und Sehne aber- unendlich abnimmt, fo naͤhern 
fih Sehne, Bogen. und Tangente, unendlich 
einem Zuftande, da fie nicht mehr zu unterfchets 
den find; einem Zuftande,, da das Element 
Des Bogens, oder fein-unendlich Meiner Theil, 
von den beyden geraden tinien, Der Sehne und 
der Tangente, nicht mehr zu unterfchetden ift. 
Man fieht alfo das Element des Bogens als eis 
nen-geraden, unendlich Meinen Theil der Tan⸗ 
gente oder Die Tangente qls des Elements Ber: 
längerung an; diefer Ausdruck will der Schärfe 
nach fagen: der Bogen kann durch beftändige 
DBerminderung fo weit gebracht werden, Daß er 
fih in der Lage und in der Länge, von feiner 
Sehne, und von einem der Sehne gleichen 
Stüde der Tangente, weniger als jede angebs 
liche Groͤſſe beträgt, unterſcheidet. Siehe 
Geom. 41.©. 5. 3. und Anm. ° 


69. Erkl. Ein Bogen LMN einer krummen 
Unien Fig. ift nach einer Gegend O zu bobl 


(eoncauus ) wenn die Sehnen LM; MN; fo 
52 viel⸗ 


J 
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vielmahl man auch drey Punete innerhalb diefes 
Bogens nehmen fan, allemahl nach diefer Ges 
gend zu Winfel machen, die weniger ale 2R 
betragen. Nach der andern Seite zu, wie nach 
04 Fig.; ift er erhaben (conuexus). 


70. Der Bogen fällt zwifchen die Tangente 
‚und die Gegend, nach der er hohl ift, ı Fig. 
"aber die Tangente fällt zwifchen ihn und bie Ge⸗ 
gend, nach der er erhaben iſt. 4. F. 
771. Wenn VNO 15. NVQ4FE. der Ordinate 
MP und MS der Abfeiffe AP; parallel ift, fo ift 
MNS = MVS + VMN das obere Zeichen für 
‚den hohlen Bogen ‚, das untere für den erhas 
benen. 
72. MNS nähert fich dem Winfel MVS uns 
endlich (68). 
: 73. VS: MS=fin VMS: finMVS (Zt. 106. 
MS: NS =GuMNS: fin NMS 
"VS: NS =fin VMS. fin MNS: fin NMS. 
‘fin MVS (Arithm. V. 50.). 


In der letzten Verhaͤltniß nun naͤhern ſich die 


beyden erſten Factoren ihres erſten und zweyten 


Gliedes einander unendlich (68) und eben das 
thun die beyden letzten; (72) alſo naͤhert ſich die 


Verbaͤltniß VS: NS unendlich der Verhaͤltniß 


der Gleichheit. 
74. VN wird alſo in Vergleichung mit NS 
immer kleiner und kleiner, ſo daß es in Verglei⸗ 


chung 


- 
“ 
— — — — — 


hung damit, weniger als jede angebliche Groͤſſe 
(1) fo Flein fie auch ift, in Wergleichung mit - 
einer andern angeblichen beträgt; oder VN vers 
fchwinder gegen NS (5). 


75. Die Verhaͤltniß VS: SM naͤbert ſich 
unendlich der Verhaͤltniß NS: SM. 


76. Erkl. Wenn die verlängerte Tangente, 
der Abfeiffenlinie in T begegnet, fo Heifft PT die 


Subtangente. 


77. Aufg. Die Verhaͤltniß der Ordinate 
zur Subtangente, MP: PT zu finden. 


Aufl. MP: PT = VS: SM (71) wie groß 


oder wie Hein auch die Entfernung zwifchen VO_ 


und MP ift, wenn man aber die erfte Linie ſich 
der zwenten unendlich nähern laͤſſt, fo nähert 
fih die Verhälenig VS: SM unendlich der Ver⸗ 
haͤltniß NS: SM (75). Folglich ift MP: PT der 
Verhaͤltniß NS: SM unter der Bedingung gleich, 
dag N unendlich nahe bey M if. Da tft aber _ 
NS: SM die Berhältniß der Differentialen der 


. Ordinate und Abfeiffe (14) heiſſt alſo PM =y; 


AP=x; pitPT = welches man in 


endlichen Groͤſſen findet, wenn man nach den 


Regeln der Differentialrechnung den Quotienten 
gr Made Daraus finder man auch AT= 


TP— AP. u . 
53 | 78. 
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78. Wenn Mm das Element der krummen 
Uni (68) bedeutet, fo it mk =dy; MR=dx 
. da denn die Aehnlichkeit der Dreyecke MınR ; 
. TMP; eben das giebt. Das Dreyef MmR 
welches vom Barrow (f. 90.) ſchon betrachtet 
worden, hat Leibniz triangulum charadteriflicum 
genannt, weil fid Dadurch die krummen Linien 
unterjcheiden Laffen. 


79. Wenn N fih M unendlid) nähert, alfo 
NS unendlich Flein wird, fo wird VN in Vers 
gleihung mit einer unendlich Fleinen Sröffe uns - 
endlich Hein, (74) oder ein Linendlichfleines 
der zweyten Ordnung, wenn NS eines der ers 


ſtten if; oder wenn NS = _ — fo iſt. VN =— 


Cır). Die Meinung ift: indem VN und NS zus 
gleich abnehmen fo wird VN zu einer Zeit Meiner 
als jede angebliche Groͤſſe, da fich die Gröffe 

‚von NS nod) angeben läflt. 
Ä 80. u: den Figuren, auf welche fi) die 
Rechnung 77. gründet, ift angenommen, daß 
Drdinaten und Abfeiffen von M nah N zu, jus 
gleich wachſen, auch von N nad) M zu zugleich . 
abnehmen, oder daß ihre Differentiale beyde zus . 
gleich bejabe oder verneint find, (23) folglich ihe 
Quotient bejaht tft, und alfo auch die Subtan⸗ 
gente bejaht ift, wenn die Ordinate bejaht ange: 
nommen wird. Zugleich aber erhellt aus eben 
den Siguren, daß die Subtangente von P.nad) 
dem 


P 


x 
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dem Anfange der Abfeiffen zu fälle, oder T und 


A auf einer Seite der Ordinate liegen. 


81. Naͤhme aber die Ordinate ab, indem 
Die Abſciſſe zuniumt, wie wenn B der Anfang 
der Abſciſſen BQ, BP, wäre, ſo wäre der Quos 
tient ihrer Differentiale verneint, und alfo auch 
Die Subtangente bey einer bejahten Ordinate 
verneint. Da lägen aber T und B_auf verſchie⸗ 
denen Seiten der Ordinate... - 

82. Bey einer verneinten Ordinate waͤre die 
Subtangente in go verneint, in 8ı bejaht. 

83. Kurz: Wenn für wachfende Abfeiffen, 
Die krumme Linie fich von der Abfeiffenlinie enes 
ferne, liegen Abſciſſe und Subtangente, auf et: 
ner Seite der Ordinate, aber auf entgegenges 


feßten, wenn für wächfende Abfeiffen, die frumme | 


Linie fi der Abfeiffenlinie nähert. 
y. dx 


Wenn man alſo nur den Werth von —— Tr 
Berechnet, ohne Darauf zu fehn 05 diefer Lerch 


bejaht oder verneint ift, fo giebt nur beygebrachte 


Bemerkung, die Lage der Subtangente, welche 
Sage auch dadurch angedeutet wird, ob der Werth 
bejakt oder verneint if 


Erempel zu 77. 
84. Aufg. Die Subtangente der Paras 
bei (Alg. 349.) zu finden, . 
0.007854 Aufl. 


' 


hi, 
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Aufl. Aus der Gieichung fuͤr die Parabel 


yy=bx wird Die Differenialgleihung — =: 


bdx (18; 24) oder 3 u. foisih PT = 


= = 2 — 2x oder die Subtangente iſt der | 


- doppelten Abfsiffe der Parabel gleich, wenn die 


Adfeiffen vom Scheitel gerechnet werden. 


Derzeihnung. An den gegebenen Punct 
der Parabel M; eine Tangente zu ziehen, ziehe 
man die Ordinate MP; und nehme AT vom 
Scheitel rüdwärts (83) der Abſciſſe AP gleich, 
fo it TM die Tangente. 


85. Aufg. Die Subrangente für die El⸗ 


lipfe (362) und Hyperbel (389) zu finden. 


Aufl. Die Gleichung y=zbkT Fi wo 


das obere Zeichen fuͤr die Ellipſe, das untere für , 


‚die Hyperbel gilt, giebt 2ydy = 6 En a dx 





dx __ 2ay y. 
— — — ⁊ — P 
| oder dy =: Gr) folglich J oder T 
_ merR Alſo PT—xoverAT= * 
at a, 2x 


Verzeichnung. An den gegebenen Gone M 
der Ellipfe oder Hyperbel eine Tangente zu zie⸗ 


ben, ziebe man feine Ordinate, und fuche Die 


vierte 


— —— — — 5— ——— ————— ö 757—7— 
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vierte Proportionallinie zn aT 2x; x; a; welche 
vom Scheitel hinausgenommen den Punet T 
giebt. 


Kür die Effipfe ift der Zähler der Subtan⸗ 


gente beſtaͤndig bejaht, (Alg. 375.) der Nenner 
aber bejaht oder verneint, nachdem die Abſciſſe 
vom Scheitel an gerechnet Fleiner oder gröffer 
als die halbe Are ift. In jenem Falle alfo lie: 
gen Subtangente und Anfang der Abfeifien auf 
einer Seite der Ordinate, in diefem auf verfchies 
denen, wie die Figur der Eflipfe fo gleich zeigt. 
Für die Hyperbel gäbe es noch mehr Fälle zu 
unterfcheiden, weil x ohne Ende wachen, und 
auch verneint werden kann, jeder aber wird ſich 
aus der Figur entfcheiden und mit 83 vergleis 
chen lafien. 


86. Zürx= 2 a ift bey der Eifipfe 7 


a—2x bo 
oder b. ——— — Ay Alſo verſchwindet 


hier dy in Vergleichung mit dx; das heiſſt; 


. um den Mittelpunct herum nimmt die Ordinate 
“unendlich weniger zu als die Abſciſſe. Folglich 


wird dafeldft der Winfel mMR (78) unendlich 
Fein; oder die Tangente mMT der Abfeiffenlis 


‚hie parallel. Damit ſtimmt überein, daß in 


Diefem Falle PT = a, 2 unendlich wird. Eben 


35 ſo 
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nn. 


x 


2ay 


ar Ps . 
fo wird 5* — unendlich, welches weiter 


b.o j 
nichts gefagt iſt, als daß.der umgefehrte Bruch 
| zZ verſchwindet. 
87. Ueberhaupt, wenn für eine gewiſſe Abs 


ſciſſe * =o wird, fo if die Tangente der Ab⸗ 


feiffentinie parallel, und folglich ſenkrecht auf 
eine Linie, die auf die Abfeiffenlinie ſenkrecht iſt, 
wte AD ı Fig. Hieraus ſieht man, was es 


bedeutet, wenn =7 = co; unendlich wird. Als⸗ 


dx 
dx‘ 
denn iſt 0 oder die Tangente iſt der Linie 


AD parallel, welche mit dem Ordinaten y pas 
rollel geht, und alfo auf die Linie der Abſeiſſen 
x fenfrecht, wenn APM cin rechter Winkel ift. 


88. Die Megeln 85, verwandeln fich nach 
10 in 84 wenn a= co gefeßt wird; wegen 
Alg. 384. | 

89. Diefe Vorfchriften gelten auch, went 
die Abſciſſenlinie gleich nicht Die Are, fondern 
nur ein Durchmeſſer ift. Alg. 453. 
90. Anm. Die Regel 77 koͤmmt vdllig auf eines 
mit derjenigen heraus, die Barrow Led. Geomeltr. X. 
am Ende als einen Anhang nach art. XIV. gegeben 
hat, nur daß er fich anderer Ausdruͤckungen bedient. 
Man kann naͤhmlich AF—ys Abfeiffe und FM =x 


rdi⸗ 


8R 


V. 
— 91 


* 


Ordinate nennen. Nun hat Newton, Barrows als 
ſeines Lehrers Schriften gewiß geleſen, und Leibniz 
vielleicht auch. Ferner ſind die erſten Anwendungen 
der Fluxionen und der Differentialrechnung auf die 
Ziehung der Tangenten gemacht worden. Dieſe Er⸗ 
innerung gehoͤrt zu 44. Jac. Bernoulli hat fie ſchon 
in ſ. erſten Specimine calculi differentialis Act. Erud. 
Lipf. Ian. 1691. gemacht; und vermuthlich um Leib⸗ 
nizen nicht zu mißfallen, am Ende des zweyten Spe- 
eiminis (daſ. Iun. 1691.) etwas gemildert. ©. Op, 

Iac, Bern. p. 431. und 453. [ 


91. Eine gleichartige Gleichung zwifchen 
zwo veränderlichen Gröffen (An. endi. Gr. 531.) 
laͤſſt fich fo Darftellen: y* Pa. y*7%,x'=bx* 
wo a, b, Zahlen bedeuten. 

Aus ihr finder man 

dx — eu. ya + (ze). a. y2—8-T, ys 
dy &.b.xe— I 5.2. ya, Ze 

Alſo die Subtangente = 2 

ob. yı —- (x—e): 2. yx8, x 
œ. b. xe — 1 — ea. ya—axs-ı 


Der Dividend {ft fo groß als ein Product 
aus x in Divifor folglich tft die Subtangente 
—=x. Die gebrauchte Gleichung enthält alle 
gleichartige Gleichungen zwifchen zwo veränders 
lichen Groͤſſen. Die Rechnung thut alfo allges 
mein dar, daß die Subtangente der Abſeiſſe 
gleich if. . 


Naͤhm⸗ 


92 u ETALLETEER 

Ä Naͤhmlich eine ſolche Gleichung gehoͤrt fuͤr 
gerade Linien Die Durch den Anfang der Abſciſſen 
gehn, und eine gerade Linie ift ihre eigne Tan⸗ 
gente. 


"Bernard Nieuwentiit, analyfıs infigitorum, 
feu curuilineorum proprietates ex polygonorum 
natura dedudtae. Amfl. 1695 ; giebt Gleichheit 
der Subtangente mit der Subtangente, als eine 
Merfwürdigfeit gleichartiger Gleichungen an, 
Cap. 1.9.21. Ich weiß nicht ob er an die ges 
raden Linien gedacht hat, denen Die Gleichung 
gehört. 


92. Ertl. Wenn MO auf die Tangente 
fenkrecht ſteht, und die Abfeiffenlinie in O fchneis 
dee, fo heiſſt fie eine Normallinie und PO die 
Subnormallinie. 


Kenn die Drdinaten mit den Abfeiffen rechte 
Winkel machen, fo ift bie Subnormallinie 
FM? _ ydy re: 

PT” (77) wie auch aus der 
Aehnlichkeit der Dreyecke MmR; MOP erhellt. 


93. Alſo für die Parabel (84) = z b oder 
unveränderfich, und allemahl dem halben Das 
vameter gleich. | 


Fuͤr die Ellipſe und Spperbel (85) 
2 b (@+2 + 2x) | 


22 








94. 


\ 


\ a N 7 57 93 

94. Anm. Wenn in der Ellipfe x — 4a; fo wirb - 
die Subnormallinie =o wegen (87). Sitb=a, 
daß die Ellipfe fich in einen Kreis verwandelt, ſo wird 
die Subnormallinie des Kreife = 4 a — x Op 
ı Kig. wenn LMN ber Bogen eines Kreifes um den 
Mittelpunet O wäre, weil da alle Normallinien durch 
den Mittelpunct gehen. j 


95. ID) Man nehme ı Fig. auf der Mormals 
finie MG =c. Gecſchieht eben das auf jeder 
andern Mormallinie, fo bekoͤmmt man eine 
Reihe Puncte, deren jeder von der frummen 
tinie CM um die Entfernung = c abfteht. Diefe 
find alfo in einer krummen tinie welche man der 
CM gleichlaufend (aequidiſtantem) nennen fanın. 


Ich ziehe diefe Benennung der parallet vor, 


weil parallel urfprünglich von geraden Linien ges 
braucht wird, die in einer Ebene find und fei: 


. nen Punct gemein haben; die find freylich auch _ 


gleichlaufend, es giebt aber krumme Linien it. 
einer Ebene, die feinen Punce gemein haben, 
und doch weder parallelae noch aequidiflantes _ 
beiffen, z. E. eine Hyperbel und eine Parabel 
über einer Are da die Hyperbel ganz aufer der 
Parabel liegt. — | 


I) Von G falle auf die Are CO ein Perpens 
difel = u; Es fehneide auf AO von C an ein 
Std St ab; fo find r, u; Coordinaten der 
gleichlaufenden Linie. \ 


m 


IE. Run a 


fo nehme man auf dem Faden ein Stuͤck GM 
=c; Da beichreibt M, die CM undG Die gleichs 


. Iaufenbe. 


Laͤſſt man eine Kreisſcheibe deren Durchmefs 


fe = =g ander CM rollen, fo bejchreibt der jes : 


desmahlige äuferfte Punct der Scheibe, die 
gleihlaufende. 

Diefe beyden Verfahren fchlägt Leibniz vor 
'euruas parallelas, wie er fie nennt zu befchreiben. 
Ad. Er. Lipf, 1695; p. 93; Der Aufſatz ſteht 
auch in loann. Bein. Operib. T. 1. n. 29. p. 213. 


Begreiflich dient Feines zur Ausübung. im 


Groſſen. 
x) Man beſchreibe um einen Mittelpunet, 
ein Paar ähnliche Ellipſen, deren groſſe Aren 


auf einer und Derfelben geraden Linie liegen. 


Ihre Tangenten an ähnlich Tiegenden Puncten 
find parallel aber jedes Paar folcher Tangenten 
bat einen andern Abſtand. Go was fünnte man 


doch auch gleichlaufende Frumme Linien nennen 
wo die Entfernung sufammengehöriger Puncte 


veränderlich wäre. 

XI) Ausgeführt findet ſich Diefe Unterfuchung 
in meiner Abh. de curuis aequidiflantibus, Com. 
mientat. Soc, fc. Gott. T. XI. ad 1791 et 92. 

- XID CM ſey eine Parabel, deren Scheitel 
C, Parameter =b; CP=x; P7M=ym=rV/ 
(b.x). Man nehme cA= h; und befchreibe 
eine gleiche aͤuſere Parabel deren Scheitel 9; 

{ 


“ \ 
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E37 
Abſciſſe ER®=h--x,;. Ordinate dem Punete P 


zugehöig = = U. (b. (kFx)). Mimme - 
man von A eine Abſtiſſe S x fo gehört folcher in - 


der äufern Parabel eine Ordinate = y, die ſteht 
von der Ordinate PM, nad) A zu um hab, und 
eine gerade tinie durch ihr Ende und M, iſt der 


gemeinfchaftlichen Are beyder Parabeln paraflel. 


und =h. . Es giebt alfo in beyden Parabeln, 
Daare sufammengehöriger Puncte, jedes Paar 


in einet Parallele mit der gemeinfchaftlichen Axe, 


welche immer den Abſtand = hhaben. - in dies 
fer Bedeutung fönnten die benden Parabeln eins 


ander gleichlaufend beiffen, eigentlich find bende 
freylich eine und dieſelbe Parabel, laͤngſt der 


Are verſchoben. 


XIII. Fernet iſt —y’mb h, alſo 5 
* Dun gehören einem Puncte P, der weis . 


zZ 
ter von C alfo au von A liegt, ein gröfferes 


z, und ein geöfferes y, folglich. ein Ffeineres. 
2—y. Auch fann z-+y ins Unendliche wahr 
fen, fo wird z — y fleiner als ‚jede angebliche 


Gräfe. 


Bey innerer und äuferer- Parabel finder fd .° 


fo was wie bey Hyperbel und Aſymptote (An. 


endl. Gr. 408.). Man kann alfo auch fagen: -. 
Die Aufere Parabel fen der. innern Afymptote, 


oder: eine Parabel Längfi.der Are verſchoben 
fen. ihre eigne Aſymptote. 


vinfangsgr. lli. m. I, © G _XW. 


T 
— 


— 
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XXIV. Diefes nur als einfache Erefnpel von 
mancherlen Bedeutung, gleichlaufender krum⸗— 


men Linien (X; XII) und krummlinichter Aſym⸗ 


Ey 


ptoten (XUI.) 


96. Mm, mn; 5. ig. find’ zweene nad) 


einander folgende gleihe Bogen eines Kreiſes 
- um den Mittelpunct O; Sie mögen anfangs 
beyde endlich ſeyn. MS fen die Tangente bey M. 


Der Winkel MOm=mOn heifle a; die Sehne 
Mm fey in W verfähgert, und mu Die andere 
Sehne; Soft OMS=R;5 OMm= OmM 
=Omnm=R —}u (8,13. ©.g. 3.) folge 


ih Wma=WmO —Omm=mMO-f u 


= mMO =u Iſt OmS=R fo fchneiden 
beyde Tangenten einander unter dem Winkel 
VSm= u Naͤhern fih nun (wie in 63 ) die 
Puncte M, n, dem ın, und fo die Sehnen Muı; 


maz ihren Bogen unendlich, daß fich Die Seh⸗ 


nen in Elemente des Kreifes verwandeln (G. 41. 


. ©. 2. 3.) fo wird der Winkel u unendlich Fein, 


und der Sa wird fo ausgedrüdt: Wenn der 
Kreis in gleiche Elemente eingerheilet wird, fo 
macht die Verlängerung jedes Elementes mit 


dem folgenden einen Winfel, welcher fo groß . 
ift als der Winkel, der jeden Elemente am Mit⸗ 


telpuncte zugehoͤrt. Der Winfel eines Elements 
aber mit dem Halbmeſſer iſt von einem rechten, 
um die Hälfte des nur genannten Winkels unters 
fhieden. Wenn man die unendlich Fleinen Veraͤn⸗ 


inignen 1» Hark. re (as Mer fe Ara, 


; 


X 


derungen, u s oder. abnehmender Winkel, * F 


fo muß man OMm =_R — # u annehmen; 


Sonft aber Tann OMm = R gefeßt werden, 
son dem es unendlich wenig unterfchieden iſt. 


97. Aufg. Eine Tangente der Muſchelli⸗ 
nie Alg. 479. zu sieben. 


Aufl.i. Im der dortigen Gleichung (b-+-x) 
Y(a—xı)=yx feße man aa — xx == zz 


alſo — ern = dz; ferner il (b#+ x) z= yx 


elfodz = —E— — 


beyde Werthe 


von dzeinarider gleich gefeßt, geben ı nad gebiet 


ger Rechnung dx: :dy=x: 2-7 = — 


II. Wenn man nun Alg. II. T. 27. Sig. die 


Abfeiffen auf EF nimmt, fo Heiffen fie y; und 
die Drdinaten x; Heiſſt alfo Die Bubtangente 
die Entfernung zwiſchen den. beyden Puncten, 
R, und dem wo die Tangente der Abſciſſenlinie 


begegnet, fo verhält fih dx:dy=x: Subtan⸗ 


«6+2) 


gente, fe iſt alo=z—y — - 


— 1 ua) 
II. Aber —— — — 
x. 642, er x)”, ; Alſo if die Subtan⸗ 
© 2 ‚gente 


® . R . 
N . r ve... .xW. }\ iD n on 
‘ - »n „..,;, . 





- 
mn — —— ? — — u! 


BZ 


(a2. * +x3) 
x, va— 2). 


Du \ 5 Ueber der Aſymptote BF; nimmt die 
Ordinate MR = x beftändig ab, indem die Abs 


feiffe ER =y, junimmt, alfo liegen Subtans - 


gente und Anfang der Abfeiffen auf entgegenger- 
- fegte Seiten der Ordinate, (83) Eben fo vers 


‚Hält es. fich meift „unter der Aſymptote einige 


Stelfen des Knotens ausgenommen. . 


v. Für x=ooder =a; wird die Subtans 


gente unendlich, Die Tangente ift in jenem Falle 


die Alymptote, in Diefem Der Afymptore parallel, _ 


VL Fuͤr den Punct C; if x=—bun 


_ Ze. bb) _ 
die Subtangente = — * Ga)” 


4 (a? -b2). Dem Puncte C gehört die Abſciſſe 


Y0; Man nehme alfo 7 (a? —b2) auf 
der Aſymptote, auf beyden Seiten von E, weil 
jede Quadratwurzel bejaht oder verteint Fann 
genommen werden, das find die Subtangenten 
für den Punct C; jede für einen. der Schenket 
welche durch C’ gehn. | 

ü VII. 


— e 
— \.o 


. 
Lu a2... 


endl. Gr. Il 


on 
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. VI. Die Subtangente in (IE) = 0 gefeßt 


8 , Zr 

giebt x = — v—a?b, das hat nur einen 
möglichen Werth, und den verneint. Begreif⸗ 
lich ift Diefes x, eine Ordinate für die benden 


. Buncte des Knotens, an deren jedem die Tans 


gente ſenkrecht auf der Aſymotote ſteht. 


VII, Se man a —b, ‚fo kommt der Anal. 

afel 23. Gig. Da ift hie in (VI) 
die Subtangente = 0; Naͤhmlich die beyden 
Schenkel AC, „CT; beruhren EC, 


98. Aufg. Wenn F; G; 6 Fig. "Brenn 


puncte einer Ellipſe find, in der ib M be; 
finder, die Verhaͤitniß zwifchen den Wiheln 
3u finden, welche die Linien FM; GM; mit 


der Tangente an M machen. 


J. Aufl. MN fen anfangs eine endliche 


'* GSehne=h. Man nenne FM =2; MG= 
a—2z; wo a die groffe Are ift. Ferner ſey FN . 


=z4+3; piiNG=2 —2—3g; die Wins 
kel peifen MEN= 9; MSN= Y. 


. Man nehme FOQ=FM;GS= GM; 


tinien, MQ=z. 2. fn}9; MS=(as-z). 
2. fin 39; So hat man auf benden Seiten 
der Linie MN, Dreyecke, MNQ, MNS, de 
nen MN geineln iſt, "> NS=5; MQO= 

N 2.2. 


L d 


| fo ind NO=NS=g; Man jieße die geraden J 


100 | 


b. -x?) (b+x).x 


— 
(a2. 4x3) | 


x, va2—x2). 


* 7% Ueber der Alymptote BR; nimmt die 
Ordinate MR — x beſtaͤndig ab, indem die Ab⸗ 
ſeiſſe ER =y, zunimmt, alfo liegen Subtans - 
gente und Anfang der Abſciſſen auf entgegenger- 

ſetzte Seiten der Ordinate, (83) Eben fo vers 
‚Hält zs ſich meift unter der Aſymptote einige | 
Stellen des Knotens ausgenommen. 


V. Für x=ooder = a; wird die Subtans : 
gente unendlich, Die Tangente iſt in jenem Falle 
die Aſymptote, in dieſem der Aſymotote parallel. 


VI. Sür den Punct C; iſt x — b und 


_ —l.b—b) 
die Subtangente ——5* 


C(a2-b2). Dem Puncte C gehöre die Abſciſſe 


03 Man nehme alfo (22 —b%) auf 
der Afymptote, auf benden Seiten von E, weil 
jede Quadratwurzel bejaht oder verneint Fan 
genommen werden, das find die Subtangenten 
für den Punct C; jede für einen der Sqhenket 
welche durch C gehn. 

VII. 


— 


” 
I, 
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Vil. Die Subtangente in (IH = 0 geſeht 


3. . 
giebt x = — vr —a?b, das hat nur einen 
möglichen Werth, und den verneint. WBegteifs 
lich ift diefes x, eine Ordinate für die beyden 
Puncte des Knotens, an deren jedem die Tan⸗ 
gente fenfrecht auf der Aſymotote ſteht. 


Vill. Setzt man a=b, „fo: kommt der Anal. 
endi. Gr. Ill. Tafel 23. Gig. Da ift hie in (VD 
die Subtangente = 0; Naͤhmlich die beyden 
Schenkel AC, AC; berühren EC, 


98. Aufg. Wenn F; G; 6 Fig. Brenn: ' 


puncte einer Ellipſe find, in der ſich M bes 
finder, die Verhaͤirniß zwifchen den Wihleln 
3u finden, welche die Linien FM; GM; mit 
der Tangente an M machen. 


L. Aufl. MN fen anfangs eine endfiche 


: Sepne=h. Man nenne FM =2; MG= 
a — 23 wo a die groffe Are iſt. Ferner fm FN. 


=z+3; piiNG=2 —2—g; die Wins 
kel peifen MFN=9; MGN= y. 


. Dan nehme FO=FM; GS=GM; 


fo find NO=NS=g; Man jiepe die geraden 


tinten, MQ=z. 2.fin39; MS=(a-z). 
2. fin 3y; Go hat man auf beyden Seiten 
der Linie MN, Dreyede, MNQ, MNS, de 
nen MN geinein ft, NQ=NS=g; MQ= 
2 G 3 2.2. 


x 


! 


nd 


- o[MSN= 


"102. EEC 


. 2.fin$3®; MS (a — 2). 2. ſin y, 
‚ud MQN=90°+ 39; MSN 90° — 
47. Ä 


I. ‚Sa Dregede MON if @[MQN = 
MQE-FQN?—MN? 
2.MQ,QN 
. das ift 
gg 2°. (ia 29% tg: ne 
ES eg — 





Daraus ſin 2.0 —1 hit 
 BETERTO ZZ 


IV. Im Dreyecke MSN ift 
MS? + SN2 —MN?2 
3. MS. SN | 
oder - 
_4. (a-2)?. (Ganz y®--g?-»2 
fin — 4. (a-z)?. ( 5% & 
Tin 37 4(a—2z). fin! y.g 
h? — g? | 
a2). a —-2—-g 
V. MN fey finfer Hand nach T verlängert, _ 


rechter Hand nach V; Ich ſuche bie Winkel 
TMF, CMV . 


VL MN: MQ=Gn MQN:fGoaMNF 
h:2.z fin 39=<c0049; . 
—— | Alſo 





Daraus 
miy=HY/ 
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Alſo aus il) GnMNF =. 





z, (h? — z. (h? — g*) v(1-3 (EN) | 
h2. "h2. (z—g) u * 2.(z-g) 
ViIl. TMF 20 -+-MNF, 
VII. MN:NS= fin MSG: fin SMN 


8. coſ 
b:g=colgYy: & n 2 





IX. GV 900 — I —- SM. 

X. Aus VII; IX; bat man Die beyden Win⸗ 
tel FMT, GMV "allgemein vermittelft Si⸗ 
nuſſe die durch a, Z, 8, h, gegeben find. 

xl. Wen FC=CG=e; und für den 
Punet M, die Ordinate = y; Die Abfeiffe aus 
dem Mittelpunete C gerechnet = u; fo ift 
(An. endi. Gr. 368) y2? = (a? — 4. e?) 


4 — -(- =) Nund wenn für, die Abſciſſe u* 


heiſſt, die Ordinate y* hat man auch fo Die Gleis 


hung zwiſchen ihnen, und aus benden Gleichungen 
findet man durch Diefe Eoordinaten, z, g, h3 


XII. Wenn das Dreyeck FMG ungeändert 
bleibe, kann fh die finie TMV um M dee 
ben, daß N ein Punct der Elfipfe näher bey M 
äft, da nehmen die Winfe.MFN, MGN, ab, 
und Finnen fo Flein werden als man will, auch 
fo nehmen b, g, ab, und ihre Verhaͤltniß Aus 
dert ſch Bean nun diefes Abnehmen bis zum 

84 Ynends 
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Unendlich Fein werden fortgeht, wird TV eine 
Linie welche die Ellipfe in M berüßtt. j 


XI. Wenn folchergeftaft, ®, Yy, immer | 


abnehmen ,. koͤmmt in VH; TM-F fo nah als 


man will an MNF, und in IX; GMV fo naß - 


als man will an 90° — SMN. 
XIV. Alsdann wird (VI). fin MNF = 


\ 2 __. o? 
A ZEI. und (VII) cof SMN befömmt 


eben den Werth. Die Winfel MNF, GMV, 
bekommen gleihe Sinus, . zwifchen ihnen liege 
FMG; Sie betragen aljozufammen nicht zweene 
rechte, und find folglich gleich. - 


I XV. Meine Abſicht war hie zu zeigen wie 
man auf diefe Gleichheit durch Betrachtung eis 
ner endlichen Sehne koͤmmt. Der Winkel Si; 


nus felbft fände man aus dem Werthe von 


wenn beyde Linien verſchwinden, und der lieſſe 
ſich aus (XI) herleiten. Freylich aber finder‘ 
ſich alles kuͤrzer durch Differentialrechnung, wenn 
man nach (85.) Die Lage Der Tangente ſucht, und 
daraus ihre Winkel mit Linien aus den Brenn⸗ 
puncten an den Beruͤhrungspuncte. | 


99. 1. So iſt nach den Geſetzen der Refle⸗ 
sion, MG oder MF juruͤckgeworfner Strahl, 


‚ nachdem FM oder GM einfallender if. Beni 


man 


Be £ ’ 


WIRLRLN | ‚IS: 


man einen Spiegel hat deſſen Flaͤche durch Ums 


drebung einer Ellipſe um ihre Are befchrieben wird, 
und in F ein Licht ſetzt, fo reflectire der Spiegel 


alte Strahlen deſſelben nah G, Das har den . 


Nahmen der Brennpunete veranlaſſt. 


IL Man ſtelle ſich die ganze Ellipſe vor wie 
die in An. endl. Gr. II. T. ı2. Fig. und ſetze im 


Fein tiht: Der Strahl FM, wird nah Mf . 


zuruͤckgeworfen, geht durch £ fort und trifft 
wiederum an der Ellipfe unterfte Hälfte, die. 


ſendet ihn nach F zurüc®, und er gebt durch F 


an die obere Hälfte von der er wiederum nach f 


gefande wird, und fo wird er unzäpliche mapf 
teflectirt, geht allemahl durch einen der beyden 
Brennpuncte. 


III. Diefe Eigenfchaft: ‚Einen Statt nad 
zwo Zurücwerfungen wiederum in denfelben 
Punct zu bringen Fönnte wohl mehr frummen 
Linien aufer der Ellipſe zufommen. Euler legte 
fie in den leipziger Adtis Eruditofum 1745 vor, 
Sie ward. in —F periodiſchen Schrift von drey 
Leipzigern aufgeloͤſt, Oechliz, Baͤrmann, und mir. 
Meine Aufloͤſung ſteht im Octob. 1746; „Die 
Analnfis derfelben im Nov. 1747. . Euler hat 
feine eigne Analnfis dafelbft 1748 befannt ges 
macht. Eine geometriſche Aufloͤſung giebt Klin: 
genftjierna Abh. d. K. Schwed. AR. d. W. 1749; 
296. ©. ‘meiner Ueberfegung. 


‘ G 5 * iv. 


⸗ 


106 “x —XXXXX 


IV. Wenn in An. endl. Ge. II. Taf. 14. Fig. 
ein Strahl FM auf die Hyperbel aus dem Brenns 
punct F fällt, fo wird er reflectirt, daß fein 
Theil der ticht iſt, von M innerhalb der Höhs 
fung der Hyperbel fortgebt, als -wenn er von 
f ausginge. Dieſer blos geometrifche Theil des 
Strahles, EM, gebt allemapl aus f. Man 
kann diefes aus An. endf. Gr. 406; herleiten. 


V. Bey der Parabel richt der zwente Brenn⸗ 


punet, hie 6. Fig. G, ins Umendlihe, (An. 


endl. Gr. 384.) daß MG der Are parallel wird 
(Geom. 12. S. 12. Zuf.). Umgelehrt alfo, 
Strahlen die der Are parallel einfallen, werden 


von ihr im Brennpuncte vereinigt, daher man 


fie zu Brennfpiegeln gebraucht, auch wehl 
Brennlinie genannt hat. 


.. 00. Anm. Es fey Alg. LT. ır. Sig. AQ eine 
befländige Groͤſe = e, und MH der Are parallel 
alfo — PQ; man nenne diefes PQ = ss fo ifl, 
wenn Der Te = b beifft, aus vi. 360; FM 
=; x; das If — e-zodtr ib -e— 
FMALTIFM+ Tri 164 

oft AP > AQ; fo wird z verneint, und 


| wenn alfo MH linfer Hand der Ordinate geht, 


MFM—MH=Jb+e 


©Soifte=ofürAG, nd FM—MG=ALb, 


-, 201. Anm.} Bär die Ellipfe bier 6 Fig. ſey FG 
‚—:# (a?-ba) (Mg. 376.) = a — Ib — 5 * (46) 


wo die folgenden Glieder immer hoͤhere und hoͤhere 
| Ä Potens 





— — 0 — 
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Potenzen von a in den Diviforen haben werden. Nun 


fen A der Scheitel der Ellipfe, und KH ein Kreide 
bogen um G mit einem willführlichen Halbmeffer bes 
ſchrieben. So it AF— un (Ag. 
-ab 

376.) alfo AG = ———— oder AR + KG 
—ı— Ib — —* Ferner FM + MH .-HG 


= a; (Allg. 378.) folglich gleiches von gleichem abs 
gezogen FM -MH—AK— zb ag Hier 
verfchwinden nun alle Glieder, welche a im Disifor 
baben, wenn a unendlidy wird, (5) oder G unendlich 
weit hinaus rädt, alfo finmt FM -- MH —Lb 
+ AK zugleid aber wird KH eine gerade auf bie 
Are fentrechte Linie (G. 20.©. 2.3.) und MH der 
Are parallel; daß alfo dieſes Verfahren aus dem, - 
was von der Ellipfe erwiefen worden, bie Eigenfchaft 


. der Parabel (200) als einen befondern Fall einer Ele _ 
ipfe, deren Axe unendlich wird, herleitet; woraus . 


noch deutlicher erhellt, wie die Paratel in 99 uuter 
der Ellipfe 98 enthalten ift. 


- IE Man Bann fuchen, was für Ellipfen, Schei⸗ 
tel A und Brennpunct F, (6%ig.) gemein haben. 
Mus An. endl. Gr. (376) iſt AF— red 


Man nenne biefe @rdffe = 5; alſo — Y (a? —a. b) 
— at; fo findet ih ab = 4. 2. — 4. PP wo man 
Parameter oder Are als gegeben annehmen Fann. 


Nonmt man den Parameter als gegeben an, fo 
ik I me u 
| Ä Alſo 


x 


sog N Ty 077. Bu 


Alſo wenn AF zuerſt gegeben ift, und man dazu 
einen Parameter b, nimmt, nach Gefallen, nur klei⸗ 


mer ale at; fo geben fih alle Ellipfen, bie A zum 
. Scheitel, F zum Brennpuncte haben. 


Wählt b, und koͤmmt immer näher an 4. k, fo 


waͤchſt a, und ind Unendlihe, wenn man b fo nah 


man will an 4k bringt. So verwandelt fich die Els 
Pia iq die ‘Parabel die Scheitel A, Brennpunct 


"Sr k groͤſſer als sb, wird a verneint, alfo kom 


I men Hyperbeln. 


es iſ 655 ba. (a- b) aber a-b= 





7 
an et -b) X. daher F6= .2.8.(2.8-b). 
— bo | 
4t-b 


102. Aufg. An einen- gegebenen Punct, 


: P7 Sig. der Evcloide FPA (Alg. 597.) eine” 


Tangente zu sieben. 


‚Aufl... Man ziehe PLM mit AE patals 
Tet,. und an L eine Tangente des Kreifes LV; 


| der die gefuchte Tangente PV in V begegnet. 


"Man hebme p unendlich nahe bey P und ziehe 


plm; auch Ps mit des Kreifes Elemente Li pars _ 
allel. - Weil PV; LV;’ die Verlängerungen 
von-pP3 IL, find, (68) fo find Ps; LV par⸗ 
allel, alfo, die Dreyecke pSP; PLV; ähnlich _ 
und pS:SP=PL:LV. Es ift aber ps= 
pI—RL = dyu®PS=LI— dx (Ag. r% .) 

olg⸗ 





+ 
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d mr .. Be ’ 
folglich LV = Ar ‚Weil nun bey der Rade 
finie dy = dx (Ag. a.a.D.) fo ift LV ='y. ‘ 
Man nehme alfo auf der Tangente des Kreifes _ 


anL;LV=LP, foift PV die Tangente der 
Radfinie. ‚ 


I. Dex Bogen FL mefle am Mittelpunet 


feines Kreifes einen Winkel =C. So iſt r und. : 


die ihm gleiche gerade Linie LP. z. = = 
1=Y. 


II. Die Tangente an L madjt da den Win⸗ | 
kIVLM=L. Da nun ben der Eycloide LV 


 =LpP fo find die Winfel LPV= LVP=1{ 


So hat man den Winfel LVP, den die je Tan | 


gente der Cykloide mit einer geraden Linie macht 


welche durch den Beruͤhrungspunct P, mit Der | 


Grundlinie AE parallel geht. 
Indem der Punct L- im Keeife:t ‚von F: bie 


an E hinabruͤckt, rückt dee Punct P in der Cy⸗ 2 
eloide von F bis A hinab, und der Winkel ih⸗ 


rer Tangente mit genannter Parallele waͤchſt von 
o bis an 90 Grad. 


Aufwärtsrücen und Abnehmen des Wins 


fels folgt wenn der Punct L in feinem wen, 


von E bis F aufwaͤrts ruͤckt. 


103. Wenn FLE was man will fuͤr eine 
algebraiſche krumme Linie iſt, und Die krumme 


Linie 
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&inte FPA p beſtimmt wird, daß LP eine Fun⸗ 
etion des Bogens FL ift, fo kann man allegeit 
Die Verhaͤltniß dx : dy und folglih LV finden, 
und der Linie FPA Tangente ziehen. Es fey 
z. E. FL? =aPLfoil axdx =ady und 
LV =ay:ax. 


Tangenten an Linien zu sieben, wo die Or⸗ 
Dinaten aus einem Puncte gehen. 


154. Aufg. In dein Rreife AP 8. Sig. um 
den Mittelpunct C ift die Lage Des Halbe 
meſſers CA = r gegeben, von welchem der 
veränderliche Dogen AP=xgerechner wird. _ 
Nun ift MN ein Bogen einer Erummen Lis 
nie, deſſen Punct M fih im Salbmeſſer CP 
befinder: auch it CM=y; und eine Blei: 
chung zwifchen AP und CM gegeben, daß 

man alfo bier die Bogen AP für die Abfcifs 
fen, und die Linien aus einem Duncte, CM 
für die Ördinsten annimmt. Yan fucht 
an M eine Tangente der Linie MN zu ziehen. 


Aufl. Auf PC kann man in C ein Perpens 
difel feßen. Dieſes begegne der gefuchten Tan⸗ 
gente in T; Man nehme des Bogens AP Efes 
ment Pp und ziehe Cimp ; imgleichen den Bo⸗ 
gen MS mit dem Halbmeſſer CM; fo it mM 
ein Element der krummen Linie; MS eines Kreiss 

' | bogens, 


⸗ 


bogens, dee CM zum Halbmeſſer Kat, 7 
mS—dy; und CP: Pp=CM:MS (© 

44. ©. 11.3.) alſo MS=ydx:r und auf 
Cp und GP fenkreche (96). Ferner mMT eine 
gerade Linie (68) und mS:SM=mC:CT. 
Weil aber m unendlich nabe bey M ift, fo ift 
Die Verhaͤltniß mC:CT der MC: CT unend: 
lich nahe, oder die letzte kann ſtatt jener ange⸗ 


nommen werden, alſo iſt CT = ann 

- 105. CT und CA liegen auf einerley oder 
auf verfchiedenen Seiten von CP, nachdem 
CMm groͤſſer oder Fleiner als der. rechte Wins 
fel CMS (96) ift, d.t. nachdem Cm groͤſſer 
oder Feiner als CM ift, d.t. nachdein dx und’ 
dyeinerley oder verfchiedene Zeichen haben, (23) 
d.i. nachdem CT bejaht oder verneint ift. Dies 
fes zeigt, ob man in dem Perpendifel, das auf 
CP gefegt wird, den Punct T' nach eben der 
Seite von CP zu nehmen foll, nach welcher A 
liegt, oder ob man ihn auf die andere Seite zu 
nehmen fol; Eine Erinnerung, die der (83) 
aͤhnlich iſt, 


106. Exempel. Fuͤr die atchimediſche So 
rallinie (Alg. 580.) iſt pd y æ rdx und CT= 
* = =. "Man muß alfo Hier den Bogen 
AP in eine gerade Linie verwandeln koͤnnen, wenn 

man 
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man die Tangente ziehen will. Und umgelehet 
wenn nian eine Methode haͤtte, an jeden Punet 
der Spirallinie eine Tangente zu ziehen, ſo koͤnnte 
man jedesmahl das zugehörige CT finden, und 
folchergeftalt den Bogen AP in, eine gerade Linie 
‚verwandeln. : Die Tangente der Spirallinie 
hängt alfo mie der unbeftinnmten Quadratur des 
Kreiſes cat. 621.): zuſammen. 


107. Erempel. Es ſey PM2 à. AP 
oder man ſtelle ſich vor, die Axe einer Parabeil 
werde in den Bogen eines Kreiſes gebeugt, ſo 
daß ihr Scheitel in A iſt. Weil die Otdinaten 
mit Der: Axe rechte Winkel machen‘, fo geben fie 
bey dieſer Kruͤmmung alle nach C zu, (95) und 
bdie Linie MNheiſſt die paraboliſche Spital⸗ 


unle. Alſo in (t-y)ꝛ ax.und IT 


= = —. Diefer Quotient ft verneint, weil MP 


und. AP zugleich wachſen, folglih CM abs 
nimmt, wenn AP mäclt. Auch wid CT= 


> NZ 2 yerneint (105). Dieſe krumme 


Linie Sat ac. Bernoulli im erften Specitnine 
ealculi differentialis 6) betrachtet. 


Von 


\ . 
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Bon den Aſymptoten. 


108, Lehrſ. Eine Aſymptote (Alg. 408.) 
kann als eine Tangente an einem unendlich 
entfernten Puncte angeſehen werden. 


Bew. Wenn eine gerade Linie einen Punct 
mit einem Schenkel einer krummen Linie gemein 


-bat, übrigens aber der Schenkel um dieſen 


Punct herum auf einer Seite der geraden tinie 
liegt, fo ift fie des Schenfels Tangente (Alg. 
449.) dee Bogen der frummen Linie, welcher . 
der Aſymptote zugebört, fchneider fie nicht, und 


lliegt alfo ganz auf einer Seite von ihr; feine 


Yuncte nähern fih ihr unendlih, oder man 
kann einen unendlich entfernten Punct in ihm 
anfeben, als wäre er in der Aſymptote; folgs 
lich if die Aſhmptote feine Tangente an Dies 
ſem Punce. 

109. Sie fann aber den Schenkel, in: weis 
dem fih diefee Bogen befinde, ſchueiden. 
(Alg. 451.) | 

110. Jeder Bogen einer krummen Unie ift 
gegen feine Tangente erhoben, (69) alfo auch 
bier der Bogen gegen die Aſymptote. 

11I. Schneider ie aber den Schenfel, (109) 

oder ift fonft irgendwo hohl gegen fie,‘ wie ben 
der Mufchellinie Alg. 477.478. der obere Theil 


| zunächft um.den Punct A Alg. II. T.22. 23.8. 


fo giebt es eine Stelle, wo der Bogen nad) der. 
 Minfangögr. U. KH. u.. H Gegerd, 


— 


1 — 
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Gegend, nach welcher er worin hohl war, ers 
boben wird. 


112. Erkl. Eine ſolche Stelle heiffeein Wen 


Öungepunct (punctum flexus contrarii), 


113. Aufg. Die Aſymptoten einer Erums 
men Linie zu finden. 


Aufl. Die Afymptote beruͤhrt die krumme 
Unle in einem unendlich entfernten Puncte (108). 
Es muß alfo von den beyden Coordinaten, welche 
dieſem Puncte zugehören, eine unendlich werden 
koͤnnen; die andere fann vielleicht endlich blei⸗ 
ben, oder gar unendlich klein werden wie bey 
ber Mufchellinie (Alg. 478.) die, welche unends 
lich werden kann, nehme man für die Abfciffe 
an. Können begde unendlich werden, fo ift es 
gleichauͤltig, welche man wählen wii. Wenn 
näbmlih AD s. 5. mie PM parallel geht, fo 
Fönnte man eine Parallele mit AP durch M bis 
‚an AD ziehen, und das Stuͤck, AF, das fie 
von A aus abfchnitte, und das — = MP wäre, 
Abſciſſe, die Parallele ſelbſt aber AP=FM 
Ordinate nennen. 


Nun muß die Aſymptote die angenommene 
Abſciſſenlinie entweder in einem gegebenen Puncte . 


ſchneiden oder ihr parallel feyn. 

- TM I. Fig. ten eine Aſymptote fiir den er⸗ 
ften Fa; welche von AD, die-den Drdinaten 
parallef ift, in K geſchnitien werde. So iſt der 

| 


— Dun 


m m gg ——— 0 — 
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Punet Munendlich von A entfernt, weil AT 
endlich iſt. Dieſes AT=TP— AP; iftalfe 


der Unterſchied zwiſchen einer unendfichen Subs 


fangente und Abſciſſe. Weil aber unendliche 
Groͤſſen, die um was. endliches unterfchieden 
find, als gleich angefehen werden, (10) fo 
würde man nichts finden, wenn man heyde 
gleich anfangs unendlich fegte, und alsdenn von . 
einander abziehen wollte. Daher tft folgendes 
Verfahren nörhig. Für ein unbeftimmtes ends 


ydx 
liches x, ſuche man AT= = * — x 72 und . 
PM.AT 





oder AK=y- Ir fo baß man den. | 


Quotienten = F durch endliche Gehen ausdruckt. 


In den —8 Ausdruͤckungen nun ſetze man 


x unendlich, ſo giebt ſich die Weite AT vom 
Anfange der Abſciſſen, in welcher die Abſciſſen⸗ 
linie von der Aſymptote geſchnitten wird, und. 
der Winfel T unter welchem folches gefchieht, 
aus der Verhaͤltniß AT:AK, weil der Ordina⸗ 
tenwinkel A, gegeben iſt. 


Wenn dieſes Verfahren fuͤr AT einen unend⸗ 
lichen Werth giebt, fo iſt die Aſymptote der Abs, 
ſciſſenlinie parallel, und AK ihre Enrfernung 
davon. ang. 348.) j 
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1 14. Exempeſ. Fuͤr die Hyperbel ift 
Gy) AT=Zux:@a >27 md AK=y— 
nn = * In dieſen Ausdruͤckungen 
nun muß man x unendͤlich ſetzen. Alsdenn wird AT 
= 3a (10) und Die Verhaͤltniß x: y oder x: 


| ER LE Zi (12) z=ya: vb; 


Alſo wird AKR= = =4 c.(Ag.399). Alſo 


iſt T der Hyperbel Mittelpunct, TA die Kalbe 
große, und AK die halbe Fleine Are; alles wie 
Alg. 408. " 
Weil AK als eine Quadratwurzel jiveene 
entgegengefeßte fonft gleiche Werthe hat; fo giebt 
es auch einen Punct K unter der Are, durch 
weichen ebenfalls eine Aſymptote geht. Dieſe 
zweyte Aſymptote geht ebenfalls Durch den Mike 
telpunet. Man finder fie naͤhmlich, wenn man 
— x unendlich feße: datt AT =— a.x:(a-2 x) 
udch — Ra. 
115. rl Es ſey 9F. AP?. (PM-AE) 
= 3°; alſo, wenn AE=c; AP=x; PM= 


3 
yyıx.(y-)=a’odey= —+ c5 


II Weil man a und c bejaht nimmt, iſt y 
Immer bejaht, und die frumme Linie ganz über 
der Abiciffenlinie AP. | .. ' 

| — III. 
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II. Einer verneinten Abfeiffe ſo groß als 
AP, gehoͤrt eine verneinte Ordinate ſo groß als 
PM. Iſt alſo AS ein Perpendikel auf die Abs 


feiffenfinte, fo liegen anf beyden Selten deſſel⸗ 
ben, ähnliche Hälften der frummen tinie, 


IV. Wenn die Abſeiſſe wächft nimmt die Or⸗ 
dinate ab, und koͤmmt dem Werthe c fo nah als 
man will, wenn die Abfciffe fo groß wird als 
man will. . Auf dem Perpendifel (III) fey AE 
= c, und durch C mit der Abfeifienlinte,. eine . 
-Marallele vEV, das ift eine Aſymptote, an 
welcher fich die Frumme linie nach EV, und Ev, 


hinzieht. | 


V. Wenn x abnimmt, waͤchſt y und das 
ins Unendfiche, wenn x ins Linendliche abnimmt, 
Das Perpendifel (III) ift alfo auch eine Afymptote, 
an, deren beyden Geiten fich die krumme Linie 
nad) MF, mf, ins Unendliche hinaufzieht. 


v1. Die krumme Unie iſt eine Hyperbel vom 


I dritten Grade, kann von einer geraden Linie 


dreymahl gefchnitten werben. Nennt man EQ 
ode y—c=z, fo. wird die Gleichung kuͤrzer 


z= > Man f. unten (211) 


v. 


dy —x? 
VII. Man bekoͤmmt dx = 2, Die Tatıs 
gente au M begegue des Abfifienfine APinW, 
. 93 ſo 


— 


] R 
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— 
fo iſt die Subtangente PW.= —zx — — 
der verneinte Werth zeigt an P liege zwiſchen ihr 
and dem Anfange der Abſciſſen. (33) Wenn man 
alfo AW AP PW willen will, nimmt 
man diefen Werth bejaht, und da koͤmmt AW 

ex? 
2.33 | 


Das wird unendlich oder o, für Abfeiffe 
‚unendlich: oder o, wegen der beyden Aſympto⸗ 
ten. (IV;’V;) | 


VII. Die Tangente an M; begegnet der 


Aſymptote ES ine; und es. iſt WP:PM =. 
3.2. | 
| WA:Ar giebt at- —- tc 


Das wird = c oder unendlich, nachdem x 


unendlich oder = o wird. 


‚216. Anm. Wenn krumme Linten Ufymptoten has 
ben, fo werden die Bleichungen am einfachften, wenn 
man die Coordinaten auf den Alymptoten nimmt. 


- Die Gleichungen für bie Hpperbel Nig. 389; 412; 
"find ein Bepfpiel davon. Und für gegenwärtige Hy⸗ 


perbel würde die Gleichung mehr zufammengefegt 
werden, wenn man eine andere Abſciſſenlinie für 


ſie nähme. 


a® 
17. Anm. Bar x —, o if (11) =<z 


ein Unendlidy Meines der zweyten Ordnung (11) und 
daher bleibe für diefen Gall xzz noch ber ee 
roͤſſe 


, 
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Gröffe a? gleich, obgleich von den drey Fackoren die⸗ . 


ſes Productes zweene unendlich find (13). 


118. Anm. Veen y nicht auf eine fo einfache 
Art, wie in den gebrauchten Erempeln durch x gege⸗ 
ben ift, fo kann man zumeilen nicht fogleich uͤberſe⸗ 


ben , 0b Producte in denen ſich beyde Gosrdinaten 


befinden, endlich oder uneublicy find, weil, wenn 
Die: eine unendlidy wird, bie andere ein Unendlich 
großes oder kleines von verfchiedener Ordnung wers 
den kann (11), da denn die Sache nach (12) zu beurs 
tbeilen wäre. Dieſes madıt alfo Schwuͤrigkeit bie 
Werthe von AT und AK für bie unendliche Abfciffe 
5 finden, weil darinnen dergleichen Probucte vors 

ommen koͤnnen. Wer die Ordinate durch die Abſciſſe 
nach dem Nemwtonifchen Parallelogramm (Alg. 632.) 
ſuchen will., Tann fich bier allemahl helfen. Denn 
wenn die Abfciffe umendlich werben ſoll, ſo muß er 
Die Drdinate durch eine fallende Neihe fuchen (Alg. 
665. V) deren erites Glied aladenn den Werth von y 
für das unendliche x 'giebt. So fände man im Exem⸗ 


yel, Alg. 665. VI jı- ... wo für bie | 


anenblidhe Abfciffe, y=—=x ein Unendliches von eben 
ber Ordnung if. u 


119. Anm. Aber das Newtoniſche Parallelo⸗ 


gramm lehret auch ſowohl dieſe Aſymptoten, als auch 
rrumme Linien, denen fich eine gegebene. krumme Li⸗ 
nie ohne Ende nähert, (afymptotos curuilincas) (9%, 
XIII) unmittelbar finden, wovon mich aber hier die 
Abhandlung zu weit führen würde, da ich-überhaupt 
von den krummen Linien nicht umftändlich handeln 
taun. ©. Crainer anal. des ligacs courbes ch; VII. 


‘ 
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Bon den. höhern Differentialen. 
120. Aufg. Der Brummen. Linie KLM 


10 sig. Abfciffenlinie, ift in lauter gleiche 


Theile NO = OP u.f,w. von einer willtühre 
lichen Bröffe = € getbeilk. “Ihnen find Kkz 
Li; parallet, alfo Lk; Mi; die Unterfchiede 
der Ordinaten; Man foll eine. Erumme Lis 
nie àAM vorzeichnen, deren Ordinaten ſich 
für eben die Abfcifien, wie ‚jener Unter⸗ 
ſchiede verhalten, oderwo OX:Pu=Lk:MI. 


Aufl. Man nehme eine willkuͤhrliche Länge 
2. Lk aAa. Ml 





=aan, und —E— Pe =-— - ufw. | 
Weil nämlich die Ordinaten der Linie KLM 


für jede Abſeiſſe gegeben find, fo findet man auf 
Diefe Are der inie Au Ordinaten für eben die 
Abſtiſſen. 

121. Die Reihe der Ordinaten der Linien 
KLM ı0 F. ſtellt die Hauptreihe y Alg. 724. 
und die Reihe der Ordinaten xAA., die Reihe 


Ar; vor. Nennt man KN=y; OL=y1; 
PM=yz2, fit OA wieyr— y=ıdı; 


Pu wiey2 — yı =2Aı, 


122. Wenn Lo ſich KN unendlich naͤhert, 
oder NO unendlich abnimmt, fo muß Lk verſchwin⸗ 


den: Alfo muß Lk einen folhen Ausdrud has _ 
ben, der verfchwinder, wenn e unendlich abs 


| nimmt. Alſo muß Lk= =P. efeyn, wo P eine 


ſolche 


I — — — 


U © nn En — — — — 2 


— 
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ſolche Function von x; y; u. e; iſt, die, wenn 
e bis auf nichts abnimmt, für jede Abſeiſſe ent⸗ 
weder endlich ift, oder and) verfchwisber, oder 
wenn fie unendlich wird, gleichwohl mit e ein 
verſchwindendes Product giebt, wie nach (12) 
möglich iſt. 


123. So RZ — pP und wenn pP fat ein 


verſchwindendes e fi in Mi verwandelt, da denn 
Lk =37 wird, fo ns I p weiches ordeints | 
lich für unbeflimmte Wehe von y endlich ſeyn 
wird, aber = o oder unendlich werden kann, 
nachdem für eine gewifle Abfciffe, der frummen 


Unie KLM Tangente, der Aöeiffenlinie oder 


den Ordinaten parallel wird (87). 


124. Anm. Den lebten Fall in 122. zu erläuterm, 
bient dis frumme Linie wg. 474. Wenn ihre erfte 


3 
Ordinate y— a4 Ya. (a-x)2 Seifft, fo if bie 
gwepte, welche.von der erfien um bie Weite e abfteht, 


244 N a. (a-X- 9% Bepder Unterfchied, hier 
Lk, zu finden, made man aus der leßtern Eubils 
wurzel nach (58) eine unendliche Reihe. Man betrachte 
fie naͤhmlich als 


ea. (a-x)2 AN T We @-» * ae?]3 ober als Y 
.(a-x)?. 1 - )* Zr (a-x)%, | 


3 
As Y 


Ste 


122 ee tt N7y | "77-2 


ig | 
7 Im 3 F ©) wo man für die zwevte 


ri 


eanomien: in 58; m = Y am —3 4* 


R 5 ze; ſetzt. Dieſes giebt felbige — I 
er y «.. fo daß bie folgenden Glieder alle fr 
"here Potenzen von e enthalten. Wenn man bier num, 


je des Glied mit AR a. (a-x)? multiplicirt, fo tommt 
Y 577 = Y a. (a-x)? — 3. —, e4 


.u.ſ. w. wo bie griechiſchen "Buhhar 
a ‚die —E der hoͤhern Potenzen von e be⸗ 
deuten, die hier zu berechnen nicht nöthig tft. Folg⸗ 


lich iſt Lk e. (31 +ae 4 Be ..) 
Wo ber letzte Factor — P dien) if. Denn man. nun 
vn Er —P fest, fo wird p ober 7 — — N 


Rn) 


3. v[ dieſes nun wird für x—a unendlich, 


wie * * dort angegebenen Figur der krammen 
Linie, und bier 87 folgt; demohngeachtet aber wird 
‚dy unendlich Mein :\ denn wenn x ficb bem a unends 
lid nähert, alfo a — x ein Unenbitchieines ber erften 


Ordnung wird, fo wird - — — ein Unendltchgroffes der 


erſten Ordnung‘, aber bie Gubittwurgel daraus ein 
Unendlichgroffes der Ordnung 4; die alfo mit dx eis 
nen unendlich Heinen ber erften Drdnung multiplichrt, 
ein umendlich kleines der Ordnung $ giebt. (12) —* 

er 


\ 





birfer Orbnung der Unendlichkleinen iſt alfo dy und 
daher iſt dx als ein Unendlichkleined der erften DOrds . 
nung in ihm unendiich vielmahl enthalten. Die Wahrs 
heit, welche Durch Diefe Ausbrückungen angezeigt wird, 
ift folgende‘ Weil für die Abfeiffe x — a; die Tan 
gente der. Axe ſenkrecht iſt, fo wachen die Ordinaten 
um diefen Berährungspunct herum viel fchneller als 
Die Bbfciffen abuehmen. - BE 


125. In 120 koͤmmt die Beſchaffenheit der 
Siniex A u -auf die Gröffe von can. Denn wenn 
man z. E. Die Abfeiffenlinie in Theile jeden fo 
groß ala OH eintheilte, fowäre der beyden naͤch⸗ 
ſten Ordinaten. Unterfhied? OL — HI= Li; 
‚und die Linie, deren Drdinaten fich wie. jener Uns 
terfchiede verhalten follten, Hätte für die Ahſciſſe 

AO, die OrdihateEi ge Fo ER nice 
A0, bie Ordiyate Zu wo a MT nie 
ollemapl-und nothwendig einerlen ſeyn wird. - - 


. : 326, Um alfo eine krumme Linie Au zw. 
finden, da jede Ordinate OA; nur Durch die Abs 

ſciſſe AO; und nicht Zugleich durch e beſtimmt 

wird, fege man ber. Linie «Ag Drdinate.z.—= - 
ap (123). Hier nähmlich ift p durch x und y 
gegeben, und wenn ‚alfo auch eine. Gleichung 
für die frumme linie KLM felbft gegeben iſt, ſo 
bat man dren Gleihungen, die für die Linie 
KLM, die zwiſchen p; x3,y5 und die mir ans 
. genommene z =.ap. Aus diefen dreyen kann 
mau y und.p wegſchaffen, (Alg. 202.). und ber 
j koͤmmt 


14 7 

koͤmmt alfo eine Gleichung zwiſchen z und x fr 

Am - | | . “ 

127. Erkl. KLM foll die Sauptlinie, und 
XAM (125) ihre erfte Differenciallinie heiſſen. 


128. Suf. Wenn zu einer Abfeiffe der Haupt⸗ 
Unie mehr als eine Ordinate gehoͤrt, ſo hat = 


-für eine Ab ſciſſe mehr als einen Werth, nachdem 
naͤhmlich dy ben Unterſchied zwiſchen den beyden 


naͤchſten Ordinaten in einer oder in der ander 


> Heiße der Ordinaten (Alg. 328) bedeutet. Folge 
lich gehoret zu Diefer Abſciſſe mehr als ein z der 
Differentiallinie. J | 


"129: Br. Fuͤr den Kreis sd. CT=- | 


x; TM = y; der Halbmeſſer CA= alſo yy 
= xx, ud.ydy=— xdx alfo wenn a 
— — Wegeh des 
va gen der 
doppeiten Zeichens, das die Wurzelgroͤſſe haben 
rann; gehören jeder Abſciſſe zwey entgegehgefegte 
fonft gleiche z zu und entgegengefegten, ſonſt 
gleichen Abſciſſen, gehören gleiche z zu; und es 
iſt für | 

=jol44 Hr 

z=|FoiF 1:30. ee 
Sege mn ACM=Pfiiz=— ca. 
Indem * von o bis ı waͤchſt, nimmt der wu 
e 


= 1 gefeße wid; z= 


. 


— 
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a} 


fel ACM vom Rechten bis auf Nichts ab, und 
feine Cotangente wächft von o bis ins Unendliche 
Kenn CT; Ct; entgegengeſetzte fonft gleiche 


Abſciſſen find, fit — = = TR einem ver⸗ 


neinten z; und — —* = Tr einem bejabten z 


weil TN eine verneinte Ordinate ift; ferner 


— — — bejaht, wei Ct was Verneintes ift, alſo 


= tq und — = verneint ‚lo S trz ſolglich 
gehören zu den Quadranten KMA; AmL; 


EnB; BNK die Schenkel CQ; RC; Cg; rC 


und FÄE: fBe find Alymptoren der frummen 
ginie. Ss ift naͤhmlich klar, daß für ein wach⸗ 
fendes bejahtes x; die Verhaͤltniß dy:dx ent; 
weder die Verhaͤltniß der Differentiale der abs 
nehmenden bejahten Ordinate TM und der zus 
nehmenden Abſciſſe CT; ober der abnehmenden 
verneinten Ordinate Tm und der Iunepmenden 


Abſciſſe CT if; Sm erften Falle ift verneint, 


im zweyten bejaht. Für ein wachfendes vers 


= neintesx; da dx verneint ift, ift dy:dx; die 


Verhaͤltniß der Differentiale entweder einer abs 
uehmenden bejahten Ordinate tN; oder einer ' 
abnehmenden verneinten ta zu dem Diflerensiale 

er 
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1 


Der wachſenden verneinten Abſeiſſe, und alſo iſt 
X 
.dx 


dy 
welches jeigt, wenn z, das fich wie = verpäl, 


bejaht oder verneint wird. 


730. Wie in 122 wird erwiefen, dag pe 


—Q.e und Q, eine Zunction von x, z, ©, wie 


dorten P von x, y, e tft. 
131. Alfo ift Pe OA öder u! 


(120)=Q. e Hier wirdQ. eundfolgti .Ea Lh au. Lk) 


Eleiner als jede angebliche Groͤſſe, oder es vers 


ſchwindet, wenn e unendlih abnimmt. Das: 
heiſſt, wenn e unendlich abnimmt, fo verſchwin⸗ 
der der Linterfchied zwifchen dem Linterfchieden der 
Ordinaten, der zweyte Unterſchied der Drdir 


naten Ag. 724.) in Vetgleichung mit dem Un 


gerjchtede der Abfeiffen.: 

.; 132. Erkl. Diefen verſchwindenden Unter⸗ 
—J— nennt man das zivepte Differential oder 
das von y. | 

L-Lk 
193. Q=- —* — L 2 wie man 
inın dx fuͤr ein verfehmindendes e und dy für das 
—*ã8 ſchreibt, ſo wird fuͤr ein verſchwin⸗ 
dendes 





— im erſten Salle bejaht; im zweyten verneint: 


[ 
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dendes e der Unterfhied-Lk-M L oder das Dig 
ferenshodifferentiaf = = ddy können genennt wers- 
den, und wenn für dieſen Fall Q_fich in q vers 


wandelt, fo iſt q ⸗ = wo man ddy alseine 


Gröffe, die in Vergleihung mit dx (131) und 
folglich mit dy (123) unendlich klein iſt, auſe⸗ 
hen kann. 


134. Zuſ. Fuͤr ein verſchwindendes e wird e, 





d dd J 
=. al dz= dem Gm) Abe 
q dz ddy.. 
77 = (126) alfe AI = =. 7, een 


wie man eg gefunden hätte, wenn man 1y of | 
eine vweränderliche, dx als. eine unveränderliche 


Groͤſſe angefehen, und 7 nach 26; 22; dif⸗ 
ferentiirt haͤtte. 


135. Einen Ausdruck der Differentiale ent⸗ 
hält, von neuem zu differentiiren, darf man nut 
mit den Differentialen auch wie vorhin mit dem 
- endlichen Groͤſſen verfahren. 


136. Wäre KLM .die erfte Differentialfinie 
einer frummen er deren Ordinaten y hieſſen, 


aiſo KN= =z= 7 el wäre für aan als ihre 
| | Diffe 
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P 


Diferentialini die Ordinate ar= = * == 
a?, dd y 
dx? 





137. Wire RN = I fo wäre OA = 


‚3 
e.dKN_ ar. dddy, wenn man dae Dife 
dx dx? 
rential von ddy oder das dritte Differential 
von y durch ddd’y anzeigt, welches in eben dem 
Werftande gefheben kann, in welchem man das 
von dy durch ddy anzeigte. \ 


138. Weberhaupt erhellet, daß man fi die 
Differentiale ohne Ende fortfeßen kann; wie 
man auch allemahl KLM als die erſte (136) 
zweyte (137) dritte u. ſ. w. Differentiallinie 
einer Hauptlinie anſehen kann, da denn xA 
dieſer Hauptlinie zweyte, dritte, vierte u ſ. w. 
Differentiallinie wird. Nimmt man auf den 
Abſciſſen dieſer Linien, e von endlicher Groͤſſe, fo 
ſtellen die Ordinaten die endlichen Unterſchiede 
Am; A2; Az; u.ſ. w. (Alg. 724.) der Reihe 
y vor; welche ſich in dy; d? y; d’y;u.fw. 
verwandeln, wenn e verfchwindet, oder wenn es 
fih in dx verwandelt. 


139. Will, Sat. Das sweyte, dritte. vierte, ... 
te, Differential oder die hoͤhern Differentiale, von 


y bezeichne man durch d? y, d’ y; d*y...dny 
wo 
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0 man diefes Zeichen von dyn oder des Diffe⸗ 
zentiale von y Potenz n unterfcheiden muß. 


So if der nten Differentiallinie Ordinate. 


y anduy 
d xu Be 

140. ‚Eine Gfeihung, die zweyte, Dritte 
u. ſ. f. Differentiale, oder Differentiale von eis 
nem gewiſſen Grade enthält, wird von neuem 
Differenelirt, wenn man bey diefen Differentias 
fen eben die Regeln beobachtet die bey endlichen 
Groͤſſen gelten. . Und wie z als die Ordinate 
der erften Differentiallinie ordentlich endlich ift, 
(136) fo ift, wenn man dieſe Linie als eine 
Hauptlinie betrachtet, die Ordindte ihrer Difs 
ferentialfinte endlich, und fo find überhaupt die 
Ordinaten jeder Differensiallinie ordentlich ends 


- d _ 
uch, ober I AR endlich. Ich fage ordents 


lich, weil für gewiſſe Abſciſſen diefe Ordinaten 
verſchwinden oder unendlich werden koͤnnen wie 
in (129). | 
141. Ann. Wenn man diefe Begriffe auf die 
Elurionen bringen will, fo verhält ſich ddy wie die 
efhwindigleit, mit der ſich vy verändert (39 VILI 
und dx unveränderlich annchmen, beifft vx anveräns 
derlich annehmen, und fo ftellt jedes Höhere Diffe⸗ 
rential die Geſchwindigkeit vor, mit der fich die Ga 
ſchwindigkeit verändert, welche durch das naͤchſtvor⸗ 
hergehende vorgeftellt wurde. 
142.. Ob gleich bisher der Teichtern Rech⸗ 
wang wegen, c (120) odes dx. unveränderlich 
‚Welngi.uau © 3 iſt 


130 NY = Bu 
if Angenommen worden, fo min doch Dies 
nicht nothwendig. Man ſehe * mp und nebme 


‚wie in (126) z = ap nur F man auch dx 
veraͤnderlich oder LI nicht. gleich groß mit Kk 
annehme; ; So ift noch pe oder dz = adpaber 


— dyddz. : 
‚nun dp. = —— —— a Es verhaͤlt ſich 


naͤbmlich biet noch dp Yo dz; wie das Diffes 
rential des Quotienten * in dem aber nun auch 


dx veraͤnderlich ift. Setzt man ddx = 0 (22) 
fo befönmt man fuͤr dz den Ausdruck (134). 


Ä 248. Ynm. Die böhern‘ Differentiale belommen - 
-.. aber ordentlich Feine beftimmten MWerthe, wenn man 
nicht ein erftes Differential, vder eine Sröffe, die 
durch erfte Differentiale gegeben ift, unveränderlich 
fest; oder ihr Werth wind anders und anders, nadyw 
dem man eine andere ſolche Groͤffe unveränberlich 
fest. 2. €. Wenn dy — pdx alfo ddy— dpdx + 
pddx fo wird ddy — dpdx wenn dx unveränders 
lich iſt: Seprman aber dx? + dy? unveränderlid), 
alfo daddx = — dyddy (22) oder ddx — —* 








dydd  pdyddy 
— ſo wird ddy = = dpdx — P - und (dx 
+ PEN däy = u para alſo ddy = aan en 


welches mit dem vorigen Werthe, da FB: unveraͤn⸗ 

derlich war, nicht einerley ſeyn kann, weil gewiß 
dx 

wi METE STE = I iſt. Allgemeinere und ausfuͤhr⸗ 

» - tn „lichere 


= 


— 5 


— — - 


. 
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küchere Betrachtungen hierüber findet man beym Euler 


ILuſt. Calc. Diff. P. I. 5 251. ‚aeg; 
Ausdruͤckung eines undeffimmten Gliedes J | 


einer Reihe allg. 725.) durch die höheren 
= u Differenitiale,’ 


144. Wenn x W ‚und dx beftändig if 2 


@ 


ſo iR: mxm—1 dx ⸗ do alſo mxm⸗1 — * 
x 


Berde weile 
" dx® 

\ Ma 

.. „m (m- 1) (m—2) n,=52 2 


und überhaupt 
ne 1). mn u) xuoa— 


= “ 
Nas in die Potenzen von x hier multipli— 
eiet wird, will ich Coefficienten des erſten, 
zweyten, dritten, nten Differentials nennen. 
1453. Vergleichung dieſer Eoefficienten mit 
den Dinominalcoefficienten (Ag. 141) der erfte, 
zweyte, Dritte... nte 'Binominalcoeffictene ſol⸗ 
len A, B, C, ... Nheiſſen. | 
Es find alfo die Eoefficiensen bet Differentiafe 
des eritn = A Ä 
Des zwenten = 1. 
Des dritten .= 1. 
des ntien = I 


man Ft e finder das zu x + c gehört. 
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Diefe Webereinftimmung hat Leibniz bemerkt 
Mifcell. Berol. (1710) P.IM. art. 1. pag. 160. 
Ste finder fich auch in Ger. Meermann fpecimen 
calculi fluxionalis Leid. 1742. Hr. Joh. Freyh. 
v. Paccaffi, Verſuch einer neuen Methode zu ins 
segriren. In den phyſtẽal. Arbeiten der einträchs 
tigen Freunde in Wien, aufgefanmelt von Ygnaz 
Edlen von Born Wien 17865 N. 3. 34 ©. 
Giebt auch Formeln für diefe Vergleichungen. 
Seine Vorgänger hat er nicht gekannt. Weber 
die Anwendung zum Integriren hat er der Kaiſ. 


- AR. zu Se. Petersb. eine Abhandlung gefande. 


— Antepamreg 
Cxn-3c?,..Naxmmaca,,, aberaus 144 


2 
und 145 iſt AxmI = Ban-2= Ca 
d? o u. da 
car = 72.3d83 Nana n.dx#® 
cda c?d? » 
du , dio 


| 1.2.3. dx? + 1.2. 3...0n.dau” 

So laͤſſt Ach alfo » + e durch Höhere Differen⸗ 
tiafe ausdrucken dergeſtalt Daß wenn wder Werth 
ift der einem gewiſſen Werthe von x zugehört, 
147-- 


\ 
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147. Wenn m eine ganzer bejaßte Zahl ift, ſo 


giebt esm Differentiale, und die Reihe füro te 
bat m 4- r Glieder: Auferdem gehn die Glie⸗ 


* ohne Ende fort. Voͤllig wie beym Ausdrucke 


diefgr Reihe Durch den binomiſchen Sag (47). 
148. —— Wenn n= 4 fo ift 


da © 

1,74” 3 4x2 = ı12x?, — dx3 3 = 24x; 
d*» 

3.3724 alfo 

heze ter La WECH te} 


e der binomifhe Sag gab. 

1 Wenn ua. x, = yr 
fo * 2.0; du Z a, —* —— 
u. ſ. w. Ferner u 832a. (oe); Um alfe 
u-+g zu finden, darf man nur der Reihe für 
vPe jedes ed mit a ai ſo gibt ge 


d 
— * T55 2. dx 
.. 4c. dnu 
aẽcS — “... 

150. Wenn z=axm bir, fo heiſe man 
Den erſten Theil u, den zweyten v; alfodz = 
du--dv, dd =d?u+d?v, d’z=d’y 
+-d’vufmw Henn fih nun x in te 
verwandelt, Pi verwandelt fich 

c?d?u 


++ 2.dx2 








3. win 


as 


⸗ 
t 


134 X 7} 
cdv c? I2v 
rt dx +18 2.dx2 


alfo u v oder z 


nut +5 Selen 


(d? u-4-d2 v). 
’ Du iſt in 
cdz @d?z | oo 
=+7, dx 4* 1.2. dx?’ 
Es ift far, daß eben dkeß gelte, wenn z aus 
drey, vier oder mehr, ſolchen ver anderlichen Thei⸗ 
fen beftünde. 


ıyi. Benny eine Function von x iſt und 
man das y aus⁊ berechnen will, ſo laͤſſt ſich alle⸗ 


mahl annehmen, ‘es, fen eine Rebe: 
yzaın bunt dt oxit2e.., gegeben; 


Die eine endliche oder unendliche Menge von lies . 


dern hat. Iſt y eine algebraifche Function von 


x fo lehrt das Parallelogramm folhe Reihen 


finden. Iſt es eine tranfcendentifche, fo weiß 
man vielleiche bisher noch nicht wie die Meibe 
gefunden wird, es iſt aber Doch begreiflih, daß 
wenn fich. feine fölche Meihe finden Tiefe, der 
Werth von y der jeden.x zugebörte, nicht koͤnute 
Berechnet werden. . Auf andre Are, etwa durch 
Verzeichnung lieſſe es ſich beſtimmen, wie z. E. 


wenn y der Bogen wäre der dem Sinus x zuge⸗ 


hörte, aber eine Berechnung finder nicht flatt, 
‚wenn nicht y durch eine folche Reihe, oder durch 
- irra⸗ 





— — — — 
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u.d. gl. die ſich denn allemahl in Reihen vers 


wandeln Iaffen gegeben if. Alfo kann man alles 
mahl eine ſolche Reihe für y annehmen, ‚und 


wenn aljo x fi in x c verwandelt, fo verwans . 


delt ich ng 1505 yin 2 
e?d?y. , c?d?y 
+ te 1.2.dx?2 . 1.2.3.dx? 
| ad. . 
1.2. 2... dxa 


Exempel —— gibe 32 _. 





dy | 
12x2 4539 * = 24x; —— I =24; won 


alfo x um c wächft fo verwandelt fih yin' 


vr 2 ce? -7c-tı202xtac + 


Kenn z. E. e 10; fo giebt diefes 
y+ 12022 + 1200x + 4070: ’ 
Manfgex=ofity=s; und verwandelt 
fi fürx =o r 10 in 4075 wie geboͤtig. 


Von den Grhſſten und Kleinſten. 


352. Erkl. Wenn eine Funetion von'x fo 
beſchaffen iſt, daß fiebis auf einen gewiſſen Werth 
zunimmt und von dar wieder abnimmt; indem 
x beftändig zunimmt oder abnimmt, ſo heiſſt 
Diefer ihe Werth ein Bröfftes; Nimmt fieraber 


- bis auf einen ſolchen Werth ab und von dar 
J4— wieder 


\ 


136 u —B— 
wieder zu, To beiſſt Re ein Rleinſtes (maxi- 


mum vel minimum.) 


So wird der Eilipfe Ordinate PM Ag. IT. 
Taf. 12 Fig’ ein Gröfftes, wenn fie zur Ordi⸗ 
nate durdy den Mittelpunet CD wird., Aber 
wenn x? — 10x + o=yfiflyfüx=r 
ein Heinftes; Es wird alsdenn = + 35 und 
jeder andere Werrh von x gibt ein gröfferes y; 
J. E. a = 6 oder 4 gibt eines wie das andere 
y=38%. . 

153. Wenn man bejate und verneinte Gröfften 
oder’ Kleinften unterfcheiden will, fo wird ein 
groͤſſtes Verneintes (maximum negatiuum,) feyn, 
vor dem Heinere Werneinte vorbergeben und 
nachfolgen, wie das. mittlere unter den dreyen 

= 105 — 113 — 9; und fo wird ein klein⸗ 
fies Verneintes, Das feyn, vor dem groͤſſere Vers 
neinte vorbergehen und nachfolgen, wie das mits 
telſte unter den dreyen —8; —7; —9. Heiffe 
aber Bleiner, das, was von dem andern abges 
zogenen was bejahtes laͤſſt, daß alfo ein gröjler 
verneintes Fleiner heiſſt, ſo Brauche man nicht 
zu fagen, ob ein Groͤſſtes oder ein Kleinftes an 
ſich fetbft bejabt oder verneint ſeyn foll, fondern 
das Verneinte, das vorhin das gröffte Verneinte 
bieffe, ift nun überhaupt ein Kleinftes, wie — 
11; im erfien Erempel, und Das Berneinte, das 
vorhin ein verneintes -Meinftes hieſſe, iſt nun 
überhaupt ein gröfftes; wie — 7 im zweyten 
Srems 
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Exempel. Ich werde in der goige, wenn ich 


nicht das Gegentheil erinnere, dieſe Woͤrter in 
der letztern Bedeutung brauchen. 


154. Eigentlich iſt hier nur die Rede von 


ſolchen Functionen von x, da nur ein Werth zu 


einem, Werthe von x gehört \(fundtiones vnifor- 


* 


mes), Denn fonft kann für einerien x, ein . 


Werth der Function ein gröfites oder Meinftes 


feyn, und der andere nicht. Ben der Eilipfe . 


(ıs2) wäre fo für, einerley Abſciſſe Die Ordis 
nate CD ein gröfftes, und die Ordinate Cd ein 
Meinftes (153). Oben fo gehören Alg. I. Taf. 
8 Fig. zu jeder Abſciſſe zwo Ordinaren, z. €. 
19; ſ0; und da iſt für den Punct A, eine in 
der Reihe, wo ſO den Anfang macht, die Fleinfte 


= 0; und eine in der Reihe, wo ID den Aus - 


fang macht, die groͤſſte AB. 

155. Aufg. Wenn y eine einförmige Suns 
ction von x ift, die Umſtaͤnde zu finden, uns 
ser denen fie ein Groͤſſtes oder Rleinftes wırd, 

Aufl.I. Wenn man erfiih x 4 x; dar⸗ 
nah x — a flat x feße, fo muß die Zunction 
beydemahl Feiner als das y werden, das ein 
Gröfites ift, und gröffer als dasjenige, das eim 
Kieinftes ift, die erfie Vorausſetzung aber giebt 


(138). 2d 3d’y 
w2d?y, & 
Dt + tan 


+ 3 die andere 


x 


A)y 
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wieder zu, ſo heiſſt fie ein Rleinſtes (maxi- 


mum vel minimum.) 


So wird der Ellipſe Ordinate PM Alla. IT, 
Taf. ı2 Fig’ ein Gröfftes, wenn fie zur Ordis 
nate durch den Mittelpunee CD wird... Aber 
wenn x? — 10x 460 ſo iſt j fuͤr x — 5 
ein kleinſtes; Es wird alsdenn = 4 35 und 
jeder andere Werth von x gibt ein gröfferes y; 
;. E. x = 6 oder 4 gibt eines wie das andere | 


.y=36. 


153. Wennman bejahte und verneinte Groͤſſten 
oder’ Kleinften untericheiden will, fo wird ein 
gröfftes Verneintes (maximum negatiuum,) feyn, 
vor dem kleinere DBerneinte vorbergeben und 
nachfolgen, wie das. mittlere unter * dreyen 
— 103 — 115 — 9; und fo wird ein fleins 
ſtes Verneintes, das ſeyn, vor dem groͤſſere Vers 
neinte vorbergeben und nachfolgen, wie das mits 
teifte unter den Dreyen —8; — 7; — 9. Heifft 
‚ aber kleiner, das, mas von dem andern abges 
zogenen was bejaßtes laͤſſt, daß alfo ein groͤſſer 
verneintes Fleiner heiſſt, -fo Braucht man nicht 
zu fagen, ob ein Groͤſſtes oder ein Kleinftes an 
ſich ſelbſt bejaht oder verneint feyn fol, fondern 
das Verneinte, das vorhin das gröffte Verneinte 
hieſſe, ift nun überhaupt ein Kleinftes, wie — 
sr; im erftien Erempel, und das Berneinte, das 
vorhin ein verneintes Fleinftes hieſſe, iſt nun 
überhaupt ein gröfltee ; wie — 7 im jmwenten 

Exem⸗ 
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Srempel. Ich werde in der Folge, wenn ich 
nicht Das Gegentheil erinnere, dieſe Wörter in 
Der feßtern "Bedeutung brauchen. | 


154, Eigentlich ift Hier nur Die Rede von 


foichen Functionen von x, da nur ein Werth zu 


einem, Werthe von x gehört \(fundtiones vnifor- 
mes), Denn fonft fann für eineriey x, ein 


Werth der Function ein gröfltes oder Meinftes 
feyn, und der andere nicht. Bey der Ellipfe . 


(152) wäre fo für, einerlen Abſciſſe Die Ordis 
nate CD ein groͤſſtes, und die Ordinate Cd ein 
Meinftes (153). Shen fo gebören Alg. I. Taf. 


8 Fig. zu jeder Abſciſſe zwo Ordinaren, z. E. 


f9; ſ0; und da iſt für den Punct A, eine in 
der Reihe, wo [O den Anfang macht, die kleinſte 


= 0; und eine in der Reihe, wo ID den Aus Ä 


fang macht, die gröffte AB. 

155. Aufg. Wenn y eine einförmige Suns 
ction von x ift, die Umſtaͤnde zu finden, uns 
ser denen fie ein Groͤſſtes oder Rieinftes wird, 

Aufl.I. Wenn man erfilih x — x; dars 
nah x — a ſtatt x feße, fo muß die Aunction 
beydemahl Heiner als das y werden, Das ein 
Groͤſſtes iſt, und gröfler als dasjenige, das ein 


Kieinftes ift, die erfie Worausfegung aber giebt 


(138). d 342 3d3y 
-ady , w?d?y , = 
Dt dx T 75 2dx2 *7 6dao 


x und die andere 


re  \Y. 


⸗ 











138 | NT N:P 07, | 
| er ‚udey ad 0 .n 
— + dx. ‚dat : 


Da dein groͤſſer als jeder dieſer Werthe ſeyn 
muß, wein es ein Sypſie⸗s. Ah und Heiner, 
wenn .es.ein Kleinſtes iſt. 


II) Wofern nun Die Duoliemen 2 u. fm. 


alle endfich find (140) fo Fann man allemabl «a 
fo Flein annehmen, daß die Glieder jeder diefer 
Reihe, die nad) dem zweyten folgen, zuſammen 
weniger als das erſte betragen, weil die hoͤhern 
Potenzen eines ſehr kleinen Bruches, ſehr ſchnell 


ee h I .dvV:.ı 
abnehmen. Weil nun der Werth yon für 


r und für s elnerley iſt, ſo wird in dieſem Falle, 
| nachdem | * bejabt oder verneint iſt, r gröffer 


ever feinen, ‚id A Feiner oder gröfftr als das 
Yiſeyn, das der Abſeiſſe: X zugehoͤrt. Diefe 
beyden Werthe Fallen, jeder auf eine andere Seite 


des genannter yı, fo nahe ale man will, weil 


man & fo klein annehmen fann als man wills 


- die geringfte: Veränderung der Abſciſſe x, ‚giebt 
alſo auf einer Seite was aröffers als Das.ges 


nannte y, auf der andern was kleiners; folglich 


iſt dieſes y fein groͤſſtes oder kleinſtes. 


| er om Ay 
IT. Wenn aber. 55 = o und T endlich 


ift, und wiederum © fo Mein angenommen wird, ' 
w. - daß 





a 
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daß die Glieder der Reigen, Die nach dem drit⸗ 
ten folgen, zufammen weniger als.das. dritte 
betragen; fo werden IT und A zugleich gröffer 
oder zugleich Fleiner als y ſeyn, nachdem. dar. 
bejaht oder‘ verneint if. | 


IV. Um alfe u unterfuchen, ob die Function 
ein Groͤſſtes oder ein Kleinſtes werde, ſetze man 
dy:dx S o. Gebt dieſes at’; und man finder 
aus dieſer Vorausſetzung einen,...oder etliche 
Werthe von x, ſo beurtheilt man nach IH, ob 
ſie Groͤſſten oder Kleinſten zugehoͤren. 


V. Wofern aber day: dx? So ſo kann man 
aus III. noch nichts ſchlieſen. Um die Art, wie 
man bier verfahren muß, deutlicher: zu zeigen, 

ddy dy _ d*y , 
fe = PB 3 95 173 ‚rum | 


Der Werth von y, der herauskoͤmmt, wenn f 

ftatt x gefeßt wird, ſey F; fo ift das, was her⸗ | 
ausfönmt, wenn f +- ſtatt * gefeßt wird; 

T=Ftiaap+taigt hatr. 

und dag, was herauskoͤmmt, wenn f— fort 

.xgefegtwird, - 

A= Fttwep—Fartgthkatr: 


VI Wofern nun hier p= 0; aber q ends 
lich iſt, fo iſt Tgröffer oder Feiner, und A Mei: 
ner. oder gröfler als F, nachdem q bejaht oder 
verneint ift; weil man allemabi c ſo klein anneh⸗ 
men kann, daß die folgenden Glieder der —* 

en 


77 
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gen zufammen weniger als das erfte betragen; 
Alſo iſt F fein Groͤſſtes oder Kleinfles. 


vi Iſt aber q = o und rendlid, fo find 


T und A zugleich gröffer oder Fleiner als F, oder 
F iſt ein Kleinftes oder Gröfftes, nachdem r bes 


jaht oder verneint ifl. 
. dan 
VIII. Ueberhaupt ſey dx 2 = %, oT nn I 
=ıX; fo find zwey allgemeine naͤchſtfolgende 
Glieder von 


ta uhren u 











und von 
+1 1 
o 0*0 ® 3 . y—r——————— — — q 
& ot 1.2. 00.. 28 a * 1.2..(2n+1) 


Sind alſo ale vorhergehenden Glieder dieſer 
Keiben = 0; und x ift endlich, fo find I; A; 


. beide zugleich gröffer oder Fleiner als F, und F 


iſt ein kleinſtes oder gröfltes, nachdem x bejaht 
oder verneint if. Iſt aber auch x =ound A 
endlich, foift F vo ein gröfites noch ein Fleinftes. 


IX. Cs J —7 = (x—f)2P mo P eine Fun⸗ 


etion von x it, die x—f nicht zum Factor hat. 


ddy. 
RT =oflis=i; 14 = 2 (x—f). 
e+ 
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P-+ (x—f)2. = und Diefer Quotient. wird 
=ofürx=f Werg=2.P+4-f), 
+ (x—f)? = wird = 2 B für x= f. 
Alſo iſt hier F weder ein gröfftes noch ein Meins 
fles. (VD) Fuͤr „= (x — f)2. P wird man 


auf eben die Art finden, daß pundg fir x=f 
verſchwinden, aber r endlich wird, :aljoF ein 
gröfftes oder Fleinftes ift. (VIL) Und fo erhellt 


überhaupt, daß F nur alsdenn ein grüfftes odeg | 


ein kleinſtes ift, wenn Y- (x — ſym p ſo daß 


m ungerade iſt. Iſt aber m gerade, fol. 
weder ein gröfftes noch ein Pleinftes, 


X. Die gröfften oder Fleinften leichter zu fine 
den, dienen oft auch folgende Betrachtungen: 
Wenn y ein Gröfites oder Kleinfles wird, fo 
wird ay, und ayı wofern a eine bejahte Gröffe, 
und n eine bejahte ungerade Zahl tft, auch ein 
Gröfftes oder ein Kleinftes, aber umgekehrt 


b — ay” imgleichen * = bein Kleinſtes oder 
ein Gröfftes. Wenn n gerade ift, laͤſſt ſich dies 
fes nicht anbringen, Denn da kann y einen.vers 
neinten Werth haben, und alfo ein kleinſtes fen, 
C(153) und feine gerade Porenzen, die bejaht 
fi, 
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guͤr T zolisve: b). Von dem bops 


pelten Welhe der Quadratwurjel wird begreif⸗ 


lich bie der bejahte verſtanden. Fuͤr dieſen 


Werth fit p bejaht, alfo giebt v (a?:b) ein 
kleinſtes y. 


IT. Die dritte Seite finder ih auch v a :b), 


und fo die halbe kleinſte Flähe =y= + 2. 


a Va @. b). 


III. Das wäre die halbe kleinſte Fläche wenn 
b gegeben iſt. Man fee b fen nicht gegeben, fo 
heiſſt Die Frage: Unter allen gleichen Paralleles 
pipeden ! Das zu finden Das die kleinſte Fläche hat. 


So ie 184. V ca: b), diefes = o 


geſetzt b=a Alſo hat der Würfel ſelbſt 
unter allen ihm gleichen Parallelepipeden bie 
kleinſte Fläche. 

18. Kr. Unter allen: geraden Linien OM, 
die aus einem gegebenen Puncte O 1. Fig. ſich 
an eine gegebene algebratiche Frumme Linie CM N 
ziehen laſſen, die fürzefte oder längfte zu finden. 


Aufl. I. Man ziehe durch O eine willkuͤhrliche 
Abfciffenlinte O A, nehme auf derſelben willkuͤhr⸗ 
lich OA Sce nenne Abſciſſe AP = x; Ordinate 
PM=2; uß0OM=y=Yy (22 - (c-x)2J 

IL) 


mm. 
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I) Run hat man zwiſchen x unb.z allemahl 


eine algebraifche Gleichung (An. endl. Gr. 422; 
XXXVI.) Aus ihr dz= m. dx wo m durch die 
beyden Eoordinaten gegeben ift. | 


II) Aber dy= a 4 — de — 2 „ex 
Folglich wird 2 — o wenn e — x S m. 2* 


.d Ä 
* alſo PO=c— x die Subnormallinie iſt (92). 


Die kuͤrzeſte oder laͤngſte OM iſt alſo allemahl 


eine Normallinie. 


IV. Daß die Normallinie eine kuͤrzeſte oder | 
|  2.2dde 


ddy 
längfte ſeyn kann, erhellt weil 1,2 = 705” 


2.m? 2 verneint werden fahn, wenn ddz 
verneint ift. B — 
Befände fih z. E. O im Durchmeſſer eines 
Kreifes, fo gingen von diefem Puncte zwey 
Stüde einer einzigen geraden Linie an den Kreis, 
beyde fenfrecht auf ihn, eins eine kuͤrzeſte Linie, 
das andre eine längite. 


V. Bey tranfcendentifchen Linien, findet Die 
Vorausſetzung (I) nicht ftatt. (An. endi. 575) 
So, wenn was hie O heiflt, innerhalb der 
Spirale An. endl. III. Tafel 3. Fig. C wäre, 
giebt es da fein gröfftes oder kleinſtes CM. 


Binfangsgr. iii.Th. 1.8. K 15 6. 


/ 


m 
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"129. Oft ann inan groͤſſte oder kleinſte ohne 
Mechnung des Unendlichen beflimmen. 

So: Eine Unie a ift in zwey Stuͤcke geheilt 

x und a-ı; Wenn wird das Rechteck aus bey: 

: den (a-x). x am gröfften. Ä 

Da darf man nur x als Abſciſſe eines Kreis 


fes anfehen defien Durchmeſſer = a; der Orbis 


nate Quadrat ift dem Rechtecke gleich, und wird 
am gröfften für x—=%a. Ein Kleinftes giebt es 
sticht, wenn man wicht o dafür annehmen wollte, 


Man kann die beyden Stüde z a.—+ u und 
L a-u nennen, fo it ihr Rechte = 4 a?-u2, ' 


an gröfften wenn u= o. 
- Sind OM, 1. 4. Big. Normallinien fo liege 


der. Bogen um M. mit O auf einer Geite der. 


Zangente, wo die frumme Linie gegen O hohl 
ift, aber auf der entgegengefeßten wo fie erhaben 


iſt. Dort alfo ift die Normallinie eine längfte, 


hie eine fürzefte.. | 

160. 1. Die Betrachtungen (155; V;) u.f. 
Dienen fogleich aus der Rechnung zu entfcheiden, 
sb man ein Gröfftes oder ein Kleinftes finder, 
überlegt man die Beſchaffenheit der Gröffe von 
welcher die Frage ift, fo enticheider ſich das öfs 
ters Daraus ohne aufhöhere Differentiale zu geben. 


II. Ehe man die Reihen (155) brauchte vers . 


hielt man fich fo: Es fen y eine. Ordinate die 


der Abſciſſe x gehört. Man nehme anx wachſe 


. 


wenigflens eine Zeit nach einander immer fort. 
UlI. 


J 
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IT. Wenn nun diefen wachſenden Abfeiffen, 
einen Theil diefer Zeit über warhfende Ordinas - 
ten gehören, dann abnehmende, fo giebt es eine 
Abſeiſſe wo ich Wachfen der Ordinaten in Abneh⸗ 
‚men verwandelt. Dieſer gehört offenbahr die 
Drdinate, vor welcher, und nech welcher klei⸗ 
nere ſind als ne ’ 


IV. Nun in‘ I bejaht für wachfende Ordi⸗ 


naten, verneint fuͤr abnehmende, alfo = o wo es 
aus dem Bejahten ins Verneinte uͤbergeht. 

V. So kann auch eine Ordinate vor fih und 
nach ſich gröffere haben, ben ihr geht Abnehmen 

- in Wachſen über, ſie iſt die kleinſte in. ihrer Reihe 
und auch für fie dy:dx=o. 

VI. Zür diefe groͤſſten oder kleinſten Ordina⸗ 
ten, iſt die Tangente der Abſciſſenlinie parallel, 
die Subtangente unendlich, welches eben das 
Verhalten der Differentiale giebt. | 

“ VII. Aber eine Groͤſſe kann auch aus dem - 
Bejahten ins Verneinte durchs Unendliche übers 
gehn. In diefen Falle wäre für die gröffte oder 
Heinfte Ordinate dy:dx unendli, oder dx:dy 
= 0. Da wäre die Subtangente =.0, die 
Tangente läge auf.der Ordinate, wäre fenfreche 
auf die Abiriffenlinie wenn Die Ordinaten das find. 

VII. Bey der krummen Linie (An. endl. 


— — | 
K2 Fuͤr 
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‚  Gür wachlende Abfeiffen, nehmen die Ordi⸗ 
naten ab, fo lange x Fleiner als a ift. Iſt abe 
. x gröffer ale a fp iſt die Kubifwurzel verneint, 
folglich der Quotient der Differentiale bejaht, 
und die Ordinaten wachen. So geht Abneh⸗ 
men in Wachen über bey x = a; und da iftder 
Quotient der Differentiale unendlich. 

Der Quotient, ift Die trigonometrifche Tans 
gente, des Winkels den die berührende gerade 
Linie mit der Abfeiffenlinie macht. Diefer Wins 


kel nimmt alfo für Abſciſſen gröfler als a, immer 


ab, der Schenfel DG zieht fi ins Unendliche 
binauf immer mehr und mehr in eine der Abfcifs 
fenlinte parallele fagee Das thut auch Der 
ihm gleiche und aͤhnliche Schenfel DC.. Für 
unendliche Abdfeiffen verfchwinder der Quotient, 
die Schenfelwerden da der Abſciſſenlinie parallel. 
IX. Das Beyfpiel zeige, wie man die Fälle 
feicht erfennt, wo dy: dx nicht = o fondern 
unendlich wird. Sie fommen bey Findung der 
Gröfften oder Kleinſten nicht fo häufig vor: 
Sie nicht auszufchlieffen fagte ih in (155 ID 
nur, der Quotient follte nicht endlich feyn. 

X. Ich gebe nun ein Paar Benfpiele wo aus 
Betrachtung einer frummen tinie entichieden 
wird, ob man ein Groͤſſtes oder ein Kleinftes fins 
den, fie geftatten auch oͤonomiſche Anwendung. 

161. Einen Cylinder von gegebenem Inn⸗ 
halte zu machen, bey dem ein Boden und 
krumme Zläche zufammen ein Kleinftes 4 
. N I. oͤr⸗ 


[2 
/ 


\ 


nn} 
* 
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I. Körner und Getraͤnke zu meſſen, Brauche 
man hohle Eylinder die oben offen find. Da 
koͤmmt alfo die Frage vor, ein folhes Maaf aus ' 
dem wenigften Holze oder Sleche zu verfertigen. 
Sie ward wirklich vor mehr Jahren in einer 
Reichsſtadt von einem Mitgliede des Rathes 
dem dafigen Landmeſſer getban, der fie natuͤrlich 
an mich befoͤrderte. 


I. Des Cylinders Halbmeſſer fy = r3 . 


Hoͤhe h, beyde unbefannt, aber der Innhalt 
r2.h. 7 = a? gegeben, folgli) h = a?:r2. =. 
| III. Die frumme Fläche ift = h. 2.r. 7 

. =2.3°:r. Dazu fkoͤmmt die Fläche eines Bo⸗ 
dens S r?.7. Die Summe diefer beyden Flaͤ⸗ 
hen ändert fih wie ſich r ändert. Ich fege‘ fie 


2, 2. a? 
=a.yfo Ry=- +; Eine Glei⸗ 


chung fuͤr eine krumme Linie deren Abſciſſe = I, 
Drdinate = y. 

IV, Kann man eine Abſeiſſe finden für weiche 
die Ordinate ein Kleinftes tft, fo giebt Diefe Or⸗ 
Dinate mit a mültiplichre die Fleinfte Fläche. - 


v e 3 
V. gitySoiſtr =, Es giebt 


alſo eine Abſciſſe = — a v (2:7) wo die frumme 
Linie Die Abſciſſenlinie ſchneidet. Sie iſt vers 
neint, und auſer ihr giebt es keine andre, weil 
die reine kubiſche Gleichung nur eine moͤgliche 
Wurjel hat. (An. endi. Fr j we 


r 156 | “ . nn 
"VL. Man deute durch u eine bejapte veräus 


derliche Zahl an, undfeger = — v. a. * (2: A), | 
2.2.(wW—ı) | 
fo tömme (Hl) y = ⸗ 
ur (2:7) 
Dieß ift bejaht ober verneint, nachden u gröffer 
oder Feiner als 1 iſt. 


Sm legten alle, eine defto groͤſſere verneinte 
Groͤſſe, je kleiner u ifl, die alfo bis ins Unend⸗ 
liche verneinte wächlt, wenn u bis auf nichts 
abnimmt. 

Für u gröffer als ı ; iſt y bejaht, und waͤchſt 
wenn u wächt ; ins Unendliche wenn u ins Unend⸗ 
liche waͤchſt. | 

VII. Man ftelle fi eine Abſciſſenlinie vor, 
wo vom Anfange der Abfeiffen, bejahte r, rechs 
ter Hand, verneinte linfer Hand genommen wor⸗ 
den, die Ordinaren fenfrecht auf die Abſciſſe, bes 
jahte über der Abfeiffenlinte, verneinte unter ihr. 
Durch den Anfang der Abſeiſſenlinie ziehe man 
auf fie ein unbegrängtes Perpendikel. 

VII. Man laffe vom Anfange der Abfeiffen, 
Iinfer Hand verneinte wachen: Ihnen gehören 
anfangs groffe verneinte Ordinaten zu, Die immer 
abnehmen, die Dedinate für u = ı (V; VI) 
iſt = 0 gröffern wachfenden Abſciſſen gehören wach⸗ 
fende bejahte Ordinaten zu. Das: unbegraͤnzte 
— (VI) iſt alſe eine Aſdmptote an * 


Sn 
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"der fih die Frumme Unie Iinfer Sand aus dem 
Unendlichen herauf zieht, und nach dem fie Die 
Abſciſſenlinie geſchnitten bat linker Hand ins 
Unendliche hinaufgeht, auch von der Linie an 
welcher fie heraufkam, fich immer weiter linfer 
Hand ins Unendliche entfernt. _ 


IX. Jede bejahte Abſciſſe, hat nur eine Or⸗ 
dinate, und dieſe bejaht (HI) Fürr=oifiy 
unendlich, für kleine r ſehr groß, aber abneh⸗ 
mend indem ſie wachſen. Alſo iſt das unbe⸗ 
graͤmte Perpendikel (VII) auch über der Abſeiſ⸗ 
fenlinie, Afymptote, an melcher fi) Die frumme 
Linie rechter Hand herabzieht, aber die Abſciſ⸗ 
ſenlinie nicht ſchneidet (V) 


X. Nimmt man r ſehr groß, und immer 
groͤſſer, ſo wird der zweyte Theil des Werthes 
von y gegen den erſten immer weniger und weni⸗ 
ger beträchtlich, und die Ordinate waͤchſt ins 
Unendliche. | 


XI. Zwifchen Abnehmen (IX) und Wachen 
(X) giebt es alfo wenigſtens einen Vebergang, da 
muß eine Heinfte Ordinate fenn.. | 


XII. Ich fage wenigflens eine, denn die Ordinds 
sen Fönnten aus abnehmenden wachfende werden, 
und ferner aus wachfenden abnehmende, und 
dann wiederum wachfende u.f.w. - Ob fo was 
geſchieht oder nicht, entfcheider am tũczeſen die 
Beirachtung der Differentiale. | 


Ka x. 


⸗ 


I. Ct X77> 77. 


2. 7.r 


8 7. 222 

XII. Naͤhmlich ——— — —— it für 
bejahre r; verneint Ps lange r? Fleiner iſt als 
7 » wird — o wenn dieſe beyden Groͤſſen gleich 


End, und ift immer bejaht wenn die erfie geöffer 


ift als die legte. 
XIV. Alſo giebt es eine einzige Abſciſſe, bis 
an welche die Ordinaren abnehmen und dann wie⸗ 


derum zunehmen, ſie iſt ⸗ 2 v 7 einzig wer 
gen der reinen Eubifchen Gleichung. 
XV. Ihr gebört Die Fleinfte Ordinate 3. a. 


vr; welche mit a multiplicirt Die Fleinfte Flaͤche 
giebt. 


XVI. Die Hoͤhe (IX) ift= a: v z dem Halbe 
mefler gleich. 

XVII, Da man den Halbmeſſer nicht ver⸗ 
neint nimmt, ſo gehoͤren V. VIII. nicht zur Frage, 
muſſten aber beygebracht werden, die ganze 
krumme Linie darzuſtellen, von welcher. man hie 
w den Theil braucht, der bejahten Abſciſſen 
gehöre. 

"XVII. Exempel. Mänchhaufen Hausvater 
1. %h.600. ©. fand den braunfchweigifhen Him⸗ 
ten, - einen Cylinder deſſen Durchmefler = 
parifer Zoll, die Höhe = "£ par. Zoll. Ss if 


‚der Innbalt = Fr. 2 m 2° alfo 


2 log 


TRSIAHAMER 153 


2. log (Y) = 2,1726136 
log #7. = 0,4971499 
log 4 = 0,1249388 


logdes Innh.⸗ 3,1947023 


Giebt dem Innhalt 1666,6 parifer Cubik⸗ 
zoll. Muͤnchhauſen ſetzt ihn 1564. Begreif: 
lich hat er nicht ſo ſcharf gerechnet. Meine Baht 
nebme ich für a?, fege den Parifer a = 
Alfo für (XV) 
loga = ı ‚0649001 
abgez. J log = 0,1657166 _ 
log r = 0,891 Ä 
giebtr—h= 7,9283 - 
Für die Fläche (XV) 
2. logac= 2,1298002 


log 3 = 0,4771212% 
slogr= 0,1657166 
2,7726380 


“ giebt die Köche = 592,43: | 
Bey Muͤnchhauſens Himten war der Halbe 
meſſer — 2 die Höhe "P Fleiner. Die Summe 
Der frummen Släche und der Grundfläche finde ich 
= 617,49. u 
162. Einen Eylinder von gegebenem Inn⸗ 


halte zu machen, wo Summe der krummen 
Flaͤche, und beyder Orundflägen ein Klein 


ftes iſt. | 
oo. K5 Aufl. 


4566 WITTEN 


ſchleifen im Zähfen, Benfichttagen u. ſiw. aus⸗ 
geſetzt. Je kleiner alſo die Flaͤche iſt wovon die 
gegebene Maſſe eingeſchloſſen wird, deſto weni⸗ 


ger leidet das Geld durch Abſchleifen. 


Die kleinſte Flaͤche zu erhalten, Geld ſo dick 
zu machen ſo breit es iſt, laͤſſt ſich wohl nicht 
bewerkſtelligen. Indeſſen zeigt dieſe Rechnung 
daß es gut iſt dem Gelde kleinere Durchmeſſer 
und mehr Dicke zu geben. Die Hollaͤndiſchen 
Ducaten weichen von dieſer Vorſchrift unter 
dem jetzo gewoͤhnlichen Gelde am meiſten ab, da 
wir keine Bracteaten mehr haben. 


Dieſe Bemerkung über Verhaͤltniß zwiſchen 
Durchmeſſer und Dicke des Geldes findet ſich in 


Friedtr. Gottlieb Buſſe Kenntniſſe und Betrach⸗ 


tungen des Muͤnzweſens; 1795. 65. S. 


Betrachtung gewiſſer ꝓaraboliſcher Linien, 
welche zur Erlaͤuterung der Lehre von den 
Gleichungen dienen. 


163. Lehrſ. Wenn m eine ganze bejäbte 
Zahl bedeurer, fo bar die Erumme Linie, 


welcher die Gleichung xm -— pın-ı 


qxm-2.... P tx -Fu=yzugebört, zweene 


unendliche Schenkel, deyde auf einer Seite 


der Axe, oder einen auf der einen, den an⸗ 


dern auf der andern, nachdem m gerade oder 


ungerade iſt. Sie kann ferner die Are nicht 
mehr 
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mebr ale m mahl fchneiden, und bey jedem 


Durchſchnitte wird y verneint oder bejabt, _ 


wenn ee zuvor bejabt Oder verneine war. 


Bew. J. Es ſey 12F. AP=-+-x; PM= 
— y; Wenn x unendlich waͤchſt, fo wird y — 
xım(10) Diefes ift für x + oo allemahi bes 
jaht, m mag gerade oder ungerade fenn: Aber 
für x = — 0o iſt es bejaht oder verneint, nachs 
dem m gerade oder ungerade ift. Alſo befinder 
fih allemahl ein unendlicher Schenkel für bejahte 
Abfeiffen über der Are, der unendliche Schen⸗ 
Bel für verneinte Abſciſſen aber tft über oder unter 
der Are, nachdem m gerade oder ungerade iſt. 
Ben jedem Durchfchnitte wie in E gebt die krumme 
tinie durch die Are, und alſo bekoͤmmt y einen 
Werth, der feinem vorigen Werthe entgegenges 
ſetzt ift. 

II. Es fönnen zweene Durchfchnitte in einen 
zufammengehen,, tie wenn die Abfeiffenlinie, 
fich ſelbſt parallel Herunter bis in H rückte, und 
daſelbſt die krumme tinie berührte: Da find die 
Werthe von y auf beyden Seiten des Berüßs 
rungspunetes einander nicht entgegengefeßt. 


IT. Wenn die drey Durchſchnitte C; D;E; 

‚in einen zufammengingen, oder wenn ſich der 
Bogen CHME in einen Beugungspunce 
(point d’inflexion; Cramer An, des Courb, 
8.263.) verwandelte, fo würden die Drdinaten 
auf beyden Seiten diefes dreyfachen Durde 
Ä ſchnitts⸗ 


a 


» 


ſchnittspunets einander entgegengefegt feyn, wil⸗ 


ches aber wiederum nicht ſtatt finden würde, 
wenn vier Durchfchnittspuncte CDEF in einen 
Schlangenpunct (point de Serpentement, Cra» 
mer $. 164. Maupertuis; Mem, de l’Ac. des 
Sc, 1729. p. 277.) zufammengingen. Und fo 
erhellt, daß die Ordinaten in das Entgegenges 
feßte übergeben oder nicht, nachdem die Zahl der 


Durchſchnitispunete, die in einen Punet der Are 


iufanmengeben, ungerade oder gerade iſt. 

IIII. &s giebt foviel Durchfchnitte, ſoviel 
mögtiche Wurzeln die Gleichung y= o hat, welche. 
ih Sauptgleichung nennen will, und Die Abs 
feiffen für Die Durchſchnitte, AB; AC; AD; 
u. f. m. find die möglichen. Wurzeln. dieſer 
Gleichung. 

164. Fuͤr eine andere Frumme tinie 13 Sig. 


fen auch As=ı; == 2 = mım-i 


(mer) prm-2....t+t ſo iſt dieſes ur 
die Differentiallinie jener Hauptlinie (127.) und 


man kann dergleichen Differentialfinien weiter 
finden, bis man aufdie m — ste koͤmmt, welche 
einegeradekiniefeyu, und m. (m-ı).(m-2)... 
x jur Ordinate haben wird. Jede Differen- 
tiallinie kann in Abficht auf ihre naͤchſtfolgende, 
als eine Hauptlinie berrächter werden. Ä 
165. Die Abſciſſen AR; AG; AL; AV; 
12 Sig. Denen sröfle oder fleinfte Drdinaten 
RS; 


. ‘ 


mu 19 

..: a 
RS; GH; LN; VW; zugehören, find diejenis 
gen, wo. z oder =-o (153. IUII.J oder wo 
die Differentiallinie 13 F. ihre Are fchneider (164). 


J d 
Alſo geben die Wurzeln der Gleichung * =o, 


die Abfeiffen, welche in der 125. gröfften oder 
kleinſten Ordinaten zugehoͤren. 


166. Wenn die Are in m unterfchiedenen 
Puncten von der krummen tinte aefchnitten wird, 
and F der letzte Durchſchnitt zur Rechten ift, fo 
ift Die krumme tinte, rechter Hand des Punctes 
F beftändig über der Are (163.1) alfo ift fie 
Lufee Hand diefes Punctes, unter Der Are, oder 
ihre Ordinaten zwifchen F und dem naͤchſtvorher⸗ 
gehenden Durchfchnitte E find verneint, und 
- VW ift ein verneintes gröfftes in der erften Be: 


\ deutung 153, aber ein kleinſtes in der letzten. 


Hier wird es bequemer fenn die erfie Bedeutung ” 
zu brauchen. Eben fo folgt 163. daß zwifchen E x 


und D eine bejahte gröffte Ordinate LN, zwi: 
fhen D und C eine verneinte geöffte ift, und fo 
ferner die Zeichen der groͤſſten Ordinaten zwi: 
fchen jedem Paare Durchichnitte und zwifchen 
dem nächftvorhergebenden Paare Burchfchnitte, 
wenn beyde Paare einen mit einander gemein 
haben, entgegengefegt find. Und dieſe gröfften 
Drdinaten find alle Groͤſſte in der erften Bedeu; 
tung (153) weil Die Dedinaten von jedem Durch: 


ſchnitte 


0 
— 4— 4 — —— — m... 
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ſchnitte bis zu dem naͤchſtvorhergehenden, ans 
fangs von o an wachen, und nach dDiefem wieder 
dis aufo abnehmen müjlen. 

167. Wenn für eine Abfeifle, wo z= - 0 die 
Drdinate fein Groͤſſtes, jondern ein Kleinſtes 
in der erften Bedeutung ı53 wird, fo verlieren 
fih jweene Durchfehnitte, und die Hauptgleis 
hung y— o enthält zwo unmögliche Wurzeln. 
Wenn man für der frummen Linie 12 F. Are 
KQ annähme, fo wird fie zu einer Gleihung - 
vom fünften Grade gehören, die nur eine mögs 
liche Wurzel KY; und vier unmögliche Wurzelu 
hat, deren zwo durch die Feinfte Ordinate IH; 
. amd zwo durch die Fleinfte Ordinate X W anges 
zeigt werden. Denn wenn die Ordinate ein Kleins 
fles wird, fo muß fie zuvor abgenommen haben, 
und nach dieſem wieder wachen. Nun fann fie 
‚entweder die Auferiteunter den groͤſſten oder klein⸗ 
ſten Ordinaten ſeyn, wie XW märe, oder nur 
yon den Mittleren, wie IH; In dem legten 
Falle, Haben die Ordinaten vor ihr nicht von 
einem unendlichen Wertbe, fondern von einenr 
endlichen gröflten ON abgenommen, und wachz 
fen nach ihr wieder bis auf eine endfiche gröfite 
TS zu; alfo fälle jede fleinfte Ordinate zwiſchen 
zwo gröffte, die mit ihr einerley Zeichen haben, 
und die benden Durchfchnitte C; D; verlieren 
fih, welche ſtatt gefunden. hätten, wenn man 
für der frummen tinie Are AP angenommen 


hätte, da fie zu einer Gleichung gehört hätte, 
deren 


* 


. 
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deren fünf Wurzeln alle möglich find, und wo 
die groͤſſte Ordinate GH zmwifchen zwo gröffte die 
mit ihr entgegengefeßte Zeichen gehabt hätten, 


_ RS; LN gefallen wären. Iſt die aͤuſerſte groͤſſte 
oder kleinſte Ordinate zur rechten Hand nicht ein 


verneintes gröfltes wie V W fondern ein bejahtes 
fleinftes wie XW, fo verlieren fich die benden 
Durchſchnitte Eund F. Die frumme tinie muß 
nähmlich rechter Hand des Punctes X beftändig 
über der Are bleiben, und ift linfer Hand auch 
ſchon darüber gewefen, damit ihre Drdinate bis 
auf die Fleinfte.XW abnahm. 


Wenn m ungerade ift, fo muß die krumme 
Unie zur Rechten des Durchſchnittes, der wie K 
12F. zum aͤuſerſten nach der linken Hand liegt, 
über der: Are feyn, weil fie zur &inken dieſes 
Durchſchnittes beſtaͤndig unter der Are bleibt. 
Daher muß die gröffte Ordinate RS zwifchen Dies 
fem Durchſchnitte uud dem nächftvorhergehens 
den C bejaht ſeyn. Iſt aber m gerade, fo ber 


finder fi die krumme Linie linfer Hand des, 


Durcchichnittes, der wie R ı3 F. am weiteften 


zue Linken liegt, beftändig über der Are, und. 
alfo iſt die gröffte Ordinate zwifchen ihm und dem. 
nächftvorbergehenden verneint. Wenn aljo der. 
Hauptgleichung äuferfie Wurzeln AE,AF, und. 
AC, AB, möglich feyn follen, fo muß die groͤſt 


bejahte Wurzel der Differentialgleihung ä * 


Unfangẽegr. Iij. x 1.8. 3 = 0, 


— 
x 


dl 
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— 0, ober die Fleinfte verneinte, wenn dieſe 
Gleichung feine bejahten Wurzeln bat, (das 
ift, die Wurzel Diefer Gleichung, welche unter 
den gröfiten oder Fleinften Drdinaten der ı2 F. 
die giebt, welche am weiteften nach der. rechten 
Hand liegt,) in y gefeßt ein gröfltes verneintes 
geben. Die gröffte verneinte Wurzel der Diffes 
rentialgleichung aber, oder die Feinfte bejahte, - 
wenn fie feine verneinten bat, muß in y gefeße 
ein gröfftes Bejahtes oder Verneintes geben, 
nachdem m gerade oder ungerade iſt. 


Umgekehrt gilt Diefes nicht. Wenn man für 
die Are der krummen Linie 12%. eine Parallele 
mit AP in der Weite XZ annimme, fo ift die 
äuforfte geöfite Ordinate ZW fomopl verneint 
als vorhin VW;. und doch hat die Hauptglei⸗ 
Kung alsdenn vier unmögliche Wurzeln. 


168. Wenn die Hauptgleichung m: unters 
fehiedene mögliche Wurzeln bat, oder die Are 
von der krummen Linie in m unterfchiedenen 
Punecten gefchnirten wird, und wenn die Diffes - 
rentialgleichung n bejahte Wurzeln Hat, fo find 


die Ordinaten y welche diefen Wurzeln der Difs 


ferentiafgleichung in der Hauptlinie zugehören, 
lauter geöffte, und jede zwo naͤchſte find einans 
der entgegengefeßt; Heiſſt man alfo die äuferfte 
zur rechten, wie VW 11%. Die nte und dievors 
bergebenden LN; GH, ... die 
- | n— 


von 


— — — — ln 
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n — ite; n—ate: u. m. fo iſt die 

nie; n—=2te; n—4te;.... n— 2kte verneint 
- te; n-3te; n-ste; 'n-2k-ıte; bejaht. 

Bit man alfo wiſſen, mie die erfte beſchafen 

iſt, die der Abſciſſe AG.zugehoͤrt, fo iſt fie vers 

neint oder bejaht, nachdem n ungerade oder ges 

rade ift; denn ihre Zahl 1; ift im erften Zalle 
—n—2kundimwoyn=en—ak—ı. 


169. In der Vorausfegung (169) fallen 
nicht weniger als in Durchfchnitte rechter Hand 
des Punctes' A 12%. oder die Gleihungy=o 
bat nicht weniger als n bejahte Wurzeln. Denn 
zwifchen jede zwo nächfte gröffte Ordinaten fälle - 
ein Durchſchnitt, weil fie einander entgegenges 
fegt find (166): Zwifhen n gröffte Ordinaten, 
fallen alfo n— ı Durchſchnitte; und weil die 
nte verneint ift (168) fo fällt zu ihrer techten 
Hand noch einer. 


170. Wenn n: ungerade tft, fo tft die erfte . 
groͤſſte Ordinate GH verneint (168). Iſt nuu 
in dee Gleichung (163) das legte Glied u be: 
jaht, fo tft Die Ordinate für x = o oder die Or⸗ 
Dinate duch A, bejaht, und folglich fchneidet 
Die krumme Linie die. Are zwifchen A und G; und 
Diefes nur einmahl, denn gefchähe es mehr als. 
einmahl, fo. würde die krumme finie an dem 
nächften Durchſchnitte über die Are, an dem. 
"nächftfolgenden wieder darunter fommen, und 
muͤſſte alſo Die Are ar Fa ſchneiden a 

ey 
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behy A darüber zu ſeyn: Alfo gäbe es zum wenige 
ſten drey Durchſchnitte; oder, wie auf eben die 
Art erhellt, fünf, fieben, u.f.w. Zwifchen jer 
dem Paar Durchſchnitte aber fällt eine gröflte 
Drdinate, Daher wäre GM nicht die nächte gröflte 
Ordinate bey A. 
Iſt o verneint, fo befindet ſich die krumme 
Unie bey A unter der Axe, und wenn fie alſo die 
Are zwiſchen G und A fchneiden follte, fo muͤſſte 
folches entweder zweymahl, viermahl, ſechsmahl 
u. ſ. w. geſchehen; welches wiederum groͤſſte Or⸗ 
dinaten zwiſchen A und GH gäbe; alſo ſchnei⸗ 
det fie die Are zwiſchen A und G gar nicht. 
Saooolchetgeſtalt giebt es, wenn m ungerade 
if, n}+- 135 odern; bejaßte Wurzeln der Haupt⸗ 
gleichung, nachdem u bejaht oder verneint ift. 
171. MWenn n gerade'ift, fo ift die erfle 
groͤſſte Ordinate bejaht, (168) und es wird. wie 
vorhin ermwiefen, Daß zwiſchen ihr und dem Ans 
fange der Abſciſſen, Fein Durchſchnitt oder nur . 
einer fälle, Das ift, daß die Gleichung n oder 
at ı bejahte Wurzeln hat, nachdem u in ige 
bejaht oder verneint iſt. 


Von den gleichen Wurzeln. 
172. Lehrſ. Wenn die Gauptgleihung y=' - 
0; r gleihe Wurzeln ende, fo enthält die 


gpiffevenzialgleihung S7 = 0 von diefen. 
Wurzeln r— 1; Bew. 


DIT. 165 
Bew. Wenn in der erſten Gleichung x c, 
und noch einmahl x =e; u ff. ahlx=e; 
fo kommen in derfeiben Wurzelgleichungen 
—* x — e=o als Factoren vor, oder es iſt 
=(x—e)'. P wo P das übrige bedeutet, was. 
in die genannten n WBurzelgleichungen multipli⸗ 
cirt wird, um das Product zu erhalten, den 
Jettor x— ec aber nicht enthält. Folglich iſt 


=rn(x—e)'-1, 137 — = 
——* e48 = dp 






EZ) Die Difs 


-ferenttalgleichung enthält * ein Product aus 
r— ı Wurzelgleichungen, deren jede x — e=o 
Aft, oder r— 1 Wurzeln jdex— e. Diefer 
Beweis gilt, wie offenbabr ift, e mag möglich 
‚oder unmöglich feyn. 

/Ex. x * —- 8x? 4 29x? — 284 16=y 
= (xt — 48? + 82? — 8x4). 044) = 
—— — (x -49) 2 (x - 1 Y— 1) 
«—1-/-—ı). (+4. Hier kann alſo 
einmfle=ı — v— ı und P=&k—ı1— 
v—1)2. «+2 wentenne=ı -y — ı 
mdP=(kx—1-+1r— 1)2. (x beyde⸗ 
mahler = 2 ſeyn; oder Die Gleichung y S o hat 
alſo zwo gleiche Wurzeln, jde=ı —y — ı 
und zwo gleiche, jede = , u u A} gFolg⸗ 


Nö muß die Gleichung Fr =e fo wohl ı + 
83 V- 


166 —E 


V— mals 15 V — 1 zur Wurzel haben. Es _ 
iſt aber RF MR 29 IR RETIERELT NE 
dA % | 


wo,der legte Factor = o wird, wenn man ftatt 
x die erwähnten Werthe ſetzt. ‘Diefes leicht zu - 

prüfen, darf man nur bemerfen, daß (ı ET 7 
- 12 =-t27—- 1: w(ıitv—ı) 
— —2 t2yv-ıwWat/r- NW 
- 43 und (ı F/=- 21V = —4T4V—ı 





. dy - 
Wenn man den erwähnten legten Factor von Te 
mit x? — 2x + 2 als der-quadratifchen Bleis - 
hung, deren Wurzeln ı 7 — ı find, Divis 
dire, fo koͤmmt x? — 2x — zum Quotiens 


ten, welches = o geſetzt zwo Mögliche Wurs ⸗ 


v 


zeln hat. 

173. Wenn in der Vorausſetzung (168) 
fonft nichts geändert wird, als daB unter denn 
bejahten Wurzeln, r gleiche find, fo geben bey 
der Abfctffe, Die jeder Diefer r Wurzeln gleich ift, 
r— ı Groͤſſte in einem Punct zufammen (166) 
und die Bogen der krummen Linie auf beyden 
Seiten dieſes Punctes liegen auf einer Seite der 
Are oder auf verfchtedenen, nachdem r gerade 
oder ungerade ift. (163. III.) Uebrigens bleis 
ben die Säge 169; 1705 171; noch wahr. 


Don’ 


| —ED wn\ 167 
. Bon den unmdglichen Wurzefn. . _ 
174. Lehrſ. Jede beftimmte rationale Glei⸗ 
ung, Hat entweder Peine unmöglichen Wurs . - 
zeln, oder unmögliche Wurzeln in, gerader Menge. 
Befannter maaffen wird o als, eine gerade Zabl 
angeſehn. 


Bew. J. In 163; fey m gerade, ferner u 
eine bejahte Groͤſſe; fo ift für x—=o die krumme 
Linie über der Axe. Weil fie nun für ein bejaßs 
ges unendliches x, auch über der Are ift, fo | 
fehneider fie rechter Hand des Anfangs der Abs 
feiffen, die Are entweder gar nicht, oder zweys 


mahl, oder viermahl u.fw. Sie muß nähms 


lich zu jedem Durchfchnitte, da fie unter Die Are. 
koͤmmt, noch einen machen, da fie wieder herauf 
koͤmmt. Die beftimmee Gleichung alſo, die 
heraus koͤmmt, wenn y='o geſetzt wird, ‚hat 
Feine bejahte Wurzel, oder deren eine gerade Zaht. 


Nun iſt die krumme Linie auch für das unends 
liche verneinte x, über der Are; fhneidet alſo 
wiederum die Are linker Hand des Anfangs dee 
Abfeiffen, gar nicht, oder. fie macht eine gerade 
Menge Durchſchnitte. Alſo giebt es auch nur 

eine gerade Menge moͤglicher verneinter Wurzeln, 


Folglich machen die Mengen beyderley Wur⸗ 
zeln auch eine gerade Summe aus. Und weil 
die Menge aller Wurzeln ebenfalls gerade iſt, ſo 
muß die Menge der unmoͤglichen gerade ſeyn. 

24 II 


168 | WITTEN 

IE m gerade, u verneint, (163) alfo die 

krumme Linie für x = a unter der Are. Nach 

- eben der Are zu fchlieffen giebt es eine ungeräde | 

Menge bejahter, und auch eine ungerade Menge 

verneinter Wurzeln. Bender Mengen Summe 
Äft gerade, alfo auch Die Menge der unmöglichen. 


- + Hl. mungerade, u bejabt, giebt eine ges 
rade Menge bejahter Wurzeln, eine ungerade 
verneinter ; bender Mengen Summe ift unges 
rade, und läfle von der ungeraden Menge aller 
Wurzeln abgezogen eine gerade Menge unmoͤg⸗ 
licher übrig. | 0 
III, m ungerade, u verneint, giebt eine 
ungerade Menge bejahter Wurzeln und eine ges 
tade verneinter, aljo wieder eine gerade Menge 
unmsöglicher. = 
Man f. hievon Eulers Alg. 272. II. an: 
gef. Schrift. ° 
175. Lehrſ. Die Sauptgleihung bat fo: 
. viel Paare unmöglicher Wurzeln, I) fo viel 
Paare unmoͤglicher Wurzeln die Differentials 
gleihung bat; II) fo viel den möglichen 
Wurzeln der Differentialgleichung zugebös 
sige y Lleinfte werden. 

Bew. J Geſetzt, die Differentialgleihung 
habe a moͤgliche Wurzeln, und folglichm — ı 
— a unmöglihe (164). -Wenn nun ihre mög: . 
lichen Wurzeln, lauter gröflte y geben, fo ſind 

0 zugleich 


x 








; 
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zugleich jede zwey nächte ſolche y einander: ents 
gegengefegt. Wären fie einander nicht entgegens 
gelegt, fondern lägen wie. E&. XW; ON 12%. 
auf einer Seite der Are KO; fo wird die Are 
zwifchen ihnen von der frummen Linie entweder . 
‚gefchnitten oder nicht. Geſchicht das erfle, fo 
muß die frumme Linie die Are zwifchen.O und X 
entweder .zwenmahl, oder viermahl, oder fechss 
mahl u.f w. fehneiden, um von N auf die andere - 
Eeite der Are, und denn wieder nach W auf 
die erfte zu fommen; zwilchen jedem Paare 
Durchſchnitte aber fällt ein Groͤſſtes (166) alfo 
waͤren die genannten y nicht die nächften Groͤſſten. 
Die krumme Linie ſchneidet alfo zwifchen ihnen 
die Are nicht, und weil ON; XW; entweder 
Gröffte oder Kleinfte find, fo müflen Die Ordis 
natenvon ON bis W X entweder abnehmen oder 
zunehmen, ohne o zu werden, und XW muß 
ein Fleinftes oder gröfites feyn, nachdem ON ein 
gröfftes oder Fleinftes tft. ' Ä 


Wenn alfo die Wurzeln der Differentialglets 
hung lauter Gröfite geben, fo fälle zwifchen jes 
des Paar der nächften Gröfften ein Durchſchnitt, 
und nur einer; und es giebt dieferwegen = — ı 
Durchſchnitte. 


Wenn die aͤuſerſte Ordinate fuͤr eine Wur⸗ 
zel der Differentialgleichung, zur rechten oder 
zur linken Hand, ein Groͤſſtes wie VW oder 
RS ift, fo muͤſſen die Dröinasen rechter Hand 

| ur der 


— . 


1 07 (- re > 0; 


ber VW und linker Hand der RS; abnehmen; 
und weil fein groͤſſtes oder fleinftes mehr folgt, 
fo nehnien fie bis auf o ab, und aljo gibt es 
- rechter Hand von V W und Sinfer Hand vonRS, 
noch einen Durchſchnitt, Fund B; und von jeder 
Art nur-einen, den gäbe es mehr, fo fiele zwi⸗ 
fchen jedes Paarein Öräfltesy, (167) und V w; 
RS; wären nicht die äuierften. 

Alſo kann die Hauptgleichung nicht mehr 
als — 1 21 moͤgliche Wurzeln has 
ben, wenn die Differentialgleichung deren & hat, 
und behält alsdenn m— &— ı unmögliche, ſoviel 


als die Differentiafgleichung hatte., Dafm-a - 
— ı eine gerade Zahl ift, und ſich alſo dieſe 


Wurzeln mit Paaren zaͤblen laſſen, iſt ſchon 
bekannt. (174.) 


II. Giebt eine mögliche Wurzel der Diffe⸗ 


rentialgleichung ein kleinſtes y, ſo verlieren ſich 
dieſer wegen zweene Durchſchnitte und nicht 
mehr (167) und es giebt in der Hauptgleichung 
ein Paar unmoͤglicher Wurzeln; alſo ſoviel 
Paare, ſo vielmahl ſolches geſchicht. 


176. Man wird die Frage, ‚wieviel unmoͤg⸗ 


liche Wurzeln in der Hauptgleichung find, ents 
fcheiden, wenn man die Wurzeln der Differen: 


tiafgfeichung ſucht, und die möglichen darunter - 


in die Hauptgleichung fegt, und fiebt, ob fie 


gröffte oder Meinfte geben, welches man erfährt, _ : 


‚wein man nebft jedem y das eine ſolche Wurzel: 


gibt, 
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gibt, auch das y ſucht, das ein etwas groͤſſeres 
oder Meineres x als diefe Wurzel, giebt, um zu 
ſehen, ob es groͤſſer oder Pleiner ift als dag, 
welches der Wurzel zugehört. Dieſe Arbeit aber 
kann man fich durch folgende Betrachtung ers 
leichtern: y tft ein bejahtes groͤſſtes oder klein⸗ 
ftes, nachdem ddy verneint oder bejaht iſt, 
(155. 113) und ein verneintes gröfftes oder 
Heinftes; (das tft, ein Fleinftes oder gröfftes 
in.der Bedeutung (156. III; oder in der zweys 
ten 153) nachdem ddy bejaht oder verneint iſt, 
oder y ift überhaupt in gegenwärtige Bedentung 


ddy 
ein gröfftes oder kleinſtes, hacden ——; —_ mit ihm 
verſchiedene oder eiherlen Zeichen wi ® i. ‚nach 
dem YÄAY nei oder bejabt iſ. 5 


“197. Jede der Gleichungen p=o0; q=o; 
T=0; uf:Ww. wo p% q; x; die Vedeutungen 
155 V; nicht die (763) Gaben; kann nach (163) , 
in Abſicht auf die naͤchſthoͤhere als eine Haupt» 
gleichung betrachtet werden, und. hat alfo ſoviel 
Paare unmoͤglicher Wurzeln als diefe naͤchſthoͤ⸗ 
bere hat. Da hat nun p gegenreben fo ein Ver⸗ 
Halten wie vorhin y gegen q; Nenn man alſo 


eine Wurzel der St-igung p=oin und ir in 
ge 


u 
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| afest; fo zeigt fie ein paar unmöglich Wurjzeln in 


N 


7 =0; und folglich (175.1) einy=oan, 


wofern fie 7 q bejaht macht. Eben fo, went 
man eine Wurzel der Gleichung go in p und 
x fegt, und fiepr bejaht macht, .fo zeigt fie ein 
paar unmöglihe ing=o,; und folglich inp=o, 


und in A 0; und in y So an. Und eine 


dx 


Wurzel von ro. zeigt ein paar unmoͤgliche im 
y=zo>p= =Yy an, wenn fie qJ. s bejae 
macht, u. J w. Aber das Paar unmoͤgliche 
Wurjzeln, das z. E. dieſes bejabte q. s anzeigte, 
koͤnnte vielleicht mit einem Paare einerley feyn, , 
das durch ein bejahtes p. r angezeigt wuͤrde. 


Alſo darf man nicht in der Hauptgleichung yo 


fo viel Paare unmögliher Wurzeln annehmen, 
fo viel ſich ſolcher bejahter Producte machen las 
fen, aber das if richtig, daß es nicht mehr 
Paare unmöglier Wurzeln in y S o' giebt, 


als fid mit den Wurzeln der Gleichung = 0 


bejnfteh Producte y. p; und mit denen der Glei⸗ 
| . y. 


chung p=o bejaheeh Producte * q und fo mit 


den Wurjeln jeder Differentialgleichung, bejahte 
— Pro⸗ 


N 
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Produete aus dem vor ihr nächftuorbergebenden 
Differentiafe in das nach ihr nächfifolgende mas 
chen laffen. Die bejahten Producte y.p nähms 
lich zeigen der Gleichung y = o unmögliche 
Wurzeln der zwegten. Art (175. II. und 176) 
an; aber die übrigen bejahten Producte der | 
Gleicgung y=o. unmogliche Wurzeln der etſten 
Ari.) 


378. Wenn eine gewiſſe Wurjel der Glei⸗ 
dy 
chung So macht, daß p=o wird, ſo neh⸗ 


men um dieſe Wutzel herum die Ordinaten y ber . 


fländig zu oder ab. (1553 VE) Aalfe fällt das : 
das der Wurzel von = =0o die p=o macht, 


zugehoͤrt, nicht zwifchen zween Durchſchnitten⸗ 
und dieſer Umſtand zeigt zwo unmoͤgliche Wur⸗ 
zeln in der Hauptgleichung an, ſo ſind zwo Wur⸗ 


zeln der Steigung ST =o unmöglich ; Wenn 


eine Wurzel der Gleichung p=oin q geſetzt, 
g=ogiet, u. ſ.w. Wenn naͤhmlich einerley 
Werth von x; zugleich zwo nach einander fols 
gende Differentialgleichungen auf o bringt, fo 
zeigt folches ein paar unmögliche Wurzeln in der 
Gleichung, die vor beyden nächftvorhergeht, 
und folglich in der Hauptgleichung an. Be 

’ 179. 


\ 


| fehlieffen und aus 155 VII. folgendes: Wenn 


„3 


374 —E | | 
179. Wenn eineriey Werth von x zugleich 
7 und p und q auf o bringet, fo zeigt dieſes 


gewiß ein paar unmoͤgllche Wurzeln der Haupts 
gleihung an (178). Das'y aber, "das dieſem 
x zugehört, tft doch ein Gröftes in gegenmärtis 
ger Bedeutung, wenn r das ihm entgegenges 
fetzte Zeichen hat. (iss; VII und. 176.) alfo 
hat es in dieſem Falle auf jeder.Seite einem _ 
Durchſchnitt oder eine mögliche Wurzel. Diefe j 
benden Wurzeln werden unmöglich, wenn y ein 


- Kleinftes wird, oder r mit Ihm einerfey Zeichen, ” 
bekoͤmmt. In gegenwaͤrtigem Fulle giebt es aljo 


ein oder zwey Paare unmoͤglicher Wurzeln, nach⸗ 
dem y.r verneint, oder bejaht iſt. 


Kenn in (1785 179) das Element der krum⸗ 
men Linie der Abfeiffenlinie parallel ift, fo findet 
‚fich in (178) ein Beugungspunct, in (179) ein 
‚Schlangenpunst (1635; I) = 0. 


. 180, Braͤchte einerley x; ‚zugleich 7 ‚und 


p und q und raufo; fo gaͤbe es zwo unmögs 
‚Lche Wurzeln wegen P=o; und wenn yr vers 
neint wäre, würde folches, zwo mögliche anzei⸗ 
gen; die wegen y.r=p wegfallen, daß es daher 

vier unmöglihe gebt. 


‘181. Ueberhaupt erhellt nach dieſer Art zu 


einer⸗ 
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einerlen Werth von x; zugteich 9 u f w. die 


erſten 2n Sifferenslagfeihungena auf o bringt, fo 
giebt: es in Der Hauptgleichung 2n unmögliche 
Wurzeln. Bringt aber einerlen Werth von x, 
die erfien 2n + ı Differentialgleihungen aufo; 
fo giebt es zn oder zn-+ 2 ummoͤgliche Wurzeln 
in der -Hauptgleichung , nachdem das Product 


aus dem Diefen x zugehörigen y in das 204 


2te Differential verneint oder bejaht tft: : 


Wegen (177) gilt eben Diefes von 2n- oder 
on + ı nad einanderfolgenden Differentialglei⸗ 
chungen, wenn es ſchon nicht die erſten ſind; 
da man denn ſtatt y das Differential nehmen 
muß, das vor den zn 1 nach einander folgen⸗ 
den zunaͤchſt vochergeht. 


182. Wenn man die Are AP mit-einer par: 


‚allelen Bewegung herunter führe, fo rüden 
Durchſchnitte wie CD immer näher zuſammen, 


gehen endlich in einen, wenn die Axe die krumme 
Linie in H beruͤhrte, und werden nachgehends 
unmöglih, wenn fie in die tage KQ Fömmt. 
Daher fagt man, daß die Wurzeln einer Gleis 
Kung durch eine beftändige Näherung, erſt gleich, 
darnach unmöglich werden. Dieſes erflärt aber 
nur die eine Art (175. II.) welche auf-das legte 
Glied einer Gleichung anfömmt, durch deflen 
Veraͤnderung ſolche unmögliche Wurjeln in mögs 
liche und umgefebrt Fönnten verwandelt werden. 


t 


— — 


N i 


m 
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2 E. die Steigung. es orsbarihee | | 


-- sx-+-Ka= y würde der krummen tinie auf 
RE Are KQ bezogen zugebören, und hätte 4 un: 


mögliche Wurzeln; Aber die x? — px + qxꝰ 
+-rr?2? +ix > Ka—KA=y gehörte eben: 
der krummen Linie auf AP bezogen zu, und hätte 
lauter mögliche Wurzeln. Wenn aber Wurzeln: 


: dee Differentialgleichungen unmöglich find, fo 
koͤmmt die inmöglichfeit der Wurzeln Der Haupt: 
gleichung auf ihre Eoeffidenten an. 


189: Anm. Die Regeln 176. 181. ‚nebft noch de 


nigen andern, finden ſich in des Abbé de Gua Re- 
‘cherche du nombre des racines reelles ou imaginaires 
'&c. Mem. de l’Acad. des Sc. 1741. 


194. Er. Geſetzt, man hat eine Gleichung 


von 48 Graden; deren Differentialgleichung alſo 


vom 47 iſt; Dieſe Differentialgleichung hat 24 
anmögliche Wurzeln, 6 mögliche bejahte, und 
17 mögliche verneinte: unter den bejahten finder 
ih eine, welche ein Kleinftes giebt, umd unter 
den verneinten finden ſich Deren drey. Alſo giebt 
es in der Hauptgleichung 24 unmöglihe Wur⸗ 
. zen, wegen der 24 unmöglichen ihrer Differens 


stalgleihung (175. 1.) und vier Paare wegen der 


vier Meinften, (175..11.) folglich 32 unmögliche 


Wurzeln. Hrun geben fünf bejahte Wurzeln der’ 


Differentialgleidung Gröffte. Bon diefen Gröff- 
ten müffen eine oder zwo mit dem Kleinften auf 
eine Seite fallen, nachdem das Rleinfte ein aͤuſer⸗ 


ftes iſt oder nicht (167) die Übrigen geben vier“ 
bejabte 


bejahte Wurzeln, wie man fich feicht überzeugen 
kann, wenn man fih die Figur entwerfen will. 
Alſo hat die Gleichung gewiß vier bejahte Wur—⸗ 
zen. Wären die 17 Ordinaten, ‚Die verneinten 
Wurzeln der Differentialgleihung zugebören, 
fauter Gröffte, fo geben fie 10 Durchfchnitte zwis 
fchen jedem Paare, und einen linfer Hand der 
äuflerften, alfo 17 verneinte Wurzeln, von de; 
nen aber wegen der drey kleinſten, 3.2=6 abs 
geben, Daß alfo 11 verneinte übrig bleiben. Nun 
find 48— 32 = 16 mögliche Wurzeln, von des 
nen man weiß, daß 4 bejaht, -zı verneint find, 

- Eine kann noch bejaht oder verneint feyn, nach⸗ 
dem die krumme Linie zwifchen Dem Gräfften, das 
dem Anfange der Abſeiſſen rechter oder linker 
Hand zunächft liege, rechter oder linfer Hand 
gefhnitten wird. Wird aber die Axe zunaͤchſt 
rechter Hand des Anfangs der Abſciſſen ges 
fhnitten, fo ift y verneint fürx= 0; Und 
wird ſre linker Hand gefchnitten., fo ift y bejaht 
fürx=0o. Ufo iR die 16 Wurzel bejaht oder 
verneint, nachdem der Werth von y für x = o, 
d. i. das legte Glied der Gleichung verneint oder 
bejaht if. Gua hat diefen legten Umſtand aus 
dem-Zeichen des feßten Gliedes als ein Product 
aus den Wurzeln betrachtet herleiten wollen, aber 
dabey an die unmöglichen Wurzeln nicht gedacht, - 
die in dDiefes Product auch fommen. 


Anfangsgr. TIT. Th. 11.8- M Anwen: | 
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Anwendung auf die cubiſchen Gleichungen. 
185. Ex. Wenn xꝰ qx pr=yf 
ia +g= * welches = o wird, wenn x 


——3 Iſt alſo q in der cubiſchen Glei⸗ 
hung bejaht, fo hat die Differentialgleichung, 


und folglich die Hauptgleihung zwo unmoͤgliche 


Wurzeln. (175.1) Man nehme alſo x? * — 


px + ı=ywop für fi) was bejahtes ift, und _ 


das Glied px wegen des vorgefegten Zeichens 
| | dy 


verneint wird; So it zx—p= Ix derem 


Buyzelnx—= typ, find. Sollen nun alle 


"Wurzeln der cubiſchen Gteihung möglich feyn, 


eder die krumme Linie, die ihr zugehört, die Are 
dreymahl ſchneiden, ſo muß die Ordinate, Die zu 


, x= — y 3 p gehört, ein verneintes, und die 


zux= —v 3 pgehött, ein bejahtes Groͤſſtes 
feyn. (167) Folglich muß pvp —p vı 

+rode—2pV35p tr verneint feyn. Dies 
fes erfolge von fich ſelbſt, wenn r verneint ift. 


Iſt aber r bejaht, ſo ſetzt es zum voraus, daß 
3p2.;p>r2oderäyp>tr2. Ebenfo 
fl —ipvsiptpvzptrHaip/ 
Zp-tr, bejaht ſeyn. Das iftesnun allemahl, 
went r bejaht ift: Iſt aber r verneint, fo folge 


daraus wiederum, daß der erfte bejahte Theil 
gröffer ale der andere verueinte, oder zZ p? > 
22 if. Diefe Vergleichung zwifchen p und r 

| beſtimmt 
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beſtimmt ſich alfe, aus der erſten Vorausſetzung, 
wenn r bejaht, aus der zweyten wenn es ver⸗ 
neine ift. Folglich enthält jede cubifche Gleis 
hung, deren zweytes Glied fehle, unmögliche 
Wurzeln wie 175. I. wenn der Coefficient des 
dritten Gliedes bejaht ift, und wie 175.1. wenn 
pꝰ < 472 welche Regeln befannt find. (S. 
Alg. 699. 700.) Wenn „up? = Fr? fo wird 
eine von beyden DOrdinaten, eux= tv 

p gehören, = o oder die krumme Linie beruͤhret 
da Die Are und es geben zweene Durchſchnitte in 
einen zufammen, oder die Gleichung hat zwo 
gleiche Wurzeln. Wenn man fih die Figuren 
entwerfen will, fo wird man gleich fehen, Daß 
Diefe Berührung rechter oder linfer Hand des 
“ Anfangs der Abfeiffen fallen muß, nachden die 
krumme tinie beym Anfange der Abfeiffen über 
oder unter der Are if. Alſo find die aleichen . 
Wurzeln der Gleichung bende bejaht oder vers 
neint, nachdem ihr leßtes Glied bejaht oder vers 
meine iſt. 

Snx3t— 27x * =o, iſt p='27; 
r= 4 54 =2p alſo 4 ı? =p? = J. 27? 
= der Die eichen Burzeln find bepde + 
3, bejabte wie das legte Glied. Die dritte muß 
wegen des fehlenden zweyten Gliedes = — 2.3 

— syn. 

Kenn alle dren Wurzeln möglich find, fo ift 


zung Be als — oder als 2, tang 30° In 
PV'P TE | m 2 Lam⸗ 


r80 \ mirmurmun J | 

tamberts Zufägen zu den Iogarichmifchen und tris \ 
gonomerrifchen Tabellen dient die 29. Tafel ſolche 
Gleichungen aufzulöfen. "Sein 89. S. giebt die _ 
Theorie Davon. - . \ 


Erweis einer. Regel, die Zahl der bejahten 
und verneinten Wurzeln in einer Gleichung \ 
aus ‚den Zeichen der Eoefficienten 
zu finden, 0 
18686. Erkl. Wenn in einer Öleihung zweene , 
nach einander folgende Coefficienten einerley Zei⸗ 
chen, beyde — oder bende — haben, fo heiſſt 
dieſes eine Kolge der Zeichen (ſucceſſio) wenn fie 
aber beyde verfchiedene Zeichen, einer 4- der ans 
dere — baben, fo heifit folches eine Abwehes | 
lung (permutatio). oo 
187. Lehrſ. ine quadratifche Gleichung, 
deren Wurzeln alle möglich find, bat ſoviel 
bejabte Wurzeln, foviel in ihr Abwecheluns 
en von deichen find, und fopiel verneinte, 
opiel fie Folgen von Zeichen bat. | 
| Bew. Wenn p; q; allemahl bejahte Gröffen 
bedeuten, fo find folgende vier Formen von quas 
drasifchen Gleichungen möglich: V0 
I) x®?-Fpx + g; ID xꝰ —-px—-4q; ID 
x? px — (9; II) x? — px — 9, I. Lat 
lauter Folgen, weil Das erfte Glied alleiahl + | 
bat; II Hat zwo Abwechstungen —— und ——. | 
III hat eine Folge — + und eine Abwechfelung, 


+ 
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— —; III eine Abwechslung und eine Folge 
Ä +; — und —— Die Wirzeln find von I; 
pt (3 p? — qg) bepde verneint, meil 
der ar fleiner als der Rationaltheil 
ift; und find aud in der Gleichung zwo Folgen; 
von il; +3p+tv (ip? — g), beyde bejaht 
wie in der Gleichung zwo Abwechslungen find; 
von I; — zpty(gpp ty eine bejaht, 
die andere verneint, und eben fo von III; — 
pt/’ (pp y) wie in diefen benden Gleis 
chungen eine Folge und eine Abwechslung ift. 


188. Lehrſ. Eine Reihe der Zeichen 4 
und — wie man will unter einander vers 
mengt, doch fo, Daß fi e fi mie — anfängt, 
‚bat Abwechslungen in gerader Zahl, wenn 
fie ſich mir +; und in ungerader, wenn ſi ie 
ſich mie — endigr. 


Bew. Man feße eine folhe Reihe Zeichen 
werde durch ein neues vermehrt, aber fo, daß 
ihr erftes Glied --, und das leßte wie es zuvor 
war, — oder — bleibe. Ich behaupte, die Abs 
. wechslungen werden alsdenn entweder gar nicht, 
oder um ein Paar vermehrt werden. Denn wenn 
man das Zeichen irgendwo mitten in die Reihe 
feßt, fo bringe man es entweder zwifchen zwey 
‚ähnliche CF zwifchen zwey +; oder — zwifchen 
zwey —) und denn koͤmmt feine neue Abwechs⸗ 
Tung zu den vorigen; Beingt man es zwifchen 
zwey ihm unähnliche, fo entſtehen zwo neue Abs 

M 3 wechslun⸗ 
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wechslungen, zwifchen ein ähnliches und ein 
unäbnliches, fo wird Die Abwechslung, Die vors 
bin zwiſchen diefen beyden war aufgehoben, ftatt 
ihrer aber koͤmmt eine andere Abwechslung, und 
noch eine Folge Setzt man das neue Zeichen 
vor das erfle ader nach dem fegten, fo muß es 
ihm Ähnlich feyn, und giebt alfo eine neue Folge, 
‚Beine Abwechslung. In allen diefen Fällen wers 
den die Abwechslungen entweder nicht, oder um 
ein Paar vermehrt. Iſt alſo der Gag von einer 
Reihe wahr, fie mag fo wenig Zeichen haben als 
fie will, fo tft er auch von jeder andern wahr, die 
mehr Zeichen enchält. Die fürzefte Reihe, die 
fh mir + endige, it — — + und hat eine 
gerade Zahl von Abwechsiungen, alfo haben alle 
Reihen, die fich mie-t- endigen, eine gerade Zahl. 


Die kürzefte Reihe , die fih mit — endigt, 
it — — und hat nur eine Abwechslung, alſo 
haben alle Reiben, die fih mit — endigen, eine 
ungerade Zahl von Abwechsiungen, denn jedes . 
neue, Zeichen, Das hinzufömme vermehrt Die vos 
zige Zahl der Abwechslungen entweder nicht, oder. 
um ein Paar. 


d 
389. Lehrſ. Geſetzt, die Bleichung * = 


. 0.(167) babe lauter mögliche Wurzeln; und 

. Darunter foviel befabte, ale fie Abwecheluns 
gen bat: Die Bleihung y= o habe auch 
lauter mögliche Wurzeln; So bebaupte nd 

ie 
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die Gleichung y=owerde auch foviel befabte 
- Wurzeln haben „ie fie Abwechslungen bat. 


Bew. an‘ I = 0 find ſoviel Folgen und 
| one Selungen als im xm — pm... tx 
weil = nur aus dieſem Theile der Hauptgleihung - 


wird, wenn man jedes Glied nach den Regeln 
Des Differentiirens ändert, weiches aber die Zei⸗ 
chen nicht ändert. 

-  . Diefe Zahl der Abwechslungen, und zugleich 
der bejahten Wurzeln in der Differentialgleichung 
ſey =n; und gerade, fo ift das legte Zeichen 
in der Differentialgleichung + (188) alfo koͤn⸗ 
nen die benden legten Glieder der Hauptgleichung 
tx Fuoder + tx — u heiffen. Im erſten 
Falle ift Die Anzahl der Durchſchnitte für bejahte 
Abſctiſſen, oder der bejahten Wurzeln = n; im 
zwenten n-—- ı (171). m erften Falle aber 
find in der Hauptgleihung n Abwechsiuugen, 
wie in der Differentialgleichung; im zweyten n 
+ 1, alfo beydemahl foviel bejahte Wurzeln als 
Abwechslungen. 

Nun fey n ungerade. So iſt der Differen⸗ 
tialgleichung letztes Zeichen — (188) alſo ſind 
der Hauptgleichung beyde letzten Olieder — tx 
— u oder — tx — u. , Im erſten Falle find n 
- ı im zweytenn bejabte Wurzeln (170). Je⸗ 
desmahl fo viel. als Abwechslungen. 

M4 190. 
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190. Lehrſ. In jeder "Gleichung, die laus 


ter mögliche Wurzeln bat, giebt es foriel 
bejahte, foviel es Abwechslungen giebt. 


Dew. Der cubifchen Gleichung , die fauter 
möglihe Wurzeln hat, Differentialgleichung if 
eine quadratifche, die lauter mögliche Wurzeln 


“Bat. (175.1) Bon diefer nun ift der Sag er» 


wiejen, (187) und folgt aljo von ihr auf die cus 
biſche (189). Kine biquadrarifche, die Tauter 
mögliche Wurzeln enchält, "hat zur Differentials 
gleihung eine cubifche die auch lauter mögliche 
Wurzeln enthaͤlt, (175. 1.) Won der cubifhen 
ift der Gag num jego erwieſen, alfo folge er für 
die biquadratifche (189). Und fo von der biquas 


dratiſchen auf die vom fünften Grade, Deren 
“  Differentialgleihung fle ift, und fo ehne Ende 


fort von jeder Gleichung auf die naͤchſthoͤhere, von 
der ſie als eine Differentialgleichung angeſehen 
werden kann. 


Daß dieſe Schluͤſſe wegfallen, wenn nicht 


alle Wurzeln möglich find, wird aus ihren Gruͤn⸗ 


den, 166. u.f. erbellen. In der That kann man 


auch unmögliche Wurzeln weder als bejaht noch 


als verneint anfehen,, DaB es alfo natürlich iſt, 


- wenn fie fih nicht nach einer folchen Regel beur⸗ 


theilen laſſen. 
191. Eine Gleichung vom Grade m hat m 


4 ı Glieder, und m Folgen und Abwechslun⸗ 


gen zuſammen; bat ſie alſo n Abwechelungen 
un 
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und bejahte Wurzeln, ſo giebt es in ihr m— n 
Folgen und verneinte Wurzeln: Wennn S o, 
ſo erhellt, daß eine Gleichung, die lauter Folgen 


hat, deren Glieder alſo bejahte Zeichen haben 


—8D 


ben kann. 


192. Wenn man das Zeichen des zweyten, 
vierten, ſechſten u. ſ. w. der geraden Glieder einer 
Gleichung aͤndert, ſo verwandelt man dadurch die 
Abwechslungen in Folgen, und die Folgen in 
Abwechslungen, alſo die verneinten Wurzeln in 
bejahte, und die bejahten in verneinte. 


Er. x? — 3x2 — 10x + 24 hat zwo Ab⸗ 
wechslungen und eine Zolge, zwo bejahte Wur⸗ 
zen 25 4; umd eineverneinte — 3; x? 3x2 
— 10x — 24 hat zwo Folgen und eine Abwechss 
lung. zwo verneinte Wurzeln — 2; — 4; und 
eine bejabte +- 3. | 


193. Anm. Die frummen Linien (163) find von 


muͤſſen, feine-andern als verneinse Wurzeln has 


verfchiedenen Mathematikverftändigern zur Erläutes . 


rung der Lehre von den Gleichungen gebraudt wor» 
den. Der feel. Haufen machte mir fie bekannt, als 

Ar mid) den Gebrauch der Reiben (Alg. 304.) lehrte, 
denn man fieht leicht, daß die Hauptlinie eine dortige 
. Hauptreihe, und die Differentiollinien, Differenzen« 
reiben für verfchwindende e vorſtellen. Man kann 
auch durch Betrachtung diefer krummen Linien vieles, 
das dieſe Reihen, und darauf beruhende Eigenfchafs 
ten der Bleichungen- betrifft leicht zeigen, das ich in 
einer 1739. zu Leipzig gehaltenen Disputation Theo- 
tia radicum in aequationibus aus der bloffen arithme⸗ 

tifchen Betrachtung der Reiben mähfamer hergeleitet 
\ Ä M5 | babe. 


“ 
$- 
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habe. Einige zeit nach Hauſens Tode kam ich bey 
Unterfuchung diefer krummen Linien auf den Beweis 
des Satzes (190). Haufen bat mir nie etwas gefagt, 


- Daraus ich. hätte urtheilen fünnen, daß er diefe Folge 


aus ben krummen Linien gekannt hätte. Meine Ents 
becfung war mir defto angenehmer, weil diefer Sat 
faſt von feinem Algebraiften bis dahin war allgemein 


erwiefen worden. Man batte fi) begnügt feine Rich. 


tigkeit durch Exempel zu zeigen. Reyneau hat ihn 
deßwegen, wie ich in der Vorrede zur Algebra erins 
nert habe, aus feiner Analyfe demontree weggelaffen. 
M. Friedr. Wild. Stäbner bat in einer fehr weitläufs 
tigen Difputation einen Beweis dieſes Satzes geges 
ben, welchen durchzugehen aber meine Gebult nie zus 


 gersicht batz Gr gründet fih auf die Befchaffenheit 
‚der Goefficienten und ihren Urfprung aus den Wure 


zelgleihungen. Der G. R. v. Gegner bat noch in 


Lena einen andern Beweis befannt gemadt, der aber. 
“wenn man alles bey ihm aus einander ſetzen wid, 


ebenfalls in groffe Weitläuftigkeiten zu führen fcheis 
net. Meiner hat mit keinem jener beyden etwas ges 
mein. Ich babe ihn 1745. Drucken laffen, und dem 
feel. Pr. Heinfius, ber damahls fein mathematifches 
Lehramt in Leipzig antrat, zugeeignet. In den Me- 
moires de l’Acad. des Sciences 1741; von denen ich 
erft den hollaͤndiſchen Nachdruck von 1747: befommen, 


finden fidy 106 u.f. ©. zmeene Beweife diefes Satzes 


von Abt Gua. Derfelbe hat fowohl in diefer Abhands 
lung 96.5. als auch in einer andern die ich vorhin 
angeführt babe (daf. 582. S.) verſchiedenes, das zur 
Geſchichte der Algebra gehört, beygebradht. Dielen 
Sat hat man insgemein dem Engelländer Thomas 


Harriot zugefchrieben, und er tft Daher auch unter _ 


dem Nahmen Harriots Lebrfag bekannt. Gua aber 
eignet ihn dem Defcartes zu. 


— 


Von 


q 


RSS” 


. x . . ‘ | 187 
Von den Gränzen der Wurzeln. 
194. Lehrſ. Weil die Sauptlinie mit allen 


ibren Differentiallinien (163; 164) alle rechs 
rev Sand über die Are kommen (163) fo giebe 


dy ddy 
FF Bel Pr 


- d3y. 
‚und — u. ſ. w. die Sauptformel und alle 


Differentialformeln, bejabe maht. Ih 
fage, wenn man ein foldyes x gefunden bat, 


es ein x, Das zugleich y und 


fo werden alle diefe Sormeln audy von jedem . 


gröffern bejahten, wenn es bejaht war, und 
von jedem kleinern verneinten, wenn es vers 
neine war, bejaht werden. 


Dew. Die legte oder (m — ı)te Differens 
tiaflinie ift eine gerade Linie, deren Gleichung 
m.(m—ı1)..2x+-(n—1).(m—2)...p, 
.. wenn num in diefer einmahl eine Ordinate für ein 
gewiſſes x bejaht ift, fo find alle Ordinasen für 
gröffere bejahte oder Fleinere verneinte x, kurz, 
alle Drdinaten zur rechten der angenommenen bes 
jaht, weil die gerade Linie ihre Are nur einmahl 
ſchneidet. Dun ftellen diefe Ordinaten bie Diffe⸗ 
tentiafe der Ordinaten der legten Differentiaflinie 
ohne’ eine vor: Diefe (m — 2) te Differentiallis 
nie, hatte für das angenommene x eine bejahte 
Drdinate, und die Differentialien ihrer Ordinas 
ten, die Drdinaten der geraden Linie, find rech⸗ 

ter 
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ter Hand diefer Ordinate alle bejaht, folgfich wach⸗ 
fen bejabte Ordinaten diefee (m— 2) ten Diffes . 
rentiallinie rechter Hand ohne Ende fort. Aber 


ihre Ordinaten find SDifferentiafe dee Ordinaten 


der (m— 3) ten Differentiallinie, die für das ans 
genommene x eine bejahte Drdinate, und Die Difs 
ferentiale ihre Ordinaten rechter Hand diejer ans 
genommenen, als die Drdinaten der (m—2)ten, 
alle bejaht, Folglich auch lauter wachfende bejahte 
Drdinaren nach der rechten Hand hat. Und fo 
folge‘, daß wenn eine Linie, von Dem angenoms 
menen xan, rechter Hand bejahte wachjende Ordi⸗ 
naten hat, und dieſem x in der naͤchſtvorherge⸗ 
henden Linie auch eine bejahte Ordinate zugebört, 
daß in der mächftvorhergehenden Linie, bejahte 
Drdinaten rechter Hand der angenommenen wach: 
fen, weil ihre Differentiale‘, die Ordinaten der 
nächfifofgenden Linte bejaht find. Diefe Schlüffe 
aehen alfo durch alle Linien His zur Hauptlinie 
fort, und rechter Hand des bejahten y das dem 
angenommenen x zugehört, müflen bejahte Ordis 
naten ohne Ende fort wachſen. 

195. Lehrſ. Weil die m—ıte Differen, 
tiallinie eine gerade Linie ift, und die ps 
ponenten vonx in den Differenriallinien abs - 
wechfeind gerade und ungerade werden, fo 
folge, daß die m— ıte, m—3te,-m—ste, 
n. ſ. w. Differentiallinien, von ungeraden 


Graden, und eben fo die m— te, m—4te, 


n—6te,:u.f: w. von geraden find. I 
alſo 


’ 
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alfo kommen Zur linken Sand gewiß unter 


die Are, und dieſe Über die Are, (163) Das 


ber ift ein x möglich, Dem in der m— ıten, | 


m — ten, m—sten, m—2n-- ıren Diffes 
rentiallinie verneinte, in der m— 2aten, m— 
zen, m— sten, m— 2uten bejabte Ordi⸗ 
naten sugebören, in der Hauptlinie aber 
. eine bejabte oder verneinte Ordinate zuges 
hoͤrt, nachdem m gerabe oder ungerade iſt. 
Ich fage, wenn einmabl ein foldyes x ift ges 
funden worden; fo find alle Ordinaten lin⸗ 
ter Sand der ihm zugehörigen, in der m— 
ıten, m—3ten, m— sten, u.f.w. Diffe 
rentiallinie verneint, nachdem ın yerade 
oder ungersde ift. oo. 

Beweis. Wenn einmahl eine Ordinate der 
geraden Linie verneint ift, fo find alle ihre Ordis 
naten linfer Hand der angenommenen, mwachfende 


verneinee. Sie flellen Die Differentialien der Ors 


dinaten der m — 2ten Differentiallinie vor: aus 

dem aben, was von den Differentiallinien aflges 

mein gefagt worden (120.) erhellt, Daß auses 

nommen wird, daß die Ordinate jeder Differens 

tiallinie, Die Differenz vorftellt, die herauskoͤmmt, 

wenn man der Linie, welcher Die gegebene Diffes 

rentiallinie zugebört, ihre Drdinate zur linfen von 

der nächften zur rechten abzieht. Nenn aljo die 

Drdinaren einer Differentiallinie verneint find, 

fo bedeuter diefes, DaB der Linie, der fie als Dif⸗ 
ferentiallinie zugebört, ihre Ordinaten linker Hand 
0 vom 


. 
[} 
._ — ———n m. 
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von denen rechter Hand abgezogen, was verneins 
tes geben. | — 

Gehoͤrt alſo zu einerley Abſciſſe in der m— 
sten Differentiallinie eine verneinte, und in der 
m—2ten eine bejahte Ordinate, und find die 
Ordinaten der m— ten linfer Hand derfelben alle 


"gerneint, fo giebt linker Hand der Ordinate, Die 


dem angenommenen x in der m — aten Differens 
tiallinie zugehört, jede linfe Ordinate von Der 
nächften abgezogen was verneintes, D.i. fie iſt 


eine groͤſſere bejahte, und Die bejaßten Irdinaten 
wachſen linfer Hand one Ende. 


Well nun eben diefem x in der m— zten 


. Differentiallinte eine verneinte Ordinate zugehört, 
und dee m — 2ten Ordinaten, dieſer m — zten 


Differentiale vorftellen, fo giebt linfer Hand der 
angenommenen verneinten Drdingte, jede linfe 
Ordinate von der nächften rechten abaezogen was 
bejahtes, d.i. fie iftein gröfleres verneintes, und 
die verneinten Ordinaten wachen linfer Hand 
ohne, Ende fort. | 
Jede m—an + ıte Differentiallinie verbaͤl 
fi gegen die ihr nächfle m — zn te wie die m — 


ıte.gegen Die m—2te; Und jede m— 20 te ges 
gen die m — 2n— ıte, wie Die m — 2te gegen 


die m—z3te. Alſo gebt diefer Beweis durch alle 
Differentiallinien eben fo fort. 
Wenn m gerade ift, fo iſt die erfte Differens 


tiaflinte von einem ungeraden Grade; und hat 
| vermoͤge 


I 7. 
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vermoͤge des Beweiſes von dein angenommenen x 


an, linfer Hand lauter wachſende verneinte Or⸗ 
Dinaten; diefem x aber gehört in der Hauptlinie 
eine bejahte Ordinate zu, und fie hat wegen der 
verneinten Ordinaten ihrer Differentiallinie, wie 
im Beweiſe ift Dargerban worden, linker Hand 


‚ lauter warhfende bejahte Ordinaten. 


Wenn m ungerade ift, fo ift die erfte Diffe⸗ 
tentiallinte von einem geraden Grade, und hat 
linfer Hand des angenommenen x lauter wachfende 
bejahte Ordinaten, Differentiale der Drdinaten 
der Hauptlinte, Die für Das angenommene x eine 
verneinte Ordinate, und folglich finfer Hand der: 
felben Sauter wachfende verneinte hat. 


196. Aufg.I. Eine bejabte oderverneinte 


Zahl zu finden, die gröffer als die gröffte be: 
jahte Wurzel einer Gleihung, oder kleiner 


ale die Eleinfte verneinte ift, wenn die Glei⸗ 
chung keine bejabten Wurzeln bat. 

IL Eine verneinre oder bejahte Zahl zu 
finden, die gröffer ale die gröffte verneinre 
Wurzel, oder Eleiner als die Eleinfte bejabte _ 
it, wenn die Gleichung keine verneinten 


Wurzeln bat. 


Aufl. Man fege die Gleihung = y, und 
mache alle Differentialformeln an der Zahl m— r. 
Man fuche ein x das y und alle Differentialien 
bejaht macht. Diefes thut der Foderung I genug 


" (194). Man fuche ein x das die m—ıte Dit: 


feren⸗ 
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ferentialformel- verneint, die m — 2te bejaht, und 
fo alle abwechſelnd verneint und bejaht macht, 
da denn y bejaht oder verneint werden wird, nachs 
dem m gerade oder ungerade ift. Diejes thut 
der Foderung Il genug (ı95). 


197. Ex. Bey nachſtehender Gleichung babe 

ich, die Rechnung zu verfürzen, in den Diffe: 

tentialformeln, wo fich mit einer Zahl durchgaͤn⸗ 
gig dividiren lieſſe, dividirt. 


x’— 2x7 — 1on3 aoxt +35 120m y 
st — gr — z30x2 60x +63 = 22 





ddv 
te 1 Ede El br 
2 _ _#y 
5* 4* 7; 4.dx? j 
= d*y 
IX 2.3.4. dx3 


Setzt man biec-+ 2 ſtatt x fo werden die Werthe 
aller Formeln, von unten hinauf: + 8575 1; 
795 46; alfo ift 2 groͤſſer als die gröffte bejahte 
Wurzel. Eben fo giebt x = — 3 von unten 
buaf-ıs—-2=— ı7 
+4 2 —ı=+702 ’ 
7 13 754 4 + = 129 | 
+405 + 216— 297-1 +93 = 234 
243 - 162 270-+ 270-- 189 -- 120-774 
Alſo iſt — 3 die Zahl, Die der Foderung IE 
genug 


genug thut, und die Gränzen der Wurzela ſind 
—3 und 4 2 | 


198. NP Will man alſo wien, ob diefe 
Gleichung ganze Zahlen zu Wurzeln hat, fo darf 
man aus allen Diviforen von 120, nur — 25 
— 1; und  ı verfuhen, (Alg. 294.) auch 
ſieht man, was für Zahlen man für die erften 
Dräperungen annehmen kann, wenn man die Ir⸗ 
rationalwurzeln dutch Naherung ſuchen rail 
(Aig. 317.) 


199. Anm. In der Gteichung (197) gehören zu 
I Ze — 1, 0% +i Hör 
y= 105 — 146; — 120; ish as 
Woran gr Folien laͤſſt, daß fie nur eine ige 
Wurzel zwifchen + ı und + 2 bat. wu 


200. Anm. Rewton trägt biefe Regel (196) ohne 
Beweis vor. Ar. vn. art. de,limitib, sequat. p. 195. 
Statt des zwenten Theils, verwandelt er die vernein⸗ 
ten Wurzeln in bejahte durch Veraͤnderung der Zei⸗ 
chen. (192) Es hat mir aber natuͤrlicher geſchienen, 
zu zeigen, wie man ſich ohne eine ſolche Verwande⸗ 
lung zu helfen hat. 


wifangsgr. ın. xb. 1%. MR 2 Der 
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Der Rechnungen 
J des i j 
Unendlichen 
zweyter Theil. 
Die. Integralreänung 





201. (Fe Das Integral oder die Summe - 
| einer Differentialgroͤſſe, Heifit die - 
Grroͤſſe, aus deren Differentilrung die. Differens 
tialgroͤſſe entſtanden iſt. Und aus einer gegebes 
nen Differentialgröffe, die finden, durch Derem 
Differentiarion fie eneftanden iſt, heiſſt fie inte⸗ 
griren oder fummiren. In der Ölurionenredhr 
nımg, die flieffende Gröfle aus der Fluxion 
finden (ex Auxione inuenire Auentem). Ä 
203. WINE. Satz. Man bezeichnet die Summe 
mit dem Buchſtaben / vor das Differ ential geſetzt. 
203. Zuſ. So iſt | 
D Wenn dx +dy=o; f(da-dy)=x 
 +y=3a(23) | 
u) S(ydx + xdy) = xy (24) 


4 


\ 
4 
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ydx — xd dy\_x, 
u) ner — )=:@6) 


| 111) Fün-t x xn (30) 

v) [ban-ı d«= 1% = mın-Ide= 
= b/man-t dx=- bm . 

m ın j 


204. Zuf, Weil jede ver ͤnderliche Groͤſſe 
eben das Differential behaͤlt, wenn eine beſtaͤn⸗ 
dige zu ihr addirt oder von ihr abgezogen wird; 
ſo ſind von dieſen Integralen die drey I; III; 


IIII eigentlich xy Conſt; — = +-Cont;; xt | 


Conſt; Wo Conft. eine. unveränbderfiche bejahte 
oder verneinte Groͤſſe bedeutet, Die aus den Um⸗ 
ftänden der Aufgabe muß beflimmt werden. 


Bon der Duadratur der Frummen Linien, 


205. Aufg. Das Differential der Fläche 
einer Erummen Linie CEM ı Sig. zu finden. 


Aufl. Die Abſciſſe wachfe um das endliche 
Stuͤcke PQ und die Ordinate werde QN. Go 
waͤchſt die Fläche um das Stuͤck PMNQ, Man 
‘ ziehe NB mit der Are parallel, bis fie der vers 
längerten Ordinate in B begegnet... Go iſt das 
Stuͤck, um welches die Fläche gewachfen ift = 

PMSQ + MNS der keine Theil ift gröffer als - 
| s | 2 das 


496. 


das geradelinichte Dreyeck MNs; und kleiner 
als das Rechteck MBNS. Man beiffe alfe die 
Fläche Z und ihr endlidhes Wachsthum AL; 


fo ift 
AZZPM.PQ-H-NS.BQ Bu 
AZ>PM. PATENS PQ_ ober 


AZ NS. 
PM. Freaks vhulke) TPM 


MWeil aber die Drdinate NQ der MP fo nahe ruͤcken 
NS .NS 
Yonn als man will, fo fönnen > und Sr 


PM 


| unendlich abnehmen. Wollte man annehmen 
=zr+Rp daß R eine angebliche 


_ BZ 
PQ. PQ. PM 


Groͤſſe bedeutete, und der Quotient — = — der 


PQ. PM 
Einheit nicht naͤher als um dieſe Groͤſſe kommen 


| roͤnnte, De ı 7R<ı Anz oe. R 2 


En aber N Ext S taun unendfich abnehmen, und alfo 


kann R keine . Gräfe bedeuten, die ſich allemahl 
angeben lieſſe. 


Der Quotient ʒ — kann alſo durch unend⸗ u 


PQ. PM 
liche Näherung der Drdinaren, der Einheit unends 
lich nahe fommen, daß man ihn alfo , wenn es 
verſtatter iſt, die Ordinaten ſo nabe tg man will 
amp 


[2 
— — [Mu — 
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anzunehmen, der Einheit gleich ſetzen muß. In 
dieſem Falle, wenn ſich die Ordinaten einander 
unendlich nähern, verwandelt ih PQ in dx und 


47. dz 5 
Ax in dZ; alfo it File oder da = ydx. 


206. Anm. Wenn man MPpm für das Differen⸗ 
tlal der Flaͤche, und Mm für eine gerade Linie ans 
nimmt, fo it MPpm —ydx .+- 5 dxdy weldyes leßs 
tere in Dergleichung des erfien verfchwindet. So 
trägt man den Beweis insgemein vor, und ftellt fich 
Die Kläche krummer Linien in lauter folche kleine Theile 
chen wie MmPp getheilt vor. Die ganze Fläche fins 
den, Heifft als denn alle biefe Theilchen zufammen 
abdiren, daher man ſich bier das Integriren, wels 
ae bieied verrichtet, als ein wirklidhes Summtren 
vorſtellt. 


207. Aufg. Eine krumme Linie su qua⸗ 
driren, oder ihre Flaͤche durch x und y aus⸗ 
zudruͤcken. — 


Aufl. Weil die Flaͤche jeder krummen Linie 
zu ihrem Differentiale dZ = ydx hat, (205) 
ſo drücke man aus der Natur der frummen Linie, 
y durch x, oder dx durch y und dy aus, und 
füche die Gröffe, aus deren Differentiation dies 
fes ydx entftanden ſeyn kann, oder man integrire.: 
(201) Diefe Groͤſſe wird Z ſeyn. Z muß naͤhm⸗ 
lich eine folche Function 'von x und y, feyn, des 
ren Differential für jede Abfeiffe und die ihr zu⸗ 
gehörige Ordinate ydxift, und folglich finder 
man Z wenn man biefe Function finder. 
M 3 ' 208. 
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268; Yufg. Die Parabel CMP zu qua⸗ 
driren, wo CP.=x; der Parameter = b; 


die Bleihung bx= yy. 

Aufl. I. Heil dz=y.dxe=bs, x. . dx 
ſetzt man alſo in (203; V) flat . 
dortenib |n— am " 

bie Ib 4 IF 
fo kömmt /y. dx =Z=bri2, 4,2: 2-2 Confl 
=3,x./b.x Conſt. 
II. Wo die Flaͤche Z anfangen foll, giebt fich 
aus der beftändigen Groͤſſe , die dann für alle 
Abſciſſen einerley bleibe. 
III. Man ſetze die Flaͤche ſoll in C anfangen 
oder: man verfiehe unter Z die Fläche CMP; 
fo verſchwindet Z zugleich mit der Abſciſſe, alfo 
fto= o Conft und Cont= 05; undZ =2.x. 
Sb.x=$xy. Diefe Fläche, zwey Drittheile 
“des Hechtedis. untere Abfeiffe und Ordinate, Ä 
IV. Man fegeZ follte von der Ordinate durch 
den Brennpunct anfangen, alfo wenn in Am endf. 
Gr. 1. Taf. 11. Fig. AMN eine Parabel if, und 


. F derſelben Brennpunct, ſoll Z die Flaͤche FTMP- 


bedeuten. 

Weil AF—=%b, fo verſchwindet hieZ wenn 
x diefe Groͤſſe bekoͤmmt, alſo ift in () o = 3. J. 
b. VJ. b. bConſt giebt 22 FTMP 4. 
x. V (b. x) — b. b. 


V. Naͤhmlich aus (11) iſt die Slähe AFT . 


.=.2, AF.FT = 7%. So betragen diefe 
Fläche, und die (w) fm die (III). vr 
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VI. In die Formel (IV) feße man eine Abs 
. $eiffe kleiner als F b fo koͤmmt ein verneinter _ 
Werth von 2. Der bedeutet alfo eine Fläche 
zwiſchen FT, und einer Ordinate linker Hand 
der nur genannten, Dieſe Släche bekoͤmmt einen 
verneinten Werth, weil fie von FT-an gerechnet 
wird, aber nicht nach der Seite in liegt, nach 
welcher FTMP Siege. _ 


VI, Da der Abfeiffe auch eine gleiche Ordi⸗ 
nate auf der entgegengeſetzten Seite der Abſeiſſen⸗ 
inie gehört, fo iſt klar daß die Fläche Abar fo 

. groß ale APM; verneint heiffen würde info fern 
man darauf ſieht Daß fie an einer verneinten Or⸗ 
dinate liege, auferdem aber, mit der Fläche 
APM. zufammen das Doppelte jeder einzelnen aus 
macht. Man fann. alfo auch fagen. die Fläche - 
.MAım- betrage zwey Dritiheile eines echtes, : 
deſſen Grundlinie GMM AP. 


VOR Weil die Schenkel der Parabel auf bey⸗ 
den Seiten der. Are gleich und aͤhnlich ſind, ſo 
giebt die Intagration in (IT) eine Flache der die 
andre gleich iſt. 

“IX. Gehören zu jeder Abſtiſe meht Ordinaten, 
icde von einer andern Groͤſſe, alſo mehr Schen⸗ 
kel einer krummen Linie (An. endl. Gr. 491.) 
ſo muß man in y. dx die Ordinate fuͤr jeden Schen⸗ 
kel beſonders ausdrucken, und dieſem Ausdrucke 
gemaͤß integriren. Fuͤr Schenkel die verneinten 
Abſeiſſen geboͤren, würde man die Integration 

My am 
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ang beften auch befonders ‚vornehmen. Dieſe 
Erinnerungen mache ich hie nur vorläufig, damit 
mau an fie denkt wenn fie brauchbar werden. 
209.1. Unter Archimeds Schriften finder fich 
eine eigne von Der Parabelvierung, wie ob. 
Chriſtoph Sturm in f. Ueberſetzung: Archimedis 
Kunftbüher Mürnb. 1670. den Titel deutſch ges 
. geben hat. Arch. zeigt darinn, ein gleichfeitiges 
‚ Dreyer, das feine Spiße im Scheitel der Par . 
rabel bat, zur Grundiinie eine Sehne welche auf 
die Are fenfreche iſt, verbafte fich zur Fläche der 
Parabel meihe von diefer Sehne begraͤnzt wird 
= 3:4. Er leitet dieſes anfangs aus Lehren 
vom Gleichgewichte ebener Flächen ber, nachdem 
aus blos geomerrifchen Betrachtungen. Dan hat 
feine ältere Quadratur einer krummen Linie. 


Ä U. Man giebt alfo hie Die Verhaͤltniß der 
parabolifchen Fläche, zu einem Drenede, 'odet 
Rechtecke, in gamen, feibft Fleinen Zahlen, vers 
möge der Abſciſſe und Ordinate, finden. fich nach 
der Elementargeoimerrie, Seiten eines Rechtecks 
oder Dreyecks, das der Fläche genau gleich ifl. 
II. Das Dreyeck, deflen Fläche genau des 
Kreifes feiner gleich wäre, -(Geom. 41. ©. 4. 
Zuf.), hätte zur Grundlinie eine gerade Unie, 
fo lang als der Umfang bes Kreifes. Aber dieſe 
gerade Linie Finnen wir durch Elementargeomes 
trie aus dem Durchmeffer nicht finden. So iſt 
bie Quadratur des ganzen Kreiſes genau, „nicht: 
| in 


\ 





ö _ EEE 


Quadratur der Parabel ift, eines Stücke deffeit 


Abſciſſe man hat. Naͤhern kann man fich Der Flaͤche 
des Kreiſes durch die Elementargeometrie. (Geom 


3. S.) 
UM. ‚Der Abſeiſſe x. gehört die Flaͤche 2 = 
#x./ (b.x) alfo —* 2S. xꝰ. eine algebrai⸗ 
ſche Gleichung zwiſchen * und Abſciſſe. Das 


nenne man: unbeflimmte algebraifhe Dun . 
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in Der Bedeutung geometeifch im welcher es die 


dratur. Zwiſchen Abfeiffe des Kreiſes und ihr ge⸗ 
hoͤriger Flaͤche findet man feine algebraiſche Glei 
chung, wie man ſich da verhalten muß wird un⸗ 


ten (275) gewieſen. | 
210. Aufg. Eine Erumme Linie su quas 


driren, Deren Gleichung yn x 4 a, wo 


n eine ganze bejahte Zahl iſt. 

Aufl. J. Es verſteht ſich daß man, die Dis 
menſionen zu ergänzen, x a mit einer unveraͤn⸗ 
derlichen Groͤſſe von n— 1 Dimenſionen multi⸗ 
plicirt hat, dieſen Factor nachdem = 1 ſetzt. 


11. Ich nehme x + a bejaht. Da gehören | nn 


jeder Abſciſſe ein paar antgegengefeßte fonft gleiche 
Ordinaten, wenn n gerade ift, nur eine bejahte, 
wenn n ımgerade ift. (An. endl. 237.) 

II. Manfegex + a=u; alo dx—=du, 


Nun in y :m; alſo dZ= ul:m, du; 
pigig = — um+r):m Conſt 


ns = 


N 


- 


= tet 1):m + Conf, Soll 
sun Z= 0 für x == 0 fegn, fo oa 


m 

m m — — — 
alm a): Conſt. alſo 2 = — 
(tar D:m — am+T): m) 
:* IV. Wenn m gerade ift, giebt diefes die Fläche 

fuͤr die bejahte Ordinate und auch für Die vers 
. meinte. Wenn m ungerade ift, die Flaͤche für 

die einzige bejahte. | 
V. Fuͤr verneinte Abſciſſe findet man leicht 
die Flaͤche nach dieſer Anleitung. 

211. auf. Die Syperbel, der die Blei: 


dhungy= " zugebört, wo AP 14 8. x; 


hat zwo Afpmptoten AFfürx=0;AE für 
x=0; und zieht fih, weil + nd-x. 
einerley y, und allemabl ein bejabtes, ge: 
ben, mit zwo gleichen und ähnlichen Gälf: 
ten BCD, bed; an bepden Seiten der 
Afymprore AF, aberan einer der Aſymptote 
eAE bin. Yan verlange ihre Duadrakcur. 
| J. Die krumme tinie ift (nr 15) betrachtet wors 
den. Hie iſt für fie dZ = a9. x-2. dx. 

1. Man nehme AG=a; welches auch cG 
z=a giebt fo kann dZ auch Differentiaf der Släche 
CGEM, bedeuten, eigentlich Differential jeder 

Fläche 


ee. ‘ 
‘ N 
‘ 4 
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Flaͤche die von irgend einer beſtimmten Ordinate 
an getechner wird, Die gewählte giebt den einfachs 


ſten Ausdruck. Sch verfiche alfo unter Z die 
Slähe CGPM. 


IL. Nun fiz=— — + Confl. Si - = 
o feyn wenn x— a alfo iM o=— a? + Contt, 
Solgih 2 = a2. (: — ) 


IV, Die Flaͤche CGPM tft alſo immer klei⸗ 


ner als a2, koͤmmt aber dieſem Quadrate immer 
naͤher je groͤſſer x iſt. Die Flaͤche welche ſich von 
CGan, zwiſchen Aſymptote und Hyperbel ins 
Unendliche erſtreckt it = a?. 

V. Man hätte jede andre beſtimmie Ordi⸗ 
nate, auch naͤher bey A als G ift zum Anfange 
der Släche wählen koͤmen, Da wäre Z für Die 


ihr zugehörige Abfeiffe verfhmwunden,, „und von. 


Diefer Ordinatean, bis an CG eine bejahte Groͤſſe 
geweſen. Alfo wird ein Z von CG an ruͤckwaͤrts 
bis an jene Ordinate, einen Verneinten Werth 
: befommen, der Umftauddes verneinten. wird nur 
Diefe tage ber Flaͤche, linker Hand an CG ans 
deuten. 


VL. So erhellt was Z bedeutet wenn in (IN 


x fleiner als a if. 

Fürx—za fümmt, r. = _ 32, zwifchen der 
Drdinate weiche diefer Abſciſſe gehört und CG, 
‚Negt.eine Fläche dem Quadrate von a sin. 

\ 0 Ä enn 


| ww He ——. 


208 tt K79 972 


Wenn die Abſciſſe die Meiner als'a iſt abs 
‚ nimmt, wird Z immer eine gröffere verneinte Groͤſſe, 
und waͤchſt fo ins Unendliche wenn x = o wird. 
Die hyperboliſche Fläche zwifchen CG und der 
Afgmprore AF, ift unendlich. 

VI Da die Hälfte der Hyperbel innerhalb 
des Winkels c Af der andern ähnlich iſt, werden 
ihre Räume eben fo gefunden. 


VII. Eine allgemeinere Gleichung für Hyr - 
ın 1 
perbein iſt m .y= - wodZ =antı, 


x-mdx.. Auch da sicht e6 für eine Abſeiſe 
— a eine Ordinate eben fo groß; beſtimmt mau 


ntı 
af = 5 mza + © die Confl f 


daß die Fläche ſich von nur genannter Ordinate, | 





a? 
anfängt, fo koͤmmt die Flaͤche = — 


( — ” ) weiche fi ch fuͤr wachſende 
ins 





2 
Abſeiſſen groͤſſer als a; dem Werthe — 


Unendliche nähert, für Abſciſſen kleiner als a vers 
eine iſt, und für verfchwindende unendlich wird. 


VIII. Das ift Deutlich Die Fläche bey einer fols 


Gen Hyperbel in dem Theile von ihr wo ra 
ci 
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. „Abfeiflen bejahte Ordinaten zugehoͤren. Wenn 
‘m ungerade iſt gehoͤren verneinten Abſciſſen vers 
neinte Ordinaten, entwirft man ſich die Figur 
fuͤr dieſen Theil ſo ſieht man leicht wie es da mit 
der Flaͤche beſchaffen iſt. F 


IX. Wenn man in CIID die Conli=o ſetzt, fo 
a3 
tsmmt 2 =-—- Daskann gewiß keine Fläche 


bedeuten, die von irgend einer Ordinate wie CG, 
nach der rechten Hand gerechnet würde, wenn 
auch C G nicht die Ordinate für x —a.(lI) bedeus . 
tete. Denn jede folche Fläche wählt mit x; - 
aber gegenwärtiger Werth von Z verſchwindet fuͤr 
ein unendliches x, und wird eine groͤſſere ver⸗ 
neinte Groͤſſe, je fleiner x wird, verwandelt fich 
in — a? wen x — a; .und wird ein verneintes 
Unendliche wenn x = o wird. 


X. Was diefer Werth bedeuter erhellt aus 
(IV). Wenn man ſich vorftellt DE fey eine Or⸗ 
dinate der Hyperbel, Die ins Unendliche hinauss . 
ruͤckt, fo ift die glähe CGED=a®?. Aber eben 
dieſe Slähe=CGPM -+-PMDE; und CGPM 


2 a3' DE a3 
=a — folglich PM = 7 


Der verneinte Werth des Ausdtucks zeigt 
an daß man ſich die Flaͤche nicht vorſtellen muß 
wie fie ſich von PM rechter Hand ins Unendliche 


binaus erſtreckt, ſondern, wie ſie aus dem Unend⸗ 
lichen 
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fichen rechter Hand, fich nach der finfen Hand 


bis PM ſtreckt, und fo von der unendlich langen 
‚Blade CGED bdie=a? iſt, weggenommen wird. 


Xi. So wäre DEPM eine verneinte Fläche, - 


‚unendlich lang, aber von endlicher Groͤſſe. 

XI. Uebergang wachfender bejahter Groͤſſen 
durchs Unendliche, bringt auf verneinte Groͤſſen 
(Geom. 126.15 Zuſ.). Man könnte verneinte 
Groͤſſen, die ſo enrfehn, gröfler als unendlich 
nennen, wie man diejenigen, die aus bejahten 
Gröffen, durch beftändiges Abnehmen, nad, dem 
Uebergange durch o entſtehn, Feiner eis Nichts 
nennt. 


Xu Walliſius koͤmmt auf verneinte Kuss 


bruͤckungen ſolcher Flächen, die nach einer Rich 


tung genommen werden, welche der bejahten entr 


gegengefege ift, und nennt: rationen plulquam 
infinitam, qualem nempe habere fupponatur nu- 
‚merus pofitiuus ad numerum negatiuum, fiue 
minorem nihilo. Arithmetica infinitorum Prop. 
104. Op. T.I. p.409. Varignon Mem. de PAc. 
des Se. 17065. p. 15; bat die Begriffe gehörig 
aus einander gefeßt. Leibniz, quod rationes fiue 


proportiones-non habeant locum circa quantitae 


tes nihilo minores, et de vero fenfu methodi in- 


finitefunalis Ad. Erud. 1712. p. 167. erkennt - 


ſdiche Ausdrückungen von bhyperboliſchen Räumen, 


Über die Varignon WBallifen befkritt ,: ‚nicht in 


der. Schärfe für wahr, aber in einer gewifen 
men für ertraͤglich | 9 
u 
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Za dieſer Unterfachang gehoͤrt De:.infiritis 


infinitorum et infinite paruorum ordinibus aut; 
D. Guidone Grandi. Pifis 1710. und Petri Va- 
rignonii refponfio ad P. Grandini librum-de in- 
finitis infinitorum, Adt. Erud, M. April, 7125 


pP 1. u 


Anwendung der Rechnung des unendlichen 
auf die Logarithmen. 


213. Erkl. J. Fuͤr eine krumine Unie wo 
ſich die Abſciſſen verhalten ſollten, wie Logarith— 
men der Ordinaten, lieſſen ſich Puncte ſotgendei⸗ 
geſtalt ſinden. V. Taf. 42 Fig. 


Auf die Abſciſſenlinie ziehe man ſenktecht 
durch der Abſciſſen Anfang AB—= i; eine bes 
ſtimmte gerade Linie, Die man in der Folge für 
- Einheit der geraden Linien annimmt, alfo i im 
ı feßt. 

Man nehine auf der Abfeiffenlinte AP— AB, 

and ziehe das Perpendikel PC von einer voiltfüßte 


lichen Groͤſſe —=c. Das iſt die Ordinate welcher 
die Abſeiſſe = i = 1 gehört. 


- 1. Man nehme eine Abfeiffe A Qzxz Sie * | 
zu AP=idie Verpältuißx:i oder x: 1 da x 
eine Zabl iſt, eine ganze oder gebrochne. 


Diefer Adfeiffe gehöre die. Ordinate OD=y 
beren Groͤſſe man fo Seflimmt: So oft AP in 
AQ, 
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AQ, enthalten iſt, fo oft iſt Die Verhättkiß AB: 


PC in dee AB::QD enthalten, oder es iſt 
AB:0D= 75 (AB:PC) 


| x \_ 
ı1:y = (i:c) 3 


° \ 
» Aber die Verhaͤltniß irc mit — muftipfich 
tet, iſt fo viel als den Quotienten — auf eine 


Potenz erheben deren Exponent — ift, wie aus 
(Ar. VI Eap.) leicht hergeleitet wird, alſo iſt 
Y_(2‘% oder, wenn man i= 1 fe t 
ı=(7j nn = ſetzt 


y=«4 
S IL Wenn x = 2535 u. fm. ift deutlich, 
daß y = c?%; c?... Wenn aber AQ: nicht 
ein Vielfaches von AP durch eine ganze Zapl ift, 
fo theilt mau AP in Theile, und druckt AQ durch 
ſolche Theile aus. | 

- Wäre AQ—2. AP; fo wäre die Verhaͤlt⸗ 
niß AB:QD-—=4. (AP:PC) | | 

IV. Man ftelfe fih alfo AP in r'Theile ges 


theilt vor, die Menge diefer Theile iſt eine ganze 


Zahl, der erfte von ihnen ſey Aa = m; alfo AP 


sem ‚und m wenn man ı ſtatt i ſchteibt. 
J v. 


\ 


armen 8209: 

V. Soll ß die Ordinate ſeyn / welche den 
Puncte & gehoͤrt, fo iſt die Verhaͤltniß AB: PC 
‚oder i:c=r (i:#ß) alſo 8 Man 
nenne aB=itg= * 95 ſo iſt 


GCHyVwıhg=vesczagv 
Immer ift geftatiet gerade Linien wie Zapfen zw. 


betrachten, weil fie fich alle auf die.angenommens. 


Einheit (I) beziehen. . 
VI Man nepmeQR — m (IV) der Abfeiffe 
AR=x-+m geböre die Ordinate RE=y-tn, _ 
‚ich ziehe DD* mit QR parallel daß D*E =, 


So iſt Wyt—a=«t=alß — dder 





non 
0 yo 


V. Wenn alfo ein Paar Orbdinaten um deu 
. Theil der Abſciſſe = m von einander. abftehn, fo- 
giebt beyder Unterfchied mit. der kleinern dividire 
den Duotienten cm — j, welcher ungeändert. bleibe, 
wenn m fo bleibt. Uber fein Dividendus und | 
fein Divifor ſind beyde veränderlih, BE 
. VI Den Abfeiffen- AV, und AW = AV 
- + m, gehören die Ordinaten VF, WG, fo if 
VF eine ‘Poren; von e deren Exponent AV; WG 
eine Potenz von c deren Erponent AV + m, 
ai WG=VF. car, ao WG—- VF=VE 
(em — 1), wiederum diefer beyden Ordinaten 
Aufaugsgr. 111. Th. 11.9. DD. Unters 
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Unterſchled mit der kleinſten Dividit = m ı= 


Lu ⸗ 


20m 
TV Wenn das zweyte Paar Ordinaten 


- tvIH) oben den Abftand hat, weichen Bas erſte 


Pac (VD und AB, «ß, (V) haben, fo gehös 
en Diele Paare in eine geometrifche Reihe, deren 


Sende erfie Glieder die Verhaͤltniß 1:1 -+q has 
ben. : Die Unterfchiede der Glieder einer geomes 


teifchen, find auch in einer geometrifchen Reihe 
weiche. eben Die Berhaͤltniß har (An. endl. 114) 

Hätte aber das Paar (VIL) nicht eben dem 
. Abftand,. welche Das Paar (VI) hat, fo paflte es 
nicht in eben die Reihe. | 


IX. Traͤgt man auf der Abfeiffenfinie von A 


aus Theile, jeden m, fo kann man durch dem 

- Endpunet jedes folhen Theiles, eine Ordinate 
== y ziehen deren Groͤſſe durch c und ihre Abſciſſe 

beſtimmt wird (II) | 

X. Abſciſſen linker Hand des Anfangs der 
Abſciſſen, werden als verneint betrachter, einer 
ſolchen Abſciſſe gehoͤrt eine Ordinate welche Durch 
eine Potenz von c angegeben wird, deren Erpos 
nent verneint tft: Aberc tft gröfler als 1, mit einem 


verneinten  Erponenten bedeutet es alfo einen 


Bruch defien Zähler = 1, der Nenner eine Zapf 
geöffer als ı, aufeine Potenz erhoben deren Er 
ponent bejaht iſt; dieſer Bruch wird immer klei⸗ 
her je groͤſſer der verneinte Exponent von c ift, 
| | - kann 


[0 
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ann. dieſer Erponent groͤſſer werden, als jede 
Groͤſſe die ſich angeben laͤſſt, ſo wird der Bruch 
Heiner als jede Groͤſſe Die ſich angeben laͤſſt. Für 
verneinte ins Unendliche wachſende Abſeiſſen, neh⸗ 
men alſo die Ordinaten ins Unendliche ab, aber 


nie wird eine völlig =o. ; - u 
Der Drdinaten Endpuncte ziehen ſich alſo für 


verneinte Abſciſſen, immer naͤher und naͤher nach 


dee Abſciſſenlinie wie nach einer Aſymptote. 


Daß fie ſich für bejahte Abſeiſſen inimer mehe — 
ing Unendliche erheben, ift offenbar. | - . 

"XL Ohne Zweifel fann man durch jedem 
Punct, wie Q, eine Ordinate fo groß als QD 


. “unter die Abſciſſenlinie fegen, die wäre al = — 


XU. Macht man Alles unter der Abſciſſenli⸗ 
nie wie über ihr, fo bekoͤmmt man auch durch A, 
&, P DOrdinaten = — AB, — aß, — PC; 
und diefe Drdinaten haben mit denen über der Abs 
ſciſſenlinie, eineriey Abfeiffen, 0, Au; AP, AC. 


XI. Da ift nun.die Verhaͤltniß zwiſchen — ĩ 
und — c in der zwifchen — i und — y fo. oft 
enthalten, fooft AP in AQ enthalten iſt, oder es 


iſt === (—i:—c) Man bemerfe daß 


i, als Divifor bey x nicht verneint ift denn da bes 

deutet es AP, einen Theil der Abfeiffenlinie, der 

für PC und die entgeger geſe tie Ordinate einerley 
"On 


4 . 
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| if, eben wie x =AQ für * und die entges 


gengefeßte anna 


.. So if — 2* =): und dieſe Gleichung | 


iſt voͤllig einerfe mit der am Ende von (II) 
XIV, Allerdings gehört von den Abfciffen o, 
AP, AQ, jede einer bejahten Ordinate und einer 
entgegeugefeßten fonft gleichen, aber die Werhälts 
niſſe zwischen den verneinten Ordinaten, die man 
vermitteift der Abfeifien vergleicht, find völlig 
einerlen mie den Verhaͤltniſſen zwifchen den bejah⸗ 
ten Ordinaten die eben den. Abfciffen gehören. 
XV. Ordinaten laſſen fich alfo angeben ſoviel 
als man will. Aber jede muß von der nächfien 
un m abftehn. So find ein Paar nächfter Or⸗ 
dinaten Endpuncte'wie B, 3; D, E; F,G; von. 
einander. abgeſondert, um Entfernungen noch 
groͤſſer als m. 
XVI. Man fanın aber m Feiner erhalten wenn 
man r gröffer nimmt (IV) Mun fatın r gröffer 
werden als jebe Zahl die ſich angeben Affe, alſo 
m Heiner als jede gerade Linie bie fich angeben 
laͤſſt. So ruͤcken der Ordinaten Grängpuncte näs: 
ber zufammen als daß fich ihre Abflände ange⸗ 
ben lieffen, und geben eine zuſammenhaͤngende 
krumme Linie. 
XVII. Nimmt man eine VBerbäftnig_ı:c als 
Maaß jeder andern Verhaͤltniſſe ı:y an, verficht: 
ſich Die 1:c wo uöthig in gleiche Theile getheilt, 
und 
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und zeigt eine Zahl x an, wie oft Die Verhaͤltnß 
s:cin der L.:y enthalten. iR, fo nennt man:.x, der . 
Zabl y Logarithmen in dieſem Syſteme. (Ar. V. C. 

37) Da nun bey den Groͤſſen die hie 1; c; x; y; 
find genaune worden dieſes ſtatt finder, fo ftellt die 
krumme Linie (XVI) ein fogarichmifches Syſtem 
por, mo, von c, der Logarithme — iſt, und die: 
Abſciſſen x; Logarithmen der Ordinaten y find. 
Man nennt fie. daher die logarithmiſche Linie. 


XVIII. Hugenius erinnert, dieſer Linie die 
fhon von andern betrachter worden; habe er zuerft 
:den Nahmen logarithmique oder logiflique gege⸗ 

ben. De la caufe de la pefanteur, p. 169 der 
Ausgabe teid. 1690. 


XIX. Man fann fie ſicher eben ſo unter der 
Aſympiote ‚verzeichnen als über derſelben. (XII) _ 
Die verneinten Ordinaten des untern Teils und 
die bejahten des obern; habe einerlen Abſciſſen. 


Eine folche Abſciſſe bat man geſagt iſt Loga⸗ 
rithme der verneinten untern Ordinate, wie der 
bejahten obern. Folglich baben verneinte Seife: 
auch Logarithmen. 


Aber die Adfeiffe iſt Logarithme, nicht ber 
Ordinate, fondern der Verhaͤltniß der Ordinate 
zu derjenigen weiche fiir Einheit angenommen 
wird; und bey.der Ordinate unter der Aſym⸗ 
ptote, liege die Einheit auch unter der Aſymptote, 
und die Verhaͤltniß zwifchen verneintee Ordinate 
23 und 
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und verneinter Einheit, ift voͤllig einerley mit bee 
Verhaͤltniß zwiſchen bejahter Ordinate und bejah⸗ 
ter Einheit. (XIV) | 

XX. Daß verneinte Gröffen Feine Logarith⸗ 
men haben, oder: welches eben das ift: Daß 
eine Frage deren Beantwortung auf einen vers 
neinten Logarithmen führt, was unmögliches 
fragt, fand ich bey meinem erften mathemarifchen 
Fleiſſe in Eulers Mechanica angenommen ‚ und 
bewies es mir damals fo: Iſt l — a2 möglich 
fo ift auch $ log — a? möglih; aber z log a? 
=log(a — ı), uud einer unmöglichen Groͤſſe 
Logarithme ift wohl niche möglich. 

Dieſer Schluß laͤſſt noch die Frage übrig 


wenn I—c unmöglich iſt; wie kann .I—c=_ 
log + c? möglich feyn? Darauf müffte man 


antworten Daß -—c? nicht als das Quadrat von 
— c foudern als. .das von — angefehen werden 
muß, wenn von Logarithmen Die Mede ift, alfo 
log c? nicht 2: log—c iſt, fondern 2. log-+ < 
“  Leibnitii et Io, Bernoullii commercium epi« 
ftolicum Laufann, et Genev. 1745. enthält im 
1.3. die Streitigkeit über Logarichmen verneins 
ter Gröffen, Leibnitz laͤugnete fie, Bernoufli vers 
theidigte fie. Euler Mein. de l’Ac. de Prufle 1749; 
p- 139 entfcheider für Leibnizen. oo 
Frid. Mallet de logarithmis numeror. nega- 
tiuor. Nous Ada R. S. S. Vpfalienfis Vol. IV. 
Vpfal, 1784. p. 205. | 


Gian- _ 


i 


J 
— 1 
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| Gianfeancekco Malfatti- Sala famoſ- gue- 
flione de’ logarithmi de’ numeri negativi in Me- 
morie della reale Accademia delle Scienze .... iur 
Mantova 1795. p. 3 
Befrnh. Friedr. Zbibaut differtatio: hifloriam 
eontrouerfiae circa numerorum hegatiuorum et 
impofhbilium logarithmos ſiſtens. Gott. 1997- 
Logarithmen gehören eigentlich nicht Zahlen, 
fondern Verhaͤltniſſen, und Die find einerfey zwi⸗ 
ſchen verneinten und zwiſchen bejahten Zahlen. 
Daß es feine kogaritimen verneinter Groͤſſen 
giebt, zeige ich im Leipziger Magazin für Mathe⸗ 
matif, „1788. 4. Heft. aus den erſten arithmetis 
ſchen "Begriffen. | 
214; 1. Dian behalte AP=AB, ſetze aber 
durch Peine Ordinate = f; und nehme fun bi de 
Verhaͤltniß ı :f zum Maffe der Verdaltniſſ⸗ im 


ſchen AB und den Ordinaten.. Go nehört jeder . 


Abfeiffe x eine andre Ordinate als vorhin, nun 
naͤhmlich fx 
IL, Diefe-tinie ſtellt alſo ein audres Safe 
Dar. Beyde unterfeiden fich — die Ordhe 
nare welcher die Abſciſſe = 1 .gehärt, das iR im 
- arishmetifchen Angbrade k 3 die Zahl dereuten 
garithme = 1. (2135 XV 
I, Nachdem f ef er Meiner ift als 
iſt die Ordinate für x einerley bejahte Abſciſſe in 
gegenwaͤrtiger Linie groͤſſer als in voriger und für 
einerien verneinte Keiner. | . 1... 
24 w. 


—— 
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-.. IVC Go ſchneiden beyde Linien einander in 


B; Dis für weiche der Abſciſſe == 1⸗eine groͤſſre 


Drdinare gehört, erhebt fich rechter Hand fchnels 


fer über die Aipmptote, und nähert ſich ihr ſchnel⸗ 
ker liuker Hand. . 

:V, Man fan ſch leicht zur Erlaͤuterung, 
Purnete für ein Paar. folche kinten verzeichnen. 
Wenn in der erfien 2, in der andern 3. als. Ordi⸗ 
. wage hu Abſciſſe 1 gehört fo gehören zufammen 


Abſciſe - 3m 2l— slalteri 24 3 
Prdinate I % lH | 21:4. | 8. 
I | ar | 31 9127 


V. ‚Man nenne eine uhheſſ Der zweyten [os 


garitbinifchen tinie = w, die ihr gehörige Ordis 
nate 73. pitz=fvr(l). 


"VII. Die Ordinate welche diefer zunächft folge 


tebe auch um m von ihr ab, fo iſt fie = fr-Fm 
77. Im beyder Unterfhied = z. (fm — 1), dies 
ke Unterſchied mit der Fleinften dividirt, auch eine 

nveränderlihe Groͤſſe, wie (213; vn nur hie 
f ftatt.c. 

zry. Aufg. "WIE Lage einer Tangente der lo⸗ 

—E te (213) zu. finden. 

Auf. 1. Durch die Endpuncte yon ein Paar 
nach einander folgenden Ordinaten, ziehe man 
bie gerade linie ED, welche verlängert ber atom 
ptote in T begegne ; R ift has 3) 
ED*:D’D= DQ2:Q 


m 





n: m = y: 


’ 
a — — —— — — 


— Die 
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Die vierte Proportionale iſt immer: von einer 
Gröffe, mie fih auch x und das zugehorige an⸗ 
dern (2133 vi) 
1, taflt man m unendfid abnehmen Gr: ; 
an fo wird n : m =dy:d; wuT= 


overwandelt ſich in die Subtamgentea. 


Dife Subtangente iſt alſo für eine Stelle der 
logarithmiſchen Linie ſo groß als fuͤr die andere. 
Setzt man ihre unveraͤnderliche Groͤſſe = a, fo 


| bat man nn —a eine Gleichung für die loga⸗ 


rithmiſche Linie, zwiſchen einer unveraͤnderlichen 
Geoͤſſe/ der. Ordinate, und der Eoordinaten Dife 
ferentialen. 
„ I, Wenn man: in (I) m tlein ſetzt, ſo 
Kıpnıt der daſige Werth von QT, der Subtan⸗ 
‚gente nahe, noch näher wenn man m noch, Heinen 
ſetzt fo könnte man ſich der Subtangente immer 
naͤhern. 
IV. Das zeigt. wie. die Groͤſſen . c3 zuſam⸗ 
menhäugen; ‚Durch die letztere wird eine gewiſſe 
fogarichmifihe Linie beſfinnit und aus e die Sub⸗ 
tangente. Die logarithmiſche Linie (214) hätte 
eine andre Subtangente, der man ſich vermittelft 


- näherte. 


TV. - Einen. Begriff von folder. Näperung | 
buch die gemeine Arnbwent zu bekommen, darf 
Ds Ä man 
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man mue-m mach einander * *3 334 Bra. 
feßen. 
Als Exempel diene das brigaifhe Syſtem. 


‚Da iſt 10; alſo QT= 





10n — 1 
Man ſetze m= 0, 53; fo KQOT= baren‘ 
or - 
ot. em 
= aa Siem =0,25 kaͤme 





0,2 2 
QT=7 — und ſo koͤnute man Durch wie⸗ 
yıo—r " 
derhohlte Ausziehung dee Quadratwurzeln aus 
10; der Subtangente des briggiſchen Soſtems 
immer näher kommen. 
V. Eine krumme Unie deren Subtangente 
an allen Stellen gleich iſt, kann fuͤr dieſe Sub⸗ 
tangente weder O, noch eine unendliche Groͤſſe 
haben. Jede dieſer Vorausſetzungen gäbe eine 
gerade Linie, die erſte ſenkrecht auf die Abſciſ⸗ 
| fentinie Die zweyte der een parallel, 


216. L. Aus (215; s 1 fs — Da⸗ 


Jutegtal linker Hand iſt deutlich = = —;'Das muß 
alfo eine Zunction von y, ſeyn, * Differens 
tial durch y allein ausgedruckt = yi | 
IL 


⸗ 


—8 ‚219 
Bon y? waͤre das Differential d. ye — 1. dy 
Sollte das nun = dy ſeyn, fo müflte d= ſeyn Ä 
aber yo= ı giebt fein Differentiat. | 


Man kann alfo * nicht als Differential ei⸗ 


ner Potenz anſehn, deren Exponent unveraͤnder⸗ 
lich waͤre, 1 nn nach (203) integtiren, 


denn da Küme / I- — y0 Conſt, dabey fi 
nichts denken saft. a 


217. Man weiß aber dag y=cx (213; 1) 
folglich log y =x. log ce (Ar. VI.E. 21) das heiſſt: 
x iſt der Eogarithime von y; in einem Syſteme 
wo ı der Logarithme von c iſt. (2135 I) In 
eben dem Syſteme wo die Subtangente = a fl, 
der man fich, wenn e gegeben ift immer mehr und 
mehr nähern fan; (215; II. III) 


218.1. Alſo das beſtimmte logarithmiſche 
Syſtem verſtanden, kann man fagen x = log 5 
38 Sd log y, folglich (2163 I) 


„Ser wo 2 eben das Syſtem beſtiumt, 


und —E—— 0 log 1=0; ſo 
muß das Integoal a genommen werden daß es 


für x = 0 verſchwindet. " 
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II. Die Gteihung dx = I zu integriren 
fol man alfo in einer logariehmifchen Linie deren 
Subtangente = a; zuſammengehoͤrige x und y 
finden, da wird x in dieſer Linie, der togarithme 
won,y ſeyn. 

219. Man kann wenigſtens zum Anfange 
verſuchen, ob ſich fo was für Abſciſſen und Ordis 
waten.unter gewiſſen Einfchränfungen bewerkſtel⸗ 

(igen lafle. 
Wenn man y-1 u u feßt, afe dy= = 


J I= 
du; So fömme * 


eine Reihe von Poteneh von u mit bejahten ſtei⸗ 
genden Erponenten, (Un, endl. Gr. ı3) In der 
kann man jedes Glied mit du multipliciren, und 
das roduc nach 203 ; integriten, fo giebt fi ch 


* * I durch dieſe Reife von Integralen. 


Soll äber jede Reihe des Quotienten, und 

der Integrale fich nähern, fo muß u Meiner als 
I ſeyn, folglich die Ordinate y Pleiner als 2. 
Je näher die Ordinate an. 2 koͤmmt defto langfas 
mer naͤhert fich die Reihe. 

Das giebt alfo ein Mittel, für eine Ordinate 
welche Peiner als 2 iſt, die Abfeiffe zu finden, 
vorausgefegt dag man die Subtangente wuͤſſte. 
eig man diefe nicht, fo finder man Doch etwas, 
das mit ihe multiplicirt, Die Abſciſſe gäbe. 


—— und — giebt 
we N) 


Weil 


\ 
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Weil nun die Abſciſſe Logarithme der Ordi⸗ 
nate iſt, ſo druckt man die Sache folgenderge⸗ 
ſtalt aus. 

220. Aufg. Den Logarithmen einer Zahi 
die zwiſchen ı-und 2 fälle, durch eine:unends. 
liche Reihe zu finden. 


Aufl. Man hat vermöge (215) und CA 
u 


endl. 13.) dx =a. Gry)” 
.(du—udu--u2 du u; du. .) 
alſo 
1 2. (u — Ju +10 — u. ..) 
Das Geſetz des Fortgangs ſieht man (ehe leicht | 
und überzeugend. Ä 
Weil x füru= o verfchwinden fol (218 I) | 
fo ift die Conft = o, und die Reihe wie fie da 
ſteht giebt Die Abfeifje welche der Ordinate ı —- u 
gehoͤrt. | 
Wennu — 13 gaͤbe —1 143 
die Abſciſſe welche der Srdinate : 2 gehört. ic 
Reihe nähert fich aber fehr langſam, und wäre 
nicht brauchbar. 
221. Aufg. Umgekehrt, u durch x vermics 
telft einer unendlichen Reihe auszudrucken. 
Aufl. J. Weit dx -udx = adu, fo ift 
x ‚udx 
— -du— =“ Man verfahre mis Diefer 


Gteichung nach Alg. 634 


du 


. 223 


p 





























. dx : xdx x2dx x? dx 
dı=— = .r 22? +77, 7 *7 7 
—udxı. —xdx —r2dz —x3de In dx 

| —— a? 233 3. 2. 22 4.3.2.2° 
x2 25. 











x . 
u= 7 rt + 


3. Ar to 2.04 I 773.0 


Al. 


n. Mipuiig a aus du=— “Tender man das 


ud x 
erſte Stied vonu=—' 2. Dun in — —— | 





giebt dieſer geihe erſtes Stied — - weiches 


mit dem entgegengefeßten bejahten "zeichen der 
Reihe du zwehtes Glied giebt, daraus die Inte⸗ 


gration der Reihe u zweytes Glied IE finder. 


Diefes joepte Glied von u 1 giebt der Reife 
— und eben das 








x? dx 
X zweytes Stied — 2 


en Bejaße‘ wird der Reihe du drittes Glied, und 
‚integrirt das dritte Glied der Reihe u u. f. w. 


Es erhellt, Daß alle Glieder der Reihe u bejaht 


‚werden, wenn Das erfte bejaht iſt, weil jedes ber 


— ud 
jahte Glied der Reife u, in —— ein vernein⸗ 


tes. und folglich in du ein bejahtes giebt. Fer⸗ 


ner wenn irgend ein Glikd der Reihe u; 
x - if, fo giebt diefes in IT 
7 ſt, ſo giebt dieſes in 


— xndx 
das Glied AA5 und eben das 


Stied bejaht in der Reihe du; und durch die 


Integration Das folgende Glied der Reihe u A 
x 


J 
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- + xatt 
CL) a am vworaus die Allgemeinheit 
Des Geſetzes, nach dem die Glieder fortgehen, 
erheilt. 
ML Weilx=ofitu=o (219) fo wird 
Beine beftändige Groͤſſe zu der gefundenen Meihe 
gefegt. 
IV. Man fege log (1.-F-u) ftatt x, fo giebt 
Die Reihe, u durch Potenzen von log. (1). 
Und weil ı +-u=y fo giebt fih y wenn 


man zu ı eben Die Reihe addirt, überall in ihr 


log y ſtatt x geſchrieben. 

222. Wenn die logarithmiſche Linie aus c 
beſtimmt ift, fo iſt zwar die Subtangente geges 
ben, aber niemand würde die Arbeit übernehmen 


fie der Wahrheit nahe nach (2145; IV) anzuges 


ben. Dazu müflen andre Kunftgriffe gelehrt wer⸗ 
den. Eine Vorbereitung-dazu it nächfifolgendes; 
- Man fuche die Ordinate, deren Abſtiſſe der 
Subrangente gleich if. 
Aufl. In 221; x=a gefeht finder man: 
— r — 
— —— 3.4 tz 3.4.1. 
man nur das erfle Glied 1; mit 2; das zwente 
z mit 3; das beitte mit 4; und fo jedes 
Glied mit der. Zahl weldhe anzeiget das wievielte 





das naͤchſtfolgende iſt, dividiren darf, um dieſes 


naͤchſt⸗ 


%& 


f 


— 
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naͤchſtfolgende zu finden. Diefes u und folglich 
1 tu, tft jedes eine gegebene Zahl, die nihe 


nur für alle Stellen einer gegebenen logarichmi⸗ 
ſchen Linie, fondern für alfe logarithmiſche Linien 
einerlen bleibt, weil fie Durch die Gröffe von a, 
und folglich c gar nicht beftimme wird, und nur 


durch dieſe Groͤſſen unterfcheider fich eine logariths‘ . | 


mifche Linie von der andern (214) Diefe Zapf 
iſt beynah 

2, 718 281 828 459 045 235 360 28. 
Eul. Introd. in Analyf, inf. L. 1. $. ı22. Man 
nennt fie Der Kürze wegen e; Sie ift ben den Lo⸗ 
garithmen fo etwas wie P beym Kreife (Geom. 
46) nn 

Iſt alfo eine logarithmiſche kinie BD... gen 
geben fo nehme man auf der verlängerten AB, 
die Groͤſſe AH =e, und ziehe durch H eine Pas 
rallele mie der Afomptote. Sie wird die frumme 
Linie irgendwo ſchneiden. Es gefchehe in F, fo 
it die. Ordinate FV —=e; und die Tangente an 
F, geht durch den Anfang der Abfciffe, daß hie 
bie Abfeifie AV der Subtangente gfeith if. 

223. Aufg. Eine Reihe für Logarithmen zu 
finden, die fich ſchneller nähert als die in 220. 

Aufl. I. Der Kürze wegen, bedeute S die 
Reihe welche in dem Werthe von x (220) in a 
multiplieirt iſt. | | 

II. Der Ordinate 1 —u gehöre die Abfciffe 


x” Dieſe Abfeiffe wird verneint feyn, weil 


Anfangsgr. u. LE DPD bie 


v 
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Die Ordinate Meiner ale ı ift (213 X.) Man 
finder diefe Abſciſſe, wenn man in der Reihe S, 
u als verneint anfieht, ‚da werden Die Porenzen 
von u welche ungerade Erponenten haben alle 
verneint, und Die welche gerade haben, bleiben 
es, wie fie fchon find, weil bejahtes und verneins 
tes u gleiche Potenzen gerader Erponenten geben. 
II. Alſo koͤmmt 

xt=2.(-u—$u2—1u Lot...) 
Dieß nenne ih = a. 8* 

Man fände eben diefe Reihe, wenn man y = 


| zu fegte und dx * — — integrirte. 
IV. So gehoͤren nun zuſammen 

Ordinate | —ulr —u 

Abſciſſe | a.5 |a.S* 

Man feße v gehöre als Abfeiffe ber Ordinate 

1 





+u 
y—u 
Aus 213; N; it ı -u=cr® 
ITu 
L—uzmchS*, =c 
1 — u 


Nun iſt — cn (B8) alſo Die geſuchte 


1 — 
Abſeiſſe v = a. (S—S*) 
V. Diefe Abfeiffe, ift in dem Syſteme wo c 
ber Abfeiffe = 1 gehört, und a die Subkangente 
iſt, Logarichme ihrer DOrdinare, Folglich 
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tu 


2 


ma. 2.0. (1 4Ju244 Iu⸗ 
4466. 5 ” welche Reihe für eben das u ſich 


fpneler näßert als a. S, weil die Potenzen: von 
u um Paare von Graden fleigen. 


224. 1. N fen eine willtuͤhrliche game Zebl; 3 
und man ſetze e 8 ſo iſt u F = alles 
mahl ein eigentlicher Bud, nur deſto Feſer je 


groͤſſer Niſt. Für N= 1001 würde u= Fr 
Alſo nähert fich die Reihe in 223: ; alfemapt was 
auch N ift, nur langfamer für ein grofles N; 
und fo kann man, wenn a befannt ift, den kogas 
rithmen jeder ganzen Zuhl unmittelbar finden. 
Dieß zeigt in Der Kürze die Möglichkeit jeder ganz. 
zen Zahl togarichmen zu finden; in der Ausübung 
wird man die Logarithmen Meiner Zahlen Fieber. 


| V. log - 








durch Reihen, die ſich ſchneller nähern, berech⸗ 


nen, uͤnd aus dieſen Logarithmen nachgehends 
durch Addiren u. ſ. w. die ogarithmen groͤſſerer 
Zahlen finden. 


II. Exempel. Man ſuche, wie groß a ſeyn 
muß, damit, 16= ı wird. Go nt 10. 
oder 1 u= "07, ı1ouoderu= Arund 

9 ) 
nal 5. rd Tent' 7 
| » 2 Weil 


Ey 
9 
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Teil — I3= 0,8181...» fo. nehmen die dos. 


gegen dark nur Tangfam 4b, und man muͤſſte 


viel Glieder der Reihe berechnen, . ihren Werth 
mit einiger Genauigkeit zu finden; Meine Abficht 


‚ war hie nur das Verfahren für ein angenommes 


nes N anzuzeigen. Wird die Reihe berechnet, 
und 1 mit ihrem Doppelten dividirt, fo finder fich 
Die Subtangente der logarichmifchen Linie für das 
briggiſche Syſtem. Sie iſt elf merklich Feiner 


als — 








F 
III. Sof 1 der hogetithme von c fon, fo iſt 
” — dran (SI ® 
u werde, — 
—482 | 
(144 (=, . ..) woraus fi die 


Subtangente der Linie findet Die einem willkuͤhr⸗ 
lich angenommenen Syſteme (Ar. VI. C. 19) ges 
hört. Hat man die Subtangente berechnet; fo 
giebt Die Reihe (223; V) in diefem Syſteme 
den togarichmen jeder Zahl. 

"IV. Das zeigt die Mögfichteie, blos aus 
(223 ; V) aller Zahlen Logarithmen zu berechnen. 


V. Wenn ‚ae für irgend eine logarithmiſche 


u 





I 
inie dx—a. * ſo ſetze man — — 


daraus 





3 


, 
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| _y — 1 — 
daraus u =,7, und berechne 2. n. (1 7 
20?....)=S—S* (223. V.) da ift dann 
x=a. (s- — S*) oder x=a. log y, die Abſciſſe 
für jede Ordinate gegeben. 
‚225. Wenn man der aaa en Linie 


Subtangente = ı feßt, alodxe =— I fo iſt at aus 


(224; )x=lgy=Ss—S* 
Dieſen Werth der Abſciſſe fuͤr eine gegebene der 
dinate, heiſſt man Der Ordinate natuͤrlichen 
Logarithmen. 
Die Linie der natuͤrlichen togarithmen heiſſt: 
wenn Subtangente = AB = 1 iſt. | 
Jeder Zahl natürlichen Logarithmen findet 


man vermöge der Reihe S— 8* (224; V); 


Unmittelbar, oder aus Logarithmen welche man 


veermoͤge dieſer Reihe „berechnet bat. 


226. Aufg. Die natürlichen Logarichmen - 
der erften 10 Zahlen vermittelſt der Reihe 
223. zu finden. | 

Aufl. Man fege | u 

u— } 3 3, 5 95 | 


ent, 

So ändern man die togarichmen von 433538. 

ſehr leicht, weil man für u Feine Brüche bat. 
. PP 3. | Dun 


5; 
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Run 13 +14 = 1a; 13 -kla=13: 22m 
14 14 +14 =15; 12 +13 =165 21c+ 
I2=150; lo — 135 =14; 2149=17: 
3la=18; 2l3=19; 12 #$ Is =lıo, 
Die Logarithmen felbft fteben beym Euler Introd. 


in Analyf. infinitor. P.I. 6.123. Ich will nur, 


zum Exempel den lıo herfegen. Cr ift 
2, 3025850929940456840179914 
Diefes Verfahren zeigt, wie man die Reihe 223 


Brauchen kann, Logarithinen von ganzen Zahlen 


zu finden. 
Aus den natürlichen kogarichmen von3; 4; 5; 
; die der ganzen Zahlen 1... 10 mit Darſtel⸗ 
FR der Rechnung in Haufen , El. Ar. Schol. 
Prop. XXVII. auf 21 Decimaiftellen. 


Weil man aus folchen Logarithmen Durch Ads 
diren und Subtrahiren andre herleitet, auch, wie 
ſich in der Folge zeigen wird, durch multipliciren, 
briggifche, fo berechnet man fie auf viele Deci⸗ 
 malftellen, Damit mas aus ihnen hergeleitet wird, 
auch noch auf ſoviel Decimalftellen richtig bleibt 
als die Schaͤrfe der Rechnung erfodert. 

227. Lehrſ. Ich ſetze von den beyden loga⸗ 
rithmiſchen (213; 214) hat die erſte a zur Sub⸗ 
tangente, die zweyte b; Sie find durch B über 
. einer Afpmptote befchrieben (214; IV) In der 
‚ Weite. = y ziehe man eine Parallele mit der 

Aſymptote. J⸗ ſchneidet jede logarithmiſche Li⸗ 
‚nie in einem a ndern Puncte und d giebt fo in. jeder 
eine 
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eine Ordinate = y; der gehöre als Abſeiſſe in der 
- erflen x; in der zweyten v; Sch fage: die Ab⸗ 
feiffen werden füch verhalten wie die Subtangenten;. 

Bew. J. Die Ordinate = e; gehört in der 
erften der Abſciſſe a; in der zweyten der Abfciffe 
b (222); Alfo ifte = c* in.der erften, und — fb 
in Der zweyten. Folglih c—el:a und f=e1:b; 
Daher y als Drdinate der erften = cx = ex: 2; 
und als Ordinate der zwegten = f’ = er:b, 

Das giebt = — oder x:v—a:b, 

II. Nun ift jede Abfeiffe,, in ihrem Syſteme, 
Logarithme der Ordinate; der Satz ſagt alſo: 
Einer Zahl Logarithmen in zwey Syſtenien, ver⸗ 
halten ſich wie die Subtangenten der Syſteme. 

228. Wenn a— ı fo iſt x der natuͤrliche Lo⸗ 
garithme, und v der kuͤnſtliche einer und derſel⸗ 
ben Zahl. Ich will jenen durch nat. andeuten 
dieſen Durch art. „So iſt log art „=b. lognaty. 


229.1. Sn 223; V. ift log nat te _ 


(S—S*) und log art = (S-S°), | 


wo it jede Zahl ⸗ N bedeuten tann. So 


hat Haufen den Sag in El. Ar. erwiefen, wo er 
feine logarithinifche Linie brauchte. Auch ift Dies , 
fer Beweis richtig. Aus logart (1 Fu) =b.S, 
dürfte man nicht auf 3ehen geöffe als 2 icieſen 

4 , . 
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II. Wenn man alfo y = 72 feßt und log 
nat y = (S—S°) verſteht, fo giebt die Diffe⸗ 
sentialgleichung dx = Rʒ x=a. lognat y 


230. Die Subtangente der Togarithmifchen 
Linie zu finden, welche dem briggifchen Syſteme 
gehört, oder: wie groß b (227) feyn muß, daß 
die Ordinate 10; der Abſciſſe S ı gehört, alfo, 
wie man es ausdrudt: der Logarithme von 10, 
bie alfo log art 103 oder log brigg 10; — 1 fl. 


Aufiffung. Weil log brigg 10 = b, log 
I ’ 
nat IO, fo iſt ı=b, log nat 10; b= lognatıo. 


Der Divifor ſteht in (226) den Auotienten bat 
man berechnet. 

0, 434 294 480 903 251 827 611 128 9 
(Eul. Intr. in An. inf. L. I. $. 124). 


1. Fuͤr das briggiſche Syſtem, berech⸗ 
rechnet man jeden kuͤnſtlichen Logarithmen, wenn 
yon den natürlichen, eben der Zahl, mit Oo, 

" . (230) multiplicirt. So würden fi 
die Sringifigen Logarithmen, viek leichter finden 


laſſen, als man fie wirklich gefunden bat (Ar. 


VI. I. 29). 


232. L Die Zoff, deren natürlicher Loga⸗ 
rithme = =ı i iſt das © (222). ‚Nimmt “Arm 





v 
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AP -AB=1: und PC=e;s fo ſtellt die Jos . . 


garithmiſche ine die natütlihen Logarithmen 
vor; und ihre Subtangente it = AB, 


. 1. So giebt ſich die Öleichung ex = y wox 
der natürliche Logarithme von y iſt. Gie dient, 


eine Zahl aus ihrem natürlichen Logarithmen zu 


finden, weil x. log nate = og nat y, mo 0 log 
natec-ı 


I. So, wenn x:=2; iR y=(2,718...)? 
—= 7,389 .. die Zahl deren natuͤrlicher ioge⸗ 
rithme = 2. 


In Schulzens Sammlung logarithmiſcher 
w.a. Tafeln J. Th. 188 S. ſtehn neben den hy⸗ 
perboliſchen (natürlichen) Logarithmen 1... 60, 
ihre Abſolutzahlen, das find Potenzen von e. 
Der Potenzen Erponenten ‚ gehn nicht durch 
alle Einheiten. 


IV. In 221; fand man Zahl aus Logarith⸗ | 


‚men, aber =durfte nicht gröfler ſeyn als ı, folglich, 


bey dem natürlichen Logarithmen, auch x nicht 
gröffer als 1. Aber in (IT) mag x fo groß ſeyn 
‚als es will, wenn man nur die zugehörige Potenz 
von e macht, welches freylich in der Anwendung 
oft ſehr mühfam ſeyn würde. 


- V, Die Drdinaren koͤnnen bey der logarith⸗ 
wiſchen Linie, ‚wie bey nr ‚andern, fchiefe Wins 
5 kel 


* 


eG 
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fel mit den Abfciffen machen. Mach diefem Uns 
terfchiede, nennt oh. Bernoulli, logarithmicas 


‚acutangulas, rectangulas, obtufangulas. Op. T. II. 


n, 125. Dahin gehört eine krumme Linie die Flo⸗ 


rimond De Beaune dem Cartefius zu conftruirem . 
vorgelegt hatte, Carteſius aber Durch feine Kunſt⸗ 


griffe nicht Darftellen fonnte, fie wird curua Beau- 


‚niana genannt. Die Analyfis des Unendlichen 


lehrte ihre. Conſtruction Io. Bern. Op. T.I. n. IX; 
n.xXl oh. Bern. zeige merkwürdige Eigen, 


ſchaften von ihr. 


233. Aufg. B CD ift eine gleichfeltige Hy⸗ 


perbel (Un. endl. Gr. 417) zwifchen ihren Aſym⸗ 


ptoten AF, AE; Man nimmt auf der letzten 
eine willführliche Laͤnge AG, welche ſich niche 
ändert, imgleichen eine veränderliche AP; durch 
G, ?, zieht man bis an die Hyperbel, der erſten 


- Afymptöte Parallelen CG, PM, 


Ih fuche den Raum GCMP; zwiſchen Hy⸗ 
perbel, benden Ordinaten, und dem Stuͤcke der 
Abſciſſe auf der Aſymptote. Er heiffe Z. .» 

Aufl. J. Was in An. endf! 411; CQ, QM, 
waren, find bie AP, PM, die. dortigen beyden 
Axen hie gleich, jede Sa; alſo wird a.a.D. hie 
AP.PM=3.a2 Es ſey Pp das Differential 


von AP oder GP (22) fo ift der Flaͤche GCMP 


Differential PMmp= PM. Pp= 4. a2. 
dAP iz Ä | 


⸗ 


AP = 
u. 


⸗⸗ 


x 
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1. Man fege, fenfrecht auf die zwente Aſym⸗ 
ptote gehe durch P unter die Aſymptote hinunter 
Ä 0. 5; __4Z 
eine gerade Linie = q,— — So iſt dq= = 
dAP | 
J. 8. ap Man feße . 
in 228. Uldyla|y 
bie - (dglga]AP | 
Soiftg=ta.lognat AP. N 
Welg=omwe Z=o, das iſt w AP 
AG, fo muß AP als eine Zahl angefehen werden, 
die ih auf AG als Einheit bezieht, und’ man 
kann die Gleichung auch fo ausdeuden :q—y., 
log nat (AP:AG) WB 
III. Die Gleichung gehoͤrt alſo einer logarith⸗ 
miſchen Linie, deren Abſciſſe = q, Ordinate = 
AP, die Subtangente = Fa: Man verzeichnet 
fie folgendergeftalt: —  . 0 
Auf der verlängerten Aſymptote FA, von 
Mittelpuncte niederwärts, nehme man Abfcifie 
w=t a log nat (AP:AG), ziehe in diefer 
Weite, mit dee Afpmptote AC eine Parallele 
— AP; die gehört als Ordinate zur Abfeiffe. | 
Abſciſſen und Ordinaten wachfen bende ine 


Unendfiche. Kür Abfeiffe = o; ift die Ordinare 


—AG. Nimmt man auf.der Afymptote AF. 
vom Mittelpuncte Abſciſſen aufwärts, Die alfo 
verneint find, fo gehören ihnen Ordinaten kleiner 

ads 
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“als AG, immer Meinere, je gröffer die verneins 
ten Abfeiffen werden. Die logarithmifche Linie 
bat AF auch zu ihrer Aſymptote, an der fie fich 
Ins Unendtiche hinaufziet. 


IV, Diefer Unie Abſciſſen w, verhalten ſich 

wie die hyperboliſchen Flaͤchen GCMP. Ders 
neinte Abfeiflen verhalten ſich wie die Flächen . 
über Stuͤcken der Aſymptote von G nach A zu ges 
nommen. Dieſe Flaͤchen werden als verneint ange⸗ 
ſehn, und wachfen ins Unendliche (211; zV. VII.) 


Daher ſagt man dieſe logarithmiſche Lnie 

zeige die Quadratur der Hyperbel fen Quadratrix 
hyperbolae. Haufen EI. ſect. eonicar. Prop. L. 
handelt von ihr, da er Die Quadratur der Hyper⸗ 
bel zwifchen den Afymptoten lehrt. 


V. AG ift willkuͤhrlich, nur nicht = 0 weil 
der Raum von der Afynıptote AF bis an- GC 
unendlich groß if. Der Raum von GC an der 
Afymptote AE ift ebenfalls unendlich groß, ans . 
ders als der Kaum der Hyperbel (211; ID 


vi. Man ſehze die gerade Linie AC halbire 
den Aſhmptotenwinkel, ſey alſo zugleich halbe 
a 

Kr, fo iſt AG- 60 TR 77 Weil 
dieſes nun — 1 geſetzt wird (II) fo iſt Die Are der 
Hyperbel = a— 2.92; Eigentlich diefe Zahl 
mie 2 AG =GC. muftipficiet.. w. 
VII. 


k . 
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VI Nun iſt (N) Z=a.g—$ a2. log'nat 
(AP:AG) alfonah (VD) Z= log nat AP. 


VIII. Die natürlichen Logarithmen geben alſo 
den Raum zwiſchen Hyperbel und Aſymptote, 
daher nennt man ſie auch hyperboliſche. 


Logarithmotechnia, ſ. methodus conſtruendi 
logarithmos, noua, accurata et facilis, ſeripto 
antehbac communicata Anno Sc. 1667. nonis 
Augufti, eui nunc accedit vera quadratura hyper- 
bolae et inuentio ſummae logarithmorum aud, 
Nicolao Mercatore Holfato, e Societste Regia.: - 
Huic etiam iungitur Michaelis Angeli Riccii 
exerc. geometrica, de maximis et minimis, hic 
ob argumenti praeflantiam et exemplarium rari- 
tatem recufa. Londin. 1668; 4°. Mewton 
ift auf Vergleihungen der togarichmen mic der. 
Flaͤche der Hyperbel auch für fich gerathen. 


Mehr Betrachtungen über hyperboliſche Flaͤ⸗ 
chen ſ. unten (3 17.) 


IX. In der Rechnung des Unendlichen koͤmmt 
man häufig auf das Differential = ; deffen Ins ' 


tegereal der natürliche, oder wie man ihn auch 
‚nenne hyperboliſche Logarithme von y iſt. Ders 
gleichen Logarithme wird alſo verlangt, nicht, 
wie man die briggiſchen gewoͤhnlich braucht, Mul⸗ 
tiplication und Diviſion, in die beyden en 

ech⸗ 
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Rechnungsarten zu verwandeln, fondern als eine 
Zahl mit der man feibft rechnet, wie mit andren 
- Zahlen. Ein Beyſpiel ift: Wieviel das Queck⸗ 
filber im Barometer finft, wenn man um 
eine gegebene Höhe ſteigt; man f. die Abhand⸗ 
fung von Höhenmeffungen mit dem Barometer, 
bey meinen Anmerkungen über die Markſcheide⸗ 
kunſt Gött. 1775. In der höhern Mechanik 
fommen befonders Integrale fehr häufig vor, die 
man durch natürliche Logarithmen angeben muß. 


X. Briggifche Logarithmen auf mehr Deci⸗ 

malftellen als gefchehen ift zu berechnen, oder für- 
gröffere Zahlen anzugeben als man in den vors 
bandenen Tafeln finder gefchieht leichter, wenn 
- man natürliche berechnet, und fie-vermöge (230) 
auf briggifche bringt. 

XI. So harten Mathematiker die fih mit hoͤ⸗ 
bern Rechnungen befchäfftigten , oft: Beranlafs 
fung, Tafeln natürlicher Logarithmen zu wuͤn⸗ 
fhen. Und doch war von dergleichen Tafeln’ 
niche viel befannt. 


Joh. Heinr. Lambert, Zufäge su den logas 
rithmiſchen und trigonomertijchen Tabellen, Bers 
Tin 1770; meldet im so $. der Einleitung et habe 
fih fhon vor mehr Jahren dergleichen Tafel bis 
auf fieben Decimalftellen für die erften hundert. 
Zahlen berechnet. 

So was ift mehrmahf, und vollfommmner von 


tiebhabern der Marhematif wiederhebit wordr 
er 
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Der Sr. Sen. v. Stamford , fandte mir ſchon 


17745 für. die erften 100 Zahlen, hyperboliſche 
Logarithmen auf 20 Decimalftellen. 


In erwähnten Zufäßen iſt die XV. Tafel 


Gimpfons, für 1,01 bis 10 durch alle Hunderttheile 


hyperboliſche Logarithmen. Man fann diefe Tar | 
fel, mit gehöriger Zubereitung von 100 bis 1000. 


brauchen. 
Chen diefe Tafel finder fih ben: Tables de 


Logarithnes ... publiées cidevant en Angleterre 
par M. Gardiner. Avignon 1770. 


Schärfre, und für groͤſſere Zahlen berechnete 
hyperboliſche Logarithmen machse zuerſt Joh. Cart 
Säule befanne, Er flarb zu Berlin 13 Sum. 
17790 in einem Alter von 41 Jahren als K. Pr. 
geheimer Oberbaurath und Mitgl. d. K. Al. d. 
- Wiffenfchaften. 


Neue und erweiterte Sammlung logarith⸗ 
mifcher, trigonomerrifcher, und a. zum Gebrauch 
der Mathematik unentbehrlicher Tafeln; 2 Bände 
8. Berl. 1778. | 


Im erſten Bande befinden füch natürliche oder 


hyperboliſche kogarichmen, auf 48 Decimalftels- 


fen. Hr. Wolfram, damaliger Artillerielieutes 
nant in holländischen Dienften bat fie berechnet. 
Die Zahlen gehn von 1... 2200 durch alle Eins 


heiten, von da bis 10009 durch Primzaßlen. , 


Ben einigen Zahlen ift leerer Raum gelaflen. 
| | e 5.8. 


⁊ 


2 
ul LI. mu —— 
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‚Hr. W. konnte die Logarithmen wegen Krankheit 
nicht berechnen... Diefe hat Hr. M. Luͤdike ers 
gänze Wittenbergifhes Wochenblatt 178135 
245 ©. .und verfihert zugleich die Richtigkeit 
mehrerer Wolframiſchen Logarithmen. | 
Hr. Ritter Georg Vega; togarichmifche, tri⸗ 
gonometrifche u.a. Tafeln... Wien 1783; liefert 
natürliche: Logarithmen in acht Decimalftellen, 
für ı .. 1000 durch alle ganze Zahlen, von da 
an bis 9973 durch Primzaplen. 
Ge. Vega, Thefaurus logarithınorum, Voll-⸗ 
ſtaͤndige Sammlung groͤſſerer logarithmiſchtri⸗ 
gonometriſcher Tafeln Leipz. 1794. fol. enthaͤlt 
am Ende des zweyten Bandes Wolframs Tafel 
der narürlichen Logarithmen, die weiche in Dee 
ſchulziſchen Ausgabe. fehlten beygefügt. 
Ge. Vega, logarithmiſchtrigonometriſche 
Tafeln Leipz. 1797; 2 Auartbaͤnde, enthalten 
natuͤrliche Logarithmen, wie die Ausgabe 1783. 
Lambert, Schulz, Vega, geben auch For⸗ 
meln und Huͤlfszahlen zu Berechnung der natuͤr⸗ 
lichen Logarithmen, Verwandlung derſelben in 
briggiſche, und umgekehrt. 
2235. I. Die neperifchen Logarithmen find die 
erſten welche in Gebrauch gefommen find , es ift 
alfo dienlich derfelben Zufammenhang mit dem 
bisherigen. zu zeigen. 
| In 


j 


— 


— 
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In dem (44; XIX) angefuͤhrten Buche def. 


6. fagt Neper: Logarithmus cuiufcunque finus, 


eft numerus, quam proxime definiens lincam, - 
quae aequaliter creuit, interea dum finus totius, 


. linea proportionaliter in finum illum decreuit, 


exiliente vtroque motu. ſynchrono, atque initio 
aeduiueloce. Das Läfft fich folgendergeftalt das 
ftellen: Ä 


Der Sinustotus heiſſe = r; in irgend einem 


_ angeblichen Zeittheife nehme er um gab, fo entſteht 


der Sinus r—g; Nun foll der Sinustorus in - 

gleichen Zeittheilen, proportionitlih abnehmen, 

alfo entfteht am Ende des zweyten Zeittheils der 
(rg)? , 


| \ _— 0%3 “ 
Sinus — — 5 am Ende des dritten, ma u 


r 


u.f.f. Mit dem abneffmenden Ginustotus, 
fol eine tinie wachen, in gleichen Zeiren gleich⸗ 
viel, und ihr wachfen fol im Anfange fo ges 
(wind ſeyn, als jenes abnehmen, alfo ift ‘fie 
= 9; 2.85 ... anı Ende des erften, zwenten .. 
Zeittheils. So gehören zufammen 











Sinus Ir r- gllr-g)? ... ‚|Cr-gje-1 (r-g)n 
Tr ra — 2 pa -=ı 
‚ gogariehme jo] g | 2.8 |... .[((a-ı)\g]| n.g 
nahNteper | | | 


Hie ift jeder folgende Sinus Feiner als der 
nächflvorhergehende, und des folgenden Logarirhme 


- um g gröffer als des vorhergehenden. Stellt 


Anfaugsgr. II. CH. 11.8. Q man 
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man fich alfo die Sinus von o bis zum Sinus 
torus.wachfend vor fo zieht man in Der dargeſtell⸗ 
ten Reihe Den anbn von vorbergependen ab, 


der Unterfhied = g. | (=) in der Ueber⸗ 


(huß des groͤſſern Be den Fleinern, und indem 
fich der Fleinere in den gröffern verwandelt nimmt 
des kleinern Logarithme um g ab. 


Auch giebt, der ee mit dem kleinern 
divbidirt den Quotlenten — ‚In dieſem Quo⸗ 


tienten, iſt der Dividend, das Gegentheil von 
dem um was ſich der neperiſche Logarithme aͤndert 
indem ſich der kleinere Sinus in den naͤchſtgroͤſſern 
verwandelt, denn da nimt der Logarithme um 
g ab, 

II. Man feße alfo die Aenderungender Sinus 
und Logarithmen gehn durch unendlich Feine Stu⸗ 
fen.der fleinere Sinus heiſſe w; ihm gehoͤre der 
neperifche Logarithme v; fo gehören zufammen, 

w--dw und vodv; und esit dv=g; So, 


—d 
verwandelt fich der Duotient (ID) in —— 


_ tiv 


w 
11. Das giebt Conlt — -= log nat w. 


Nun kann der kleinere Ginus made bisanr 
bat 
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bat. er diefen Werth erreicht, fo iſt er fregfich 
nicht mehr Mleinerer, fondern Sinustotus. Mit 
feinem Wachſen nimmt v ab und wird = o wenn 


er Ser wird. Alſo ift Conft = log natr, folge 


1 rn: V w 
lich log nt — = —- und v — — r log nat — 
ich log nat — = - g nat — 


IV. ©s fey — —= fin. ® für den Sinustotus 


= 1; Da nun v neperifcher Logarithme iſt, 
fo fömmt : log nep fin@ =— r. log nat fin © 
Eben ſo log nepcol 9 = — r. log nat col ® 
Folglich 
lognepfin® _,.S lognat cof® 
— log nep cof ® =rr [= log nat fin 4 
das ift ' | 
log nep ang ® = ++ r. log nat cot ® 
V.. Diefes zeige wie neperifche Logarithmen 
mit den narürlichen zuſammenhaͤngen, auch daß 
der neperifche Logarithme einer Tangente, Diffes 
zenz zwifchen Logarithmen des Sinus und Coſi⸗ 
nus iſt. 
VI. Wenn man den Sinustotus = 1 feßt 
fo ift der natürliche Logarithme jedes Sinus vers 
neint, weil der nun mit — r multipliciet wird, 
fo koͤmmt jeder neperifche Logarithme des Ginus 
bejaht. - | | 
VII. Die neperifchen Logarithmen der Sinus 
nehmen ab, indem die Winkel wachſen, der nes 
Q2 peri⸗ 


1) 


| . TRITT 
244 


periſche Logarithme der Tangente eines Winkels 
unter 45 Grad iſt alſo bejaht, und eben dieſer 
togaritpine mit dem Zeichen — genommen, giebt 
den togarichmen der Cotangente Diejes Winkels. 
So machen die Logarithmen der Tangenten und 
Cotangenten nur eine Columne aus. Jedes Glied. 


von ihre mit giebt Tangente eines Winkels. 


unter a5 Grad, und mit — eben deffelden Eos 
tangente, alfo Das Glied mit —, Tangente els 
nes Winfels über 45 Gr. und mit — Darunter. 
So erfodern Die neperifchen trigonometrifchen 


Logarithmen weniger Raum als die briggifchen. 


VII. Nepers (T) angezeigter Canon, enthäft 
Bogen des Duadranten durch alle Minuten, Ers 
gänzungen neben einander auf. einer Blattſeite, 
auf einer ſolchen Seite fünf Columnen, die Webers 
fchriften find: Sinus, (unter 45 Grad) Logagithmi 
(diefen gehörig) differentiae (Logarithmen der 
Kangente über den rechter Hand -}- Tinker Hand 
— ftehr) Logarithmi (über 45 &r.) Sinus (über 
45 Grad). Die Minuten der Bogen in Spals 
ten, und beyden Seiten angegeben. Der Sis 
dustotus iſt zehn Millionen. 


VII. Wie Neper feine Logarithmen berech⸗ 
net hat finder ſich in angeführter Ausgabe nicht, 
auch nicht in einer Lugduni 1620; ‘die nur ein 
Abdruck der 1614; if. Karſten Lehrbegr. der 
Mathem. II. Th. (Greifsw. 1768) Allgemeine 
Rechenk. 145 $- erwähnt eine Ausgabe 1619, 

| na 
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nach Mepers Tode von deffen Sohne, two die 
Gründe volftändiger o aus einander gefegt find. 


Fuͤr 30 Grad iR — -—=4; 


Nun — log nat 2 = — 0,693147180 
Alſo = 10500000 gefegt, | 


_ r. log nat — = T 693 1471,80 


Beym Meper Rep 6931469 um jwey Zebnmi⸗ 
liontheilchen zu wenig welches von feiner Berech⸗ 
nung berrübren muß. 


Fuͤr ¶ = iſt finP= 7a' Davon der natuͤr⸗ 


liche Logarithme = — 4. 7 nat 2 = 
— 0,346173590279972 . 
Diepers Logarithme ift + 3461738. 

iX. Beni. Vrfini Math, EI, Brandenb. Tri- 
gonometria cum magno logarithmorum canone. 
Coloniae (an der Spree) 1625; 2 Duartbände, 
Der erfte, Trigonometrie, auch etwas von Be⸗ 
‚rechnung der Logarithmen, der zwente den Canon, 
durch den Quadranten, von zehn zu zehn Secuns 
den. Die Eolumnen, wie beym Neper EVII) 
zwifchen ihnen noch Spalten, für Aenderungen 
der Zahlen, ben Proportionaltheilen zu brauchen. 
Der Sinustotus = 100000 0005 die Logarith⸗ 
men der Sinuſſe von 
30 Gr; = 69314718 


zGr; = 34657359. B* 
EI Beni. 
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Beni. Vrſini Sprott. Sileſ. Curſus Mathematico 
Practici Volumen I. Colon. 1618; 8°; enthaͤlt 
Nepers Canon (VII) von jeder Zahl die beyden 
niedrigften Zifern weggelaffen. Ich rede davon, 
in meiner Aſtronomiſchen Abhandlungen IL. 
Samml. (1774) Ä 


IV. Abh. Won geöffern, oder ſonſt merkwuͤr⸗ 
digen logarithmiſchen Tafeln, 636. 


X, Neper hatte ben feinen Logarithmen ans 
fangs blos an Erleichterung der fphärifchen Tris 
gonomerrie gedacht. Das zeigt fich daraus, weil 
er blos Logarithmen für Sinus und Tangenten 
berechnere , mit denen man ben Diefer Trigomos . 
metrie ausfönmt. 


Seine Logarithmen auch für andre Zahlen zu 
brauchen , ſchlaͤgt er vor, wenn ein Logarithme 
gegeben ift, den Sinus aufjufuchen der diefem 
togarichmen am nächlten koͤmmt, oder umgefehrt 
“eine Zahl unter den Sinuſſen aufzufuchen, und 
dann den ihr gebörigen Logarithmen. 


Das Verfahren iſt auch bey den briggiſchen 
trigonometriſchen Logarithmen vorgeſchlagen wor⸗ 
den. Meine Anmerkungen uͤber die Markſchei⸗ 
dekunſt, 20. Anm. Es wird beſchwerlich, weil 
die trigonometriſchen Logarithmen nicht Zableng ge⸗ 
bhoöoͤren Die immer gleichviel wachſen. 


XI. Kepler berechnete neperiſche Logarithmen | 
für Stans die. immer sr viel wachfen, und 
dieſe 


V— ⸗ 
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dieſe logatithmen find alſo ats Logarithmen gemei⸗ 
ner Zahlen bequem zu brauchen, aber die Bogen 
die ihnen zugehoͤren wachſen durch ungleiche Un⸗ 
terſchiede. Kepleri Chilias Logarithmorum Marp. 

1624. Supplementum 'Chil. log. Marp. 1625. 

Ich befchreide fie: Geometriſche Abbandlungen, 
J. Sammlung (1790) 495 'S. 


XII. In (U) bedeutet v den neperifchen Lo⸗ 
garithmen einer Zahl Sv; in welche ſich r durch 
Abnehmen verändert hat, während der Logaruhme 
o der gebo— duch Wachſen ſich in v geändert 


bat. Dab 7 — Sinus eines Winfels für den St; 


nustotus — ı iſt, brauche nicht in Betrachtung 
gezogen zu werden. Go bleibt noch bie Gleihung 
am Ende von III, die man fo ausdruden fann . ' 
-v=r. (log natr -— log nat w) 


Und da ift v der neperifche Logarithme von w, 


wenn von r der neperifche Logarithme = o ger 
ſetzt wird. 


XIII. Hie Könnte auch w gröffer ale r wer⸗ 
den, nur mit der Vorausſetzung, daß die Groͤſſe 
über r eben fo proportionirlich wüchfe, wie fie 


unter r abnahm. Da wäre in (I) g verneint, 


der Logarithme Diefes w würde auch verneint, wie 


der Werth von v in (XII) anzeige. 


XIV. Der Unterſchied der natürlichen Loga⸗ 


4 fort, 


| rithmen in (XLI) wird in Deemaltheiten ohne Ende 
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fortgehen. Woͤre nun r eine Potenz der 10 5. E. 
10000 5 ſo betruͤge erwaͤhnter Unterſchied mit 
10000 multiplicirt, Ganze, Zehntheile... Da 
Kante man nun den Werth von v, nur in Gans 
zen ausdrucden, und die Decimaltheile weglaſ⸗ 
fen. Es ift aber auch geſtattet ihn mit Zehn, 
theilen, Hunderttheilen u.f. w. anzugeben. Go 
ftehn die briggifchen Logatichmen in den gewoͤhn⸗ 
lichen Tafeln nur bis auf Zehnmilllontheile, in 
Vlacqs geöffern die Vega im T'hefaurus wiederum 
herausgegeben Hat (233; XI) auf dren Stellen 
‚ weiter. Dur, wenn man eine Tafel für v giebt, 
muß jedes Glied derſelben bis auf die Decimals 
ftelle angegeben ſeyn, bis auf welche Das andre 
angegeben ift, z. &. aller bis auf Zehntheile, 
nicht eins bis auf Zehntheile das andre bis auf 
Hunderttheile. 

XV. Man ſetze r == 10000 und ſuche v fuͤr 
jedes w Meiner als 10000. Goiflv= 10000. 
(log nat 10000 — log nat w) 


Erempel: w — 1, davon der natürliche Lo⸗ 
garithme = 0; Nun iſt 
log nat 10000 = 9,2130340371976; 
alfo v = 92139,34 ..... 
giebt man alfo jedes v bis auf Zehntheile an, ſo 
ſetzt man gegenwaͤrtiges — 921303. 

Es ſey w = 7351 ſo iſt 
log nat w= 8,902591637374 
von log nat 10000 abgejogen 

bleibt 


— 


u“ 


$leißt.0:307748734602: das zugehörige v bis 
auf Zehntheile angegeben ift 30774. 

XVL Praxis trigonpmetriae logarithmicae, a 
M.Petro CrugeroReip. Dantilcanae mathematico, 


. Bantifci 16345 enthält unter. den Tafeln zuerft 


neperiſche Logarithmen für gemeine Zahlen von 
I... 10000, find.die v bis auf Zehntheile auss . 
gedrudt, die beyden Erempel (XV) finden fi 
in diefer Tafel. 


Dann neverifche trigonometriſche Logatith⸗ 
men, wie Die im Canon mirificus, nur bey jedem 
die niedrigften beyden Zifern weggelaflen ,. alfo 
für den Sinustotus 100000; natuͤrliche Sinus 
nicht dabey. Noch einige Tafeln zur Bequem⸗ 


lichkeit der Rechnung, mit neperifchen Logarithmen. 


Dieſe Tafeln find alfo für die Rechnung mit | 
neperiſchen Logarithmen, ſo was wie unſre ges 


woͤhnlichen trigonometriſchen Tafeln fuͤr die brig⸗ 
giſchen, und verdienen als die einzigen ihrer Art 
Erwähnung. - 


Damahls waren ſchon biggiſche logtithmen 
bekannt. Kruͤger behielt aber die aͤltern, weil ſie 
bey den Rudolphiniſchen Tafeln gebraucht wurden. 


XVII. Schulze hat bey feinen trigonometris 
fchen Tafeln (233; XD) Eolumnen, mit den Les 
berfchriften: Loghyp; Sin. Tang. Cof. Es find: 
neperifche Logarichmen, aus Urfins groſſem Ca⸗ 
non, (IX) aber fo ausgedruckt daß jeder Loga⸗ 
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rithme mie Urſin ihn angiebt, mit 100 000 doo 


dividirt if. Dun iſt was in (IV) r heiſſt beym 
Urſin pundert Millionen, Schulze bringt durch 
‚ feine Divifion diefes auf ı ; und fo iftbey Schufgen 


log hyp_fin ® = — log nat fin ®: 


log byptang® =-+ log nat cot 9 


Man brauche auch zuweilen natürliche Logarith⸗ 
men der trigonomerrifchen Linien, und da find 


dieſe Schulzifchen fehr bequem. Wer die feltenen 
- geöflern neperifchen beſitzt finder ſolche Logarithmen 


von 10 zu 10 Secunden, wenn er jeden neperks 
ſchen mit hundert Millionen dividirt. 


XVII. Sch habe von den Sogarichmen biftor 


riſche Nachrichten gegeben fo weit folche in Vers 
Bindung mit der Rechnung des Unendlichen ſtehn. 
Doch gehört hieher eine Difputation: Hilloriae 


logaritbmorum naturalium primordia... M. 
Io. Sam. Traugott Gehler, Lipf. 1776. De - 


Verf. der nachdem durch phnfifalifche Schriften, 
befonders das phufifafifche Wörterbuch befannt 
geworden ift, geb. zu Goͤrlitz 175 1 farb als Ober⸗ 


bofger. Aſſeſſ. u. Senator zu Leipzig 16 Oct. 1795. 


Wegen Beſchreibungen von logarithmiſchen 


Tafeln, verweiſe ich auf Die vierte aftronom. Abh. 


in der zweyten Sammlung, und die 60 geomes 
teifche Abh. in der erfter Sammlung, auch meine 
Fortſetzung der Rechenkunſt (1786) 79 u. f. S. 
wo ich von Byrgs logarithmen rede. 

Scripto- 


\ 


Scriptores logarithmici, or a colledion of. 
feveral curious ‚tradts- on the nature and confiru- 
dion of logarithns. Lond. 1791. 2 Bände 
groß Quart, der Herausgeber nennt ſich Francis 
Maſeres. der 3. Band Lond. 1796. | 


Sammlung von Büchern und einzelnen Auf⸗ 


fügen, welche Logarithmen, auch binomifchen tehrs 
faß und. Reihe, betreffen. 


Vſus logarithmorum infinitinomii in theo- 


ria aequationum, auct. Mauricio de Praſſe Lipſ. 


1796. eine wichtige Anwendung von Hr. Pr. 
Hindenburg combinatorifcher Analytik. 


Bon der Erponentialrechnung, 


235. Erkl. Eine Exponentialgröffe heiſſt, 
deren Exponent eine veränderliche Groͤſſe iſt z. €. zr. 


Die Wurzel mag veränderlich oder unveränders 


lich feyn. 


rLogarithmen verſtehe ich pie natürliche, und 
jeige- den nathrlichen togarithmen von z durch) 
lz on. 


236. Aufg. Eine Erponentigigeäffe zu 
differentiiren. 


Aufl. Sie fy=y; Man ſucht dy. 

Mun it x.iz =1y (Ar. VI. C. 21) aſo dx. 
lz Ku = 3% (218) fi das gefuchte 
dy=zla.dıtım-1dz. ll 
— Waͤre 


a2 DE N 7 
Waͤre z unveränderlich * a; fo kaͤme von a“ 
das Differential a“. la.dx. 

237. Aufg. Das Differential einer Expo⸗ 
nentialgroͤſſe x“ dx zu integtiren. . 
Aufl. Man feßex—= ı + y alfo das Diffe⸗ 
vential (ı -y)itrdy. Man fege ferner 


.G+y)itr=.Ftvalf(i-+y). l(ı-+-y) 


=1l(ı + v) oder (220) (ı »y).(y—3y? 
+4yP—-4yt..)=v—-4V+3V 
—Ev?...) Die Reihe finfer Hand wird y 
472 —3y°... Um nun v durch y aus⸗ 
zudrucken verfahre man nach Alg. (694.) 
veytaly’-gey’ ZZ 
ii +3 — 
| . 


— a) — 1— 
+3vV = +5 
v=yryr23Y 
“=  y?’r2y° 


= A | 
Man nimme nähmlich y für das erſte Glied von 

“var; diefes giebt — £ yy für das erfte.Ölied 
von — z vv diefes erfte Glied von — zZ vv mit 
entgegengefeßten Zeichen zu -F 3 yy welches 
ſchon v gegenüberftund, addirt, giebt + yy für 
das zwente Glied von v. Daraus finder ih — 
75 für das zwegte Glied von — z vv; imglei⸗ 
then aus dem erften Gliede von v; — 3 y? für 
das erſte Öliedvon ++ v?; diefe benden Groͤſſen 
zuſammen machen — 3. y?. welches mit enges 
u genge⸗ 
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gengeſetzten Zeichen zu — J y? das ſchon v ges 


genüberfteßt, addirt, Zy? zum dritten Öliede ' 
von v giebt. Und fo finder man ı -v=ı-ty E 
+y2+-3y’F!y?+75y°.... Diee 
Reihe nun, weilfie= (ı -y)'trift, muß 


mit dy multipficirt, und was herauskoͤmmt, in⸗ 
tegriet werden, fo finder'man /(ı +y)ıtr. dy: 
— +H 7'957’ + 
2y°.,.. womanftatty; x— ı feßen müffte, 
wenn man das Diefer Meihe gleiche Integral 


Sx* dx unmittelbar durch x ausdruden wollte, 


fe 


Es würde diefes aber nicht bequem ſeyn, weil jes‘ 


des Glied, das eine Poren; von y enthält, ver⸗ 


fehiedene geben würde, wenn man x — ı flatt 
y feßte, da man denn die Glieder, die einerley 


Potenzen von x enthalten, wieder zufammen veche 


nen müflte. 

238. Anm. Don der Exponentialrechnung hat Joh. 
Bernoulli zuerft Regeln und Exempel befannt gemacht, 
A&. Erud. Lipf. 1697. Menf. Mart. Op. T.I. u. 36. 


Das Integral (237) bat er befonders betrachtet, und | 


befondere Eigenfchaften Daran bemerkt. Op. T. 11. 


n. 748. 
239. Yufg. Die Groͤſſe ex (232) durch eine 
Reihe, die nach x fortgeht, auszudruͤcken. 
Aufl. Es ſey x =1(ı-Fu)foiftaud x le 
—=|(ı-+- u) (232) oder ler =1(r u) oder 
e=ı-u=ı +x-+232?2+4x3.., (221), 
240. Zuf. Dan fege av = erfo it yla=x 


. 2 ' „3 3 
afparzı Hr LI HT . 
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So tät ſich jede Erponentialgroͤſſe vermittelft der 
hyperboliſchen Logarithmen durch eine unendliche 
Reihe ausdruͤcken. 

‚247. Aufg. enx su differentiiren. 

Aufl. Cs fen enx—u ſo iſt mx —lu (232) 


und undx = — — alfe du oder den — menmxdx 


242. Aufa, Das Differential enxxsdx 
zu integriren, wenn e eine ganze bejabte 


Sabı ift 
Aufl. Man fege fen x x dx= — 
aufbegden Seiten differentliet, koͤmmt nad (241.)° 


enx, xe, dx —enx,xs. dx + - — x5—L, ewx, 
Ä SE m 


dx — dps fo dp = — xe—I,emx, dx. 
Man fege die erfte Ergänzung 


ẽ. xs — I. emx 


| nu * — 4: ſo iſt 


e. xs — 1. em. dx, e. (E-I). xs-a. emx. d x 


24 — * | 





dp= 





⸗ — . . im x, d 
— dq; oder dqa= — 
So ſetze man die zweyte Ergänzung q — 
e. (— 1). 0-2 enx — 1 


m? 


und 


t= 
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e. ( — 1). 22-2, onx dx 
— — 
8, 6-1) (e—2) xe—3.emx dx 
+ — — 
ar eG) 2) end. emrdx 


und es iſt d q = 


N 


Ueberhaupt fee man unter den Ergänzungen pʒ I 


g5r3 u. ſ. w. ſey man auf eine dt gekommen, 
ſo da 


u =) .... (en) xe-n-I, enxdx 
mutı 

fo fege man die n+- ıte Ergänzung 

e.(e—1)...(e= n)xe-n-I, enx 


da ERIC) BEE G—n)...emn) 


— — xs-n-I en x dx 


on (} 





mutı 
| 48* (—1)... —-n-) 


— 15-0-3, emx dx-du 


2,_& (eı).. .(e-n-1) 

| oderdu= — Te 
mo man wieder für u einen ſolchen Ausdrud wie 
für t annehmen kann, ift aber n— s fo wird t=o 
und die Reihe bricht da ab: die nte Ergänzung 
e. (2-1)... . (e-na-+1) 1) 


mh 


mem IomE, dx 


uͤberhaupt ift 


— t 


ar oder | 


. 


xs-n eixX , 


216 —E 


— t ſie wird alſo Die letzte für ne und da iſt fie 





(en). xo em. Folglich iſt, alle Er⸗ 
mir 
gänzungen zufammengerechnet, dag gefuchte Jus 
( | mx, x8  exs—I e.(e—1) 
tegral, —e nm m? — "m? 
12" ei 1): 2) woju teine be⸗ 
me 


ſtaͤndige Groͤſſe addirt zu werden braucht, wenn 


es fur x — 6 auch der Reihe letztes Glied ſeyn 
fol. Der Kunftgriff bey diefem Verfahren, 
welcher auch anderswo oft angebracht wird, koͤmmt 
darauf an: Wenn man das Differential einer 
Groͤſſe wie 5. E. dp in voriger Rechnung bat, fo. 
nimmt man für Das Integral davon zweene Theile 
anz-erftlich eine Groͤſſe, deren Differential zwey 
Siacken hat, von welchen eines dem vorgegebe⸗ 
nen Differential wie dp, gleich iſt; fo bleibe alſo 


beym Differentiiren Das andere Stüd übrig, weis . 


ches einem neuen Differentiale, nmähmlich dem 
Differentiale des andern Theils des angenommen 
Integrals muß gleich gefeßt werden. So nähme 
— Iemx 

man an Br. —qwo beym Differentii⸗ 
ren das erſte Stuͤck des Differentials des erſten 
Theils des angenommenen Werthes von p, dem- 


vorhiu gefundenen dp gleich iſt, und aljo füe . 


[3 
u 
m — — —— 
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den Werth von-dq das zweyte Stuͤck uͤbeig hleibt. 
Kenn. man nun mit q auch ſo verfaͤbtt, u. ſ. w. 
fo gibt ſich für Das geſuchte Integral. eine Reihe, 
die unser den gehörigen Umftänden abbricht. 
Folgendes Erempel iſt von eben der Art. 


243. Aufg. xe(Ix)a dx zu integriren, | 


wenn n eine ganze bejabte Sebi iſt. 
Aufl, Mau muß fih erftid erinnern, „Daß 
d (In = n. (xl ai (meTt ds dx 


Nun ſetze man das geſuchte Integral 
xe I. (Ix)n 


= ——— 5.60 R. auf beyden Seien 


s-pr: 


‚difereni | 
| ze pn dx =.xs Ar ix + ———— 
— dp. Man begreift, warum für des gefuch: 
ten Antegrals seiten Theil eben Die Groͤſſe anges 
nommen worden: Damit ſich naͤhmlich der erſte 
Theil von ihrem Differentinle init dem Differens 
tiale, deffen Iniegrai man ſucht, auf huͤbe. 

Nun bat man dp = — Man  feße 
ER. (e)a—t: 

— 5 IT dp widdp= 


n.xe, (x)! dx n.{n— 1). xs. (1x)n—2 


“+1 | + 7, (Gs-$1)? 


Uufangegt. iu. ⁊h. 8 , DM —dq 


a) 


u 


m — ee ug — — — — 
. 


i 
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— da won dem dren Differentialen rechter Hand 
hebt ſich das erfte mir dp auf. Wegen des ans 
dern, das = dq iſt, feße man - 
© 0n.(a—t)zeti.(Ixye—2 
u Du 
3a- _n.(a— 1). xe (Ix)—2 dx’ ' . 
— — — (e + N) 5— * on 
2. (n— 1). (n— 2) xe. —— dx Ä 
— —— — — d 
* (ew-} 1) 
wo fich wiederum das erfte der drey Differentiale 
Tinker Hand mit dp auf hebt. Ueberhaupt, wen 
man für die Ergäpjuug t deren Zahl x iſt, ders 
gleihen p die erfte, q die zweyte if, folgende 
Gleichung annimmt: 


n.(er)...f(n-% N 
— 5— 55* ng 
darf iſt | 
„an. ‚G_xTt1), 
a Fi» ‘ 
| 48* ( — —) ). (n-—). (or), 
öTT 





x. (es dx 


(beine. de—du 


wo fich von den drey Gliedern rechtet Hand das 
erſte mie dt auf hebt und 


—E Kae 2 —EXE dx 


m 


wieders 
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Bu _2.(n—1)...(a—x.), 
wiederum v == *— af, 
(Ix)yn — — 1 — w giebt. Hieraus folge, Daf 
die Ergänzung u, deren Zahl x« - ı if, = o 
ſeyn wird, wenn # = n; da bricht aljo Die Reihe 
ab, und wenn alfo die (n-}- ı)te Ergänzung = o 
it, fo iſt die nächflvorbergehende ute, Die letzte. 
* wird alſo, wenn man int, = n ſetzt, 
n. (n- 1) ....1 4 PP 
Gt x TE. Folglich ift Das ges 
ſuchte Integral, wenn man p; q, u. ſ. w. zu: 
ſammen veahmet 12) | 
(Ixa n. (Ix)n-1 
6 — —— — — 
xci. —7 I 
2 n—T), Icon _.M (o — 1)...1 
2,2% —— m) 
‚ fConft Diefe Reihe wird wicht = 0 wenn x 
= 0 weil aledenn ix unendlich wird, und Daher 
Tann das Integral nicht = o für x = o werden. 
Aber für x = ı wo Ix=o wird die Reihe 1. 


ren Gefegt alfo, das gefuchte, 
Antegral fole = m für x = ı werden, fo hat 
mon folgende Öfeihungm =—n. —a 
| 2n.(n—1T)... I 





-}- Conft oder Conft =m+ 
Oder es it vollſtaͤndig 2 


* 


far 


| [as UOx)a dx =xetl, air 


N 


deren Differential dX , 
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— _E® (n-1)..ı 
a.(n— ı) ' u — 
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244. Anm. Wenn x unendlich wird, fo wird zwar 
Ix auch unendlich, aber von einem ntebrigern Grabe, 
ſo daß man felgen muß I.’ ſey eine unendliche Groͤffe, 
auf eine Potenz erhoben deren, Erponent ein bejahter 
eigentliher Bruch tft; Diefes erhellt daraus, weil 
die Zabten in der geometrifehen Nerhältniß, die Los 


2 garithmen aber in der arithmetifchen wachfen, und 


etanntermaffen die Glieder in einer ſteigenden geos 
metrifchen Keihe viel Ichneller zunehmen als in einer 


ſieigenden arithmetifchen. So gehört in den gewoͤhn⸗ 


lichen Zafeln der kleine Logarithme 6 fchon der groſſen 
Zahl 1000000 zu. Eben fo verhaͤlt es ſich mit dem 
verneinten Logarithmen einer unendlich Beinen Groͤſſe. 


Es if nähmlig 11 = — To = (or: e), 
en if aut dm ragen togarichmen ‚ der ‚dere | 
meinte Nogartthute, ‚D — 0, der zugehoͤrt 
welcher bey weiten Kir fo groß iſt das Kine Brdfe 
mit der Kleinigleit'der ihm zugehörigen Sahl in Vers 
gleihung fäme, ober daB man etwas biefer Zahl 
Nabe kommendes herausbringen würde, wenn man. £ 
durch den Logarithmen divibirte. - - 


Einige allgemeine Formeln sufanmengefegte 


Differentiale zu integeiren. 
gar. Aufg. Wenn X eine Sunction von x 


— 


iſt, ed X. (a-FX)P.zu integriren. 


Aufl. Weil à PXeine veränderfiche Groͤſſe, 
ſo iſt das Integral 
re: =c, 





— (201. V.). Wer diefes niche 


fo überfehen fann, kann fich Durch folgende Vers 
wandelung ( Transformatio differentialis, quae 
At fubllituendo aliam incpgnitam) helfen: Ce 


=. @+XYprL 
= —* 


fege a+- X2 alfo dX = dz und das Differen⸗ 


tiaf verwandelt ſich in ezP dz deſſen Integral 
czp+1 | | 


F ‚eben das vorige giebt, wenn man ſtatt z 





feinen Werth ſetzt. | Ich nehme hier und in dem 


Folgenden uͤberall an, daß die beſtaͤndige Groͤſſe, 
fo wie es die beſondern Umſtaͤnde erfodern, gehoͤ⸗ 
rig addiret wird. 


246. By. Wenn das vorgegebene Differen⸗ 


3 


—x dx 


tial — — @ + y(sa—xx))? wäre, 


VY(aa—xx) 

alſe X=Ylaa—xx) fo muß man aus den Res 
gein des Differentlirens wiſſen, daß nun 
= dX alfo das Integral=4(a-+ v (aa—xx))? 


247. Anm. Ss ift'ein Vortheil, wenn man vers 


ſchiebene endlihe Formeln, die man nach Gefallen 
annimmt, befonderd Wurzelgröffen, differentiirt, weil 
man in folduen Fällen wie gegenwärtig voͤrkonimen, 
die Kenntuiß ſoicher Döfferentiale mit Nuten braus 
chen kann. Beym Differentiiren ſelbſt find foldhe Vers 
wandelungen, da man eine Gröffe figtt einer andern 
ſetzt, oft brauchbar. Wenn man z. E. nicht gleich 
überfehen koͤnnte, wie bar Differential von Y ann 
** * . 


wununsn, | 261 


Pr 


1 IRRE 


x) ausfähe, fo dürfte man diefe Gräfe nur — y 
fetgen, - da aa — zsız- Jyy—xdı ydy; und - 
Yası -_ın *8 * 


. 248. Aufg. Umftände anzugeben, unter bes 
nen fih x=, (a-—-bx")p. dx durch eine enbliche 
Reihe integriren laͤſſt. 

Aufl. I. Wenn p eine ganze bejahte Zahl iſt, 
fo giebe ich die Potenz von a--bx® durch eine 
endiihe Reihe; Jedes Glied diefer Meihe mit 
x dx multipliciee giebt ein Differential das fich 
nach 203 V ; integriren laͤſſt, und diefe Inte⸗ 
grale sufammen gerechnet geben das Gefuchte. 
Da aljo diefe Vorausſetzung, gar feine neuen 
Kunfigriffe brauchte, fo nepme man an, p fey 
entweder ein Bruch (auch wohl ein uneigentli⸗ 
her) oder eine verneinte ganze oder gebrochne Zahl: 


H. Man fege a+-bx"=z, affo = =; : 


und nbxu-idx =dz. Drudt man nun ls 
durch z aus, fo verwandelt ch das ‚orgegebene 


Differential in ma ꝛ. 
—— 


| Ma, Iſt nun hier — ai T eine bejahte ganze 
Zahl zum werigfin = =ı, F— giebt ſich die Po⸗ 
ten; von — — ung eine endliche Reihe und fols 
cherges 
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chergeſtalt auch das Integral (wie in D. Will 
man dieſes Jutegral wieder durch x ausbrucken, 


ſo fege man ſtatt z feinen Werth aus (II). 


II. Hier mögen alfo m, n, p, was man 


will ſeyn, wein nur die (III) angenommene Bes 


dingung ftatt finder. Dieſe Bedingung laͤſſt ich 


fo ausdrucken __ =r- ımor eine ganze : 
Bejaßte Zahl, oder = o fern muß. Das giebt . 


=rao +n— 1; alfo muß fi das vorgeges 
Bene Differential fo ausdrucken laflen : 
arn. xa—1,(a--bxo)p, dx; woreine ganje bes 
jabte Zahl oder = o ſeyn muß. 
V. Indeſſen hat man gegenwärtigen Kunſt⸗ 
griff für r = o nicht noͤthig ſondern es wäre 


in 245x dx c 
bier jbx"Inbxe—ıdx — 








alfo das Integral rer; s wie auch aus 


1) | 
gegenmwärtiger Methode —W wird, wenn 
man das Differential in (IL) file dieſen Fall ins 


tegrirt. 
VL Iſt nicht x ⸗o ſo wid in I. 2* 
= 7 3r und G-ı$%= ze L, az 


(r 


+r Aarer.. -. 


R 4 Die 





m 
— — 


3 


Diefe Neih⸗ hater 1 Glieder, und weil die 


deren Zahl gerade iſt das Zeichen — vor ſich ha⸗ 


ben, fo bat das letzte Glied — oder r neqdem | 


I ungerade Oder gerade iſt. 


. vu. Diefe Reihe nun multiplicire man mit 
zP. dz und integrire fi. _ Das Integral iſt 
zetr+i razPte  r.(r-1)a? zpteH 


Etehr,, 


-rarzpti +tarzpti 
wu —— oo... 
pri ti 


‚VII, Wenn man die Reihe (VID) mitnbr tr - 
. dividirt, fo hat man das verlangte Integral. 


viui. Dan kann die Reihe (vin auch * 


ausdrucken 
zr ra zer! 
zart, — — 
GR - pt! 
r(e—1)a2, zt—2 tar 
Fastızı tor | 


Diefer Ausdruck hat die Becnemlichfeit, dag | 
nur.der Factor zp > irrational on ann, Dee 


Andere tationat ift, 


X. Nun kann man auch z wegſchaffen, und. 


ſtatt deſſelben überalf a-+ bx" ſetzen. 


l - 


XI. Noch ift die Ergänjung des Integrals 


(209) ‚übrig. Soll es für x=o © verfgwinbeh, 


MITTE a6, 


und iſt n feine verneinte Zahl, fo muß in un 3. 
za gefegt werden und es ift 2 
ati, x. r r.(r—1) 


I, ® 
+ preri — phrmu”. 
I 
Conſt = =o, ode 
+ 


Colt ss — art +. (— =) 


p+e+r "pri 


XII. Die Heiße VIII; und der Wertih dee 


Confi; XI; zufanmen mit an br +1 dividire (vn) 


. geben das gefuchte Integral. 


- KIN, Wenn p eine verneinte ganze Zahl nicht | 
groͤſſer als — r— iſt, ſo daß p pr ide 
jaht iſt, fo bekoͤmmt die Reihe (VI) mit zr muls 


dz 
‚tipfieiee ein Glied darinnen — — befindlich if, defs 
fen Integral iſt log z. . Alsdenn laͤſſt ſich der 


Ausdruck (VIIII) nicht brauchen. 


x3d 
$#. GH rs skim= ann; >P=2, 


r=3;3=1, b=ı unddie Reife VI; I; 
VII mit 2-2 dz multiplicitt zz — 3dz +— 


+5 dz Davon iſt das Integral 


2232 +aloge— 4 Corh=o | 
IE. R Soll 


* 


7... « 
‘ 4 


TS = 
. 


on . 


” 3 + 


⸗ 


26s66. 


Soll es für x So oder = ı verſchwinden , ſo | 
4-3 — ı + Cönft= o oder Conſt =% 
alſo r—x flatt zz gefebt und nach VILLI mit 2 


dividirt, ‚Bas I. 7 = =, 
2 2ER Log GH) — 


gt 


249. Zür n=ı findet allemahl 248; 1 
ſtatt, wenn m eine ganze bejahte Zahl oder auch 
So iſt; aledenn it r= m; und man bat ba das 


Integral von x", (a —bx)P dx 


2750. Iſt in (249) ferne p— + 1 oder = 
— 2 fo hat man die Integrale von 


md 
I) xmdx. VE rn | 


art. Zuf. Wenn m in (249) gerade ift fo 


ſetze man es =2c; und mu; aodx= 
4 
Fr fo verwandelt ih (249) in z u°- 3.(a+bu)r. 


du welches ſich alfo auch integriren läflt, c mag 
welche ganze bejahte Zabi man will ſeyn, oder 
aud = 0 

252. Wenn ı n=2 fo folgt aue (248) das 


Integral von x2° 1. (a-+bx?)P dx 
- 25 2. 


\ 
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273. Nachdem man in (252), p=+4 | 
oder = — F feßt, hat man Die Jutegrale von 


Dxartı, Vlatbx2)da;ll. —— 
wo 2 1 jede ungerade Zahl ſeyn kaun. Beyde 
ſind durch endliche Reihen ohne zogarubmen ge⸗ 
geben (249 VIII) 


Pr. Fuͤr xꝰ. V(a + bxr?)dx —F 13 

p+t:= 4 alfo wird die Reihe in 248; VII; 
——— be) 6 
bx 2). (3 5x? — 23) = 
Herner aus 2495 XI Conft = 
_ 37. 87 )=+t Pr. 225 Dies zu * 
giebt A. ((a+ bx2)3.(3bx?—2za) +- 223) 
und diefes nach 248 VIII; mit 2 b? dividire giebt 


das verlangte Imtegral fo daß es fürx 4 0 vers 


ſchwindet. 


3 dx 
Il. er. Eben fo ift für m nur 
p= p-Irr=-} 3 und das verbefierte In; 
= Var) (b?—20) +22 Ya Va 
tegral ———g TI 
254. —E dx = xpq, 


(+-bx’-P. dx; da iſt aus (248) m= Pg; | 
n=s—q, und das Differential läflt nach 2485 


ul; 's Immageiern wenn u eine ganze bes 
jahte 


/ 
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jahte Zahl ift, die man = r > 1 fegen- kann. 

Esitz= at be. 0 

255. Wenn p= E; s=g-+rr, fo laͤſſt ſich 

Y (axı-t-bxt tt). dx allemapl integriren wenn 

q gerade if. Esiftaldeme=yg 
Exr. Fuͤr y (ax? Fb?) dx iſt 2 2; 

r= 1; z=a-+-bx und das verbeſſerte Integral 

((a+bx)i. (3bx— 23) +22 
a GT 7 ) 

256. Anm. Wenn man bie gefundenen Integrale 
differentiirt, und daraus die angenommenen Differen⸗ 
tiale herausbringt, fo verfichert man ſich von der 
Richtigkeit der gefundenen Integrale, nicht in Abſicht 
auf die Gewißheit der Regeln, von denen man durch 


‚ die Bemweife Äberzeugt fenn muß, fondern ob man 
folche richtig angebracht und gehörig gerechnet bat. 


Andere Verwandlungen. 
aadx 
257: Aufg. —5 zu integriren. 
Aufl. Man ſetze / (astxx) = = alfo - 


22x ab? zxX ' 
ı -ı= Da undx = 7: folglich > 
abz abb. — 2zdz 


= nm dı«= — pa alſo 
aadx | aa 2 abbzdz, zz— bb 
xYGQx+xs) (zz—bb)? ° abb 


LL-— 


u 5 269 
"zz—bb ‘_2ad2. ©: 52 a 
— , = davon das integral. . 


abz : | 
— 227 —2ä) F 4... 


x 


258. Anm. Die Abſicht bey diefem Merfahren ift 
bie Irratimelgröffe. wegzuſchaffen; daher man ſich 
bier folder Runftgriffe gebraucht wie bey: den unbes 
flimmten Aufgaben (Ag. 133.). Dergleichen lehrt 
auch Eul. Iutr. in analyf, inf, LI.c3%.: .. u 

259. Die Differenziale Die nur eine veraͤnder⸗ 
liche Groͤſſe enthalten, werden folgendergeftale 
abgeiheilt. Wenn eine Groͤſſe unterichledene 
Ölieder enthält, in deten einem oder mebrern die 
veränderliche Gröffe befindlich iſt, und aus dies 
fer zufammengefegten Gröffe, eine Wurzel gejos . 
gen wird, fo heiſſt man das hier eine Irraͤtio⸗ 
nalgroͤſſe; und wenn dergleichen in einem Dif⸗ 
ferentiale vorkommt, iſt es ein irrationakes 
Differential. | | nn 

Wie in 248; wenn p ein Bruch ift, und in 
den folgenden Abfägen. . on 
„Enthält das Differentiaf. feine folche zuſam⸗ 
mengefegte Scrationalgröffe, fo peifft es rational. 

Wie das (248) wenn p eine ganze Zahl, bes 
jaht ader verneint waͤre. | en 

Sieben hindert nichts, daß in einem Diffes 
reutiale Theile vorkommen, mo aus Der veröu« 
derlichen Groͤſſe eine Wurzel gezogen iſt, en Ä 

olche 


m 


. ganze. 


2379 —XEXXRX 


ſolche Theile nur keine zuſammengeſetzten Groͤſſen 
And. So iſt in (208) das Element der Fläche 
der Parabel ein rationales Differential, denn Das 
erfahren nah 203. V; ift eineriy, m — ı 
mag eine ganze Zahl oder ein Bruch feyn. 

260. Wenn eine rationale Function ein Duos 
tient ift, wo ſich Die veränderliche Groͤſſe im Die 


viſor befindet. fo heiſſt fie eine gebrochne. Iſt 


die veränderliche Groͤſſe nicht im Diviſor, eine 


So wire 3 7 eine hebrochne Öuntion, 


m--ox 


aber — eine ganze. 


Wenn die ganze Function mit dx multipfis 
eirt iſt, fo bat die Integration feine Schwürigs 
fei. Ben einer gebrochnen Function aber find 

Kunſtgriffe nörhig die unten (347 u. f. vorlom⸗ 
men werden. 

261. Irrationale Differentiale, ſucht man 
in rationale zu verwandeln (wie 248) und wenn 
alsſsdenn gebrochne Funetionen vorkommen bedient 
man ſich der nur erwaͤhnten Kunſtgriffe. 


Von der verkehrten Methode der Tangenten. 
262. Erkl. Man heiſſt die verkehrte Me⸗ 


thode der Tangenten das Werfahren, Da man 
aus gegeberen Eee des Tangenten oder 


Normal⸗ 


BIETE | 278 
Mormallinien n..f. w. einer krummen Linie, die 
Gleichung fuͤr die krumme Linie finder. 


263. Aufg. Bine krumme Binie zu finden, 


ydx_ yy 
deren Subtangente dy "itr iſt. 





Aufl. Alſo iſt 5) dx - ydy oder rx 
+3xx—4y®--Confl. Sollen x und y zus 
gleich = 0 feyn, fo id Conft =o und zıx 
xx = yy und die frumme Linie ift eine gleiche 
feitige Hyperbel (Ag. 417.) wo (Ag. 389. ) 
b=a=2r. , 
264. Yufg. ine termmo Linie zu finden, 
deren Subnormallinie umveraͤnderlich iſt. 


Aufl. Wer I = ſo iſt ydy = adx 
folglich F yy=ax-PConfl. Gefegt nun, es 
ol y=cc fuͤr x 0 ſeyn: Goiflgcc=o 


Conſt; oder Conſt = cc; und yy=2ax 
cc Man ſehe su te ale yy=aau 


+ 20€ -4-cc; und nehme e =— —foilyy 


=3au. Man fanu alſe die aflgemeinfte Glei⸗ 
chung, die aus der Integration gefunden ward, 
yy S 2au 22e P ce, allemahl auf yy= 
2 au eine Gleichung für eine Parabel, deren Par 
zamerer 2a wäre, bringen. Folglich hat blos 

die Varobel diefe Eigenſchaft. | 
"265. 


‘ 
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.. 265. Anm. Daß die Parabel biefe Eigenf haft 
bat, iſt ſchon (93). dargethan worben.. Hier zeigt 
fih, daß diefe Eigenfchaft keiner andern krummen 
Linie zufömmt. . Und fo kann man vermittelſt biefer 
Methode verfuchen, welche von den Saͤtzen, die durch 
die vorhin (775 93) gelehrte Methode: (methodus 
dire&ta tangentium) gefunden worden find, ſich um⸗ 
kehren laffen. ' 


DZ 


Ä Bon der Rectifteation der krummen Linien. 
28. Aufg. Das Differential des Bogens 
CM 1 $. einer gegebenen Erummen Linie zu 

finden. ° — vo 

Aufl. Der Bogen CM heiffe s, und wachfe 
um das endliche Stuͤck MN = As.indem die Abs 
fciffe A Pum das endlide Stuͤck PQ— M8Swachſt. 
Dun ift As allemahl gröffer als die Sehne MN 

8 I q BR 
oder —— 14p daß p eine be⸗ 
jahte Groͤſſe bedeutet. Aber p kann unendlich 
abnehmen, weil die Sehne MN ihrem Bogen fo 

‚nähe formen fann ale man will, wenn man Die 
Ordinate NQ unendlich nahe an PM rücken laͤſſt. 


. . . A | 
(6 8) Die Gränze des Nuotlenten — 


F I s8 
bey dieſer unendlichen Naherung iſt 5 
welches = ı feyn muß, weil p kleiner als jede 
augebliche Groͤſſe werden kann. Wärg. Diefe 


Gränze = ı 94 daß q eine angebliche Gröfle 
“ u bedeus , 


% 


weil 
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bedeutete, fo koͤnnte p nicht Meiner als q werden. 


Daß die Graͤnze nicht kleiner als 1 ift, erhellt, 


Fasern Peiner als 1 wers 


den fan. Alſo ift s eine folhe Funetion von x 


und y, daß ds = v (dx? + dy?). Wenn 
man Mın für eine gerade kinie annimmt, wo 
MR=dxs; Rm=dyif, ſo EMm=,/ 
(dx? -+ dy?). So träge man den Beweis 
insgemein vor. ‘ 


267. Aufg. Die Länge s einer gegebenen \ 


krummen Rinie zu finden. | 


Auflage. Aus‘ der Gleichung brucke man 


x (dx® + dy?) durch x, dx, oder durch y, 
dy, allein, wo möglich, aus, und integrire fols 
ches. Das Integral muß s feyn (266). 


268. Rufg. ine Parabel für die y? —axx 
iſt, zu rectificiren. 


or ix pitdseadyv?: 
Aufl, Weilx=7- feitdx=3.dyv = salfe 


ap. 2* (et 
day. (mn? = dy?®. 28 N 
Daher 2.1a.ds =i(l4.aF 9.y) dy 


Man vergleiche das Differential das rechter 


Hand ſteht, mit (245) und fege 
dorten XPadX Ic 





bie 94219. d yſ8 











Unfengsgr. UL TH IA B. Er o 


— 


Sn 


I} 


272 nun 


\ - . 
fo koͤmmt das Integral = Fr. (4a + gy)3:? 
+ Conit | 
Soll nun die Laͤnge der krummen Linie ans 
gehn wo y —o; fo ift das gefundene Integral 
auch — 0 für die Ordinate= 0; folglich Conti = 


— 2.8. avV 
ee a =. (444 9.y). 
v Er) — 8. ) 

a f} 


; | 
069. Weily=Yax?; fo gehört jeder Abs 
ſciſſe nur eine mögliche Ordinare, Alle Drdinaten 
“find bejaht, Einer verneinten Abfciffe gehört eine 
Ordinate, fo groß als der entgegengefeßten bejahten 
ihre. So ſtreckt ſich die frumme Tinte vom Ans 
fange der Abſciſſe, auf einer Geite der Abſeiſſen⸗ 
finie, über bejahte und verneinte Abſciſſen ins 
Unendliche. 0 
Die.gefundne Länge, s, geht alſo vom Ans 
fange der Abfeiffen , bis an die angenommene 
Drdinate, in einem der beyden Schenfel, dem 
welcher den bejahten , oder dem welcher den vers 
neinten Abfeiffen gehoͤrt. Will man die kaͤnge für 
ein gegebenes x. haben, fo darf man nur die Or⸗ 
dinate berechnen welche dieſer Abfeiffe gehört. 
370. Anm. Man heifft dieſe Parabel bie neilifche. 
Wilhelm Neil bat ihre Rectification gefunden und 1657 


befannt gemacht. Es ift, fo viel man weiß dih erfic 
krumme Linie, die rectificirt worden if. &. Walli 


+ 


fens Brief an Hugen, der ſich bey Wallifens Schrift 


von 
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son der Cycloide befindet. Weallif, Op. Math. Vol. r., 
p- 551. Unter ben Erläuterungen über Carteſens 
Geometrie 517. &. findet ſich Heinrich v. Hevraet 
Schreiben von Verwandelung krummer Linien in ges 
rade, an Franz v. Schooten, 1659 aufgefeßt, wo 
Hevraet eben diefe Parabel zum Erempel feiner Mes 
thode anführt. Neils Erfindung ift ihm vermuthlich 
nnbelannt gewefen. ©. unten 559. | 

271.1. Einer Apollonifchen Parabel Parame⸗ 
ter fen —= b, Abfeiffe vom Scheitel auf der Are 
=u; Dedinate=z, alfo 22 S b. u‘, der Pas 
rabel Flaͤche = %. u. V (b. u) 

II. Ich fuche eine frumme Linie, Deren Coor⸗ 
Dinatenx; y; find und deren Länge s ſich wie die 
Zläche der Parabel verhalten fol, alfo, wenng - 
eine unveränderliche Groͤſſe bedeutet g.ds— du. 

Vbu. I. Daher g?.(dx®-+dy®)—=b.u.du2s 

IV. Sch fege y=u—e, dy=du, alfo.g?. 
dx?=(b.y-Fb.e — g?). dy? 
V. Hie feße ih b.e—= g? So koͤmmt g.dx 
— bi.ya. dy und wenn der gefuchten Linie Coor⸗ 
dinaten beyde zugleich verſchwinden follen g. x— 2, 


y„vby=4 ( 20) -) ) 


VI. Stellt man ſich alſo die halbe Parabel 
uͤber ihrer Axe vor, ſo nehme man von ihrem Schei⸗ 


2 
tel, auf der Axe — da ift die krumme Linie, in 
der Are; Nimmt man von diefem Puncte auf der 

— . Sa Are 
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Are als Abſciſſe der krummen linie y; fo gehöre 
derſelben als Ordinate x 7 Vb. x.. 


Dieſe Ordinate uͤber die Abſciſſe genommen 
giebt den Schenkel der krummen Linie, deſſen 
tänge ſich wie die Flaͤche der obern Hälfte dee 
Parabel verhält, und wenn man Die Ordinate 
unter die Are nimmt, giebt ſich dee Schenfel für 
der Parabel untere Hälfte, 


VII. Abs Probe ber Rechnung hatman(V) 
z. de= (u 2. vb. du daraus ze. 
(dx? -+-du2)=u.b.du?; Folguch gs — 5 
uv6b.)=3 (+5 ) 


6 

v(b f ‚ty ): 
22 | 

VIII. Aus (VD iſt — x?—y? Soll der 
Coefficient finfer Sand } feyn (II) fo ift & 
b=g. Das giebt bey diefem angenommenen 
Verhalten der unveränderkichen Groͤſſen eine durch 
die andre. 

IX. Setzt man g a ſo loͤmmt Die Glei⸗ 
dung (271) | 

272.1. Man findet alſo Die Länge der neilis 


fchen Parabel, für jede ibre Ordinate y, meil 
man 


1} 
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‚man bie Fläche der tonthen Parabel für jede 
ihre Abſeiſſe u=y +8 7 wei, 


I) Su (271; VI m man g?.s? — R b. 
48 eine algebraiſche Gleichung zwiſchen 


NLA Abiciffe, und Laͤnge der frummen 
Linie. 


So was nennt man unbeflimmte algebrai⸗ | 
ſche Rectificarion einer krummen &inie, wie in 
(209; IV) Auadratur. 


II) Hat man einer frummen Linie algebrai⸗ 
ſche Quadratur, eine algebraiſche Gleichung zwi⸗ 
ſchen ihrer unbeſtimmten Abſciſſe = u; und der 
zugehörigen Flähe = Q; fo dividire: man die 
Släche, durch eine willführliche unveränderliche 


gerade Linie Se der Quotient if dann auch ab 


gebraifch durch u gegeben. 


Diefer Quotient kann alſo Länge einer krum⸗ 
men Linie bedeuten. Dieſe Laͤnge iſt gewiß durch 
u algebraiſch gegeben, und es koͤmmt darauf an, 
Der gefuchten krummen Linie zu u gehörige Coou 
dinate anzugeben. 


V. Wie man es bey der Parabel macht, 
wenn man (267) brauchen will zeigt (271), Neil, 
‘ 63 muflte 
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muflte anders verfahren. Hevraet verzeichnete 
eine frumme Linie, und wies was ihre Rectificas‘ 
tion für eine Quadratur erfoderte. 


! 


Quadraturen und Nectificationen, die zum, 
Kreife gehören. | 


2273. Aufg. Das Stück der Kreioflaͤche 
CDMP 17 8. zu quadriren, wo CP=x, 
PM=y; CD=cCA= ı. 


Aufl. Weil y v (ı—xx) alfe ydx 
= dx v(tı—xx) fo made man die Reihe 
Y (ı—xx)=(ı—xx)s. Ein allgemeines 
Geſetz diefer Reihe finder man aus 5 ı wenn dort 

‚n=2 gefegt wird. Da find’ die Eoefficienten 
von (1 Fy)s; folgende, die erfte ı nicht mit 
gerechnet, 


ı, rn.r 3 I I 
rg 777 ti 
.ı__-__:_J.Z 2 
4.2 128 128 5.2 
= +? und fo der rte Coefficient 


I. — I. — 3...... — (27-3) Es iſt aber zr- 
I. 2. 3...... rn 2! 
3 die r — ıte ungerade Zahl, (wie man aus 


Ag. 38 finder, wenn man das dortige st L 
' see 


⸗ 
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bir = 217 — 3 feßt); und. der.rte Eoefficient ift 
bejaht oder verneint, nachdem die Zahl feiner vers 
neinten actoren, d. j. nachdem r— ı gerade öder 
ungerade ift. Um alfo was beftimmteg zu has 
ben, fo feße man, er foll bejaht, alor—ı = 
2t under — 2t + ıfon, pfilzr—3= 
4t+2—- 3 4t — ı und der ste oder 2t 
ı te Eoefficien: = nn 


I. I. 3. 5...... (4t — 9— 
—⸗— —— 


1. 2. 3. 4. .... (2t - 1) 2211 =} 
Alfo der folgende (at —2)te =Q = 








P.—(2r— ı) in ut) _ 
2.(r—1) Gn=r. 2.(2t4+2) 

FR (4t+ 1) 
2.(2t-+2) Ä 


Wenn man nun (ı—xx)i nacht, fo wird der 
erſte Eoefficiene In — xx; der zwepte in -— x*; 
"Der dritte in — x0; und fo der rte in (— x2) 
oder der (204 ı) te in (— x?272:t1d.i. in - 
 x4t+2 multiplichet, der cr ıte oder (2t 2Jte 
in (--x2).2:+2 = + xatt4, Alſo wird jeder 
Coefficient, der in (ı + y)z bejaht ift, in eine 
verneinte Groͤſſe, und jeder verneinte in eine bes 
jahte multiplieirt. Die Producte werden alje 
alle verneint, und es ift | 
vu—xs)=zı—Iıı— xt ro 
mn xX— 5 x... 

— 1.1.3.9. 2... (gt — 1). xat 2 


1.2.3.4. ....(2t ı)actı 
64 .—? 
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Ber) 
_ Hr... 
2.(2t42) | 
Kenn man nun bier jedes Glied mie dx multis 
pliciet und Integrirt, fo erhält man: 


Six y (ı —a2) 22 — — I — — J 


5 x? x" X 

128.9 256.11 

1.1.3.%.2:..(4t—T). a 
u — — GE DEBUG 
—P. P.(4t+ I). xart5 . 
2.(2t+2).(4t+ 9) 
Wo die allgemeinen Glieder wegen des Geſehes 
‚ des Fortganges zu merken ſind. Die Conft ift 
bier und in der Folge — o weil das Integral mie 
den Groͤſſen, nad) denen die Reihen fortgehen, 
"wie hier x, in (275) uift, verfchwinden. Diefe 
Reihe gibt ein Stuͤck DCPM bald ziemlich genau, 
wenn x klein ifl. 





Wenn man in ihr x — ı ſetzt, ſo beksmmt 
man den Innhalt des Quadranten DCA=ı 
T 


274. Das Sid CDMP befteht aus dem 


Ausfchnitte MCD und dem Dreyede CMP; Es 


iſt alſo J Bog DM + —— des Bo⸗ 


ggens 


PO GE 


Br 


RITTER \ 281, 


gns DM Sinus für den Halbmefler = ı, if 
x; dieſer Bogen heiffe d; Se it CDMP—=1J. 
—+- 4. fin 28 (tig. 19. ©. 5. Zuſ.) . Folglich 
SvXKı—x2)dx=fclddind=4.(2d + - 
fin 2 d) | 

275. Aufg. Den Abſchnitt APM zu quas 
drisen, wo AP=u= 1 —x(273.) 

Aufl. Hier it y=v (20 — uu) alfo das 
Element des Abſchnitts = du #7 (zu-uu),. Dies 
fes zu integriren muß die Irrationalgroͤſſe in eine 
unendliche Reihe verwandelt, und denn wie in 
(273) verfahren werden. Dieſe Berwandelung 
bequem zu verrichten, erwege man, Daß die Ir⸗ 
sationalgröffe = v 2u. 7 (1 — Fu) Man 
ſuche alfo nur die unendliche Reihe für den letz⸗ 
ten Factor; diefe hat man aus (273), wenn man 
ſtatt des dortigen xx, bier Z u ſchteibt. Sie 
wird alfo 


u eu m 6 3 — 


4 4 Try a· A 
7 — „nn. J t 

| 246.32 | P. (2 u)⸗ fı 

- Q. (M. u) 2 t 42. ... Folglich ift 7 (2.u— 

vw-uü)=1Y2/(uH. u2)= /2.(ui— 





ur — 








’ Y. 
| 2 us: — — wa. mau _, . 
8.4 16. 128.16 
pP . a 
ne t* :2 — ® 
uꝰ: 2.. a. +1 wer! 22. 42 


Wet...) Jedes Glied dieſer Reihe 
| © 5 mit 


N 
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mit du multiplicirt und integriet giebt die Flaͤche 
APM=vV2 (3 u 4. }. ug tr us 


P- 2 QO_ 
| — acht ats - ufart5):3— a) 
Zu 
Fr he. .. ) Man ehe gleich, 
daß fich jede zwey folgende Glieder der Reihe fo 
ausdrüden laſſen, wenn P einen Coefficienten, 
für den r ungerade ift, (273) bedeutet: 
P u:t5):2 _Q usttT):2 Da 
BET Te are use 
denn auch für diefe Reihe ein allgemeines Geſet 
dargethan if. 
276. Man fanıı fie auch fo ausdrücken: 


I 1 
avzu(} u — — u? — 


uꝰ 





4.5 8.4: 7. 
— v — — 
16.8.9 128.16. 11 
.... — P. u2t12 Quz:ts 
22112. (4e45) 2212. (447) °°) 
7. Wenn z; v; als Ordinate und Abfeiffe 


eines rue . deſſen Halbmeſſer x iſt, einem 
Bogen 
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Bogen zugehören, der dem Bogen AM 178. 
aͤhnlich iſt; PM ilzery;v—ru;.dv—rdu 

(Teig. 1. ©.) alfo das Element des ähnlichen 
Abfchnittes in dieſem Kreife = zdv — ry.rdu’ 


= sr. yduz undfolglich der Abfchuiet der in Dies 


ſem Kreife einem Bogen zugehört, der dem Bo⸗ 
gen AM aͤhnlich iſt; ıı /ydus: Man finder 


ihn alfo, wenn man — flase u ſeht, aus 276 

ſolgendergeſtalt: | | 
r 3 

2rr. —— 1. (7) 


16.8.9 € 128. 16 18, (= 
P I 
"Tzarti, (gt+5) F— | 


its. ... 
22:42, (2) ) | 
278. Man feße nun den Durchmeſſer ı 
alſo x =4; fo iſt zır / 7 v=yvv; 
‚and Die Fläche wird 








1 1 u 
- v(I in er vs 
ar . yatl2 
nee 4t 45 





20 
— u 1 oo ouj 
47 vꝛits | ) 279. 


284 menu 
279. Man Fann in der Reihe (273) jedes 


lied durch das vorhergehende ausdrucken, das 
wo 4t + 3 der Erponent von x ift jey = g; und 


8: np Zur) 

das folgende = d; ſo iſt — * — Tu 
welcher Werth von P im folgenden Gliede ge⸗ 

— 

braucht I = 2. 2. 2t-+2). (et9) at). ex? giebt; 
u welches verneint iſt, weil g verneint if. 
 Erempel.. Wenn 413 = = alt=ı 
_17S., 
und Zu 9 = 205 16.7 


— Tue . Diefes diene, daß man nicht 
jedes Glied von neuem berechnen darf, ſondern 
aus jedem berechneten das naͤchſtfolgende fi 
den kann. 


280: Chen fo in 277; wenn in der ee, 








XxX⸗ 


Die in 2rr v- — multipficiet wird; . das. Glied, 
defien Erponent 2t-+- 2 iſt ld; das folgende $ 
heiſt; ſo iſt P=arti. (4t+9). — ) PR 


—P., 
und weil Q* warn © 93) ri 


=$ 
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—F (ts). Gt) 





4.(2t-+2). (4t+7) = ra | 
J 7 
Erempel. Wenn ‘= 5 (2) 
9.5. I 
alſo t=1 fo iſt — 7 8.9 | 


mel) 


281. Aufg. Es fp 179. CA=1r; PM 
“ms; AM=a weldes bier eing verändere 
liche Bröffe bedeuten Man foll den Bogen 

a aus feinem Sinus s finden. | 
Aufl. AP=zr -CP=i—Y (rn) 


ao dAP=Pp=MR= V Gr) und 
2.1..ds? »)=7 rds 
asyaa=v (a: +7; =) 


oder das Differential eines  Bogens ift ein Pros 
Duct aus dem Halbmefler in das. Differential des 
Sinus, mit dem Coſinus dividirt; welche For⸗ 
mel von haͤufigem Gebrauche iſt. 


— | Bu (RE: = Br 


= de ( (: — *. Die Srrarionalgeöfe 
wird 


288 u 


wird aus (5 2) in eine Deihe verwandelt. Mau | 

ſetzt ſtatt | 

dorten | y [elr 
* 


hie 
Nun find in (52) alle Eoefficienten, die zu unge⸗ 








—Ss$ 
raden Potenzen von y d. i. bier von — gehoͤ⸗ 
ren, verneint, al aber, die zu geraden von y 
oder bier von —— — gehören, bejaht. Das ers 


heilt daraus, weil in 62 ift gewiefen- worden, 
dag jeder folgende Coefficient dem vorhergehens 
Den entgegengefeßt iſt, zu y aber gehört ein vers 
neinter. Da nun hier die ungeraden Potenzen 


65 . 
von 7 verneint, die ‚geraden bejaht find, ſo 
iſt (des Glied der Reihe ein Product aus zwo 


verneinten, oder 3100 bejahten Groͤſſen, und folg⸗ 
lich ee beit ee ſieht die Reihe fo aus 


| ss 1:3. $ 
at: * a. ta 

NL 1.3.9.7 Ku 

rr TI234 16 


_1.3.9.7.9_ > 
Basen 


WRITER = ar 


TI. 3.1. ...2 —1. 
——3 


1.2.3. n, 20 Fr 
P.(an+ 1), anti 
rar (na 12 = u 


Wenn man hier idee Glied mit ds nut 
und integrirt; und Conft = o feßt, weil a und 
s zugleich = 0 I fo Do man - 


| u 


35 5 EST; 5 

Fa —— 
1.3. 5.79, 8— 

* 1.2.3.4. 5.32 In oeete- Ä 

.2n—1I, 1 s2n--E 

+7 2.22 2n+ 2ntı on 
—— at) — 
(na+1).2.(20+3) rzat2 

welche Reihe alfo wieder duch ein Allgemeines 

Geſetz gegeben ift. 


Wenn das Glied, deffen Erponent an- ı 
iſt; &; und das folgende 9 ge; fo ift 


P=(2ntı) (2)! . g Daraus finder fich 


...(@2n-+rn)? 
I= tar (2) 


Lem 


Exem⸗ 
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Exempel. Wenn 21 ı=9alen= 43 
ſo iſt 


9.9, 1.3.9.7, 89 55 


= (0.11 1.2.3.4 16 ?’ 19 rı 
— 1:3:9:79 , ı sr 
1.2:3.4.1.32 IT 710 


282. Wenn das erfle Glied der Reihe A 
das zwente B, das britee e u ſ w. heiſſt, fo 
iſt für 
as, 5 23 3 
g=A; B; G; D; 
. A.s8, 3.3, B.ss, es 











N =; 
2.3 IT 4. 5 rr 6.7 
C. ss, on. 
en alfo Die Reihe; wenn — tr 
4,5; ss. 4 34 en 
£ u 9.9.58 
+77 FE ETW TR Bu. 
. & 
Br Fuͤrr —1; iſt 
=1+7 4— — B. .... Dieſer Quotient 


wird am ef menn die Reihe, die ihm 
gleich ift, am gröfften wird. Weil aber diefer 
j Reihe 





| 2688 
Heiße Glieder alle bejaht ſind, fo if fie am, 

größten, wenn s am gröfften, oder = ı il; da 

denn a dem Bogen von 90 Gr. gleich wird. Alſo 


giebt der Bogen von go Er. durch feinen Halb⸗ 
- mefler dividire, einen gröffern Quotienten,, als 


Jeder andere Bögen, durch feinen Sinus Divibire, | ü 


Der greöffee Sinus ift = ı alfo iſt der gröffte 
Bogen den die Reihe giebt, der Auadrant = ı 
+1 .... wo der Werth dem fich die 
Keibe unendlich nähert aus Ludolphs von Coͤln 
Zahlen = 1,5707... . ifl._ (Geom. 44. Satz) 
Zugleich gröffter Bogen, und groͤſſter Quotient 
eines Bogens durch feinen Sinus, 


Es verſteht ſich daß hie mur die Wagen bes. 
srachtet wreden die von o bis zum Quadranten 
wachſen. Begreiflich giebt der Bogen von 150 
Gtaden mir feinem Sinus dividirt fuͤnfmahl for 
. viel als der Bogen von 30 Graden mit ebendem 
Sinus dividirt, und wenn die Bogen über dem 
Quadranten bis zum Halbkreiſe wachfen, neh⸗ 
men ihre Sinus bis an Nies ab und die Auoe _ 
tienten wachſen ins Unendliche. Won folchen iſt 
bie nicht Die Rede. 


284. Wenn mana=4b; nd feht, fo 
giebt fi der Bogen b durch feine Sehne c; aus 
(28 ı) folgendergeftaft | 





c? 3.9 
b= — .... 
c+ Frag * 


mr. UL TH 1.8. > Su a85. 


6 


RR. Kufg. Aus Dem Bogen a; Den Sinus 
sau finden. Ich will dabey r = 1 fegen... 


. Aufl. Man könnte zu dieſer Abſicht nur die 
Reihe (231) uutfehren, Sie ift nämlich a 
hi? is? :., wohzi; u.f.w. Diegegebenem: 
Eoefficienten find, wenn man uun in Alg. 690. 
ſilatt des dortigen x; y3 A3 d; ‚ 

bie a; 35 15 25. j 
feßer, fo erhellt, daß die umgefehrte Reibe 
s—Aa-+-Ba?.!:ift wo man die Coefficienten 
A; B3 ... beſtimmen muͤſſte. Dieſes geſchaͤhe 
ſo, daß mau ſtatt 83 52; u. ſ. w. die nur ange⸗ 
nommene Reihe ſetzt; folgendergeſtalt 
Aa p Bap0—— laf 
ee. pair. 3AAB} | 
Kb 7 
Ki A = 15 unb weil die folgenden Glieder alle 
= 0 fſeyn muͤſſen, B=— 4 C=+ Y— 
= + ris u. ſ. w. alſo giebt dieſes S a -—. 
333 -rio 8 ve... = u. 
So pflegt man insgemein biefe Aufgabe aus der 
vorhergehenden herzufeiten. Dazu num muß- 
mon hohe Potenzen der Reibe As + Ba}... 
machen; wenn man wiel Coefficienten derſelben 
Gaben will, und auſerdem daß dieſes eine ſehr 


« 


muͤhſame Rechnung erfodert, fo fehe ih nicht, 


wie ſich daraus ein’allgemeines Üefe für die 

Eoefficienten A, B, .. . zuverläflig. beſtimmen 

laͤſſt, weil die hoͤhern Glieder der Potenzen F 
* WEN 
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unendliche Heißer, aus denen man die folgenden 
Coefficienten beſtimmen muß, gar zu ſehr zuſam⸗ 
mengefegt werden. Ich will alfo von diefem 
Verfahren hier nichts benbehalten als die Geſtalt 
der Reihe, die man für s annehmen muß. Ich 
will naͤhmlich ſetzen 

s=atua? + Ba’ --ya7, J | 
| gazutı Hossatz,. 


Ich nehme da umweränderfich on, umd finde 
a” 1 +3 022 sat Hryas,.. 


(en- 1) 7a20—2 n 
Fat * — en 
und 

Su=rt3. 2024-5. 4. ‚Betr. sy... 

+ (2n-1). (2n-2) man 0 

+ (2n +1). 2n. ęa22-1 b- 
+a2r2. (2n-4+-2). va2etı 

Duni 0 d 77=1=3555 a 2 = 


w 


* 0 
22 að* 


dds 
— ou 2sds rennt | 


Folglich. | 
3.2024. 44. +7 6.08. 

.. +(20-+r). 2n. —R 

, t@n4+3) 2a+2 gazutl 


x = — 4 — aꝰ — 8a* .o0. — arQ2u 1 


Wenn man hier die Coefficlenten bey einerlen 
Poren; von a gleich ſetzt, fo erhält man 


„-',p= 2%, , =D, 
— 2 Bu 76° | 
3 ng . — A = 


— (anf#ı)20’ ’" Gn+5). (@nt2) 
wo das Geſetz des Fortganges deutlich in die Aus 
gen fälle. Jeder Eoefficiene ift Dem vorberges 
benden entgegengefeßt, und alfo wechfeln bejahte 
und verneinte ab. Ufo ift, wenn man jeden 
Eoefficienten mir feinem Zeichen nimmt, daß = 





. —— aa. Gr“ 


= gehört zum Exponenten 21 — 13 
So gehoͤren zuſammen | | 


an—ızmlz3._ + | Ma 
v 1 ”. Pe | 3 
= tz Al. 14 all yes. 
BE Jeder 


aà. 4 
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Jeder folgende Coefficient koͤmmt naͤhmlich beraus 
wenn man den vorhergehenden durch ein Pro⸗ 
duct, aus dem Erponenten, zu dem der folgende 
gehoͤrt, im die naͤchſt kleinere Zahl diyidirt. Da 
num die Erponenten die ungeraden Zahlen nach 
- der Reihe find, fo ift der Divifor jedes Coeffis 


- cienten ein Product aus allen ganzen Zahlen nach ° | 


der Reihe, von dem Erponehten an, dem er 
zugehoͤrt. Alſo ift überhaupt 

+ 1 on 
A an) (2n—2). (20n=3).... ..... 7 
ob aber = bejaht oder verneint iſt, erhellt Daraus: 
Wenn zn — ı die zweyte ungerade Zahl; 3; 
bedeutet, fo ift 7 verneint, und alfe auch weil 
die Zeichen der. Coefficdenten abwechfeln, vers 
meint, wenn 7 die vierte, fechfte u. |. w. ungerade, 
Zahl bedeutet: Folglich bejaht, wenn es die dritte, 
fünfte, u. ſ. w. ungerade Zahl bedeutet. 7 
fuͤr die dritte, fuͤnfte, u. ſ. w. ungerade Zahl, 
oder für eine Zahl, deren Stelle unter den un⸗ 
geraden Zahlen durch eine ungerade Zahl anger 


deutet wird, iſt n ungerade; weilan — ı die 


nte ungeräde Zahl bedeute. Man feke alfe n= 
einer ungeraden Zahl = 21 4 ı iſt 2n — 1 


— “r ı und 

| +rn | 
— — — — golalich bir 

".— (ge Fr).gt. (4t— y.. ; Sins 

Eoefficient bey dem Exponenten 2 "+ 1. oder 4t 


— 3; ode 
T3 e = 


| 294 u —B 

1 

sm Gr . (4t+ 2). 4t+1....2 

und die drey Glieder, welche Die Srronenten an 

1; 2041; 2n-}30der gt 15; 4t 

41-5; haben, find + ' ra | 
+ asttr 

(4tp 1). t. (4-1). | 

ts. 0 

G:f£3) (442). rn. 4t.... 
4 aatts5 | 

(ders). (gt +2... ..2 


Wenn diefe drey nur gefundenen Glieder 5; 
9,2; beiffen fit r=£. IE 


— 
Ge) ge ns und 
NE 


= GH) Gr . Man fann, diefe den 
mel zu gebrauchen, zuerſt — * 15* Lſehen, da 


t= rifl. Heiſſt man nun die völligen Glieder, 


‚nicht die Eoefficienten der Reihe s, wach ber 
Drdnung;; 


aA; — — a8 — B u. ſw. Piſt 
N 2. 3. " 


6 \ 


Aaa Baa. - Caa Das 
2.3 45. 07° 89 








 Eaa 
20.11 
286. Zuf. Aue 284; wird hier c=b 
p3 be 
24 1920 — 


287. Aufg. Aus dem Duerfinus ( Sinus 
« verfus) AP; den Bogen AM =a; zu finden.. 


Aufl. Es ſey AP=u; CA=ı wiein 275; | 
fo ift (nach Geom. 44.6. 8.3.) der Abfchnite 


APM=a.}-— En. Yan uu) alfo 

2.APM + (1—u). v7 2u. Mo 23 — 
Dun ift (275) 
Vav. —— — — | 


L zur 





_.... 2. RES m 6 u3 mn — 5 us 
“ 4 16.8 128. 16 
u i ‚die 
? .y? .. „peatti en 
256.32 22;.4 
Q.u2:-+2 | 
22442 a... .e 


Bere multiplicirt mit ı — u giebt a 
| 7 4 — 





296 
+ gu?‘ 
vau(s tz, +73; r 


11 





— 1 4 5 oo. 
128.16 + 3» ir 
2P=-0Q 
— 2 un 


1. on 

1.2.3.4... (20 1).22:t1 
eat), pn — 2at3) 

und = 2.(2t-+2) und x; Th) 

(4t — 2 2 

und 2202 

WIN. Q 

2.(2t+2) 


wo aus 273.P= 


2Q—R= 


alfo die Senden Glieder deren Erponenten 2t+-2 | 


und 204-3 find 


| 4 (4t 4 7). P.u2tt2 —E— 


‚22273. (24-2) 22:+a, (2:+#3) 3) 
‚auf die Zeichen der Eoefficienten wird bier nicht 


gefehen, fondern fie werden alle als bejaht atıges - 
nommen, weil ich Durch jedes Multiplication mit 


der zugehörigen Potenz von — 4 u das Zeichen 
des Products giebt (2715 273 ) 


—8 


Zu dieſer Reihe nun muß man 2. APM adbiren, | 


um a zu. baden. Ich nehme 2. APM aus 276. 


wo 


Bu 297 


wo man 4 # 2u in Die reihe Fu .. u mul 


pliciren hat. Um nun den gemeinſchaftlichen 
Factor V 2 u in beyde unendliche Reihen in Ju.. 


plicire ich bey 2,A PM fogleich 4 in alle Glieder: 
der Reife Fu. ... dieſes giebt, 


2. APM= Yo... “(tete bar... 


“gr. v2t-r2 4 4Qu2r+3 
ash. (ges). 220t2(447)°" ) 
dazu addire man die nur jego gefundene Meike 
v3au.(ı—%uu); fo. bekoͤmmt man, die Glie⸗ 
der, die einerley Potenz von u haben, zuſam⸗ 
mengerechnet: 


vactz + SE 


| 6.7. ur 63 u? 
+ 256.32.11 
16tt P160 —3 _1 
| Tat). Gt) 22r+3- P u2ha 
ı6tt + 32thıs 1, F 
le Der oe 


re t 





288. Wenn das Glied der Reihe, deffen & . 


. . 
r 


und in 1 — Zu... zu multipliciren, fo multio 


ponent Zt 2ift, C; das folgende I heifie, fo. - 


(21-42). (at-+ 5). art Zust-a 


RP= - 16tt + 160t 3 
Tg 


woraus 


‚298 \ — 


woraus Quach 287 gemacht, und mit den gehoͤ⸗ 

‚rigen Groͤſſen multiplicirt 9 = 

Gent +32 t+ 15). es). lat) 

| Gr tisch. (act 3: (tra 
gie 

EFrx. Wenn e+ rpi9I= 3.9.8. 


35. ” 11.4 4 
J. 7u*. _ ZEN 


64. 32.9 7 256. 32.10 


| 289. Zuf. Zu ſehen, ob ſich 16 er 32 t 
+ 15 in Factoren zerfällen laͤſſt, ſetze man es 


= (4t-+@) (4t+B) =ı6rr +4 (+) 
Zur ee gibt aß = 5 = aß— ı5 


oder B = — ſoglich ——— 8 oder ea 


ga—ısodeamy4ty (16--ı5) das if, 
& x oder 3; da alsdem A 3 oder 5 wird, 
alſo ift dieſe Groͤſſe = (4t +4). (4t+3). Eben 
fo Findet man 16 tt + ı6 +3 = (4t+# 1). 
ar. 
t ao I = —— —— N 
(4173) all (dt). (4t+6). 2 s | 
. 290, Wenns der Binomialcoefficient iſt, der. 


_R. (4 rs) 
| nach R folgt, alſo 8* — ſo iſt der 
Reihe (1 —Xuv) (287) Glied das nach dem 


folgt, deſſen Erponent 2t * 3 iſt 
2R 


Du 7" 72 97> Gesee 299° 


aR—Ss 


— uri4 und das Glied ber Neiße (276) 
das eben den Grponenten hat | 
Ruta en: 
— eh3 (005) Es ift ferner — 
—_ e. *8) » _4tFır 
2R-S=| 2—-—— | R=- IL... 
[ 2. (2t 4 4) 2.(2t 44) 


R rechnet man alſo die beyden Glieder der Reihen 
(287); (276) die den Exponenten 2t 4 haben, 
zufammen, fo bekoͤmmt man nach gehöriger Rech⸗ 
nung die wie 2875 289; bewerfftelligee wird, 
das Glied der Reihe 287; das eben den Expo⸗ 
| . AtEN. (ats) _R 
nenn Da gehe) er" 
291. Wenn diefes Glied 7 heifft, und 
_ A (4t-+ 3) 
R= 2. (2043) gefegt wird, ſo iſt 
(4t+ 5). (4-3) . 
(2t -3). (4t 7). 22:74 | 


| _ _ at 
Daraus pnder mann = Go). t-FB)z 
$u wie in (288). 


292. Wenn man die drey Glieder 9, €, m; 
(289; 291) mit einander vergleicht, wo wenigs 
ſtens = ı alfo 4 der kleinſte Werth von 204-2; 

ſeyn 


2144 





- % 


! 


306 —R 


ſeyn muß, fo erbellt aus. ihnen ein allgemei⸗ 
nes Geſetz der Reihe, welches für die 4 erflen 
Glieder auch durch. die Rechnung richrig gefunden 
wird, wenn nähmlic die Glieder nach der Reihe 
ZA; a =Bu.f.w. heiflen, fo if | 


I 0033 
.  _ amvyau (+. Au-- ——- Bu 


4.2 


293. Aufg. Ausdem Bogena; den Quer: 
finus u zu finden. ' 
us, 


Aufl. Wela=usy 2+ I. (287); j 
fi, wenn man Dieje Reihe umfepren wi (Ag. 





690.) das dortige; x; y; A; 


bier ; 25; u; 45.15 
i 

af 23 (1 +3): A=2: 429; folge 

lich die umgekehrte Reihe Ä 

u=aaat+ßat+Yya9,. + ra2u 022042 
te22014 +7. a2u +6 

du. 

‚und * = 203 + 4 ßa? +-6ye... 


u + 20 rarr-14(2n+ 2)eaantı 
ent gessat3 tan +6)raarts. - 


und, 


— — 


*(61-) alſo da=. 


N 
⸗ 


4301 


und, wenn da beftändig angenommen wird, 


ddu 


Ta z2e+4 3ßsa+ 6. s.yat. 
‚+2n.(2n— 1). ——— 2) 


(20 41) 222 


+ (2n+94) (2043) eo +7 


Ga-6) ern rate. 


Man ide -— 
— bu alſo sds.= (1 — u) du und ds 


(281) und s=2zu 





——N 


are du aber 1-n=1- 204 uu 
G=uW)du 
vau—udlı—u) " 





ĩ 


oder 


Sun F dd 
.@u—uu)das?=du?; —* 21 -ı= 


= ann — ßa' ya, 66 warm gernte 
-0oa22t4.. | 


Die Glieder, weiche elnrie Erponenten haben, 


in beyden Reihen, bi 





gleich 


geſeht, giebt uch B=- 25 — m 
I aber .... 
Bet Tazgnatı 


5 ’ e = 


 N=Z 


x 


‚802 - TRITRERLEN 


. * \ 
. * 2* 4 . 


U 


= gar)? 


m — — 


FafPBarN roten 


Die Zeichen der. Soefficienten wechfeln ab, ‚und 
der erite & Der. in Der Reife = = xaa... zum Ch 
ponenten 2 gebört, ift bejaht, alſo fü nd Fe * 
jaht, die zu Exponenten 25 2.35 2. 5; ... 2. 
(at 1) (numeris pariter imparibus) geböten, 
und alle verneint, die zu Erponenten 2. 2; 2. 
2.6; 2.8... 2.21; (numeris pariter paribus) 


u gehören. Es fen alfe n =2t fa it 7 verneint, _ 


e bejaht, a verneiut, v bejaht, u.f. w. 
Nun nehme man ferner an, fen ein Bruch, 
deffen Zähler = 1; der Nenner ein Product aus 
allen ganzen Zahlen vom Erponenten an, dem 
7 zugehoͤrt, fd; ober si on 
2n.(@n— — —E ALLE u 

Le o 8.0. 


.— — 20. ze 


z ib“ 


"a9. Gern. — —7 
u. ſw. odet alle folgende Coefficienten find u 
folhe Brüche, nur dag die Zeichen der 


abmechfein. - Das Angenomment aber ift wahr, 
wenn 


\ 


| ——— | 303 


wenn r = B und alfo die Folge durchgängig | 


wahr. Alſo ift, 2 r flatt n. gefege 
32 at a⸗ 

un — — — .... 
2 4.3. 2 6.5.4. 3,2 


u 4at. gt. (41=1).. nt (47-2). Wr: 20 


eh 


= 4e+39)...2 


295. Wenn Das erfte —* = A das | 


zweyte B u. ſ. w. heiſſt; ſo ift 
aa Aaa Raa Caa Daa 


rue 


— — — — ... 
2 34 5.6 7.8 9.10. - 


296. Aufg. Aus dem Bogen AM=aden. 


Cofinus CP == x 3u finden. 


Aufl. da= , (28 1) aber 


5 


Yu-n)=x, u 1a. == dx und N 


ss) 


du=— Fon dam de Run 


if aus (285) = - oda + - * —* da 


— a’ da 4 21; a7 ‘da... 
743.2 6.7.5.4. 3. 2 








— 1 


x» . 


308°. —EIEEECO 


7 aatæ*i da 





J 
(get 1).:gt- —— 
* (41-43). mr Dre 


— aıt5da... 
ts). NIT PER 
Folglich x = Cont + den Sntegrafen der Glie⸗ 
der dieſer unendlichen Reihe. Dun verfhwins 
den dieſe Integrale alle, wenn a= o und da 
wird x — ı alfo iſt Conſt = ı und 


s=ı-jait a 


aaıt3da 


I 
U TUT TUT U] 6 
6.1. 43.2 





1 
4*7557 F za un 
0 — satt? 
 (4t2). az | 
| rare Gr 


. astt6 ... 


—(4t+6). RENTE HEN ....2 
297. Wenn mn—Faa=A; 


+ —— z * —R.... das Glied, deſſen Ep 
ponent. gt: 2 ift, & ; bie folgenden beyden 9; 
n; nennt, " j x=1— 4a Aus. 


. art 





1 


WIRT "305 


- I 
— — Baa — IR 


KR; 7° 
Gt-4). +3) 


r | | 
De — r ç tꝰw—— 9as eoao 
- 6) (445) | 
298. Anm. Umgelehrt den Bogen aus bem Coſi⸗ 
nus zu finden, berechne man nach (281) den Bogen 
deſſen Sinus x ift, und ziehe ihn vom Quadranten ab. 


299. Aufg. Aus der Tangente AT = ı 
18 $. Den Bogen AM zu finden. 


3. Zuſ.) ſo iſt dt * ds * IJ 


((-s).v(—s) 


d | on 
= a1). Aber 1:1 ss=ıketn 


cus. * Erkl. „. Zuſ) ao ı Fe= —— - 


— 
Aufl. Weil = Ya) Ceis.⸗ CH. \ 


. F dt . 
and de = da, (1 Ft) ober I =da.oder 


das Differential des Bogens, ift das Differentiaf 
der Tangente, mit dem Quadrate der Secante 
dividirt. Wenn At eine nächfigröffere Tangente, 
und CO=CT if, fo Iaffe man fich Den Punct 
t dem Puncte T unendlich nähern; dadurch vers 
* Mufangegr. 1. CH. 11. 8. "U mindert 


306 | 


mindert fi zugleich der Winkel TCe.unendlid, 
weit CT: Tt= fin CtA : fin TCt, und CtA 
endlich bleibt; Folglich vermindern fich Die Bo⸗ 


gen Mm, "TO; als Maafle diefer Winfel unends 


lich, und nähern fi unendfich, geraden Linien 
die mit CMT; CmO, rechte Winfel machten. 
Ferner ift CTA = CtA—+ TCt; wenn alfo 
. TC unendlich abnimmt, fo nähert fih CtA unends 
lid dem. Winkel CTA. Die Gränzen alfo, 
weiche man den Groͤſſen, die fich durch Diefe 
unendlihen Abnahmen verändern, fegen fann, 


find CtA = CTA; tOT =Ralfo ACAT 


on» ATOt ud CA:CT=OT:Tt; 
OT.CT | 
oder Tt — oder CM:Mm 


CA 
CT?.M 

= CT: OT alſo Tag! und Mm: 

CM2.Tı Tt 
ee Nennt man alfo CM = 1; 

Mm da; Ti=dt, fo iſt a= tn. 

wie zorbin. Folglich 5 ae te 

— t6. J wn—ahz, mt“ 

1.taa+r 
nd 3 8 7. 

—X ji + m. Da drewers 
u+s x L 2 . 
at" a ae 

. Br 


! 


. x ' ww; 

m N ‘ . tr © 
Von XCEXX 207 
En " 


— 6, — —“ tan — 
Are bare rag 
Eufer Introd. in An. inf. L.I. c. 8. ſchteibt 
jeſe Reihe teibnizen zu: Aber Maferes in f. 
—8 Scriptores logarithmici Vol. 3. p. 


169. erinnert Jacob Gregory habe fie im Ans 


fange 1671 gefunden und Job. Eollins mitges 

theilt.. Maſeres bat dahin gehörige Aufſaͤtze im 
1.3. feiner Sammlung 18u. 19.©. eingeruͤckt. 
In 1671 hatte Leibniz fich noch nicht mie Höhes 
ser Mathematik befchäfftige. Collins machte 
Entdeckungen die er erfahren hatte, gern weiter 


defannt. Er mag nun aber die Reihe teibnizen 


angezeigt haben oder nicht, fo ift Doch Leibnizens 
dahin gehoͤriger Auffag erſt in den leipziger Adis 
Erud. 1682 erfchienen alfo die Reihe eigenilich 
Jacob Gregory zuzuſchreiben. 

Hallens Reihe fuͤr die Reetifieation durch eine 


| Tangente, in eine verwandelt wo die Coefficienten 


nach Potenzen der go abnehmen alfo fhneller, 

giebe John Hellins bhilof. Tranf. 17945 P. H. | 

art. 16. . 
300. I. Wenn a 0 ſo it t alfo Mn 


der achte Theil des Umfreifes = ı 5-4 — 


‚voraus man aljo den ganzen Umkreis bes 
sechnen,. und Defleiben Berpätruiß zum Durch⸗ 
meſſer finden koͤnnte. 
.II. Dieſe Reihe giebt wir Aunlaß zu analyti⸗ 
—* Bemerkungen über unendliche Reiben, x | 


308 WITTEN 


In (224) koͤmmt u deſto näher an 1 je se gröffe 


"Ne Coll alfo N unendlich werden, fo fee 


man vu S ı, da koͤmmt N= & alfo unendlich. 


IH. Daß diefer unendlichen Ordinate der for 
garithmifchen Linie, eine unendliche Abſeiſſe zuge: 
bört, der unendlichen Zahl ein unendlichet Lo⸗ 
garithme, iſt offenbahr. 

IV. Fuͤr Subtangentea== ı wird Dieferkogai 
Ip (2,3) los 5 =2. (+3 +: +4 
+1 > Alſo, da des. Unenpfhen 
Zane oe Zweifel auch unendlich ift, if 

IFI tr... 20 
welches auch Schriftftefler von unendlichen Reis 
hen ſchon längft, aus andern Gründen gezeigt 
baden. 
V. Die Reihe r 4344 Hit. 

convergirt alfo nicht; das ift: Man darf nicht 
annehmen daß die. Summe einiger ihrer erſten 
- Glieder, beynahe die Summe aller fey, und daß. 
. » man ſich der Summe aller defto mehr nähere, je, 
mehr man von den erſten Gliedern zuſammenrechnet. 

Denn: die Summe aller iſt unendlich, und 
foviel man auch von den erſten Gliedern zuſam⸗ 
men rechnet befömmt man immer was Endliches. 


VI. Es giebt alfo Reihen von Brüchen, we 

jedes folgende Glied Fleiner iſt ale das vorherger 

| > und wo doch die Summe diefer immer. 

Meinern. und kieinern foigenden Glieder, — 
groͤſſer 


hd . ? 


_ u 509 


gröffe merden kann als Die Summe der erften 


Gröffern. 


Wie das ftatt finder, fan man ſich ſo vor⸗ 


ſtellen: Weil die Reihe ohne Ende fortgeht, ſo 
laͤſſt ſich allemahl fo eine groſſe Menge ats man 
will von den Heinern folgenden Gliedern denken, 
und diefe können zuſammen mehr austragen, als 
Die Summe der groͤſſern, : aber menigern vorher⸗ 
gehenden. 


VII. Daraus alſo daß in einer Reihe die fol⸗ 


genden Glieder immer kleiner und kleiner werden, 
lieſſt nicht, daß die Reihe convergirt, ſondern 


man muß das nach der Formel woraus die Reihe 
iſt 7. worden beurtheilen. 


3 te. 
Diefe —* eonvergirt — wenn x ein gene, 





licher “Bruch ift, denn alle ihre Glieder zuſam⸗ 
men machen nicht, mehr als die endliche roſe 


1 


u man © 


i=-x 


VIII. Bedeutet 122 die Verhoaͤltniß des 


Durchmeffers zum Umkreiſe, fo if (1) - 

17m —4+37-+713— 

Str 
3 . - Aife 


’ 
‘ 
- , 
. - 
[4 . 
. MM j - 
. + Meise ü__ m 10m 
_ ir... 3 


so. 


Alſo 
otir=2. AG Hatst.. 
o—-;r=2.(4 + thTtT1-- 
‚VI. Beyde diefe Reihen find * unend⸗ 
lich; oder es iſt 
Jotszzı tt+tst7-. 
Unndih =P .. 
‚Kelle Sul ak Au u 2 
endlich = u 


X. Run iſt P—Q —4 r (VIII); Atſo iſt 


12 der endliche ——— der beyden unend⸗ 
lichen Groͤſſen. 


XL Es iſt feuer 5 — I= 7 = alle = 


+ * ber weyee Tbeil rechter Hand, iſt Quo⸗ 
tient einer endlichen Groͤſſe durch eine unendliche 
bividire, alſo laͤſſt ſich 3 von ı nicht untetſchei⸗ 


den. Jede dieſer Reihen iſt eine unendliche Groͤſſe, 
fie werden gleich geſchaͤtzt weil ihr endlicher Unter⸗ 
ſchied in Vergleichnng mit jeder verſchwindet. 


Sie werden aber nur qleich gefhägt, wenn 
man ihre geom etzifche Verpälniß betrachtet fuͤr 
die arichmeiſſche iſt P — 8* =423. "it 


RESET 311. 


XII. Jatob Berndulli hat zu Baſel ſeit 1689, 
einige Diſputationen von unendlichen Reihen ge⸗ 
halten, fie ſinden ſich unter der Geſtalt auch mit 
den beygefuͤgten Theſen, in der Sammlung ſei⸗ 
ner Werke. Mit Weglafſung der Diſputations⸗ 
titel und Theſen ſind ſie als ein Tractatus de ſe- 
riebus infinitis earumque ſumma finita feiner Arti 
Coniectandi beygefuͤgt die als. opus poſthumum 


Baſel 1713 herausgekommen iſt. Es kammen J 


Da auch Reihen vor deren Summe unendlich iſt. 
Die erften Lehren von unendlichen Reihen die Ja⸗ 
cob damahls vorgetragen bat, ſind ſeidem Ir 
vermehrt worden. 


301. Wenn 1:7 die Berbätmig des Durch⸗ 
meſſers zum Umfange (G. 44. S.) fo iſt 27 ein 
Kreis, deſſen Durchmeſſer — 2 oder der Halb⸗ 
meſſer = ı if, weil 1:7= 2: Umfange Diefes 


Kreiſeg. Alle re oeiar=(lı=3t}...) 


demzgtkte, .) Wenn nun 
ein Kreis, 1 zum Durchmeffer, 7 zum Umfange 
bat, fo ift feine gähe —J. (1 -—4+. 
So hat Leibniz diefe Reihe für die Auadratur des 
Kreifes bekannt gemacht. AA, Er. Lipſ. Febr. 
3682. ‚Aber dieje Reihe nähert ſich zu langſam, 
als daß fe die Peripherte bald auf viel Decimale 
Brüche genau zu finden diente. Wenn man naͤhm⸗ 
Sich den Umkreis bis auf n Decimalftellen, oden 
bie auf die Ordnung — n richtig will berechne 
Na haben, 


312 | — 
haben, fo mir man bis auf die Glieder det Meike 


fommen, die feine Decimalzifern von diefer Order . 


nung enthalten. Aber diefer Reihe fünftes Glied 
. enthält noch Zehntheilchen, oder eine Zifer von 
der Ordnung — 1. Alſo geben die erften fünf. 
Ölieder den Umkreis nicht bis auf Zehntheife. 


- Dach Eufers Erinnerung Comm. Ac. Petrop. ' 
T. VIIII. p.226. muͤſſte man von ihr 1059 Glie⸗ 


der berechnen den Umfang auf 100 Stellen zu 
haben, welches eine Ewigkeit erfodern wuͤrde. 
Leibniz Hat ſie auch a. a. O. nicht vorgeſchlagen den 


Umfang wirklich daraus zu berechnen, ſondern 


nur zu zeigen, daß ſich die Quadratur des Krei⸗ 
ſes durch eine Reihe giebt, deren Geſetz ſo leicht 
zu uͤberſehen iſt. 


301. Aufg. Aus dem Bogen dietlangente 
34 finden, — — 


Auſt Well de * Zdı= dt (299) fo in 


das erſte Glied vont— a; Man kann naͤhmlich 
nach (Alg. 6934) ſetzen | | 


dt=da-- a? da-t+ 32° da 


| 4 
-ttda=— 22 da — da 


Sso wuͤrde man die folgenden Gtieder von t auch 
finden. Leichter aber geht es ſo au: Wenn in 


Hg. 690. und Hier 299. 


xy 


—E 213 
| j 1 \ . 
2; 5%; d; —; (148): 2; 


bier “ mM 15,15 1525 


——* HB tra + —** 2 


“= a224 ae a» 


erzgrpsha trat hg | 


+ ırsal0,.. Ufo die Coefficienten, die zu 
einerley Potenzen von a gehören, gleich gefegt 


«= 4; == —— 
—— 
26 Y)__ 2 17 N 
(+ 17° 





2.31. 
Ce * er 9.7-5.9 = sh 


ER —F * 
— * (5. 


I 








Y3 
Ein a ee Geſel dieſer Heiße zu finden, 
brauche man nur einen unbeflimmten Coeffictens 
gender Reihe tt anzugeben; welches fih aus (59) 
thun ſieſſe: Aber diefer. Cöefficiene wird ſo zuſam⸗ 
mengeſetzt; daß es keinen practiſchen Nutzen has 
ben wuͤrde, das Geſetz der Reihe durch ihn ans 
zugeben, wie ein folcher Nutzen ſich bey den Ge⸗ 
feßen der vorigen Reiben findet, daß man naͤhm⸗ 
lich jedes’ folgende Glied bequem ans dem vors 
hergehenden ‚berechnen fann. Daher ift es’ der 
Mühe nicht wersh dergleichen allgemeines Geſetz 
‚bier zu fuchen; zumahl, da man a ordentlich fo 
- Hein nimmt, Daß die berechneten Glieder der 
Reihe nicht alle nöthig (ind, t in der verlangen 
Schaͤrfe zu finden. 


. 302. Aufg. Aus dem Bogen bie e Cotan⸗ 


gente 7 zu finden. 


Aufl. 


a” tie | 


. . 
— — — — 


3 . I 315 


Aufl. = - (Teig. 5. Erkl. r. Zuſ.) ‚alfa 


ift aus (65; V)A=—- 4; B=(—2.—H, 
3— 2. 7). =. ED ı Some 3. G-9=—, 


—f 3.17 
——— 3. rn 


ETZR CE Buster 7 Se 
ı7+2-11_-2 —2 


‚21 45.21 945. 


» So finder man 


F je 49; at hr at... 


303. Aufg. Aus dem Bogen die Secante 





S8 3u finden. 
= Aufl. S=x-1 (296. und Teig. 4. Erkl. 
1-4 aa-t- a) 


4.3.2 


mn | 


(296). Alſo iſt in (56. V.) 2S a3, m=-ı; 


21 | 
— — 3 — — ... und 
e=—hP=strz, 


A=z+bB=6-244,-4-75}8 


=4-+94= root 


So finder man 
te te ent. 
304. Aufg. Aus: dem Bogen die Cofecante 


zZ su finden.. 
Aufl. z=1. 1 (Teig. 5. Erkl. 1. Zuſ. und 





i za-I I. 
bier 281.) a Gi} ee, 


.) (285). * in (56. V)a=- 


4; 


=(- 2.203 = 30). 4= 2% 
Yo) += -sto fo findet man 


3126 _ 


3; FEERE Su, m=—ı; und | 
A4A4* 


8 





5 ı=-+; + 5 


305. Anm. Die zehen Saͤtze 281; 285; 287; 293; | 


296; 2995 301; 302; 3035 304; find hier in der 
Ordnung vorgetragen, wie fie in aufens CalculoEx- 
tenforum, EI. Ar. & Geom. p. 180. ſtehen; bie Ana⸗ 
lyſis aber iſt bey vielen anders. Die umgelhen 
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Site von. denen, welche unmittelbar burch bie 
tegration gefunden werben, zu finden, beruft ſich 
Haufen auf die Umtehrung der Reihen; wie bey 285 ; 
2093; 301; ber ich mich aber aus. der 285 angezeigten 
Urfache nicht habe bedienen wollen. Diefe Reiben 
dienen die trigonometrifchen Linien zu berechnen, wenn 
man bie Quadratur des Kreiſes, die gleich ſoll pie 
fen werden, annimmt, und ihnen andere Lehr tage, 
als von der Zufammenfeßung det Wintel(Trig. 19. 
und derfelben Vervielfältigung und Xheilung A " 
275.) bevyfuͤgt. 


306. Aufg. Die Verhaͤltniß des Durch⸗ 
meſſers zum Umkreiſe zu finden. 


Aufl. Von einem Bogen, deſſen VBerhälts 


niß in Graden zu 180 Gr. befauntift, berehne 


man die Tangente und brauche folche flatt ein dee 
Meihe (299) daraus den Bogen zu berechnen, 


aus. welchem man alsdenn den halben Umfreis . 


für den Halbmeſſer ı, und folglich den ganzen 
für den Durchmeſſer —= 1 berechnet, oder, die 
Zahl P G. 44.©. finde. Man muß aber den 
Bogen fo nehmen, Daß t ein Meiner Bruch des 
Halbmeſſers wird, Damit fich die Reihe bald naͤ⸗ 
ven Es fen der Bogen von 30 Gr. ſo iſt — 


; Klı=si)= = alſo (299) tz —o 


v3 
rk Beh .=v: *6 J 
— 1 


. 79 3.3° 1 343» 3.3 1133-33: 3. 
PETE Allo 


2 1 ss 

Alfo 6a oder der balbe Umfang = — — 
vn (= at; tz 
- —_, .) Diefes giebt folgendes Verfah⸗ 


ven: Man dividire 77 12 durch 3; und 9; und 


277, u. ſ. w. mit einem Worte durch alle Potens 
zeu der 3. Dieſes geſchieht leicht, wenn man 


arſtlich y 12. dur 3; den’ Quotienten wieder 


durch 3, dieſen Quotienten wieder durch 3; u. f .w, 
jeden Quotienten, der durch die vorige Diviſion 
durch 3 entſtanden iſt, wieder durch 3 dividirt, 
und giebt die Zahlen, welche in folgenden Co⸗ 
lumnen unter A ſtehen: Naͤhmlich bey 1, 3, 5; 
. Befinden ſich Die Aunaplenten —; —* 


yo. vı2 ’ 


"3. 3 3.3.3 
den Zapf fteherift J deſſen, was neben der naͤchſt⸗ 
worpergehenden ſtehet, fü ſtehet 331 neben 43 
und iſt von 993 das neben-4ı ſteht. Weil 
nun 47 Die 24 ungerade Zahl ift, ſo ift 0, 000 


—— uf.m. was neben jeder ungera⸗ 


"0090000037 =y’ 12: 323, Die ungeraden Zah⸗ 


Ien aber haben bey dieſen Quotienten folgende 
Bedeutungen: det Columne A erſtes Glieh 3, 


464... . mit ı dividirt, alfo ungeändert giebt‘ 


der Solunne B erftes Glied; der Columne A zwen⸗ 
ies ce Gled LASF... Mil: 8: 3. dioiirt giebt der Co⸗ 
lumne 


« 
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fumne C erfles Glied o, 384900179466; und 
fo geben, der Columne A, 3; 55 75 9; u.f.w. 
alle ungeraden Glieder, mit den neben ihnen ftes 
henden ungeraden Zablen 55 95 135 175... 
dividirt, da8 25; 35 45 5; u.f. lieder der Cor 
Iumne B; aber der Columne 4A; 45 6; 8; u. ſ. w. 
alle geraden Glieder mit den neben ihnen ſtehen⸗ 
den ungeraden Zahlen 73 10; 155... . dividirt, 
das 2; 3; 43 u. f. Glieder der Columne C. Aber 
die Glieder der Columne B; find die ungeraden 


oder Shen Glieder der Reihe 12. (1- 


_L_ | 
tr Se ze 8P wenn naͤhmlich 


V 12 überall wirklich multiplicirt wirb, daß man 


3.300 9.32 ° 
Die Gtieder der Columne C find der nur genann⸗ 


ten Reihe gerade, oder verneinte Glieder. Wenn - 


man 'alfo die Summe der Columne C von der 
Summe der Columne B abzieht, fo hat man von 


Der Reihe, welche den halben Umfreis ausdrüde, 


foviel Glieder zufammengerechnet,, als B und C 
zufammen’enthalten, und alfo den halben Um⸗ 
fang für den Haͤlbmeſſer 1; d. i. den ganzen fir 


den Durchmeffer — 1; d.i. P auf foviel Deei⸗ | 


malfiguren gefunden, foviel Decimalfiguren die 


‚ Glieder der Reihe, Die man zufammengerechnet 


bat, geben. Es koͤmmt naͤhmlich darauf an, daß 
| A 


bekoͤmmt, und 


. 
im _ Man 


⸗ 
- Er 
. m —— — 


wannw 


Ä: 

3. 464101615138 ° 
I. 1547005 38379 
. 3849001795 60 
123800059830 
42766686607 

. 14255562202 

- 4751854067 
158395 1356 


17 
19 


21. 
” 23 


25 
27 
29 


‚31 


33 


. 35 


37 
39 


Ar 


43 


45 


47 


527983785 
175994595 
58664865 


1355596565 


65618318 
2172773 
724258 
241419 
80473 
26824 
8641 
2980 
993 

' 331 
110 
37 


u u ur ur Dur — 
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'B Bu c 


-3,464101615138 . =V12 nt, 
' 0 Co 384500179460 
76980035892 
Ä I 18328579974 - 
4751854072 
2 ( 1295960200 
365527236 
" | ( 165590757 
310578709 
nn Zn ( 9262873 
2793565 . 
nn ( 850215 . 
260733 
U 8473 
24974. - Ä Zur 
| ( 1788: 
2438 En 
6 766 
242 | 
€ 76° -: 
24 0 
/ 0 ( j . 8 
2 | 


. ’ . 1 
+3. 546233 172181: 0. ee 
— 0. 4046405 18591 


-P 3. 141592653590. 





nufangesr. ui. Th. u, B. | x | | das 


\ ’ ⁊ 


— 


N 
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das letzte Glied der Reihe in der Derimalſtelle 
keine Zifer mehr hat, bis auf welche man die 
Zahl Fhaben will. So hat eigentlich das legte 

Glied der Columne C feine Zifer mehr in der 12 
Decimalſtelle, meil in A; 37 von der Drdnung 
— 12 mit 47 dividirt feine 1 ‚Diefer Ordnung 
giebt, Da indeſſen 370 von der Ordnung — 13 
mit 47 dividirt, 7 und beynahe‘& von diefer Ords 
nung gäbe, welches bepnahe 1 von der Ordnung 


— 77 austraͤgt, fo iſt Das legte Glied von C, 


von diefer Ordnung gefegt worden. Aus einem 
“ ähntichen Grunde ift der Columne A feßtes Glied 
‚37 angenommen wordey, welches Durch die Divis 
fion mit 3 aus dem naͤchſtvorhergehenden auch 
nicht fo berausfäme. Go findet man P auf 12 
Dectmalftellen, weil man 7 12 auf foviel Stel 
len gefischt hat, und des Reihe, Die P ausdrudt, 
letztes Glied, oder hier der Columne C unterftes 
Gtied; nichts mehr in der 12 Decimalftelfe hat. 
Es erhellt aber aus dem nur erfiärten Verfahren, 
daß die legten Zifern von P unrichtig ſeyn füns 
nen, weil oft die legten lieder von A; B; C; 
uneichtig angenommen werden. Will man alfo 
P auf viel mehr Decimalftellen Haben, fo darf 
man nur y 12 auf mehr Decimalftellen auszies 
hen, wobey der Vortheil Alg. 321. XXX. zu ger 
brauchen iſt; auch dienen Fann, daß 12= 273. 


307. 


Y 


E 3323 


N. 


307. Wenn man die Reihe 299 brauchen will, 


kann man nicht leicht einen andern Bogen als den von 


go Gr. nehmen, weil fein. anderer Bogen, der etliche ' 


mahl genommen den Halbkreis ausmacht, eine. Tans 
‚gente hat, die Meiner als, der Halbmeſſer iſt, und fich 
anf eine fo einfache Arc beſtimmen laͤfft. Mollte mau 
mehr, zuſaumengeſetzte Tangenten nehmen, ‚Die denn 
ale, zum Halbmefler Srrationalperhältniffe haben, fo 


‚ würde die Rechnung mit ihnen gar zu befchwerlich . 
werben. ur . . 
‚MWermittelft ber Reihe (899) iſt P auf 74 


. goß. I 


Decimalfiguren gefunden worden, wobey die ganze 
Schwurigkeit des Verfahrens (306) baranf antömmt, 
Y ı3in fehr viel Decimalfiguren zu haben. Eulet 
de variis modis circuli quadraturam proxime expri- 
mendi, Comm. Petrop. T. VIUIL p. 237. . giebt eine 
Methode an, dieſe verdrießliche Auszichung der Wur⸗ 
In zu erſparen, Die ſich aber auf Erfindungen vom 
dm gründet, welche ich hier. nicht habe vortragen 
Bönnen. In eben dieſer Schrift 2.9. giebt er für den 
Durchmeſſer = 1. den Umkreis bis auf 1372 Decke 


malſtellen folgenbergeftalt an: 


.8r 141593. 053989 793238 462643 383279 


die erfew.1co Aiften hat Main, alle aber Kagnp 


502884 197169 399375 


105820 974944 


592307 816406 286208 998628 034825 


0093344 6 


' 342117 067983 148086 5132372 - 306647 


durch einem. nach nicht bekaunten Kunflgriff erfunden. 
Eine Reihe, bie bequemer als die gebrauchte ges 


und tang b _ ı 
Manga 


“ 


t 


— 21 


e 


— tanga 
tangapı 
folglich 22 | 


a 


| wefen wäre, findet fi fo: Es fey & P oder 45° — 
 atbalß (Arig.19.©. 3.2.) 1= 


‚taag a Ftang b 
1 — tanga, tang b 


alſo — J wenn 


m 
- 


\ — T I 1 x 
2 3.9? Pr Dada 
) 1 1 
bern, ....):, 


. 1333 . 
weldye beybe Reihen zufammen abdirt a Fb —IP 
‚geben; ohne daß Man zu wiffen braucht , wie viel 
©rade a oder b einzeln halten. - Eul, Introd, in An. 
inf. L.i. $. 142. . 
‚ IE In meiner geometriſchen Abhandlungen IL. 
Samml. (1791) 2a. Abh. gebe ich Nachrichten vom 
Bemühungen die Verhaͤltniß des Durchmeſſers zum 
Umkreiſe zu berechnen, unb denen welchr ſelche Ar⸗ 
beiten unternommen haben als Ludolph von Cälu, 
agny. oo “ ‘ . 
II. In der fünften Ausg. meiner Anfgr. d. Ur 
u. Geom. (1792) in der Anm. am Ende des 43 Gates 
finden ſich aus Hr. 9. Zach Nachrichten woch mehr 3i> 
fern für den Umkreis, bis mit auf die Drduung — 
»8- Huch ift ba erinnert, daß unter den vorhin ge 
festen lagnyſchen Zifern bie Abtheilung 513278 . 
heiffen muß 513282. Die 7 if nur ein Gchreibfeße 
ler, fein Rechnungsfehler weit bie nach ihr folgendem 
Zifern richtig find. | u . _ 
WW. 11.8. der Scriptores logarichnnld, ſamm⸗ 
let Maſeres (234; XVII) Berechnungen mehrer Mas 
thematiker. Vega Thefaurus (233; VIIL.)tm 5 3. 
808 ; giebt ben Umkreis auf 2140 Detimalſtellen, ui 
deffelben Logarithmen , briggifchen und watürlichens 
jeden auf 33 Decimalftellen.“ Auch fo den Umkreis 
den logarithmifchtrigonometrifchen Tafeln 1797. . - 
V. Eine Reihe für den Umfang des Kreiſes. 
' Man fee £ fen die Tangente eines Bogens — 2 
(Er ift etwas über 11? 18°), ; 


Des boppelten-Bogend Tangente iſt — II 
177 
= 2; des doppelten hieven oder des vierfachen (1) 
* Tangen⸗ 


— 


[ 


\ 
\ 
L} 
| 
. 

RR 325 
12* r D 
‘ 

| 


‚Zangente = Fer ni ver == rt 


1 Diefer vierfache Bogen ift alfo ein wenig groſſer 
als 488. 
Man ſetze ihn = 4. a5 fo iR tang (44 45°) 


tangaca— I 15 _ 
= ang defı — tn Sanmh 
tang ß. ’ 


Ss ift gu — 45° —Bog hi pa 
Bog tadg 335 — 45°. . 
‚ Wenn.man alfo ben Unterfchieb Diefer beyden Bos 
gen berechnet, hat man 45° und das viermahlgenonmen, 
den Halbkreis für Halbmeſſer ⸗ = ı oder den ganzen. 
far Dudmeffe—ı.. . ls 
tꝰ 
Nun iſt (299) Bog tangt 28* 1- 
3 5 
er .. 
er —. “0%. er ne 


Alſo 
184 —— 3. tz 5’ 
„Sei 6 
enz = ® 3.5° er, 5 


a 00 9 


4 
anal Bo tan = —— 1, 
-4 8 4 sis hr +— 3. * 75 | 


* iſt: der halbe tun = = z _.ı_] 


29 3 


4 
1 - yes 239° 


Die Meihe. auf. Biefe Art- finden lehrt Petrus - 


— Ferronius, de calculo integralium exercitatio mathema- 
X 3 tica 
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‚aber, beffen Linge dem Halbmeſfer gleich iſt, Aindet 
mian fo: Er feyn Grade, fo iſt u. 0,01745329. .— I 
.  (goo) alfo n — aatrz. » . welches 57 Gr. giebt. Der 
Reſt von diefer Diviſion mit 6o multiplicirt, und durch 
den Divifor dividirt, giebt Minuten n.f.w. Man 
findet diefen Bogen — 57 Gr. 17M. 44 Ser. 48 Tert. 
33 Quart. 29 Quint. 21 Gert. Eul. introd..inanalyf, inf, 
L. L §9. 5330. Sein Sinus iſt au® 282. 0,8414709840514- 
Kür groͤſſere Bogen findet man die Sinus und Cofle 
aus aus bdiefen Linien für die Pleinern, durch bie Ads 
dition der Winkel Trig. 19. ©. und berfelben Multis 
lication (lg. 175.) Man muß aber bemerken, baß 

ey ſolchen Zirbeiten bie leuten Zifern der Sinuffe, 
die man fo vermittelft anderer findet, nicht ſoweit 
zichtig find ala die letzten Zifern dererjenigen, vet⸗ 
‚mittelft derer man fie findet, (Ur. IL. 13.) und daher 
muß man die Sinus, vermittelft derer man viel ans 
dere finden will, auf vielmehr Decimalftellen fuchen, 
als man fie für fich brauchte, Mber die Vielecke 
(Alg. 162.) geben anch viel Sinus unmittelbar, deren 
man fich nachgehends bedienen kann andere zu finden. 

Folgendes ift Hiebey auch brauchbar. £ 

312. Aus Teig. 9.6. inc FI = 2 
Sins. cof d-Ffin d, cof x. Nun fuche man aus 
dem befannten Sinus. und Cofinus eines Bogens, 
den Sinus eines Bogens der jenen um etwas 
übertrifft- Das noch niche völlig eine Diinute be⸗ 
traͤgt. Alſo find Sinus und Eofinus von & ges 
geben; auch der Bogen d ift gegeben; Nun iſt 

wegen der Borausfegung, d<i 0,0003 (309) . . 
alſo d? < 27-12, Diefer Würfel des Bogens, 
giebt alfo erft Zifern in der eilften Decimalſtelle. 

Er koͤmmt aber in dem zweyten Öfiede der Reife - 
für den Sinus (286) und im dritten der Ri 
= ur 


} 


füe den Eofinus (297) vor. Verlange man alfe 
diefes Heinen Bogens Sinus. und Eofinus nicht - 
fo weit, fondern mir etwa wie gewoͤhnlich bis 
auf Die fiebente Decrimalſtelle, fo fege man ohne 
merklichen Fehler, ſtatt des Sinnus nur das erfie 
Glied der Reihe, und ftatt des Coſinus nur die 
erſten beyden. Aiſe wird 
fin (a + d) = fin x. G-42) +3 cola 
welches dienen fönnte, aus den Sinibus die für 
| alle ganze Mininen in den Tafeln beſindlich ſind 
‚die Sims für Bogen zu finden, Die zwiſchen 
| Mengen ganzer Minuten fallen. 
: 3.6, für den Bogen .30° 0° 30° wäre . 

= 30° und d= 30" =0, SOOT45O4r 22. 

313. n iſt alſe fin (a-+d) — ſnæ 
(eoſæ 4 0. fin @). Hier ift des zweyten Fac⸗ 
- . tors letztes Stied in Vergleichung mit dem erſten 


Hein, wofern nicht coſ @ ſehr klein in Verglei⸗ | 


hung mit fin & ift, das ift wofern nicht © einem 
rechten Winkel ſehr nahe if. - Wenn alfo & eis 
nem rechten Winfel nicht ſehr nabe ift, kann man 
apne groffen Irrthum den Unterſchied der Sinuffe 
—'dcol x feßen: Und folglich unter eben dem 
Uuftänden, fin ( + 8) — fin u=e cof Fu 

Folglich ift alsdenn ! 
fin (a) - ſin æ: fin (& +2) —fina=ı:d 
Diefe Proportion nimmt man insgemein fos 
wohl für die Sinus als für ihre Legarithmen gu 
' „ri. 12 ©.) die Secunden eines gefuchten 
&s Wins 


‚230 ——— 
Winkels zu ſiaden. Im gegenwaͤrtigen liegt der 
Grund. aus meichenr man beurtheilen kann mie 
weit folches verſtattet iſt. Daß es bey Winkels 
die dem echten ſehr nahe kommen immer. unriche 
tiger wird, bernhet darauf, weil bey ſolchen Wine 
Kein die Sinus ſehr langſam wachſen, Gegen⸗ 
theils bey kleinen Winkeln, toachſen fie beynahe 
in der Verhaͤltniß Der Winkel, wie ſelbſt aus dem 
erhellt daß fuͤr einen Heinen d,: beynahe find Lift. 
314. Aufg. Alle Sinus und Cofinus, die 
zu kleinern Dogen als45 Gr, gehörten, zu 
finden. | a 
. Aufl. Ein Bogen ,,: ber Meiner als 45 Gr. 


it, Täffı fih durch —- 45 Gr. ausdrucken, da 


— ein eigentliche Bruch ift. Wenn nun für deu 
Halbmeiler = 1; die fänge des Bogens von 96 
Gr. = 3 Pit, (309) fo kann manin 285, 2965 
2 —=.%P fegen. Diefes giebt in 285 den Si— 
e „m + @.D3, I 8. 
u“ th n? 23.2 ns 


GP’. 





.... und in 296 den Coſtnus 


„+ 3.2 4 
m m: I 
En ame 6 pP 2 U) 1 a | . . 


In beyden Reihen kann — bis an 3 wachen, 
und 


iſt, =R; fo tft allemahl Rein Product aus Q 


L 5 + Bd 


NE N2YI 97 3378 


und alſo find die Potenzen davon lauter eigentliche 


Bruͤche, die fuͤr hoͤhere Grade immer abnehmen. 


Was aber den Factoren jedes Gliedes betrifft, der 
in die Potenz von — multiplicire wird, fo ver⸗ 


bält es fich damit folgendergeftaft: Es iſt 
4P=1,5707963267948966 19‘... .. 
ale < 1,65 alfa (4. P)? < 2,56 uud ( P)?- 

<i 4,096 Folglich ift in Der Reihe für den Sis 
nus, (3 P)?. 4 Meiner als ı. Man nenne in’ 


jedem Glide, das nicht das erſte ift, den Factor, 


“os [1 m 2** 
darein die. Potenz von 7 multiplicirt wird, wie 


(P)?. J im zweyten iſt, = Q; und den aͤhnli⸗ 
chen Factor im nächften Gtfiede.wie (4J P)5. „3. 
in (J Pj? durch ein Product aus zwo Zahlen dis 
vidirt, davon Die Fleinfte im dritten Gliede 45. 
im vierten 6; im fünften gu. ſ. w. iſt, (285) 
atfo ift der Quotient, den (4 P)? mit dieſer beys 
ben Zahlen Producte dividirt, giebt alleniahl ein 
eigentlicher Bruch, und allemahl in jedem fol⸗ 
enden Gliede kleiner als in dem vorhergehenden, 
Folglich ift das Product'aus Q in diefen Quotlen⸗ 
sen allemahl Fleiner als Q: oder R firiner als O. 
Dun ift für das zweyte Glied, Q_ein eigentlicher 


Sruch, folglich R im drieten Gliede ein Meines 


rer eigentlicher Bruch. Bedeutet alfo nun 


den Factor, der im drirten Gliede In die Dorenz | 


vos 


333 | | mamma 

don — — muftiplichet wird, fü iſt ſolcher ein eigent⸗ 
Eicher Grub, und R iR nun der Barter, der im 
vierten Gliede in Die Potenz von — _ ”. mmultipfieire 


iſt, und ein.fleinerer eigentlicher Bruch als Q. 
So erhellt, Daß die Bahlen, die in jedem Öliede 


in die Potenzen von — — multipficir werden, laus 


ter abnehmenbe eigentliche Bruͤche find, und die 
Reihe fir den Sinus ſich nähern würde, wenn 


auch — L wäre, noch vielmehe, da es klei⸗ 
ner als ı zii Ä 


Fuͤr den Epfinus; ift 4 P aröffer als $ aber 
feiner als 1, 6 und noch vielmehr Meiner als 2; 
folglich, G@ — * 2 groͤſſ er als 1. aber (* P)* viel 


Heiner als 16 und folglich mit 232 multipli⸗ 


irt gewiß: tleiner als 1. Was alfo in der Reihe 
fuͤr den Coſinus drittem Gliede, in die Potenz 





von — multiplicirt wird, iſt ein eigentlicher 
Bruch. Dieſes Bid hun durch den eigentlichen 


Bruch p)2, * 7 multiplicirt, um das herauss 


zubringen, was vierten Gliede in die Potenz 


VOR 





nn or --. 
a D 
. 
⸗ 
t . 
. 


— J 


mem 555 


“ a . u | v. 


von = mp wird, und riet „ didfen, 


das’ im sierten Guede in die Poren; von — — im , 


tiplieirt wird, eitt eigentlicher Bing, und gielt 


BE ac: Ba mulckolieirt wieder einen eigents 


lichen Bruch für dar, was im fnften Suede in 


wird aus jedem Sec, der in ee Sitte ‚ie 


de Porn; von — wmolupliciet wnd denn man 
2? . r» * 


in durch (4 * 55 u.ſ. w. mhlunhein der 
Factor der im folgenden Gliede in die Paten; von 


a multiplicirt wird; iſt alſo det virgngehene 


en. eigentlicher Bruch, ſo iſt der ſolgende auch 


einer, "Daher wiederum die Reihe fuͤr den Coſi⸗ 


aus fh aahern würde, wenn. Rau 1 == wure. 


4. i 1 


S⸗ erhellt alſo, daß man hier den Sinus 
| un Sofinus durch zwo Reihen, die ſich nähern‘. 


oudruckt. Und dieſes giebt alle Sinüs uud Eos 
Pnus bis auf 99 Gr. 


die Potenz von — multiplieirt wird. und ſo 


j 


315, 


d 


336 u 


2 1. verfißteindet, fo And der Ausſchnitt CAM; 
und die Fläche CGPM jugleih = o und allo 
allemahl gleich. Zu dieſer Abſicht muß man das 


. .. 2 
logarithmiſche Integral ſo ausdrucken * log. 
a2. | 
— (233 VL) 


E 318. Aufg. Eben den Ausſchnitt durch die 
Abſciſſe auf die Are aus dem Mittelpuncte ass 
zudeuden. 


Aufl. Wein man ſich von Mauf die verläns 


gerte AC als der Hyperbel Are ein. Derpenditel 
dorſtellt, fo ift dieſes Die Ordinate der Hyperbel, 
und zwifchen ihm und dem: Mittelpuncte ift auf 
der Ape die erwaͤhnte Abfeiffe enthalten. 


Diefe Abſciſſe und Ordinate find das u und$ 
Ag. 413. Gie follen hier x und z, heiſſen, fo 


it 226 —}a?); ug = 2; fe 


x 


= = alfo der Winkel MAmı oder dd x⸗. d 
(2:3) dividirt duech AM?. Der Dividend iſt 


* 


x. dz - zdr alfe 9 = | 
Der Bogen MR = AM. d® und des Yuss 
ſchnittes Siemens == 4. AM9.dD = J (u. d2 


— 7, 


N 


I | 337° 
x.dx en 
Z- lſo des Ausſchnit⸗ 
(2 — z?), dx 4. a2, dx 
. z 2. (x? 122) 
I Nun hatte man den Ausſchnitt durch log > 
Ss nat @ gegeben (317; IV) fann man alfo AP, 
‚die Abſeiſſe auf der Afpmptote, durch x die Abs 
| feifle auf der Are aus dem Mittelpunete aus» 
drucken, oder umgefehrt, fo befömmt man neue 
logarichmiſche Formeln. | 
319. I. Diefer Uebergang geſchiebt ' 
dergeſtalt. | gang s 5 Wr ſolgen⸗ 
22 44AM2 PMa ap 
Dran drucke jede Ordinate durch ihre Abſciſſe 
4 * 


aus, ſo iſt 2. x* — ja? — — + * 





-ı1dı) Aber de — 


tes Element =+. 


, 64. 0? 
. oder j | 
2. ul ru riet 0 
Was rechter Hand ſteht iſt dag Quadrat von 
* i 
222 -—8. 2 
Aer=il 7) 


Ä u II. Wenn man AP nimmt tie es die Zique - 

darſtellt jo gehoͤtt zu Demfelben eine bejahte Abs 

feifle auf der verlängerten AC. | | 
Anfangsgt. 111: Th .11.®. 9 Inner⸗ 


—⸗ — — u ee ze 
\ 


— — — — 
= 


, 


‘ f 
’ ’ 
„ . ® 
’ . . 


Innerhalb des Sqheitelwinkels von rechten 
Mintel FAE, fälle der Hyperbel andre Hälfte, 
ihre Aſymptoten find EA, FA, verlängert, ihre 
Axe liegt auf CA verlängert. 

Nimmt man auf der Aſomptote welche die 


VBerlaͤngerung von EA iſt, ein Stuͤck = AP fo 
gehört dieſem auf Der Verlängerung von CA eine 


Abſciſſe zu fo groß als x nur entgegengefeßt. 


: Bleibt man innerhalb des: rechten Winfels 


FAB, fo braucht man nur den bejehten Wer. 


von x. 
III. Aus (I) bat n man in auch 


as ’ 
2, 22. te 02 + ut 


daraus 0 =? ga E/ (Kto. xↄ) 


IV. Zum bejaßten x gehören zweene Puncte 


in der-Hpperbel BED; von jedem ein Perpendis 


fel auf AE, ſchweidet ein @ ab. In der Figur. 
iſt AP das geöffte unter beyden. — 

Zum: verneinten 3 x, gebören entgegengefegte 
fonft gleiche o (11) 

V. Verſteht man alſo das AP der Figur wie 
in (II) fo wird in (III) vor der Quadratwurzel, 
+ gebraudt, und die Wurzel aus dem ganzen 
Quadsare-bejaht genommen, 


“VI. Wonxt v@®—4a2) iR das Qua⸗ 


| drat 2.(? 5 wöreveind 


RETTEN i 839 





ye AIt; V) 
o arte | 
j vr vv (x® BE IR j 
er or org 
* da E dx 

a Te 


| Bus glich aus 3173 W; und 318 J. des 
Auskchriitt burch Abfciffe “us dem NMittelpuncte 
ent, oder | | 
43 dx ty 
rem - ur 
2_ 2 
+. a2. loginat Behr) —8 


nerſchwindet wie gehoͤrig⸗ für x 7 


Flaͤche der Hyperbel zwifchen Abfeiffe aus dem 
Mittelpuncte auf det Are, zugehöriger Ordinate 
und Bogen. 

320.1. Sie ii] z. dx, das Integtal ſo ge⸗ 
nounmen daß es fürz = 0 verfepewinder. j 


U. Die gerade $inie CM if Hppotenufe 
eines Dreyecks, deſſen bende Seiten umrden _ 
kechten · Winkel Abſciſſe und Ordinate find, der 7 
Innhalt = 4%. x.z. Bon diefem Dreyecke den 


Ausſchnitt (3195 VII) giebt /z. dx; 


m. a, die ‚Droinate durch Abſciſſe aue⸗ 
gedruck W- on 
9 2 Sf dx, 


, . 
ui. 7 
ex 


00. me 


F 
re. 
37 


EEE ; ex - 
@?-+43*) 76— I = 
| == — _ alſo / ——* 

Y (1° +43?) vers 
los ou (Yeti Ye Ti IT? ee) | 


. fix. va@-i 22) }. x, Y@tıy) . 


4 a3, log nat —— 


IV. Man kaun auch egarifmifce Integtale 
"finden wo nur Ordinate und ihre Differentiale 
vorkommen: Naͤhmlich aus-x? = z2 - 4 22 


.x-+ 2 — * 


VW 4%. varıma z de 


‘ 


z?,.dz 
Se Ze” = 
v@®+4s2).: 


nt 2%. log „(er tanten 


vn dz. ee 
4 za? dz 
va? -p%a°) 


Bon diefen beyden Differentialen bat man des 


enen Integral in (VI) des 6 wegen aus (IV) . 
. VID 


— — — — 


% 


- —E 241 


VID. Ale verſchwinden fie = 6 
Quadratur der ungleichfeitigen Hyperbel. 


vnn Der ungen Hyperbel Glei⸗ 
chung Cat. 402) ift = =—— (u — 4a?) 


Eine gleichfeitige die mit ihr fmerle Mittelpunet 
und einerley groſſe Are bar, alſo auch einerley 
Scheitel, hat zur Gleichung 2? = u? — 

wozund y, gleichen Abſeiſſen gehören. 7 
 y:z=c:a, und das Element der Bine, der uns 


greiäfehigen Hupecbei yda=—'z. du. & 


” wird die ungleichfeitige Hoverber vermitteiſt der 
gleichſeitigen quadrirt, wie die Ellipſe vermizieſt 
des Kreifes (unten 343.) 


‚321. 1 Des Ausfchnittes Differential druckt 
man folgendergeflaft Durch den WBinfel CAM aus: 
Weil AM =x. fecQ Gı7: II) fo.i das Difs 
ferential = 4 x. ſec 2. dO =4x?. d tang O. 


Mun ifz = x. tang 9, alſo (318) x?. 
tang = = x2— 3 22; dieſes giebt Z x? 


3.0-— 5 5 folglich bes Ausſchnitts Difs 
ferensial = 1a°.d d. tung ® ® 


Cu) Ä 
“ II. 


342 I IR, 


IT. Mon ziehe an der Hyrerbel Scheitel q. 


eine Linie die fie beruͤhrt. Das Sfuͤck dioſer dis 
nie das ;zwiſchen AC und AM fälle, beifle p; fo 


iſt p=z3 tang ® oder = = ung ©. 


Ü 


15 a’dp 
—— 








| vo- gar) Zr tang 9 die gib 


y (nrung@%)? 
2 — —— tan 9 
rt — tang 92) 7 


YCı Lang 0). 

V - tang 9)’ alfe lag 
—— Te 
I — tan 

Folglich den Ausſchnitt (3 9) nun dur ® au 
a2 7 d tang _ 
gedruckt, oder D7 — / — 03 7 
a? * ——6 
16 8 1 —tangf — 
INT. Und io aus a 


yı./ ——— — > log - 


2 hut (x?--2a2) 





. . 


—— e 
gap 


‘ 
« % * 
2 a Be —— — 


Diefes giebt des Ausfämtd if 


ul. au = nd © un u 





women 343 


V, Nennt man tar; fo if der nun ger 
fundene hyperboliſche Ausſchnitt den ich FI news 
nen will oo. | 
| Ep 


r?dp 
| er op. 








— I r3 
=%r2,log 


Vergleichung der Ausfchnitte Des Areiſes 
und der Hyperbel. 


| 322. Aufg. Von einem Kreife, deffen Salbs 
meſſer = e bat ein Dogen = v die Tangente 
mg; man ſucht den zugehoͤrigen Ausſchnitt 
=0. . Run — 
Aufl. Wenn t (299) zum aͤhnlichen Bogen 
gehoͤrt, ſo ſind (Trig. ı ©) t; und.ain 3995 = 





Ind "a va al und Ledvzdc 

— und — alfo dv rag Um icdv=d6 
4e?dq . | = | 
‚se+g4, 


323.1. Man nefme e=r, (322; VI) 
ſtelle ſich alſy einen Kreis um C' vor deſſen Halbe 
meifer die halbe Are it. Ein Bogen diefes Kreis 
fes = 1. © miſſt den Wintel CAM; des Kteifes 
Ausſchnitt iſt = J. 12. 9, = C fo wie der Hy⸗ 
perbel ihrer > ZAM?.Y=H; alſo : 


r2 AMM2. De Auetertid if allemahl groͤſſer 
2 Ya. als 


344 . RSS 
als 1 und wächft ins Unendliche wenn M 04 der - 
. Afymptose unendlich näßert. . 


Der Winfel CAM kann bis 45 Gr. wachen: s 
ba waͤchſt der Kreisausfchnitt zum Amdranten, 
‚ber hyperboliſche ins Unendliche. 


1. Mau ſetze g=p. v-ıy dgq=dp. 
voL alfo p= — =-qv-1. Folglich 











M | dp. v1 
* —1 
CC. 4r?. 
| *. #4 — 
** 2. v-./]Z — * —H, —— 
vJ=4r2. vr ig: Te ah. vr. 
‘ r-qv-ı J 
log ——— 


IN) Weil jede Quadratwurzel bejaht oder 
verneint iſt, fo war die Vorausfegung im Anfange 
CI) eigentlich: 
q=tp. nr daraus dq=dp. tv-ı 


und p* =4.r/-1. Hätte, man 





= 72 
alſo q — p * — 1 geſetzt fo waͤre Das ſoviel 
als FqJ. V — i gefetzt, da tam dgq = 


de yYy-ımdc= Fe 


HE 


\ 


Bu en GE HE _ ie, . EEE 


"G. 2.2” un ui 


u ff 
1 R 








J dp.“ vñ p 
nf. — = * 1./= * 
—21 2 — r qVv-ı 

— aet u 1 log ray 

— ; _ | Tr-avY—ı ⸗ 
=+4mV- . los T 


wie vorhin. | Beyde VBorausfegungen geben alſo 
einerley. u 


324. Der Ausſchnitt des Kreifes kann als 
ein unmoͤglicher Ausſchnitt det Hyperbel angefes. 
ben, und durch Logarichmen unmöglicher Groͤſſen 
integrirt werden. | 


325. Anm. Diefes hat Joh. Bernoulli zuerſt ges 
Ichret. ©. Op. Io. Bern. T. I. n.70. p.399. Mie 
iſt vicht befannt, daß er oder jemand anders bie eis 
gentliche Urſache, warum moͤgliche Ausfchnitte der 
Hyperbel, unmdgliche bed Kreifes, und umgekehrt 
find, deutlich . angezeigt Hätte. Vielleicht iſt fie zu 
offenbahr, als daß fie biefe Bemühung bey Schritt 
ftellern, die nur erhabene Erfindungen vortragen, vers. 
diente, fie wird alfo doch in. diefen Aufangsgründen 
ſtatt finden. Wenn r zugleich der Halbmeſſet eines 
Kreiſes, und die halbe Are einer Hyperbel ift, bie 
heyde einen Mittelpunct, und die gemeinichaftliche 
Abſelſſe x haben, fo ſey die Ordinate des Kreifes-—y;z 
der Hyperbel = 2; bie Gleichungen find yy —rr— 
zz und ze — xx — rr (Alg. 418.). Jene Orbinate 
{ft nur mbglih, wenn x 2 r und diefe nur, wenn 
> r. Für diefe Abſciſſen alſo, für welche es mögs 
liche Ordinaten und Ausfchnitte bey bem Kreife giebt, 
- giebt es nichts dergleichen bey der Hyperbel; und ums 
gelehrt, wenn der vovperb Ausſchnitte möglich weis 

i 5 0m, 


7 REITEN 

den , find des Kreiſes feine Inmägtich. Daher kann 
für r = e (323) der Ausfchnitt des Kreiſes nichts ane 
| ders ale ein unmöglicyer Ausſchnitt der Hyperbel ſeyn. 


326. Wenn man ſich aber der logarithmi⸗ 
ſchen Reihen bedienet, fo wird C durch lauter 
+ mögliche Groͤſſen gegeben, dieſes eben o: vor⸗ 


‚ Kufg iſt in 2233 für a=ı (225)1" A * — 
—2u.(0+ u +fu 4%... )J=—2uT 


wo die Reihe. T fauter.gerade Votenzen von — 


enthaͤlt. 

=av-ı (_ av), 
| Fer: v=ı 15 r " 
| (: —E mo au LE. —u223) 
feßen fan. Da enthaͤlt alſo T lauter mogirhe 
Glieder (Alg. 230.) und es itt 

——————— 














| r 
Weil die Potenzen gerader Erponenten von VL 
abmechfelnd verneint oder bejaht ind, nachdem 
der Erponent ein Product aus einer geraden Zapf 


in eine ungerade, oder in eine gerade iſt, ſo find 
ber Reihe T Ölteder abwechlelnd verweine Sud 


bejaht. 
gar ge wid wm vorm U 


c2 


—— (ı — +4}: ..) welches mie (300) 
übereinftimmt. Bu oo 
 2C Ty=1 T=qV—ı 

327. var ma — — 

| oder fuͤrrZ13 und gaauv=ı; — 


Vv—-ı — 


=— log - _ ⸗ und. aus (2959) 





Bogung eV —ı_ u/Y-ı in 
ee, a 2 Gen Sy lite 


+1 Iur, u .) . | “ - " 
EHER 
Woraus bie Rethe fir 18 wie in 223 
folgt. 














328 Zuſ. Fuͤr den Sale > = if 11299, | 
MV — 
| a2). = — a el 
I -ı ,ı=-q/V—1 
»vet auch lT Ta ı 
er I nm I 


’ı. 


329. | 


12 rtqaVv-te 


348 ET 
329. Wenn fin a = 5; cofa=y; alfo 
anne ef 
2% YFpeVv-ı ; 


330. Wenn le I geſett wird (232) ar 





1 
sle=amie; und 7, = 
meer tere 

*. ‚ytevr—ı 
„mem, oder ea —ı 


0 * Begentheils er-ım 
ytevot_ atom, 
y_cVl—-ı 

reg term file 

u Lav- 

m 4 Toye = of a und 


2 
— — 
| Zi a; welche⸗ | 


nach @ 5 die Keibe (285) gäbe. 


Beroielfältigung der Winkel vermittelſt der 
| Tangenten. | 

331. Yufg. Aus der Tangente x des ein⸗ 
fahen Bogens E, die Tangente y des nfachen 
_ Frau finden. Der Salbmefier iſt I. ‚Dies 
ſer gehoͤrt zu Alg. 175. Bat 








Burza Efo igdF= ndE alfe (299) | 
. ndx _._ dy . 
ite=itr Diefe begden Bitegrate zu 


finden, bediene man fich in 328: des ii. Aue ⸗ | 
drucks. Dean fege einmahl - _ 








Vv.- . 
ı=Eg=x itE — r Der 
zweytens 
FASy en = ER 


Weil nun F= n. B fo ift auch 
v—-1l—X —— J — 
va” IT, und 
VuU—X v-n1— 
G>)-=20 
Der Kuͤrze wegen will ich e ſtatt yvı tel 


mx 1-y 


i ben. — — 
1 Wenn n ungerade iR, \ fann man ua 


.e (gende Gleichung machen: [' € m): 


= =, daß beyde Zaͤhler den vorigen in o eut⸗ 
| gegengeſetzt werden. Aber für ein geraden nmärde 





P 


(se) 


[4 


362 — 0 0 7 2 


BR vr Anfang. macht. Diefer Beuch iſt die Tan⸗ 
gente des u fachen Bogene, wenn n ungerade iſt, 


(II) und Die verneinte Gotangente, wenn n gerade 
iſt. (IH) Im legten Falle alfo bekoͤmmt man 
Die verneinse Tangente des n fagen. Bogens, 
wenn man ibn umkehrt. 

_(e He x)e 

' vi. ‚Aus © wird y = tet 5 


* Wenn hier n ungerade if, ſo iſt auch 


— ae .. welchen Auedtuck 


Dy a 


man in V fand, wo er die Tangente für Das uns. 
gerade n bedeutet. ft aber nm gerade, fo laͤſſt 


E (te) — — > 
an FR 

Man heiſſe q, mas hier * ⸗ —8* wird; 

fo iſt für ein gepadesn; aus IIII. — co F= 


Br - verwandeln. 





2 alfo der Werth von y den hier * giebt = 
I et 2P tangF. Diefe Öle 


- cotF . cotF 
chung 24 giebt alfo in beyden · Fällen tang F. 


CF em Acgu-1, xtBe-2 x⸗. ven . 


1-P=m—An-t xt-Bea-—2.x:,, 
Am—ix Cen-3x3 | 

My — . wo ber äh 

| ‘ lee 


TE 352 


ler aus den geraden Des Metuer ans den ungeras 


Yen Öliebern von (x — eo)" beftebt. 


* 


y= 


j wiederum 


» ‚VI Esfeyn ungerade, fo dividire man den u 


Menner dus =; und man bekoͤmmt; 
AX 


die obern oder die. unten 
+ ı +Brx 


- Zeichen, nachdem ; n—r ein Product aus 2 in 


eine gerade oder in eine vngennds Zahl if. 9 \ 
Ar ZA —Ax-+CH... _+tıAx—cx. 
ı + Bıx... +ıBiır. 


alſo gift allemahl folgende Regel: Man made 


einen Bruch, deffen Zähler. aus den geraden, der 


Menner aber aus den ungergden Gliedern von 
(1 x) beſleht, Die Zeichen der Theile im Zaͤtz⸗ 
lee und Nenner aber abwechfeln, daB das erſte 
+ iſt. Dieſer Bruch iſt taug F. 


VIII: Es ſeyen gerade, fo multiplicire man 


in VI den Zähler mis e; Dieſes giebt 


 tAxr+Cx 
= ar 
chen, nachdem n ein Product aus 2 in eine ges 
zade oder in one ungerade a if. Es iſt aber 
x+ Cr. _tAx— Cr?.. | 
— ı +Bxx. "1 Bez... 


; bie obern oder untern Zeis- | 


wo alſo «ben die vorige * VI) gilt, weil y_ 


eben das bedeutet (VI) 
Unfangdgr. 1IE.SCH. 11.9. 3 Krems 


—— Ne 
Er LEE — a 


‚io sorat- <= 
— v 
vun. ‚Bir 5 wird ( —— * 


der Tangente des. fünffachen Bogens. F 
ESenn E 30 Gt: jo =; und ber Brut 
2a — = 9— 

ar ’- Ft 13. tang 150 

xt=-6ır Li 

x sin = N y= 

x. (xx 1). 
nn a | — 





Bine = B0 8; iR, ns bifes y 


„' . 


era N 
= =t 0&.=- 
(5 —— 1 is | 


tang 120 Gr. 7 
XL. Sgüern=t tömmt aus (VI). «- 


_ 3 

—— x z wie vant aut ruͤckwaͤrts ges 

3193? 752 

leſan, . und eben ſo für n= 4 wie X vor dem 

Werthe in X ‚entgegengefeßt. 

XM. Fuͤr n >= 6 iſt der, umgefehrte Drtuch 

a a Fe tung: sE | 
— “rt Ir 


, N 
N J nt Iſt 





PREITNBBURBIN Ze 1 E 


g E= 2° fo Wird: der Nenner — 6 und 
der Zähler = 8 alfo der Bruch ein vernein⸗ 
vegtinendlichee. Abertangs, SR —tang2yo@r. _ 
iſt ein bejahtes Unendliches arg 4 Ert. auf. > | 


XI. Anm. : Joh. Bernoulli, der dieſe Methobe: 
-A&. Erud. Lipf. Iun. 1712. (Op. T.I n.89.) ‚befannt, 
gemacht hat, Yedet, ald wenn 331 V. für ein gerades_ 
n die Eotangente felbſ guͤbe. Hieſſe diefe Cotangente 


Ib vi ———. 
wo man feine Gleichung oifhen x on q: bir e, bier 
e 


der 9 zwifchen x und yähnlich wäre wie in LIE. "Eben 
ſo wenig würde man bergleichri erhalten, wenn man 


dy d 
bie Gleichuugg —— Ihr =dP2— 
+ zu Integvirte; were fa mäffte gen 


nommen werden daß x ⸗ et —F vo 7 pire, 
122 as _ : + 


J — mine ums in 14 


Conft (2 alfo Conft — _ — —1- 1, und Urst, 


ı-psx 
1442 char | 
Fl -1+17 7 Er Ti) 73 woraus eben das 


felgt, was man belßmmt, wenn men 7 fatt. y in, 


O ſetzt. Alfo muB man nicht eine Gleichung zwifchen 
zund g= + cot F; fondern zwiſchen z und 2 m —: 
‚cat Finden: (391; DIN.) wie auch. bie Exempel Ger.- 

- X; XII) die‘ Vernoulli ebenfalls gebraucht. hat, zeigen. 


Ass 32 . Ad 


‚ Ad Fratrem, Chriien, Gotthold Efchenbach, 
Ph. et ‚Med. D. Ordineriam. Chemiae Profeſſio- 
noni adeunten, epäflola .Hieronymi- Chriftophori 
Vilelmi-Efchegbach. Art. Megiftri. Ineſt ia locum 
Kaelinerianum de multipli angulorum tangenti- 
Bus conimentstio. Lipf. 1788. Dir bisherigen 
Saͤtze werden entwidels wobey befonbers Die Bes 
zeichnungen aus Hr. Pr. Dindenburgs combinato⸗ 
tifcher Analytik dienlich ſind. J 


Beweis paß jeder Zahl unzaͤhlich viele Loga⸗ 
nn rithmen zugehoͤren. 

332. 1. Jede mögliche bejahte Zahl b, Fans. 
als b. 1betrachtet werden. Sie hat gewiß einen 
möglichen Logarihmen; derſelbe heiſſe L; Aus 
der Lehre Her Logaxithmen iſt ogh L-Plog1; 
kann aiſo log a nad mehr Werthe haben als o; 
fo giebt jeder zu J. einen andern für log bz3 und 
log b hat alſo ſoviel Werthe als log ı haben 
kann. Folglich darf man nur. Die Werche von 
log zfuhen. .. ER 
v—1—l 
| v-ırq 
SGSs braucht keinen Beweis I - = 13 be 


deutes alfo a den Bogen deffen Tangente = o; 
ſo iſt a — ı =lı; wndlı has ſoviel Wehe 
als dieſer Bogen haben kann. oo 


. Aus 328 Maay-ızl 





III. 


nun 37 


IL. Hu # zwar ein Bogen‘ deſſen Tangente | 
= off, ſeibſt —0; Mao. yY—ızlı 
oder 11 =0; aber es gehört quch fuͤr den Halß⸗ 
meſſer — ı ; die Tangente 0; zu den Bogen *3 
27; 37; .. Ax, WON jede ganje Zejabt⸗ 
Zahl bermann ann. (Alg.-614) Folgiich iſt fe 
a=o|- Near ff oon.w@“ 
lı= oa ler Yo 2awr ser 

' 1 "Eben ſo ift in u;: — 22 = 
—— 4 für ¶ So wiud Biefes iR aY Ä 
— ı=l 13 und alſo ir ws 1 — 
‘-1 | oo. 

V. Alſo iſt in F betr gumy t, 
weiches ſoviei Werthe hat als n haben fann, das 
iſt unzaͤblich tel; alle unmoͤglich aufer für n*v. 


VI. Sn (328 D fege man a = oo wenn nun 
a den vosen Dean deſſen Zengente unendlich 








iſt, fo if - — li. 13 und wenn man die 
in (IT) amgegegte Veränderung macht, auch 


— 24 
vi 
47, oder 4”... oder 
— 


.. 
. D - 1 — 4 
— 3 LU 0 2 


=l-1; Es it aber a 45. oder 


2mtı . ... 
ir? alo.1— 





* 


258 | X 


—R PN 
ı= autye welche unzäßlichen Werthe 
BT Sn 1077 > 
Wennem, n, jedes —=.o werden kann, ſo 
Janp. 1.1. > © merden (III) aber nicht —1; 
Vom Co. Giordmo Riccati Ander ich eine 
Abhandliung in Memorie della Società lItaliana 
T.IV. p. 116. (Verona 1788). Ilnullo imagi- 
nario non puo confordeiſi col reale. ’ Wo auch 
diefe Anwendung auf den kogarichmert der bejah⸗ 
ten und" der verneinten Einheit vorfoͤmmt. Im⸗ 
leihen auf die Conchside (An. endl. Gr. 489) 
chwierigkeiten, wenigſtens Paradoren, ent 
ſtehn, wenn man fi die Bedeutung der Zeichen 
nicht gehörig entwickelt, . aus fünfllihen, weits 
laͤuftigen ———— will, was mag 
zu Anfange der Rechnungen wiffen Aannte ,. wier 
ob lı =6 und I— ı unmöglid) if, (2135 XX) 
um Gtundlehren Die Jeichen befragt, anſtatt den 
Grundlehren gemaͤß Die Zeichen zu brauchen. 


VII Cine, verneinte moͤgliche Zahl, — br 
kann ähgefehn werden als ein Produet aus einer 
hejabtep-—- bin — 1; Ihr Logarisyme ift alfe 
Ib-F1l— ı oder aus (V) - 
=Ltansyvmı F@emı)erv-ı 
=LT(22—2n-1ı) 7y— 13; da kann der 
unmoͤgliche Factor nie verſchwinden, weil eine un⸗ 
gerade und. eine gerade Zahl einander nie auſte 
| en 


n 


- 


LTE ‚959 


aem tanuen⸗ Alſo hat · eine verneinte Bob ne 


uumögliche Ltogarithmen.. A 
- VE Wenn ein togavichme f4 — vor 
gzegeben iR, die Zahl xdie ihm zuͤgehoͤrt zu fiaden. 


Weil fg vzızıx fo itetsd-ı, 


— x'diefes mit 330 vergtißed giebt 5 = dem dors 


tigen a; und x — ef. „(cof g+ry=-: fing) 


Vulli. Soll der gessbene Ingariugmne möglich 


ſeyn, fo-fege.man g 0. VE Fa Zu ee 


. X Wenn e=rx; f: darf man für x sicht 
die verneinten · oder möglichen Werthe achmen 
Vie af etwa haben koͤunte, 5-5, wenn ftIJ. ſet 
Mman nicht X zn —— V e,weihuon'ste der boguriihnie 


nicht die mögliche Groͤſſe . ſeyn konn (VII): Eben 


fo, wenn f = nmmmt wancfin‘ x feinen der dep 


den unmsglien Werche.von. v e; die ee 
——— Dand Caie aan) wei die 


fer unmaͤglichen Gröffen Lozatichme sticht möge 
Ti ſeyn koͤnnte. Man beit t nehmlich unter 
x nur den ‚bejapten, Werih den‘ ef er, wicht jeden 


——* 
xi. e⸗ iA.flar daß bier. 5. m einer Drdis | 


%», ‚% ne: 


mrQb; sicht mehr. als ‚eing-Hftilfe QA zu fin: 
den iſt ; und eine Linie in der. Weite DO mit der 
Annenn varallel, dier loßeriihmiſche Linie nur 


in einem Nuncie i un ya daß überhaupt 
feine 


“ur 
EG Wr 


j 360 XEXEXX 

keine gerade Linie kann gezogen werden weh die 
logarithmiſche in unzaͤhlich viel’ Puncten ſchnitte. 
Dos Merkmahl stanfcendeutifcher Linien Anal. 


eundl. Gr. 577° loaſſt ſich alfe bier nicht onbrins | 


. gen, und Doc if die logarichmifche Linie eine 
tronſcendentiſche; Denn Hefe ſich bey iht zwifchen 
x und y.eine algebraifche Gleichung finden davon 
dieydx =ady (216), die Differentialgleichung 
wäre, ſo waͤte x eine algebraiſche Funetion von ; 
das iſt, jede Zahl y hätte nur eine gewiſſe Menge 
Logarithuen, nicht umaͤhlich viel; mieler CII). 
ı .. KU. Diefes gu erfiheen fehe man in der 42 


Bie.; würben Abſeiſſen ſenkrecht, Orhinaten dee - 


Nfumptose varallel gezonen, daß alfe dem Puncte 


D;:auf AB eine Abſciſſe = QD'= y;. und eine 


Such: D mie: AO. :papallel gezagenle. Ordinate = 
QA xX zugehörte. Auf diefe Art gehört, zu 
jeder Abſciſſe = y; eine moͤgliche Otdinate = x}, 
aber unzaͤhlich viel unmögliche 5: und. mei Diefe 
unmöglichen feine Sthentet der krummen tinie ges 
ben, fo giebt. es.auch nureinen möglichen Durchs 
ſchnitt diefer Didinare mit ber Frymmeg Tinie, die 
übrigen find als unmöglich angufepn. ©" Die loga⸗ 
rithmiſche Linie hat alfo, ſo zu reden,’ einen möge 
lichen Schenkel und unzäplich unmöglice. So 
bat die neiliſche Parabel (C268) für jedes x nur 
ein mögliches y, vder hut einen mögfichen Schen⸗ 
kel und zweene unmögftge. (An. end. Or. 240) 
So Täfft ſich dieſe Befchuffenheit' der logatitbmi⸗ 
ſchen Linte mie Au. endl. Gr. 576'wgkeicen 


, 


fige; - 


[2 
. 
— — nein — — m — — — — — 


— ng — —— a on 


\ 
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Allgemeine Ausdruck der Seiten," yrdent⸗ 
nn licher Bielede 


333. Aufg. Den Umfang des Beten 


Durch Zogarichmen ausʒudrucklen. 


; "Aofl. L Bin ‚mau in (328)3. ge uff 


IE, 


o iR der Bogen. von 45 Graden *21 — 


es Rabe >> 28 — 24 


* her (u t9). (me). 


ai Viefer Bogen „en. —*— ‚Die 


fer Ausdruck aber ift weiter zu nichts zu brauchen. 
Der halbe Umkreis ift viermahl fo’ groß; alfo 


Vo1r21(-y—1)=2 Vo, Io wie 


in 3325. VI; für. m 559. 


Jh Man ſetze q =. —— =tang 20%; ſo iſt 
dieſt Voger 6 * 1 meneen Ausdrude 328 ; 


* 2 dee Bruch. unter dem lo⸗ 


e43 #3 
. v3 a 1 | 
— * Beiden wi = ev +: J 
v3 — 


— 





kam 





ap der Bogen von 30 F 


34 en 


J 


⸗ 


‚862 RITTER 


* und der halbe Umfang * * 
arte: u 
—— Bau BEE EEE ze 72 220 
2a 

ul, tolglich der ganze = = 1( 3 —e 
3 irenz er temihhr 
. I 1—er3 


07 m 
% 


334. Aufg Die Tangente x von a des 
’ Yalben-Umfangs zu finden. . Zins 


| v3 $r,: 
"u I. Aufl ———— 


za Lu 


“ff \ ® 


D= 


I 





1 
u} er — daraus indei fi C) die Zeichen der 16, 


—— wegelaſſen had gehstiger Ki 
Ge Ta) Schen Cor ka wahl 
ware +W waren DA 
I. Weit die Seiten eines Vielecks, das um 
den. Kreis heſchrieben iſt, mis ihren mittlern . 
Puncten den Kreis berühren; fo iſt 2 x. die Seite 
eines Vieles, das um den Kreis befchrieben 


(4 


=. 


oo [— 


4 


Ar, und on Winkel am Mittelpunste — des 


halben oder des gangen- Hnteie, ie oder 


‚bes n Seiten dat, 


"So ift fürn 6 bie Seite des um ben Krel⸗ 


beſcheiebenen Dechdecis & —* 2 wi De "dor 


yai⸗ Tangente von 30 Gr. 


m. Weil (733-0). ( F 
IE ix = 6: » Lv a, = F 
Cy3 — e)6:r 2 Und die © te de älichen - 


var! 


Wiefeite, ‚das in bein Kreis” beſchriehen odez 


Ta = (ars 


Grat v2: “)» v—t, Diefe Bor 
mel gießt Kramer in den Anmerf. * Jae. Ber⸗ 


wontits Werfen 74 Num. 765 Seite re Bewein 


Fuͤr n 6 wird ſie 1. 


35. Aufg. Eine: Gleichunt ren den d 
PRAG 1) ve b;, Coſi * RB; und. % 


| a n. ® Sinus P;. Coſinus 7 finden, 
"Aufl. In © 331 feße nian =! 


(ß—b emp 
A ——— Fb * = +2... Abe 


RX 363 


[2 


, 


:364 | EEE — 
| ne „be „erde 


—— gm - An· 


8 br en =. (+pn)? ober (ed: + fin 


0. vo 1 =efaQ + #.8nnP, Ymy; die 


Bieobeutigtei der Be folgt aus (Ag; 33). 
„fit *23 (ef Pr impyr.n)? 
—2* — fin 92 * 2 col P fin ® vHı 
= cof%, map r ver (Fig. 196. 5-3. 
... 336. Aufg. Die unendliche Reibe,. welche 
den Sinus durch den ‚Bogen. giebt (28 Di in 
Sactoren-sn zerfällen.. - 


Aufl I. Der Srnus fol y beiſen Er it | 


aber = 1 er a? a‘. 
on J | 7 2.345. 
an: Ei wo ich fuͤr die 
J.2.3...2n. Gatn).. 


Reihe S fhreiden , alſo ya = ss fegen will. 


Das obere Zelchen gilt im legten Gliede, wenn - 


n gerade; Das untere, went n ungerade if. Weit 
Die Reihe unepdlich iſt, fo kann n fo groß als 
man will, oder. unendlich angenommen werden. 


"u Weil = SwS=ı Ma=oß 
folgt, daß der betſchwindende Bogen feinem is 
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ans gleich iß. Eben das folgt m 7 3; wenn 
man aus der dortigen Reihe den. Quotienten 
ſucht, den der Bogen, mit dem Sinus dividirt, 
giebt, und den Sinus alsdenn == © feßt. | 
111: Aufer dieſem Falle giebt es aber noch uns 
zaͤhlich viele, "da nicht der Bogen, aber der Si⸗ 
nus = 0 würde, wenn nähmlich der Bogen dem 
einfachen, boppelien, dreufächen u. ſ. ſ. haben 
Umfeeife aid wird. Der Halbe Umkreis heifle 


e; fo wird Z- oder S== 0 fo oft als x c oden 


ac oder 3c... oder ne mon unendlich if (I). 
Man fann alfo S = 0.afs eine Gleichung detrach⸗ 


ten, ‚Die unzaͤhlich viel Wurzeln. und darunter 
die genannten haͤtte. 

IE}. Um aber hier nach dem, was wegen der 
Gleichungen iſt ande worden, zu werfohren, ſo 
muß das hoͤchſte Glied der Gleichung S=zo nur 

ı zum Coefficienten haben. Man muß alfo alle 


Glieder mit 1.2. 3.. tz multipliciren; 


Diefes giebt 1. 2. 3..- (20 1) — 4$.... 
(nt 1)a® +6.7...(2n + ı)at... + 
aan welches ich T man wil= s.:. 2. 3... 
(an ı) | 


V. Erſter Sell. Wenn man n als gerade - 


anfiebt; da das obere Zeichen gilt (Ü) und T=o 
alfo völlig die Beſchaffenheit einer Gleichung von 
20 ®raden hat, da nur Das hoͤchſte Glied zuletzt 
ſieht. Weil a in dieſer Gleichung lauter gerade 
, xpo⸗ 
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Exrponenten Gm; fa giebt es für jede. bejahte 
Wurzel diefen. Gleichung auch aine verneinte, die 
wur der. befahten entgegengefeßt, ſouſt mit.ibe 
von einerien Gröffe iſt. Alſo bat:die Gleichnug 
niebſt den nur genannıen Wurzein 4- c; 4r.2c.. 
ne auch Die — c; — 2c; ..,— nc; und . 

da die Zahl Diefer Wurzeln zufammen Zn ift, fo 
(nd das Ihre Wurzeln alle. Sie entſpringt alfo 
aus den 2n Murichleihungen (ac) (ac), 
(a--2c). (@-+2c .(a—nc), (anne) 
(Xig. 22+).odev T . ein Product aus den „su 
toren (aa — cc). (aa—4Cc) (aa — ge). 
(aa— anc) | 


VI. Die legten Theile dieſer n Factoren mit 
einander multiplieirt.geben, —- c? =. 1. 4. 9: 
nn, bejaht, - weil ihre Zahl gerade WM. Diefes 
Product iſt fo groß ale das Glied der Gleichung, 
das' die -unbefanmte Geöfie nicht enthält, - (Alg. 
2319) ao = 1. 2. 3.. Gorn AU. 


. NUM Weil n gerade, ift, fo faun mon ſtatt 
jedes Faetors (V) auch den entgegengefeßten neh⸗ 
men; und.belömmmt T=(ccm-Aa). (cc as).: 
(9cc— aa). (uncc — aa) al auch T=ec: 


GG 


. 
2) anni 
| =) u . "ance, “= « 


wen 
[U 1. 


| aa. | 
T=an, 249%: le 3 
) J 57 ... (- Tan) 


Setzt man it diefem Werthe von T; 1.2. 3.. 


(an #1) ſtatt cↄn. 1.4.9. ..nn (VI) fo * 
haͤlt man aus dunh 





alſo das unsere Zeichen gilt. Da iſt aus (III 
-S.1.2.3%:..(20rb ı)=12.:.. 
@n+n)t4 fe... (2n + 1)a2%.. + 
a2n wo ich Das, was. zur vechten Seite deg Gleiche 
heitszeichens fteht, zufammen V nennen will, 
Nun entſteht V wie vorhin T ; aus einer unges 
raden Zahl von n Factoren (a acc). (aa—4cc) 

(a? — nnc?) deren legte Theile als eine 
ungerade Menge verneinter Factoten‘, Das Pros 
duet —— 022. 1.4... nn geben, welches wie das 
ähnliche Product bey T vorhin, bier = — 1.2.. 


an ſeyn muß. Weil ferner Die Menge der 


Factoren aus denen V enefleht, ungerade ft, fo 
iſt, wenn man jedes entgegengefeßten nimmt, iht 
Product (sc—aa), (400 — a3)... (ancc— 


aa) 


= (1-26 -2 —*8 
le) 


Vili. Zweyter Fall. Wenn n ungerade, 


x 


Em Tau —— — 


oo) 7. aa-\ j 
z=—Vodecc| 1 —— ) 
22) on ( ) +°° 





aa (Gi 9a. | 
— ee |, . NOCE. —n oder. 
1 400 DUcc . 


+ can, u de .. .na. I — 9 
Tr 149. N ccey"'" 





aa W 


aa | a? 
— — oo... ned 2 = Vi 
cc nnc ‘ 





-—8. 1. 2.... (20 + 1); alfo wieder S= 


x. Es ift alfo uͤberhaupt des Bogens a Si⸗ 
| I. ch EN. 
mus — 3. (+- 7)(- 42) 
a? 22 
G-5)--(-5=) 





337. Ann. L Ich habe bier eine Erfindung Joh. 


Bernenlis Op. T. UII. n. 152. vorgetragen,. obwohl 
mit einigen Yenderungen; befonbers wird, was id) 
(338; V.) von ber Zahl ber Wurzeln gefagt habe, 
eine Schwuͤrigkeit heben, die ſich der Erfinder a.a.D. 
Schol. 8. ohne Noth macht, ob nähmlich die &lel« 
dungen, wie bey mie T = 0; V= 0; find, auch 
ned) andere Wurzeln ald die angegebenen haben koͤnn⸗ 
ten. Anwendungen findet man m. a. O. und bepm Eur 

er; 


\ 


— — — 


—— — — 1 
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ler; de Summis ferier. reciprocarum Comm. Acad. 
Perrop. T.VII. p. 124. Euler bat diefen Ausdruck 
des Sinus aus andern Gründen hergeleitet Introd. 
in Anal. inf, L. I. 6. 158. j ' ; 


II, Daß y— o wird, wenn ber Bogen Fe; + 
2ez u. ſ. w. iſt, hängt mit den Begriffen der Trigo⸗ 
nometrie fo zuſammen. Wenn in der Trigonemetrie 
1 Sig. DE des Bogens AD Sinus ift, ſo iſt FE 
— DE der Sinuß des Bogend AF weldyer den AD 
entgegengefeßt, alfo== —ADifl. Der Bogen, der. 
vom Yinfange von weldyem die Bogen gerechnet wers 
den, nicht nach der Seite nad) der man die Bogen ' 
ordentlich nimmt, fondern nad) der entgegengefetten 
genommen wird, ift verneint. Dergleichen wäre in 


— der Ekliptik ein Bogen von o Y unmittelbar durch 


das Zeichen ).C durch; dieſer Bogen wäre nicht + 
30 Gr. fondern — 30 Gr. Ein folcher verneinter Bo⸗ 
‚gen bat vermöge des Erwiefenen auch einen verneins 
ten Sinus, der aufer diefer Entgegenfegung dem St 
nus des bejahten gleich ift. Folglich haben auch die 


Bogen Pe; — c; oder Trig. ıdig. ADHB; AFhb; 


und eben fo +20; — 2c; n. |. w. entgegengefeßte, 
fonft gleiche Sinus. Weil aber bie Sinus der bejah⸗ 
ten von biefen Bogen + o find, und bejahte und vers 
neinte o einerley find, fo find diefer Bogen Einus 
alle = o, und alfo wird y == o auch wenu man bie 
nernieinten Vielfache des halben Umfanges ftatt des 
Bogens feßt. 


338. Aufg. Die Reihe für den Cofinue 


. (296) in Factoren zu zerfällen. Ich will 


dieſe ReibeS heiflen ; daß alſo a. a. O x-8 iſt. 
Aufl.1: Es iſt x 2 0; fra dcı ca 
2c.. Ze wo n unendlich iſt; und eben 


; Anfangsgt. 1. CH. 1.8. Ya fo 
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fo für eben dieſelben verneinten Werthe; weil 
die Reihe lauter Potenzen gerader Exponenten 
des Bogens euthaͤlt. Eben das erhellt auch aus 
einer Berrachtung wie in 340. dag alfo Die Gleis 
chung 8 0; za Wurzeln, oder n Paare ent⸗ 
gegengefegter fonft gleicher Wurzeln bar. Alles 
dieſes folge aus Schlüffen wie 338; IL; V; 
IL Aus dee Urſache (338; IIII.), mache man 
1.2. 3...2n. s=t 1.2. 3... 20 3.4... 


rade if. - | 
it. Es ſey un gerade; ſo ift (wie in 338; v, u 
T= (a? — 4.2) 2 — 22) .... 
— 1)2 Ä 


den letzten Theilen aller Diefer Factoren, it * 
2.n 
E . 1.9.25... on 1)? =1.%3.... — 


en Cote in 3385 vn) Es iſt aber auch (wie iM 
338, VII.) T=C. 12 - 42). (9. Ic! — 
a).... (mo Nr — 22) =4c?ı. 


"4 \ 2 4 ” 
G; tel ger)” 


"ge 
s “, . . 2 . 
12.20 —1)2 | ı - —#_—)= 
® u ‚ (an — 1)? c? . 
\ Mi c 


m 


nn .. h& 


—— 


En De 2 — 


——— e -2),. er 


® a) =; jr. ( 28) 2c? n. (1 — 


wer 371 
3 
Os Inn anne. [1ı-2) 


ae ga N 
(1-85). de) 


Segt man hier 1. 2. 3... 2n flate des Faetors 


6 ce)2", I. 9. .‚(2n — ı)? jo erhält man 8 


2 2. 
wei: — *5) ( — *9 
—* 





1) FOR ws 
1-38) Ce) 


im. Fuͤr ein ungerades n; iſt 





821— a? 24..... — 
4 42° | | 
I 
— a — 20 — 
2n. (in — 55* (296) alfo — 1.2.3 
ans=o nn ‚20 4+-3.. an 


=... .2zna®,,.. ‚+Fasov 
Bier iſt V(aꝰ — 5c°) (1? -32).. 


(2 — mo e2) in ungerader Zobt Ai 


4 


Aa 2 442) 


372 ——— 
4422 —— 2 nz) 


Ka Ba J— 


*1. en "any E a5) 
un =) X Se) 


c? \n 
Nun iſt 1. 2.(20n— 1)2. (=) — dem Gegen⸗ 
theile, (weil n ungerade it) von — z c?.— 2 


2... (zn = 1)" c? oder dem Gegenthelle 


4 
des letzten Gliedes der Beeichung V=o; (A. 
| FRI 2.3.0... 20 Folglich — 








vz-+1.?2 at 2). 
ga \ ( 422 .) 
(- PIC — ' (2n- 1)2c? 


Aber — Vv— rt. 2. 3... 2n. S.aljo + 
ara =?) .. 1— 
ser =) er a. | 


— — 
(dn — 1)? c? 





Wie für das guaden . >, 
x 2a 
—— - (hy — ) (=; r (I 
V. ı-ea +7 ( 9c ) ( 
— a. 
ce % 


\ o=23; (283) da denn 


| 0373 





garni. x gu? . ) 
9.27 27T (2n— 1)2 c? 
Abie _ der. Hecola 


‚ 1m28 — Acma 
„te indem) Ic. Gab 0 
—— FREE Wenn 3 c 


—-ı-b, Mun iſt = ı firb=o eder 


4 

fin Na 1). 
md Herge=cıtı) 
mm (3 Sa) | 


aptc=lı-H. mx ..... | 


339% Aus Diefen —S folgt 
1 Aus der 336 Weilfina= a S, fo iſt 


a ef — aa — 
6309)” —— —————— 


— 12er pin? 





Br er 





ex. (1: +5} Gr +2) — 5 


Ci + —— 7 ) oder auch, wenn der erſte Aus⸗ 
| Aa 3 druck 


37 — 


druck fürs, im Anfange von J 36 gebraucht. wird: 





e* PN ex: — x, x2 — —— — 
| ( +; 3 er 
z4..... beydes wie beym Euler latrod. L.L 


$. 156. 


U Aus der 338. Weil nun cofa=S; fo 


iſt 63 30) ar- — Es; aiſo wein 


szıV 1 wez- rin 
— 1; 422 — 


ent *26 +45 =) 
.G+> 





5) oder (290) = = . 





= * 2 
—* st 
| 2 143 6.5.4.3. 2 
“ 8 
7 3. 2 *54 


Reihe 296 das Zeichen + befomnien. 
Wie die Eogaritäinen der trigonometsifcjen. 
Einien gefunden werden. 


340. Aufg. Den byperbolifhhen Logarith⸗ u 


men de. halben Umfangs zu finden. 
Aufl. 


SUR | | 375. 


auf. u OB in: — 
Ci —). Jeden diefer Logarithmen fin⸗ 
det man, wenn man inlCı —u)(22 3); nach und 


ah... ſtatt u wet. Und weit 


. Die folgenden Diefer Brüche z. E. Ir · immer 
kleiner und kleiner werden, ſo naͤhert ſich die Reihe 
faͤrl Cı — u) ben jedem folgenden Bruche, ſchnel⸗ 
1er als. bey dem naͤchſtvorhergebenden und jede 
ſolgende Zahl wien: — zr koͤmmt ber Einheit 
naͤher als die uächftoorbergepende, alſo ihr Lögar 
rithme dem o; daher die folgenden Logarithnien 
immer Neiner ale die vorhergehenden werden und 
die Reihe ſich nahert. 


341. Aufg. Den Logarithmen eines & 
nus und Eofinus zu finden. 


& 


Aufl. 1. Ben man a = — ſetzt, ſo iſt 


mCc': 








0 u mc 

„ IL Aus 338. X. fin ru 
| e 

Sr m IC ren 
(3) 

j —— u 








nt. 
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7 


a | mc’ m 
L j — * — — |. _ 
ie let 
2 ( "m? ) 
( rt r I Prrc9 RASSE alfo 





I 





Beil nun. — allemahl ein an Bruch 
ift, dent man auch kleiner als # annehmen kann, 


daß 





.< wird, fo ſiuder man die $ogas 
eitbmen. des Sinus und des Cofinus wie in 343 


und die Reihe.der Logarithimen aus der jeder fols 


cher Logarithme beſteht, nähert fich wie dorten. 


If. Aus diefen- Logarithmen hat man blos 


durch Addition und Subtraction die Logarithmen 
der Tangenten und Secanten (Trig. 4. Erkl. 3. 
und 5. Zuſ. 5. Erkl. 1. Zuſ.) Und aus den hy⸗ 
perboliſchen finden ſich die briggifchen nad) (23 1). 


N. Wan kann die natätlichen Logarithmen auch 
Er ähnliche Zerfällungen der Reihen für. die Tanıs 
denten und Eecanten wie 338; 345; unmittelbar fins 
ben. Imgleichen giebt ed Vortheile,. die Logariths 
men ber Sinuffe noch fürzer als durch bie unmittels 
bare Anwendung ber Reihe für I(t—z) zu fuden. 


» 


u Zu 
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Dieſes, welches mir die Weitlauftigkeit bier beyzus 
bringen nicht verſtattet. findet man, nehſt wirklichen 
Berechnungen beym Euler Introd: L.I. Cap. XI. Zum - 


Ungläce für diejenigen, welche bie trigonometrifchen \ 


Xafeln berechnet haben, find Alle -diefe Kunftgriffe 
oßngefähr humdert Jahr darnach erfunden worden, ais 
fie wit ihrer Arbeit fertig waren. 


#6 


Quabdratur der. Ekipfe.: Ben Kectificattäh 
der Ellipſe und der Hyperbel, Rectinca | 

tion der Parahel. 

342. Lehnſatz. Poterzen "eines. Cofinü 
deren Erponent eine ganze bejahte Zahl iſt, Su 
Eofinus des vielfachen Bogens auszudrucken. “ 


D In An. endl. Or. 175. fo. b =.eof- v5 


. = finv; ſo i 


II) col 2. 7=2,b°— ı rt 


1. cof2.v · 


we=3 a”. b-t-col3. v . 
Hr — v 
alſo b3 = b. coſ 3. > 

IV) vr 2.6.59. 6. bt ft _ 122 
+ cof 4. | 


7558. B# =». Bert cofi v 


=4-+4.002.v—1 —E 
alſo b* zit 4 eof 2. +4. col 4. v 
V) p — 10. 22. p2 - 5. . b-coſ 5. 

=ı0,®-- ot b5e$ sref v 
+10 — sl 

rn Ass 16. 


| & 
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16. be - 20. - 5. b4 cocs . . 
| —— coſ 3. v cof 5. v 
(el) 
ip» g. coſ3. vi cofs.v 
VI. Weiter fortzugehn darf man nur die Co⸗ 
Bons der vielſachen Bogen forsgefsgt haben. 
VI Aus (An. endf. 177) hat man folgen: 
des: In dem Ausdrucke von col'n. v fann man 
den. Sinus woegſchaffen, weil von felbigem lauter 
Potenzen von geraden Erponenten vorhanden.find, 
ſo hat man col n. v durch lauter Porenzen von 
cof v. Da kann man, wie vorpin gemiefen ifl, 


Die hoͤchſte Potenz allemahl durch Coſinue vlelfa⸗ 
cher von v ausdrucken. 


- 343. Stäche der SBllipfe für Abſciſſ au 
dem Mittelpuncte. 


I, AMDK 38 Sig. if eine halbe Eulipſe, 
deren Mittelpunct C, halbe geoffe YHre=CA= 


CK’= $ a halbe Heine CD= £c; Ahfefle aus: 
| den Mittelpunete CP =u; "Ordinate PM y 


_ va a? — u?) der Flache CDMP Die | 
bemiaf ft = y du. | ’ 

Ueber dem Durchmeſſer AR ſeh ein Saite 
ANER beſchrieben, deſſen Ordinate PN =—. y,. 
.. "der 


t 


te Süße CENP Dill mise (der — 


u‘) d u. 


So verhalten fi die Differentinte der ateis | 


| fläche und der elliptifchen = a:c, Hefe Verhaͤlt⸗ 
niß bleibt für jedes Paar juſammengehoͤrge Dif⸗ 


ferentiale ungeandert, alſo iſt a:c = CEN P: ‘ 


CDMP, ober die eliprifge Flache = 
CENP. 


Be jiehe CN, upd.nenne den Winfel ECN. 


onn= Ga}; Ends; ve 


“n)=}. ci _ a) =}a of 
Aiſo der Kreisflaͤche Differential = 4 2°. cof Ö. d 


> fin d davon nach (374). das Integraf bie Kreis _ 


flähe CENP = Is ®: (2. + n2 8). Folge 
lich die elliptiſche CDMP = = — “a + Ga 


4 


) 

dir jedes u leicht I= berechnen. 
Fuͤr u_'a iſt | 

Quadrant CDMA= 





16 
Alſo die Flaͤche der gamen Ellipſe re 
So groß als die Fläche eines Kreiſes deffen Durchs 
u | meſſer 


und d der elipufäe Ä 
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meſſer die wmilttlere Proportionalllaie jeifgen bey⸗ 
den Axen waͤre. 

Wenban vom Quadranten die Bde CDMP 

objiehs, fo. bleibt die Flaͤche AMP. 

= 344, .Ausichniet aus. dem Brermpuncte. 
Man nehme tn der groffen Are einen Puuct 

8; und ziehe SM; N, ſo iſt 


Flaͤche KDMP=— —. Städhe KENP 


IK PMS: =— APNS 


Alſo auf jeder Seite die benden Geoͤſen die unter 
einander ſtehen addirt: 
Der elliptiſche Ausſchnitt zwiſchen Ks, sm, 


E und dem Bogen KM=— — des Kreisausfgnit 


tes zwiſchen XS, SN und. dem Bogen KN 
. De Kreisausfchniet KSN, von der Fläche des 
Aafbfeefee abgezogen läfft den Kreisausſchnitt 


Der elliptiſche Ausſchnitt KSM von der Fläche 
der halben Ellipſe Be laſſt den, elliytiſchen 
Ausſchnitt ASM. 


Die Flache der Galßen Elipfe Ro En ‚Der 


giaqhe des Halbkreiſes. 
Alſo auch der elliptiſche Auoſchnitt ASM= = 
| ‚bes Kreisausſchnuts ASN. mr 


Es 
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Ep Ce; fa iſt die Kreisſtäche zwi⸗ 
ſchen dem Bogen KN, und den geraden Linien 
KS,SN, = Ausfihniı KON ACNS= 
4. 22. Ur+ ) +4... cold 
Alſo die elliptifche Fläche zwiſchen dem Bor 
gen KM und den geraden Linien KS, SM, 
ĩ. a. c. &( Hd) Hreccofd Sie mag | 
—=Z heiffen, 

Man nenne den Winfel KSM= 6; fo iſt 


BE c. cof 


" PM,_ 
une=,5= 7 hl 

Für jedes u; ift der Winfeld gegeben, durch 
ihn die elliptiſche Flaͤche KSM, und auch der 
Winkel KSM. | 

» Wenn S der Brennpunct der Edivſe if, und 
“ein Planer in diefer Ellipſe um Die Sonne S geht, 
fo heiſſt Die Fläche ASM, mittlere: Anomalie, 
und der Winfel ASM wahre Anomalle. (Aſtron. 
245). 
Fuͤr jede angenommene Abſeiſſe aus den Din Ä 
telpuiicte,, finden fich alſo die beyden zuſammen⸗ 
gehoͤrigen Groͤſſen. 

Nach Keplers Entdeckung, verhaͤlt fih die 
Fläche der ganzen Ellipſe, zur Flaͤche KSM, 
wie die ganze Umlaufszeit Bes Planeten, zu Den 
welche er braucht von K bis M zu fommen. Die 
Bewegungen eines Planeten zu berechnen, nimmt 

man m Zeiten als gegeben an, und ſucht daraus | 
en 
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dm Winkel KEM, welder des Planeten Helios 
sentrifchen Dre giebt (Aftt. 259) Ä 
tieffe fich alfo d aus der Gleichung zwiſchen 
Z und S finden, fo gäbe ſich 4 durch d. — 
Aber das erſte laͤſſe ſich nicht bewerkſtelligen, 
weil in genannter Gleichung, Winkel und Coſi⸗ 
nus vorhanden find, und eines durch Das andere 
fich nicht algebraifch ausdrucken läflt. 
7.7 Ye tang Llieffe ſich find finden, alſo koͤnnte 
mian den Winfel KSM annehmen, und daraus 
Die Fläche berechnen. Das-wäre die Frage ums 
geehrt. Be 
äte and) KDM ein Halbkreis, deſſen Mit; 
telpunct C; ein Punct aufer ihm S, fo bliebe in 
den Gleichungen für Z und tang Q, noch &, nur 
"wäre c—=a; Alfo lieffe fi auch der Winfes 
.KSM nicht wohl aus der Fläche finden, wenn 
"man gleich annaͤhme der Planet ginge in einem 
eccentrifchen Kreife, und befchriebe in gleichen Zei⸗ 
"gen gleiche Räume um den Punct S. . 
Das hieſſe: Im Kreife einen Raum KSM 
abzufchneiden, der fi wie die Zeit verhält, oder: 
Den Kreis aus S in gegebner Verhaͤltniß theilen. 
Zu Aufldfung diefer Aufgabe ermuntert Rep: 
ter dĩe Geometern, am Eude des IV. Theils feis 
nes Buchs, de metibus fiellee Martis; 'p. 300. 
Mihi fufficit eredere folui a priori sion pofle 
propter arcus et finus Sesgayaysav fagt er; 
. | er 


$s x 


4 
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Dahzer Get man die Yufgabe: m Keeiſt, 


oder in ber Ellipſe, ans mittlerer Anomalie die 


wahre zu finden, die Feplerifche. 


Den erften beyden Ausgaben gegenwärdgen 


Buchs fügte ich eine Auflöjung Derfeiben bey, nady 
Eulers Theoria motuum planetarum , et come» 
tacum Berol. 17443 Man hat auch: Leonh. Eus 


ters Theorie dee Planeten und Eometen, von - 


Joh. Freyh. v. Paecaſſi überfeßt, und mir einens 
Auhange und Tafeln vermehrt. Wien 1781. 
BGewoͤhnlich rechnet man die Anomalien vom 
dee Sonnenferne K. Enter wollte feine Vorſchriften 
fo einrichten daß ſie fogleih auch für Kometen 
dienten, und rechnete von der Gonnennähe -A > 
braucht alfo ASM flat KSM; Es iſt leicht eins 
zufehn wie eins aus Dem andern hergeleizet wird, 

Auch brauche er nicht der Efipfe Meine Are, 
fondern groffe, und Paranterer. Die geoffe unende 
lich —— giebt dann Die Parabel 

Ber fih mie Aſtronomie beſchafftiget muß doch 

mehr Merhoden als Eulers feine kennen lernen, 
ich babe daher jego weggelaflen, mas bios als 
Uebung der Rechnung des Unendlichen, aufer Der 
Wiſſenſchaft wo es eigentlich gebraucht wird, zu 
viel Raum einnahm. Man f. la tande Aftco- 
nomie L. VI. 1237... der II, Ausg. 


348. Ausdruck der Släche ASM=Z durch 


den Winfel ASM, der nun v heiſſen mag. 
I. Die Eecenreichtät e= by (a? — c2) wird 
fein genommen, daß höhere Potenzen von the 
immer 


% 


L 
- 
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& 


immer weniger betragen. Die gerade dinie SM 
rxdius vector (Ar. 240) heiſſe z= 4. à — 


wi (An. endl. 378) aber e — u=2z.cofv, 


de: _ 
a 








- daraus z = _— — 
2.2—4.0colv 


1% Wenn der Winkel um MSın = dv waͤchſt, 
ſo ˖waͤchſt Die Flähe um MSın. MR, ein Bo; 
gen mir -z beſchrieben, alfo = z. dv kann 
als ein Perpendifel auf Sm angefehen werden; 
die Dreyecke mRM, SRM verhalten ih =mR:- 
RS das erſte verſchwindet alfo gegen das legte, 
„fo it dos Dreyeck SRM = 4. 2°. Av die Aens 
derung der Fläche, folglih-dZ = 


a2 — 4. eꝰ ) “ 
— — — — — 260 J. dv 
\22—240colv. 


. 


IT. Man feße die halbe groffe Are = Ja 
.J, pille ein kleiner Bruch dieſer Einheit; 
I T—e2 | 
= ehe 


Ge ale dv Mandarfda nurden zwey ten 
veraͤnderlichen Factor integriren, und das Inte⸗ 
gtal mit J. (1 —e?)? multipliciren. 


Man made. 1 — €, col ven, Bey den 
Potenzen von e. cof w Deren. 


%. 


3 
Expo⸗ 


% 


—— | 38 


f r &, £ 
——— aslelz f E. je 


— 3== ta 

0 ta —e— — | 
Ku p die Soeffiienten, Die nach einander fols 
AN: ganzer Zahlen, abrwechfelnd verneint und 


Beh GE} jeder vertreihfe ehörk‘ w einer. oten 
eh ne ö cof v). deren ade Fu y 





EL BE Zu 


e. eöf'r j-2= 


2, e, — es. Pe BEN e. —* — 
— 


+ 2.n, em, toi, ., 
Ware =, ſo waren in. di⸗ Porenjen des Coſt⸗ 
ns nach der Ordanig multipfieie: 1; 2; €: 
753 uf. w. Bruͤche die abnehmen. 


Nun ift in der Anwendung auf die Planeten, 
e viel, Elojner ats 4; folglich nehmen die: Brüche 
welche in. die Potenzen des Sofinus muluplicirt 
find, viel ſchneuer ab, und die Reihe naͤhert fich, 
auch wenn col v.— 1 wäre, noch viel fihnellse 
wenn der Eofinus ein Bruch ift, obgleich die Bis 
nomialcoefficienten wachlen. | 


. V. In diefer Reihe —* man die Vötenzen 
bes Eofinus, vermiöge des Leßhfages (342): 
Vafangsgr. IN. Th. 11.9. Bb durch | 


IR U; | 
durch die Coſinus des vihlfächen Bogen weg, 
und ſchreibe in eine Colamne; was vatweder in ı 
oder in den Cofinug yon einerley vielfachen mul⸗ 
tiplicies ift ſo toͤmmt· mul. TUT. 
©... +re}elvtäe) 
+4 sp-3sl  .--- "-— Geofar 
ee "+Ee).. 
TE a ea 
U Cigenstich ‚End, ig dieſen Goliuimen dia 
ünveränderlichen Sräflen nicht wollftändig uorbans 
deu, deuu.der ‚Kofinus ‚eines. Mielfachen byrch 
eine gröffere Zahl, „giebt: ſolche Groͤſſen in die 
sorhergehenden Cotumanen,, Yber waß febA ents 
hätt die fünfte Potenz der Eccensriciräg oder noch 
göpere,, und fa tany, erinnert, Digfes fen ſeidſt 
beym Merkur usbery Hi, ash... 


UI. (Cofın. u). ay Ti (Colt dd 


. —— 
rum 1 J 
Davon iſt das Inkegral = Fr finm,.v. 
ivꝰ | Ge EEE LEER Ep 


VOR Wenn man alſo jedes Glieh det Reihe 
(V) nach Ev) behandelt, fa koͤmmt das Integral 
hehe. en 

ae 
——— — 
Iffmart 
+ #. +*. ha gr oo a x 
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u —— — (nee 
‚muletplictee KIN) giebt Re Z. + | 


un 4a kandeAftronomie Livo XXI; 3334 uf. S. 
Das ii. Hung,dahstdie Berechnung der fteike (VL): 


X. Der Ellipfe fleine Areit =2.7($a? ee). 


alfo der Eilipfe gene | e Dläde = nm 
v _ 
„ar ) —S— — — we 


22 429% 


ſte der a zum Durchmeſſer —F * BL Je vers 
halten PN Vieganen Bläden ung Kris ma 


4 — er a*/ 6 4 
— en 
* 4 fo:ift lieſ⸗ Verbatn⸗ 2 * ci —* j 

‚XI, Man ſtekte ſich vor) uin C drehe ſich eim⸗ 
Halomeſſe des Kreiſes REAt gleichfoͤrmig And 
mache fo mil EK einen Winkel =, der fich Im 
gleicher Zeit gieichviel ändert. VDen Winteimife 
AN Bogen = + a. unb’iäin’gehött- ein Auge 
ſchnitt des Keeifes 4. a2: wenu a—a.. 

XVII. Ban | ſetze die ganzen Flächen der Ellipſe 
und des Kreiſesſollen fich verhalten wie Z’und- 
der Ausſchnitt (XI) fo ktommt J (1 —e?)sı = 
Hm): Ri ale a. (1 —e2)3:2, N. 
a a beitende.6.33345 nennt z was Ich ⸗ beiſſe. 
Est ben ihm: mittlere Anomalie. | 

: RUE Et - 3: 22 ı— 2 ce +} e*) 
— * Potenan werden: — — v 
r. 


a ni 
Coeff. 2,c 4. e? +3 et — 
| Rey Sinũs des Örenfachen und vierfachen 

Bogens bleiben die Eonffiiichten ungeämbert: -... ] 


4 


: XIV. Wenn man mit dieſem Factox muinpli-⸗ 


cirt, verandert ſich tır.dgp Reihe Nſolgendes, 
2 pe erſtes Glied wird —- + üdhrilich davon 
bis‘ anf die "oterte "Porchz der Etcentricitat Aidge 
witeefchießen.: 3 = 2 
Die Eoefficienten werden Be 


num wo: . 1: y 
“ an „4, 3 » 
Du zu ı 


DU nd 1... ... 


⸗⸗ 





KV. Producte mus Differential eines Bor, 
gens in Potenzen' bes Sinus oder Eofinus, deren 
Trvonenten gamze liejahzte Zahlen ſind zu integri⸗ 
van lehngei Euler Iuſſit. Cals- Imegal C. V. 9,242, 
ac weht gaſammengeſetzte Formels zu ingegeie 


en; ‚Die Jutegrale werden durch Noduete que 


Parenyen won Sinuſſen und‘ Coſinuſſen ausges 
ayuct..... Guler,grinnert S. 248 es fen, bequemtn 
feige Producte In Sinag und Coſtuns der vich 
fachen ‚Bogen zu verwandeln, und giebt Die Dazu 
nöthige Anleitung im VL Cop. diefes Buche 270 
ur. . Zu 3 
Diefe weitlaͤuftigen Nechmingen. fanden int 
meinem Buche nicht Pia, : doch .eintgerinaafien 
zu’ zeigen wie ‚die Anomalien durch. Ginus’vieß 
ſachet Winkel ausgedruckt werden folgte. ich la 
$ande, und brachte die Sarhe auf den tehuſaß. 
75 — 346. 


—* lud 4 y ie " 


2 ST 


J 


NEE? vr Be 39 
346. Uebet die Recrificarforf der fffipfe. 
1) Für, die Elife An. ‚end. 368) Rıdy 


cu du 


= 7) 12‘ Daten eiu. Produet aus bet | 
groſſen Kre in das Differensiäl der Ange ü. da 


= du. ———— 2 — (al —— — ) we je 


Fa? —u2. 


m Man kann die Quadratwurzel rechtet 
Hand in eine Reihe verwandeln und To Die tänge: 
ducch eine Reihe ausdrucken die nach Poierjen 
von u fortgeht. 


» Mas inter. dem Worjeleichen Reh Me 3 
ET wo 


CM. endl, 376) = ; — @ Sr 


6: —— 


B 


| Daraus die Burg Br 
we | Bb3 lg 


N 


— — — — 


Die Berechnung diefev Reihe wied muͤhſam ſeyn, 
fuͤr groſſe Bogen da u nahe an z a ‚B nt, wird Ä 
fie ih langfam näpern. 


ID) Conischure Phyfica ciren-pro agationem 


ſoni ac luminis, voa cum aliis difſertationibus 


gaalyticis: de nomeris amicabilibus, ‘de natura 
‚segeationum 3 de redlificationg ellipfie And. 
Leanh. Eulero Berol. 1750. ' | 


Im Unfange der legten Abhandlung erinnert 


. . Euer, os fey fchon fo, mannichfaltig vergebeus vers 


ſucht worden, daß man nicht erwarten duͤrfe ellip⸗ 
tifche Bogen mit geraden Linien, nicht einmahl 
mie Bogen vom Kreife oder Der Parabel zu vers 
gleichen. Das Differential des elliptifchen Bo⸗ 
gens, laſſe ſich nicht rational machen‘, das zeige 
an, die Rectification laſſe fich nicht auf Kreis oder 
Hyperbel bringen.. Indeſſen gebe es krummeẽ ti 
nien die feine unbeftinmte Rectiſication zulaſſen 
aber beſtimmte Theile haben wo Rectiſication ſtatt 
finder. "Euler wollte alſo dergleichen auch ben der 
Ellipſe fuchen, ob ſich etwa ihr. ganzer Umfang 
Durch endliche Ausdrücke, allenfalls Durch Kreis⸗ 
bogen ober Logarithmen angeben Tiefe. Er ift 
bierinn nicht gluͤcklich geweſen, daben aber auf 
ſonderbare Phanomenen wie er es nennt gelom⸗ 

| en, 


a ® 
w 


Er — — —  - 7391 


hei) weh die Toronto dar“ Pummnei Linien 


chetraͤchtlichen: Futwachs zu erhalten ſcheint. Der 


Aetzte 61. Fſehrt den Umſang einer: Ellipfe der 
MWahrheit Aah herechnen. nor 


IV) De salculo 'integrafium Exercitafio ' mä- 
themdtica ,’: Petri Ferronii. .. , in Pifano 'Lyceo 
Mattiem! Prof... :. 1792. Enthält aufer dem 
was zum eigentlichen Gegenſtande gehört, eine 
"Gänge lehrreicher literariſcher und ſonſt unterhals 
teuber Bemertungen. "Die Abhandlung betrifft 
Vrfprung der Differentiale weiche auf Rectificas 
non elliptiſchet oder huperbolifeher Bogen ankom⸗ 
men.‘ Cr betrachtet die Flache eines ſenkrechten 


cchief geſchnittenen Tylinders, fie Befindet ſich zwi⸗ 


chen der noch vorhandenen Grundflaͤche, dem 
Kreife, und dem fihiefen Schnitte, der Eiipfe. 
Uebrigens lehrt er von der Rertificntipn ‚ber El⸗ 
Ypfe {6 wenig befriedigendes als Audre. 
V) Seitdem man die Erde für ein elliptiſches 
Sphaͤroid annimmt, find bey ihr die Gröffen von 
Aequator und Meridian untetfchteden ; Jener bleibt 
ein Kreis, dieſer ift eine Ellipſe. Nun fans 
man doch wohl nach des Meridians Umfange feäs 
en; Und das ſetzte Rectification der Ellipfe zum 
oraus, die noch nicht vollendet iſt. 


Man Gar ſich dabey folgen 


ten: Bekanntlich beſtimmt man die Verhaͤlmiß 
Der Axen der Effipfe aus zween gemeſſenen Gra⸗ 
den, oder aus mehren Meſſungen durch Verglei⸗ 
NZ, Bb 4 chung 


Dr Vs 


dergeftalt verhals 
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ung heageleitet..(Besgr:1B) "Ciemeffeme Genbe 
geben als dans die Geoͤſſe der Axenzund. man 
kerechnet nun aus dan geineſſenes Geaden, wie 
groß Grade in den geographiſchen Breiten / ſein 
muͤſſen wo man nicht gemeſſen har, Iſt ſolcher⸗ 
geſtalt ejne Tafel für jeden Grad in jeder geogra⸗ 
phifhen Breite Berechnet, fo addire man. diefe 
‚go Grade, und nimmt ihre Summe für den Qua⸗, 


u 


Dranten, des Meridiang.. Gelbft, weil‚aneinaps 


der graͤnzende Grade nue wenig unserfchieden find, 


‚berechnet wian. wohl nur die Grade für Aenderun⸗ 


gen der. Breiten von fünf.zu fünf. Öraden, und 


nn finder daraus den: Quadrauten oder deu ganzen 


‚Umfang, der, Erde. Sa verhaͤlt. Sch. Lulef's, 
Kenntniß der Eedkugel; 36.9. 55. S. Er 
braucht Maupertuis Meſſug. 

Ith brauche nicht umſtandlich anzujeigen, wie 
tief dieſes Verfahren unser Rectifteation der to 
21 7 E Pe nid 


„x: VI) Zaͤr die Hpperbel iſt (Hasendl. 40% 


R 2 ı ft 
Ze c. u.du 
m * 
dy =: * - 
F 0 
. ‘ „* * Ne , 


“ 





. 


Dan fichs hio eben die Schwierigkelt gu entegri⸗ 


een mie ben der Ellipſe, nicht einmahl If die Reihe 


‚bie brauchbat. ) ef 
' io | Recti⸗ 


— Te 


—E— — der Parabet 
Be Die apoloniphe Dirk, peaͤen vu 


ä Me Iyeptstifiiten,. 
— fuͤr fe dx = — dy (8) % j 
bh. Fu! ’ ih 
| A = dy.y 1 —— u a 


erg ige beh Varemeter = =, Bi ds, = s. 
y. ya 


’ en . .: € R 
Ju 320. VI. ſetze won ia nn 
dorien] 22 34° og 
‚be 4.y 





ß ingegritt man  gegenimärtigen Difirendei aus. 
dem dortigen. “ ten 
Ich will aber die Intearation ohne Bach 
auf! die Säge Kon der Hyverbei lehren. J— 
Fauche dabey Zerlegung eines Bruche die erſt 


iter unten im Zuſammenhange gelehrt wird, 
Ahr auch hie. kann dargethan werden. . , 


! 


Ar ki) an fe tung 9 = 2.7. alfe dy 5. 


d tang O; ſo iſt 

2. ds d tang Q. ſec (Trig, 4. Erf 5. Zuſ) 
| II) Run tang ® = fin ®. fec 9; alſo 
dung p= [ee 9. din 9- rin Q. dio 
rien und. 

Buhl 9% Hip: — —* ce 
BEN, IV) 


r 


‘ 


’ 


4. munumun 


Iv) Dar: icpen Theil rechtetß Heud, Hit ein 
Mroduct aus dem Sinus in das halbe Differen⸗ 
tiaf’ des Ahadräats "der Seranie Man ’jerie Flege 
alſo den erſten Theil in zwey Pebdadte,“ jedes aus 
dem halben Quadrate der Secante in. den Sinus, 
{6 bat man > 
2.dı=}. fec ®?. fie P-+finY, ſec ®. A ſeeꝙ 
++. fe «pP? d din y 
. V) Wenn man auf beyden Ei eu mals 
tipfieire, und integrirt, koͤmut . 

43 = ſec 92. fin 9 + [ Clec 9%, din): 

Wo noch das Integral des: Ichten Theis tech⸗ 
ter Hand zu ſinden iſt. 
| vi) Men nenne fin = =; fo iſt das Diß⸗ 
ferential welches geist werden fon * Pe 


arg. a. 60.) “ . “ = 

"Der Bruch — weit 
"wie die Rechnung * Das Verfahren ſolche 
Zerlegungen von Bruͤchen zu finden wird Xi. Li, 


. 358; allgemein gelehrt, "und gegenwärtiges iſt 
ein befondrer Fall des Exempels daſ. 359. : 


ar! Me Alſo iſt das Differential 





. %do , @ 
mr: 


VIN) Jeder diefer beyden Theile iſt die Sa 
us Differentials eine nam michen Inge 


8 ⸗ 





— — — 


Re 355 


Fr FR ang; der erſte Theil def tod io, 


der zweyte Theil, das entgegengefeget! deſſen: vor 


so: 


15) Alſo id der- ‚Senden Theile Sntegrale E 


jufammen 2. log (r + u) — 3 lögCı =): 
J 1 o GH U 
= 5 leßs Ten 
— Mh ui ur | \ Ze Eu er, 
n., ’vamal) 


2 2.7. BE R 
5) Nun iſt We, ' 


ste=2, yH Ca -k4y2)s folgt das Je 
tegralin (IX): cben.has Integral deu legten 
Theile vochter and in. m= ja ar tv 


( z 455)) 


X) Dee Bu —2* Hand ig RN — | 


+3 
ar ee J 


X) Alſo die beyden Groſſen (X; X;) ge 
braucht und in-(V.) auf. beyden Exiten nit 4 die 
gidire, koͤmmt die Länge des paraboliſchen Bes 


‚gens, fo genommen daß fie im Scheitel anfängt, 


pislie für y = o verſchwindet. 
»s=4.y.vV (1 ++ ” + lose yhK 
er +4,39) Ba Xu 


nn 


! 


Zr 17 


x RI DER“ weni man den Parameiee Wie _ 
derum bee CH :- —* TEN. 


hy Do 


—— BE | Br 


Die Wiederherſtellung Geruße rerauf Die 
Länge des Bogens foll einer geraden Linie gleich 
feon. Dun hate man den Parameter = ı g& 
fege zum Maaffe der Linien angenotmen, und 
fo war y eine Zahl Bedengeg y wiederum eine 
Linie, :fo iſt der erfte Theil rechter Hand, wie er 
da ausgedruckt iſt, eine Linieee 451 

ogarithune gehört iner Zahl zu, ao: muß 
wan bintex dem Zeichen des Togarichmen, ſtati y 
meiden nur eine Zahl bedeuree wenn a = 13 


je 7 ſchreiben. Berner, ba der Logarithme ſelbſt 


eine Zibl iſt, muß man mit ihm die linie multi⸗ 
pliciren, die vorhin — x geſetzt war. Go wird 

bie die Gleichheit der Abmeflungen erpalten 
Geom. 66:Ga4) 

XIV) In (KH) ift der erſte Theil dee Su 
grals eine algebraiſche Function von y; (An. 
endt. Gr. gyı) der zweyte, tranſcendentiſch, 
wenn zwiſchen einer Groͤſſe die durch y afgebraifh 
"gegeben iſt, und ihrem kogariıhmen feine: eig 
braiſche Gleichung ſtatt finder (332; XH) 

Kr * 





| 


o 


XEXEV 


3 


XV) Zu Abfärzung: —E in 
CR) den WintskIhwiederinfeiugföhren: Ges 
quemen Gebrauch davon giebt folgendess“ . -+ 


9. m Lehnſa ESumme der Kangenge‘ und 
op et Rdogenie oo vo 


Rn eines W 
bder Härte‘ deb Winkels 


id 


Ancbrfe: — ngku ct, „+ — 


cof Tg 


Man fege k= = re u * if. Füge Summe = = 





un —* — ——— 
ä 

| = een 19 
tang (480 4. Klc: — 7 


Erempei K= 30%; sc Krb: = 60° 
fe. g60 10a © Ir 


* 30°: —— 
609 * 






535 fe. gg, Gr. Fa £89 


*. 
L 


„So. geht ‚Kepler de qtib 


rd er 
La 127 Bas Bu. PETE | | 
A A 
fiellae -Martis 
1 Scot HM, 


an fehe bievon meine; — Abhan 
or 11..Sanıml. 30. Aeb— 64. wo Gebrau 


Diefes Saher gejeige | wird. 


Warum aus ihm Aee ſeigt ko ‚908: 4 ung 
90° = tang go® „.weife icdy: im Anchio der ned 
sen und ehem ame: "VL De 


8. 1797) 4 Art. 


€, ' 


| xvin 


1 mumerun 
n xvin se Brit in XXII). 
4 mung:9n fd hop: nat: ung Pr 
ns —8* . Dar Be 

XV gempe an. nerla Bi fr 
3 Bogens bis uͤber d — —— Die 
bunberemußl ſo igug iſt gig — 


— 10, tang — 20 
g2013.12,301.0300:giöhE -. 
| rB — MI ,., 
Sie Skin gt. 
Die Dr EB MT — 
+ = 37. 


log brigg tang ® =. 14,3919300- au .2 

— log brigg &l9= — —— nn 
2,6044378° za 
gehört zu 400,498 2 1... 

XIX) Nün muß mar den arbeiten kogar 
rithmen von tang (889 24 7,5). ſuchen. 
brauche die lLogarichmei fm Schultzens ‚za ein 
(2345 a 
cKKyrißie Mär verlangtemian log‘ nat Aang 


(88/34 MH); das haſſt alfo th ben 


Fafeln log hyp ang 1 Sr ar M52,56. 
Die Bogen gehn in den Tafelü da, von 19, 
zu 10 Secunden. Man kann alſd beäuem Prös 
portionaltheile uehmen. Es iſt da : 
bog hyp tang (4 Ge 2% Mx06) = 3,68995632 
Provortlonalcheil abzuziehen. ⸗ * 46016 


. 108 hyp taug (19 25° as'g2tcy a a 20 ' 


[ 


Ban 
a 
®. 


a T — 


ı 


4atf log (2 


. DE "UV. 7° 8399 


— ——— 


al al BB PR = 466,495 ° 


ny6asd me” 5 
— ar * 2 161, 046, “ 
an; u hie den Gehrauch der "tels 
gon (hen. Lak (XV) zeigen, , Ich 
füge noch bey, -wie ich . a6 Exempel ſchlechtwes | 
nach (XI1) berechnet b hab se SZ Zu 
KIN) Es iſt Zeſuchte Fängusaz.v/ 
un ki SITE GT. 
13, Aud:Röhle Tufein! im ſwehtẽn Vende von 
Schatzns Taſiw/ IRty 404 120,6345844 2 


ds 


- (X) lognmt? tang (45° +49) ="3,889496 16 


Wanıfol::20 addirt· werden, und der Sunime “ 


shpticher Wogartihwmegemrontinen, * 2 ZEIT 


AunIchiſuͤche nich Woiframs Zafeta ji gi behien 
en, die in erflen Bande von. Sd Aut eng Zafeln 
Ren, (233; X) und "weit in denfelßen en 6. hr 


groſſẽ Zoblen nicht votfommen, ſo brauche 


ats die Summe, 48,63. welches. etwas zu groß 


il Go if 
‚Sog‘ nat 4603 — J 


N 


log 100 = re “ 
08 40,03 = 3,689629173008 


4 deffelben = o, 9223407293 
dazu sv 491 = 100,1249820 


8 = 101,64739292: —X % 


- 


| 9 XXX | . 
Iſt ein wenig zu öroß‘, Weil AUS ge: 


braucht habe ;. Stimme ya .genon ge andy 


(xx), Fein. Op) Rt tengol(i%) 
—— Bregreiflich man” nah 


Fordreln “ Geſuchte genauer, Ein Eau 


mehr "Diübe ini ĩ Mechnen anwen in wi 


BR XRVZ De — deb > Bartbohiger Möpene 


e — iı al 
a he — Ki Se sp 
v ii y2)= 'y. rt (3 :13%5 09a 
N.ARUN "a 316. Yikı = 
-100, 498756 up N * en tip 
RAY. MHO Der Bcanlat der Varabetinäpert 
23 unser, wehz-einem- Gangenmit Des: Are Neid 
talfel je, weisen, en. (ich Aienuszieht. , Daraus en 


heilt daß ex fich fo ‚inwmer:usmiger mud TeAnigde 
feimpt, ‚und feine Sehnz mer. wenigeHund 


ifft. 
Be) Menu y Y — wich ß N CAR 


bis’ Bohens Länge beyugb, 7.2 Fe log, Y 

Sr 2 log nat. 4. y Ba nid ai ch der Jogey 

Alb ET gegen dei erſten —— 
XXIX) Frempel 4. * aaa dax 199 

Millionen. , . on 
log nat 46 3,688879 * of. 

log nat 1000 > 6967755 - nn 

DE —— 
F Jdeſſen 2,8493 
melden Bra x sehe, —X if. 


„ur 


Aus 


N . — 


beyden 


N 


Aus ARUM: erbelfe warum bieſer Bogen ſeine⸗ 


Abſtriſſe fo wenig übertrifft. 


XXX). Der Sehne Winkel mit der Ks hui 
lea! „gm Tangente.  ' ° | 


XXXI) Xiſo in (XXIX) o, ooor. Dieſet 


Tangente briggiſcher Logarithme — 6; zeigt daß 


der Winfer jwifchen 20 und aı, Secunden fällt. 


Den Ausdruc des Differentiars (I) rationat 
zu Machen. ' m 


⸗ 


Te \ ’ - . 2. . \ 
AXXI), Was das beiſſt, erklaͤrt (259), und. 


ein Erempel Dason aiebt 7). 
ich fo: | 8 7) Hie verfahre 


KK IE fer tg. Ye 


2.0.75 folglig ya u. yHu2.y® Dapen 


y = —— ” und die Quadratwurjel = 


ru? tr u2).dn 
— Ferner dy * ne 
ı +u?)2,du 
(ı — 2) 
XXXIV) Dieſes zu integriren gehören Kunfts 
geiffe Die-ungen 3175 366; 387; 389. .. ge⸗ 
lehrt werden. Wem ſie auch bekann⸗ find, Der 
infangsar. 11. Ch. 11.0. Ce wird, 


Alſo ds — | 


4 


4“ö... ä | 
uigrdawohl ich⸗ ge ch eine meistänfige und wt ⸗ 
ſame Rechnung, erſt eine Gleichung zwiſchen €, 
und u, und Daraus eine zwifchen s und y fuchen, | 
wenn er das Verfahren I- XI brauchen fann. | 
348. 1. In den vorigen Ausgaben hatte ich 
die Rectification Der Parabel durch mendliche 
Weihen gewieſen. Ich will das woſentliche bie 
nych beyfuͤgen. . | le 
1, Man verwandelt 4 (143?) nach Au. 
endt. Gr. in eine Reihe. Das dortige x ift fie 
gay? DeRlkewd—. - 
14 2.y°— 2 te? 10)... 
Jedes Glied mit dy multiplicirt und dann 
integrirt, giebt die Länge Des Bogens 
eytP ty 
Soll die Reihe ſich nähern fo müflen Ordi⸗ 
nate und Abſeiſſe, jede kleiner fegn als Der Paras 
meter. Und wenn fie dem Paramerer nahe oma 
men , nähert fich die Reihe langfam. | 
II, Fuͤr ein groffes y, druckt man vorläufig 
die Quadratwurzel fo aus: 
| ; 1 1 
a.v(ıt) 2. (1: + 372 


1 24 
4*. TEL 6 


IV. Wenn man der Reihe jedes Glied⸗ mit 
2. y. dy multiplicirt, und daun incegrirt, koͤmmt 
die Laͤnge des Bogens = 
⸗ | „+ 


— 


2 XXXCXX or 4ei 


Llex 
7 rn art 188.98: 4.8.64. y9°%° 
V. Man fann fragen warum fich bey Diefee 
Integration ein Logarithme zeigt, Da bey Der (in 
keiner fichibar iſt? Das: beamtwortes fich-fo. 
‚Wenn y fein ift fo laſſt fi Die Gröffe deren 
Logarishime da fol genommen werden, durch Diäs 
berung ſo ausdruftu 
FrH2y-2.V%....44;: oo a 
- Mari nennen; alleswas nach 1 folgt, ſo hat man 
log (1 + u) dur eine Reihe die nach u fort 
geht(320) und fo, wehn wahl u wieder weg⸗ 
ſchafft Durch eine Reihe die nach y fleige. | 


Diefe Reihe ſteckt alfo mit in der Reihe weich⸗ 
hie in (II) des Bogens Laͤuge giebt. 

Soll man den togarichmen ficher durch eine 
folche Reihe ausdrucken; fo muß u Meiner als r 
ſeyn. Folglich y nicht fo nahe an ı daß u fo groß 
ober gröffer als 1 werden koͤnute. 

Das flimme mie der (IT) gegebenen Erinnes 
efüg uͤberen. U 

FR y groß, fo laͤſſt ich die Groͤſſe deren Lo⸗ 

gakithme in 27:5 XII foll genommen werden nicht 
urch eine Reihe die nach y fleige ausdrucken. 


Und fo läffe fich eine nach y ſteigende Reihe 
in welcher der Logarithme ſteckt, . für ein kleines y 
angeben. Ein geoffes, erfoders sine Reihe die 
Ce a nach 


— 


mad yfARR, und in ber fann dee £sgarkthune mict 


Herbergen ſteckan, ſondern es zeigt fich ein Loga⸗ 
zishme .fichtbar. BE | . .. Se | 

VI. Alf, des Bogens Laͤnge, blos dusch Reis 
den zu finden, iſt unbequem umd wuficher. Ich 


| bebalf mich in Den erften Ausgaben meines Buches 


dam,’ weit ich Aufaͤngetn nut einen Begriff von 


der Möglichkeit dieſet Rectificatish geben wollte, 


vu. In 271; Fiſt ea, v4. | 
yi tn — J J J Zr . . 
u een fufe Va» y°)=z, foikäde 
_2dyt .. a 
Alfo, wenn fhr-cine krumme Linie, der N} 
ſſe y, die Drdinate. z zugehört, ſo giebt Die 
laͤche dieſer krummen Linie, mir.a dividirt Die - 
älfte bes paräholifchen Bogen. _ - . 
In An. endl. Br. 4175 und 2. Taf. 15 Fig. 
if} der -gleichfeitigen Hyperbel halbe Are = CA 
= fat die Ahfaflen CP aus dem Mittelpuncte, 


genommen, Die Drdinaten MP auf fie ſenkrecht. 


Man ſtelle ſich duich den Mirtelpuner Pie 
zweyte Are vor, wie Dd daf. 11.af. 14 ig: 
Hie würde ſie unrichtig die Pleine Heiffen, weil 
Ben oe Rd 
Sie iſt auf:die erfle: Are ſenfrecht, alſo ihr 
MER yarallcı, Sm; Perpanditel aufſie von M. 
an 47 iſt 


ı PORT Ä u 
R=CGP, hub fneides- en Era 
- "Std = MP 


Mennt man DR aböefhnistene Sid = =. 
MP =. y; und das A ia = GP.=z, fo 
+a 


hat man MP? -+- „CP? Das in x“ * 
öa2 * 32, 
"DE Hyperbel kehet ie erhabne Seite gegen 


Die zweyte Axe; und 2. d’y:ift das Differential 
der Flaͤche weiche zwiſchen dem eonwexen Bogen 
der Hyperbel und der A auf, der. zweyten 
Are euthaiten iſt. 


— man diefe läge Finden, fo giebt fe: 
mit] Zadividire die Länge des paraboliſchen Bogentz. 


© wird die Nectißeation der apolloniſchen 
Parabel, auf die Quadratur der gleichfeitigen 
Huyperbel gebracht, wie die Mectification der nes 
Uſchen Parabel auf Quadvatar dee ayokonifchen. 
Se alfp apkentenuih, "diefe Asebteiſch 


— ‚vom. aer Zerlegung —RBR 
KFanctionen zn einfache. 
. 2349. Ben z, ; down Gröffe be⸗ 
deutet, m, n, ganze bejahfe Zahlen find, die 
cÖbrigen VBugaabe⸗ de zunaͤchſt vorkommen, ußs 
weraͤnderliche Groͤſſen angeigen, fo fen oo 
: Mz=a-tbztcr.... + kım; 
N=etßıtye ces 
“ alſo 


MM 


alſo And MM N;' ganze rationale Zunetionen!, 
260) aber — Mt eine gebrochne. | 


310, Far Wenn die berändetliche Groſt, 


auf fauter Porenzen gerader Esponenten erhoben 
ft, fo beifle die Funetion gerade aber ungerade 
‚wenn ſich in ige lquter Ppsenzen ungetader Expo⸗ 
nenten befinden. . Dieſes gilt die Function mag 
‚sasional oder itratienaf fon (299). i 


cr täten vd+z2) eine gerad. (@-+:?) 
eine ungerade irrarionale Function, 

Eine gerade Function behaͤlt einerien Werth 
ber Gröffe und dem Zeichen nach, wenn man in 
ihr ſtatt eines angenommenen Werthes von z, Deu 
‚ ‚entgegengefegten ſanſt gleichen fegre ben diner un⸗ 


geraden aber koͤmmt: in dieſem alle zwhr eben 


der Werth. aber mit entgegengefeßten. Zechen. 


351. Lehrſi Jede rationale ganze Fumetion 
bat fo viel einfache Sactoren, ſoviel die vers 
duberiiche Gtoͤſſe in ihr Abmeſſratgen Kae. 


I. Dem. Ban ie Moe... 


++ 3E5 =. © fo eniftehet diep 


Srasun aus m Wurgeigledungen, (Al. 221.) 
und alfo das Produet M aus ıh Factoren. Sim 


Erempel, wo diefe Scräfe ſchon bed gebtaucht | 


worden, giebt 338; V J n 


—r we » - 
= 


ei "407 


AL user venfeiben Tönen nn, 
ijgliche ſeyn. 


352,L Meran gerade it, giebtes hie, 


“ober 2; oder 4; oder 6, u.f.w. mögliche Backs 
zren, und. edtr iz. oder y, u. ſ. 1m wenn in 


ungerade iſt. Dies aus (174.), fan M =.o' 


‚nicht anders als eine gernde Zahl unmoͤglicher 


Wurzeln habenz Gtefep — 27 fo ik die Zahl 


„ber möglichen Wurzeln, und Rpgelgkihungen, 
“und Factoten; m— 2r; gera e ‚ohen-uugprade, 
.warkdem.e6.m if, ober 9 wine ar = 

IL. Das o muß ale eine gerdde Zahl ange * 
‚werten „weil o 1 ober o S a.fw: ungen 
aber a+t3 f. w. gerade find. u. 


313 Wenn m gerade und — Fr derneint iſt, p | 


m M Wenläfene zweene moͤgliche gotoren weil 
Ib die krumne: anid, der die Slehgung M=iy 
zugehoͤrt (163) bey z = o unter der Are befindet, 
and doch über die Are üuf beyden Seiten des Au⸗ 
-fangs der Abſciffen herausfänme, folglich M==o 
Vewiß zwo mögliche einander: 'enfgegengefehte, 


ar nicht eden nothwenbig gleiche Wurzeln hat. 


"354 Lehrſatz. Fund P find ganze dahlen, 
aus der gemeinen Arithmerif,. oder gan 


"Suhctionen (347) die Beinen ernginfihafehs | 


"chen Sactor baben; V und enfalls ein 
rpaar foldhe Gröffen; und P und Qhaben 


„auch feinen gemeinfchaftlihen Factor; T und 


Cc4 V ins 


. - 
— — re 


6 And MI N; ganıe tationate Funetlonen 
| (260) aber — iſt eine gebtochne. 


310. —9— Wenn die veraͤnderliche Gräfe, 
auf lauter Potenzen gerader. Erponenten erhoben 
iſt, fo heiſſt die Funetion gerade aber ungerade 
‚wenn ſich in ige lauiſr Potengen ungerader Expo⸗ 
nenten befinden, Dieſes gilt die Function wag 
‚zarional oder itraslanaf. ſeyn (a259). W 


S⸗ wäten v cf +22) eine gerade, (z +1?) 
eine ungerade irrationale Zunction, 
- Eine gerade Function behaͤlt einerien Werth 
der Groͤſſe und dem Zeichen nah, wenn man ih 
ihr ſtatt eines aungeuawumenen Werthes von 2, Den 
‚ ‚entgegengefeßten fanft gleichen ſetzte ben diner ums 
geraden aber koͤmmt in.Diefem alle zwär eben 
Der Werth. aber mit entgegengefegten Zeichen. 

351. tehrf: Jede rationale ganke Simertön 
bat fo viel einfache Sactoren, foviel die vor 
dubiriiche Gtoͤſſe in ihr Abmeſſiatgen ac Ä 

1 Bew. Ban (pe M= oWerzm..... . 
est SE E- = v fo entſtehet dieſe 
Brasung aus m Wurgeigladungen, (Ald. 221) 
und alfo das Product M aus ıh Factoren. Ein 
Exempel, wo diefe Smage ſchon er gebtaucht 
worden, giebt 338; V . 
| .. HI. 


2 \ 


he ‘467 


UL Nnter Denggeiben Tönen’ gletche, Cd ds 
emägliche foyu: ::*- ge ir 
ii 352. Weun m gerade-ifl, fa giebt es keinen 
oder 2; Papa ers, u. ſ. w. mögliche —2 
seen. und.ı air 13, ſoder y, u. ſ. m. wvenn in 
„ungerade iſt. Diems.aus:(174.),fanıı M ==-o' 
‚nicht ‚anders als eine gerude Zahl unmoͤgticher 


.Murzelg haben Sie ſeh ==:2r; fe iR die Zabl 


„ber möglichen Wurzeln, und Wiytgelgleichungen, 
und’Factoten; m — 2r; gerade oder yuggrade, 
vachdem es m il, oder ꝙ wenn ar = m. -;i 
II. Das o muß als eine gerdde Zahl angefe 
‚Werten, weil o Fr ı ober or y a. Fw. un 
aber q tz u.f.w. gerade find. rn. 
.. 353 Wenn m gerade und 5 verneint if, fe 
>. » .. yı4 -% 


DT Til on SI 
GarM wenigftens zweene mögliche Fastoren, weil 


Ach die: kenne. kinin, der die Ölekkmg M=iy 
zugebört (163) bey z = o unter dee Are befinden, 


"md Boch Aber Die Are auf benden Seiten des Ans 


"fange der Abſciffen herauskoͤmmt, folgih M=o 
geiß yo" mögliche ' einander enfgegengefeßte, 
Eber nicht eben nötfiriendig gleiche Wurzeln hat. 


Frage Lehrſatz. Tund P find ganze Zahlen, 


„aus der gemeinen Arithmecif „. oder gan 
"Suhctionen (347) die keinen gemeinfchaftls 
chen Sactor haben; V und d ebenfalls ein 
paar folhe Bröffen; yad‘P und Qhaben 


° auch Feinen gemeinfchaftlichen Jactor; T und 
24 


Cc4 V im—⸗ 


BUNT NV, 77 Du 


einen gemein, 
Ami! icor bi haben er nid ofen 


6 I: Brüche, die ſich nicht aufheben, lafs 


‚fen, Ci. 1. 70.3 Ich behaupee dieſer 
„Brüche, . wie fie da awegedrudt find chte 
Samme oder ihr Untevſchiod, fey auch, fer 

9 ein Beuch, ‚der ſtich nicht auf heben laͤſſt. 

"Dem. Diefe Summe ot oder diefer Uinterfhieb 

" Tat — Man ſehe Ah = Manm; N; 


„Bänze —* gder Sanctionen —* — 
T. gen. VP=MR amt Een, 


FA st oe. 


_M. Q. Weil nun das beige ae Gange 
Mad, put, auch An One fen. 


' "Dun laſt fh, * prat Taud ıien feinen g. 

meinſchaftlichen Factor hat, weder T ua U 
mit P dividiren, auch das, Product T. Quiche, 
ſonſt muͤſſte P. ein Produet on, deſſen einer Foc⸗ 
tor in Q der andere In T enthalten wäre. Ehen 
ſo kann P fein Product fen, deſſen einer, Faetor 
. MN, der andere in Q, T enthalten wäre. (Diefe 

Schluͤſſe find eineriep mit denen Ar. III; 24). 


Su, u * en GSanjes ſeyn, ſo muß N 
faͤr 








! \ > 


s 
- 


fü: fh; ſich In F·dieidirccAaſtec Eben ſo 
N.p. v 


felgt aus. N, TAGE — | 


* Spar. 0+ —— H 
tu Hi . 2253 
— v. P). In jedem Ausdede alſo, 
Be 0% 3, FOREGETE ER 
de = —— iſt, ir der Bößte ein Biete " 


bes vis Zäßlers, ı und der Ötenner ein Bia⸗ 
Beim des Memmers von Diefeme.Rärucke, dag, 


her one Kusdeig de = = fx gr * * Zu 


| * —2 ns EIERN, Der 


druck für rl ber fi side aufbehen a | 
U . 

5 355. Beſehe aber P und Q haben einen jo 

:wmelafpafihchen. Bone, ſo daß P H.R, Q 

—— HETEHRYV 


HS 6 —— TERRS”T 

ETER v: | 
= STARS” und un PP aife m! aa 
Gaben. —P 


u ar Per? 


306. Inf. Beni N=HRH. S; t359) 
wirst ER:V.. Coll ſich alfo hier der 


—R8 N in — = ib 5 ef taffen, f muß 


M fi 9 — * Bien ’ und alfo — 


—* & wien Ken 


22 —* 


KT 
Fra wi) —— — Drtguuißee doehhe aber nimmt 


‚man in der gemeinen Arichmetikeund auch Hr fel⸗ 
‚genden Dechtiungen au, daß der Bruch, den man 
ällen witt, ſchon in dem’Heitiften Jahlen aus 

| gedrudt. —* und ſich nicht auf heben laſſe. In 
—* Falie alſs gehg. die: Berfägung, nicht am, 
wofern P; Q; : einen geineinfchaftlichen Factor 
haben, weil alebeun Das game-S.T E-R.Y 


nic bem Veuche M Re) fen fann. 


1347. Aug ine. gehrochne verionale 
Ä mn wo die veränderliche Bröfle im 
Bühler auf hoͤhere Grade ſteigt als im Liens 
ner, in sweene Theile zu 3ergliedern, deren 
einst. eine ganze Suncrion, der andere eine 
gebrochne ift, da die veränderliche Groͤſſe im 


dehler nicht ſo boch ſteigt als ins Nenner⸗ 
Aufl. 


wi 


ar gg än ordne Sende nach z’16 daß die hoͤch⸗ 
otenzen dem‘ Afing machen, und divldire 
aͤbler dütch den Nenuer fo länge, ‚bis dran 
sn dem: Quotienten auf einen unveranderlichen 
el koͤmmt. Diefer Quotient, den uniyerauͤri⸗ 
derlichen Theil mit dazu herechnet, iſt die ganze 
RFimetion Ber Neſt von der Diviſton giebt den 
"Zähler, und der’ vorige’ Nenner, den Nenner 
‘der neuen: gebrodhnen , oder des eigentlichen 
Bruchs; der mit der A ben TR, nuei⸗ 
—— en ausnacht. ” 
‚ze Be | 
— 22 * Ion 
8: Aufg. ini —* Suncfiön, des 
Pr} fennet zweene Jactoren bat,’ die feinen 
„Hemeinfhaftlicden etor baden (3 ai 
"Iwo'su zergliedern‘, deren jede: ein iefer 
Vactoren sum Flenner hat. 9: 


Aufl. Sie fe. \ Tu 357 J 9 
—— — EEE: 272 
"a --Rz. : az). A pr. ey: 
"Man feße, f gleiche den beyden Srädeh; Iufommin 
a+bz..+tze-ı + mz.. Lpz-i 
— xzu — OPT — 
wo jeber Jahler einen Grad niedriger iſt als ſein 


Bee; d ⸗ 
. mene Cor enen, Die man Slam —— 
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.tä 


f 


2 a. > 07 


fs Druch hat deren. n;. ber. zwente r ren 
2.778, Wenn man nn tiefe beyden Wräcge 
aufeinsrien Veuenzung bring, ſe par das, Dig 
duct aus des erſten ‚Zähler ig. Des zweyten „Wiens 
‚Der, .n— 1. und das Product aus des zwey⸗ 
sen Zähler in des erften Menner, 1 -4-n eben 
„Soviel. Ahmeffungen,. „Die Gumine Diet. Pepe 
use foll Dem. Zäßter. Det gegebenen Suucion 
ai ſeyn. Man rg alſo jeden. Coefficieuten 
Zeſer Summe dem Coefficienten gleich „..det- in 
der Junction Zäpler zu eben der Dosenj,nen z ges 
hört; wo ſich in der Summe eine Potenz von z 
finder, dſe niche in ram Zäblet Dir Functian an⸗ 
ſen da iſt der ae hen mn 
da der ‚Summe = 9: ... Welt nun Die Summe 
at & lieber par. fo giehg fo ir) Öle 
‚gen als Gaeffisienuen a; D; .... angenommen war⸗ 
den fiud... Xu feiner Def Gleichungen Üt,eiufe 





I 1 
2 


dieſer Coefficienten mit einem andern feines Gifts 
hen, oder mit fich felbft multiplicirt, fonderu 
- jeder von den a;b;...m; wird nur mit A; ps; 
xz und jeder von den I; ns . ..p;.narmita; 
B; 2-83 mulplgire, olfe geben fich nlls.Dife 
‚Eoefficienten nur durch einfache Gleichungen, und 
‚jeder befömint nur einen und jwar moͤglichen Werth. 
9958. Ex. —— — * 
*i Eon Ram "PRR. 47°, non 
az Det Zabler der Omme dieſer Praue, 
wenn 


3.4 


oo —2RRX rw 
auf eine Denen 
| Bi: As de) x. ee 


ri I .= - ne vepden Gleichungen ge⸗ 


di arbitt: 21= * +: — md abgezogen. * 
| 5 — * ae Gud Die beyden Brüche 


Pr A Vo I a Er 
CE 
nn. 0 8Z _, | | vo 
"Ia b 

+7) ; Ä . 


mu HM m RZ... . 
o 360. Eine gebrochne Function laͤſſt ſch in 0 
* Wehe von der Som — jerfegen, for ' 


viel einfache ungleiche Factoren e Nenner hat. 

Zider binfache Factor deu Mlenners, wie pie qz 

einer iſt, giebt naͤhmlich einen einfachen Bruch 
A -, 


a r q 





wie - | 
N 7 pP = Fr2 . | 
3'361. Aufg. Auedertt gegebenem einfachen 

Factor p— qz; des Ylenners N; einer ges 

brochenen Sungtion I den Zaͤhler A, des 


N TER GER: einfas 


DE = 1 


| eg 2 A 5 TE 
. einfachen Bruches ug finden‘, ‘den 
dieſer Factor giebt, En el 
Aufl. Es ſey N= (p—qær). S; wo 8 eine 
ganjeFuncuion iR. Der Foetor S gebe-.ben Dep 
|  erlegung einen Bruch, defien Zähler die ganze 


| BR M_ A 
Zunerion Piz der aeg —— = Tas + 
P__M_ fo wird PR MAN 
s 7 (p—q2). 3 s7@-49.I 


Pisa v ⸗alſo muß Tg M—A.9 
mit p — gz dividiren laſſen; folglich =o wen 
den, wenn r ſtatt z gefege wird, weil atsdenm 
ein Factor von M— A. S naͤhmlich p — q1=0 
wird; (mach eben Der Art zu ſchlieſſen, wir ig« 
214. gebraucht worden.) Man fege alfo in M 
und in S überall  Rawz, damit M—A.S= 


o wird; fo koͤmmt daraus A= 3; und dieſes 


ift alfo der gefuchte Zähler. Der Quotient naͤhm⸗ 
lich, der aus DM mic 5 dioiditt herauskoͤmmt 


wenn man in jeber dieſer Function — ſtatt PM 
ge u En SEE 
rs bet | 362. Sul. 


- 


3 362. Zuf. Sicht mag.für jeden Feetor wie 
p-qꝛ (360) den zugehörigen Zäßter, fo erhält 
mon alle die Bruͤche, deten Suse * Mn 


e.n 
» 


por M 1.» zz 
. 863. Pr. Gy = arte. —* 


dee" zZ 


 =ı+23 N=2(142). (1-2). Dar 
nehme z ftatt des Factors p=9gz; ſo iſts 21 


| . 22; und pPZo— 9=7135 2 =oapı= 


3=1; zweytens nehme man Inn flate deg au 
mn daß 1; gut 1; 824 


Hau; 7 -zı;eapA=m4=1, dettens fep | 

142 2 fat des Factors p—qz und p= 1 36 
2 

222 22; — 


— 


1 1 34 
4 


13 aiſe Aã 
M “ 
364. Zweytes Ex. 72 


128 Fa 
3— 32 ut 1223 Hier iſt der Nenner 


(1-32). - 22). 14422): Co ſey alſo 
M 


. 





 ı1+22; 


1-52 +82? 


. 0.3 


—* Pig »->®_ en B- °C; Sur 
6: t * RN 
36$. gm .. en cuch. —E— deſ⸗ 
ſen Zdaͤhler P eine ganze incrion und niedris 
„er air dom Grade D_ lage fc Ah In Fol⸗ 


"5 * . 
+ Gr ger —— a ga 


——— Zahl Per $ und..Dia doͤhler 


alle unpgränderliche Grögen find. . 
. Dew Weil P hoͤchſtens bis auf den Grada 
fleigen —— fo läfft fich « Annsbinen cn 
B=a+ßbz ty? Hd....+% zent; 
wo die Zahl der gegebenen grischijchen Buchſtaben 
n iſt; es koͤnnen auch welche darunter = o ſeyn. 
Wenn man aber die einfachen Bruͤchealle auf 
einerley Benennung (p — qz)" gebradit hat, f 
wird der Zähler ihrer Sunme =A+B(p-g)- 
C.(p—qz)?.... K (p—gzju—1; dieſer 
aͤhlet neh den Hpmeflangen von z grerduet, 
ei nÖtieder, und giebt alfo mit P verglichen‘ 





ET davom die erſte « ZA Bp 

2.7. Kpr—tifl. In feiner diefer nÖleh | 

ir sefinder ſich eine Höhere Potenz eines 

der Wuuhllaben A; B.... K oder ein Product 

aus einem von ibnen in dem andern. Alſo be⸗ 

ſtimmen Pike Sieichufrgen für: feden dieſer Buch⸗ 
ſtaben, einen einzigen und möglichen Werth. 

-Unfingegr. iii.d. u.8ß. Dd | 366. 


% 


Rn‘ we — 


66. Aufz. Wen nN= )*. 5 die 
sähe ie Biüde! 65) gi “3° 


tar... er 
ne 


.: "M 
af wel — 
SR +2 = r "den ganjen Zibler des 





Drache Sir, I te m· naers Factor 
Ind; ii nr 


—aS—B. -1a:) 





——— dieſes eine ganye Function wird, ſo 
muß ih M —4.5—B.(p—qgz)S Durch 


das Quadrat vonp—42 und folglich durch p— 


dz ſelbſt, dwidiren taſſen. Es muß ifo zum 

arſten = = © werden; wenn man * Kar ra ſetzt. | | 
M. 

Du wid allo M.- A. 8 —* F 


we ren in M und $, — R R gerner | 


muß Rh M- sh p— 1 $, wo 2 
in M and 8 ſtehen bleibt, und wi r k ſtatt ſei⸗ 


| ner geſebt wird; ns durch (p — 42)? dividis 





ren laſſen; oder 28 muß ſich 
. ee bush 


(p q2)2 — 


'8=23-2z; aiſo l at A= 


m 419 
| M-AS 


= gq2 
-T; ſe muß ſich T —B. — divi⸗ 


diren laſſen; oder verſchwinden, wenn — ſtatt ⸗ 


durch p — 2 dividiren laſſen; Es leer 


gefegt wird. Alſo iſt in Diefem Falle B — z | 


| wenn in T und S; — Rate z gefeßt wird. End 


T-RS 





lich Rt=7 „wz in Tund S Reben 


bleibe, und * _ q Rare kn gefegt wird, 


_ıt+ 32-22; | 


67. E 2 l. — 
3 7- tftes Exempe = FG) 


Dmitri p=1;, 12—2 13 v 


1—3—1 
3-tı 
=—};M- Say tie, 





) 


: 


. . 


— \ 


| Wenn man den Zähler näch A ordner, fo wird er 
- feibft ein. Bruch, Ddeffen DMenner 4712; Sein 





J t? 


gö8 fg) 





. I. Weil f— gt= g. ri — ); f 4 gt * 2. 
7 N von nB .. SP: — 
(: + J fo laͤſſt ſich der Nenner folgendergeſtalt 


edruckeng ((——ı)-(— 
lt) 
. f ‘ urn ' 
2 Mon fege — = A und redulire . 
it la 
A) (A ga 90 M *1 Tr DR 


. 


| r 


s= (A + ty⸗ älfo muß mat A 45 — 


2. er - . 2* 
4. Dieſes giebt A ‚+22 
- * . 4. un 421% on Ü. 


“ A 


a. . j j j 2 
s.& we Ts erg 








KAeet- 


Zäpter aber Kaffe fi mie AL e dividiren; und 


en? © ‚SE . 


I — A? — = 5 
"fo, erhält man = FIT art 


⸗ 


RITRLITRENT . 421 
ED T nn 
6. Macht man nun 5; und fegt darinnenA -- 


. i y —'i 2 
flatt t; fo Kamm A =: A 


nr 





— 8 oder. | 
P= EN: J N 
aa 
8. Dun ift alſo noch zweytens übrig fol en⸗ 
den Bruch zu erlegen  . i ! 
2 + (i—A2)t 


7. Berne finder man = _ 








— ** | 
QA-ro? | 
9. Da if nun M _zatc-aı . 
am 


p=-A/,g9= = 1; Szı | 
10. Hier maß man ‚alfo — A ſtatt tſetzen 


ı1. Da wird A= — — I J 


BEER ——— 
—— 
Dieſes mit A + t dividirt giebt 
A ii DEE er 
4a MT Bu 
13. Sie alfpifP=o; on 
Dd 3 14 Wenn 


2, un 


2.174. Wenn man daher 4; 6; 11; 125 13; 
nuſammen nimmt fo if der Bruch in (2). 


._It?R 
= ta #5) 


r— 21? | 
+ 42 ( A—t r er ) 
Woraus fich leicht A wegſchaffen laſſt. 
Ba Aufg. Wenn N=(p— 2). 2; den 
Dub y * nach 3% zu — 
RB 
Au com Ger 27 u (P-g2)" 
B- 
tomaten 
| D rF 
* (p — De J p= ar! 
te) tr 7; Alſo 
M—AZ—B.2).( )-C.20 
———— F.Z. 
—qz)f....—KZz. 02 en: o-— 
= 1; dolgůch täffe ſich die Groͤſſe M..... 
z.p— gqzj"-! durch (p — qz)T divis 
cm. weil L eine ganze Zunerion iſt. Dieſe 
Groͤſſe, die ich der Kürze wegen y nennen wit | | 


nn un \ Pr 
—E— —— Nam⸗ (ehe 9 


Denn 256] ORTEN 





2, 3 
run Zoo agefeht wit, Nen fe: übtefpaupe, 
opne ru fkatt z zu feßen; M— - * . (me 


P eine gange Zuncttom ift, welhy MA. Z) 
| ſo weg als yund folglich auch M — A. 3 durch 
I ?— gz Dioidiren 1a), ß laͤſſt —* J 
noch einmahl durch pi-'gz dividieen; oder R— 
BZrCLoOrgd;... - K. . p-— 
— laſſt #6 noch durch p— gz dioidiren. 
Das be, «s vafgwiahet = Em eihes - 


3 


Rt gi Er 





Nun feg, ehne ?. Ran 2 ie Res, Aber⸗ 


Ku — 2 W fe laſſt ſich IM 


=QECT—-DLEGZgN).. N}. 
Kz2op- g2)"—3 lebe tur p - qz diil: 


Ä vn rare N 
Dd4 . Wem 


Be: 





en Ro BR. : 


y \ 
Ger- 2. "EZ k-ge)... 
mieder. durch p.r qz dipidia, oder Net T 


RR... 
“Dr .. .. 
— mes pre 
„ san $&: 
Seh pentn zen 
. 


Die Diviſton der Größe yı td, p Poder 
Das. ihr vieichganuge Verfahten — art: zjü ſeben, 


laͤſſt fh Wihmtic n mabi wiederhoßten, und gehe 
jedesmahl einen ven! den a Buchftaben A. 

Machdem man dieſe alle gefunden hat, wird ar ' 
Baus feinem vorhin angegebenen Werthe gefünden. 


| I. zz 

. "a6 Krempel.- ne giebt 
M=i+e PR — * Mao 
Ehre heyrehee Sla+se 


+03? + Dr’ + KR), Er ven 
A=ı: *æ* Fazıne il, 


a 


.. h , 
.. ’ er a B= N 
— 
v Ei 
® 
. . 


’ 


” 
rs 


J 


2 — 22 —— 
ʒSoꝛ mern - 
Genre! antik 


\ 





—— 13 isst, 
‚E=zo Ä 


Endlich it L=Cı +22) —Cı 2 —. E 
—— — (22 hu 2* ae *5 
‚ai der 0 = = . 


br 77 8 45 * J . 


a L. Ra Su 27 Br Br | 

’ m / up y . N | “ \ = . , 
— Rue Du Be BE Sr ee “ 
x 1 * 


— 


3786. Zuf. Jeder Agentlihe Btuch F Mh 


ſich nach 3623 3683 in "einfache erlegen: und 
362 ift felbft in 368 entalten, wend n = T gg 
 jege wird. Dan fann aber ans jeder gebröche: 
nen. Function den eigentlichen Bruch van dem 
Ganzen abſondern, das etwa darinnen enthalten 
ift (387) und das feige ſolche Zerlegung frfodert, 
Alſo find die Hier gegebenen Vorſchriften zulängs 
lich, afle gebrochne Synssiopen. zu zerlegen, und 
es iſt yandthig Befohbers darzuthun, daß ihre 
Anwen ben einem upeigentlichen Bruche vor 
ie) * X 7) dos eden en 
einfa⸗ 


u en 


einfachen Brüche giebt, die aus dem eigentlichen 
nach der Zergliederung berausfommen „obgleich 
bey einer geringeu Aufinerkſamkeit in die Augen 
fallt, daß ſich dieſes jo verbaͤlt, weil’es: einerley 
iſt, ob man dieſe Regeln bey einem eigentlichen 


| Bruce * oder bey einem uneigehien" N 
M * a 





wo Q eine ganje dincni ir alte 
Beige. a “ 


7. Eu Same 
fegen; wo M= = 135 nehme man zuerf den einzel⸗ 
nen Factor s 2; oder man fege N= (1-2). 


Zmnzız p=eisgza—ı; 22 I 


nm 228 2* (3685 370). Alſo Ren | 
.: | 
1 -—_—Xi 





Bruch * zu finden; A=- 
wo | 


m) Nun nehme man det quadratifchen. Fae⸗ 
zor, oder man fege N = (1 — 2). (2? + 2*) 


wo (ge)a=2;p=1; ae =13;5 
aä& * 


=») fr .°; ale Ar 577 =4;, u. 


> RL ‚dar \ 


re 
pP=—- 2 


ae tat 
_!tıtit3 _n 


— 7 — 77 
in Endlich webme man wegen des eubiſchen 
Factors; N22. (1 —— +2’) ao 
(369) 12 3; pP=0; q>1; Mit 
zı=-1—1: +2; A=i=1T; Bu 


?= T-ı+z mrsbyze 


| —— zit“; . 
| e4=ı; ———— — 


22 — 223; C=4=32; 

Ir Alſo ift der Bruch = = 
er 0 | 2 J Bez 
| — + = z 
+ * +: — + wegen (1) 


Daß diefe einfachen Brüche zufammen, "den vor⸗ 
gegebenen ausmachen, iſt daher gemiß, weil man 
fürjeden der dreyerley Factoren von N die zugehö⸗ 
rigen einfachen Brüche gefunden bat.. 








wegen a 


Bor 
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Bon den Werthen folcher Functionen, Die 

- unter gewiffen Umſtaͤnden unbeſtimmt 
ſcheinen. 71 

372. Aufg. P; Q; find was man will für 

Junctionen von x; Deren jede = o wird, 

wenn x='a; Man fragt, was für Diefen 


P 
Werth von.x; der Wereb von ——- iflyweil 


ſolcher alfo — su ſeyn (einer. mt 


Aufl. Man fege = e flatt x; fo verwark 
delt ſich P in eine Groͤſſe, wo alles, was fein e 
authält, ſich zuſammen auf hebt, und nur Theile 
- übrig bleiben, Die in e von der erſten, und von 
böhern Potenzen multipticirt find; mie gleich 


baraus erhellt, weil man jedes Stud von P es 


mag rational oder eine Wurzelgroͤſſe feyn, nad) 
dem binomifchen Lehrſatze (46) in eine Rejhe, 
Die nach e fteige, verwandeln fann. Man uehme 
von diefen Reihen alle Die Glleder zuſammen, die 


niur in die erſte Potenz’ von e puͤltiplicirt find, 


und beiffe fie zufanmen fe, die uͤbrigen Glieder 


aber, denen jedes eine höhere Potenz von e eut⸗ 
haͤlt, Heiflen zufammen F. e? wo Theile von F. 
och mit der erfien ober. Höher Potenzen von e 


multiplitirt ſeyn Finnen; alſo wird P= fe 
Fee and eben ſo = ge 4 Geez wo .g und:G 
bas bedeuten, was f und FheyP. Alſo verwan 

j deit 


Pr 


r 


⸗ 


TEE Zn 29 


deit Bez Ehe Rat iaf⸗ e. mi 


endlich abnehmen; ſo verwandelt J Q in J 


3 ar nun bie. he —* f re = 205 


. \ 3 Ye ne 243 


2 = 
fo wird z der we von, z die * ® fon. 


pP 
Es if naͤhmlich 5 = der Werih von F 


fuͤr jeden andern unseftimmten Werth von x;und 
man laͤſſt ſich dieſen andern unbeſtimmten Berk 


u von x, deren Werrhb-a suudtid näpern, ma 


erhält aiſo den Berk — Q fü für einen Ber von. 
x der fich dem Werthe ä unendlich näher, d.L- 


fürx a. 

„27%: gr Wenn — * gege⸗ 

Gen; Pwidö)P=— 12 — zıe— 1) 
a —#j 

ef=—$a; F= 2. Me 

En Q=a , 





Jolg⸗ 


vr. 


O0 ni .. 


Geiz =+ 3a für bei re 
ern re 


22 


374. Wenn man x + ein P ftatt x fest 
und von-diefem zweyten Zuſtande der Funenon 
P, den erſten abzieht, ſo bleiben Groͤſſen wie 3* 
Dee uͤbrig,“ ſo daß in 93 D; dä x flieht, wo 
-.in ß * net Wenn, e verſchwindet, fe iſt 


N dolslic it fde Werth von 7, o 


Me ha =; un 


Alſo laͤſt fi ich die ‚Regel (372) folgenbergeftale 


4 
ausbrugen: der Werth von Q für x x=3 


fürx=a. | 


Br 

— E Y ax 

. 375. —2 Bey — — * 
aꝰ — 2x7? 


IP u 
iſt ibafaun i, = = Ga x, * 24 ., hr 





dQ a 
— = und überhaupt an: * *2 


* =; verwandeln fi dieſe beyden Sröfen 
in — 52 undd — 3; alſ Ri der geſuchte Werth 
von 


mu 43 
Po be = Ä 
gm = =4+5 en 


"aß Wenn Gen. Anwendung Diefee Regel 
entmedee d P allein pder dallein. o wird, fe 
iſt der sefuchte Wert int erſten da = = ° im 
Zweyien = 


377 Ex. ve dem Scheiue nach 


| = für x; aber dP = Saas 0] 
— alſo Eine nach der "Regel 70 . 
A et —— 0 ‚fi =. 1. & 

wide TI = fürx = ı ſeyn. | 


. 
4 ° 


378. Wenn aber ben Anwendung der Regel. 
fowoht dP als d Qoeticrointen, und ſolcherge⸗ 


| —* 
iQ d 
nur bedenken, daß eigeutfih SE m = 73 mit = 


== dividirt wid; nach dem man dadurch, 4 
xa2 gefeßt worden, O und yinf und g vera 


wandelt bat. Weil aiſe nun der Quotient 
nn 16 


ebenfalls = au peben Fo ie darf man 


2 43% . WEITEN 
ſich fuͤr x S 2 in — 2 permardet, ‘fr famı une 
nach eben eu 374 — Werih für diefen 
Bat ano TE dt. —* "ade, weni‘ wa 
Ä ‚ Darinnen x * a ſetzt. Und ſollte hier wieder 


Pr 2 pespuahgammen, ſo lit noch eben der. Art zu 


ſchlieſſen, E 213 min trugen faun., uni 
p ann, man fe weit fertgeben⸗ bis man * Di 
fee von P und «samt, die nicht —8 


—* > 


Dar muf aber auf eide temmen weil — 56 
für: x aeinen Bein Werth haben mub. 


| Y4la +39) BR 
379 * —— tan 


Anne za axx. Ya: —RX x3 Haatxötnö)-a 
“ar xP 2: Y (sat xx) — =: “ 
' welches auch > gießt, weni x. gelegt wird. 


3 
"ddp 2 KRLATZN 
Alſo ſucht aan de” (FR — aud 


ddQ 


% 


—* —2 a,” or — a ' 
dee Pal —— Sal gg Frl 


geſeht, den geſuchten Berg = = 28 siehe.” 


380: u Diefe Regeln find don Joh. Serniufl 


| erfunden ı worben. &. AA. Erud. Lipſ. 1704. „Ma Aug, 
öp: To, Berm T ‚I n7i. me 188 


diff, L. II. c. 15 
gr. gi Dei Birch von 1 : 12 


gr zu finden. Sie werden Zähler‘ Ir Banner beyde 


unendlich. . Um einen Auedruck zu bekommen, 





wo beyde —— on mar ie | 
7 
fernet x= — tömmat — ya. Erdich 


ſehze man — Ati —— Wer: 


=(ur) =: alfe =+. 


Bi ls 


® ) ; um de To a __E_ peihes füs 
Te 
5 unendilich wird. Bir nor 


auch yzowdx unendlifir, cho wich I Dir, 
gepfangtar. 11.56. 11.8. Se | das 


ru 


Pu 0 


das unendfichex ; unendlich. Eak IC. D L.IT. 


J §. 360. Ex. 6. loſet bieſe⸗ Exempel auf eine. ans 
Der Ar auf. 


| 382. Wenn für 2a; P=o Q= 05 
fo finden man Dem zugehörigen. Werib de Pros 


ducts P.Q folgendergeftatt: Es ſer Q= = ale 
R. aszen. R=o — 


| und al der efuchte Merth * iR mh 374. 


Ex. Wenn 1:77 die Verhälmiß des Durch 
J meſſers zum Umbtreiſe iſt, fo wird he (( —x) 
ung. =: ; L= X O0 und tang T unendlich 
für x=ı; Man drude alfo die Tangente durch 


| Me Ensangente.aus, fo.tänım —— —47 


—— 


** rer 
re Diese 


. din Mertch gibt Tu 
a: ee 2 | ; 7 





| _ nn 
\ Ft 25 * ı+ x wird * 7 * 
fuͤr x æ 


ĩ 55508 ⸗ 


—E | 43% 


383. Wenn P und Qbeyde für x = a unend⸗ 
Geh werden ,. fa [heine P— Q = 0 zu werden 
aber es kann jeden endlichen. Werth haben, weil 
zwo unendliche Groͤſſen um eine endlidye, die im 
VDergleichung ihrer für nichts gerechnet wird, uns 
senfchiehen ſeyn könnex. (9) Wenn P und Q_ 
algebraiſche Functionen ‚find, fo ift das Mittel 
bie B — Q.fuͤr x = a zu finden daß man P—Q_ 


- für jeden unbeflimmten Werch von x berechne . 


und nach: diefem in dem folchergeftalt gefundenen 
Ausdrucke von P =- Q etfllih x = a feßt. Denn 


‚algebraifche Functionen koͤnnen, wofern x einen 
- endlichen Werth behalten foll, nicht anders uns 


endlich werden, als wenn es “Brüche find, deren 
Nenuer verſchwindet. Bringt man alfo_diefe 


Bruͤche in einen zuſammen, deſſen Nenner als 
“ein Product der vorigen, auch verſchwinden wird, 


fo verfchwinder entweder der Zähler auch, und 
da kann man den Werth des Bruchs nach 374 
oder auch auf gleichgültige. Arten finden, oder ber 
Zähler verſchwinder nicht, und da iſt -Quuendlich. 


2 
fer. IX. 1-axX | 
den. Dar Ausbruck iſt — J 


1 — x? 








für x=.1 u fin 


—(1— 3%) 


Ee2 Sir 


436 - a tg 

Far ein unendtiches x Yontten Prund Q_audh 
umtndfich werden, wenn es ſich in ihren Zähler 
befindet. Hier muß mar wiederum P— Q füg 
jedes x. finden, und in dem fo gefundenen Unter⸗ 
fehiede x unendlich ſetzen; fo finder mau den Un⸗ 
terſchted P— Q für ein uirendliches x, und nice ' 
den Unterſchied ziwoet unendlichen Gröffen: P und 
Q; als dem man nicht finden kann, wenn ch eud⸗ 
. lich iſt. . . 3 


Er. Man ſuche (x4 —RE —* Du 
verwandelt Die erfte Potenz in ihre Reihe 
zi-ı -(i—n) ae ee | 
g-u-1 bb.. fo hebt fich das erite Glied durch 8V 
den Abzug auf, und man behaͤlt für den Werth Ä 
des Unterſchiedes nur dag zweyte Glied et 
wenn x unendlich wird, weit folihes ſelbſt zwar 
umendftch Fein ift, aber Doch in Vergleichung fets 
ner die übrigen verfchwinden. 
FJolglich waͤre in dieſenn Falle ,— 

zu. ((x + ba — gi) —n)b ' 
Ein anderes hießer gehöriges Srempd.güsbt Die 
Art die Aſymptoten zu finden (113) 


. 384 Bey tranfendenrifchen Sumettonen ver⸗ 


+ führe man nach eben den Grundſaͤtzen. Man ſetzt 


a-reflatt x in P und Q; und fudk dataus 
u Be einen 


m | 0 


Anen allgemulen. Werth yon p — der ſich 
alsdenn, in den geluchten vexwandelt, wenn e 
verſchwindet. 


Ex. Man ſucht ————— 13 
Hier fege man x = ı + 45 alſo der fe Theu 


\ 


—— 1, der andere d 


Zn, 


J— ——— 


| = MOST TER =, | 
Gi-je+te. —— tkm) 


sa=++4- Be alle P — -0= 


1 23 + er. und ir ein verfgwinden 
des er 


| Integrirung der rationalen Differeetiale 


385. Aufg. Wenn M;. N; rationale ganze 
Senenen von x ſind und N boͤbe als M. 


aſod N ein eigentlicher Stud) iſt; N M dx 


zu —* | 
Ce 3 Aufl. 


R —R 
2. 
% ’ u 5 
se Wu 
4 


Aufl Min zerfaͤlle N in alle cifade Factor 
ren, welches hier als eine Foderung ‚zum voraus 


deſeht wird; und mache aus M ſo —* einfache 
| Brüge als getxren heranetemmen ( 361; 368 ;) 
jeder Bryd — 





„ G$1) giebt mit. dx anultis 


. plicitt das —* Differeniat * 


deſſen Sutgei — J— iſt 218): und | 


jeder Bruch wie Rn BER mit dx multipli⸗ 
| Fax 
diet, dr algebraiſche Dita, = — 

— — (yedy\ft#Ii- 
deſſen gmnegtal. A— (p- 43) +1 . 
iſt. (203) Done Integrale infanmengereße 
net 'geben- alſo 17 dx. 


| Jedes Erempel, Das bey 361.. . 368 u.f. ge⸗ 
geben worden, fann-hier gebraucht werden, i iſt 
aus (371) x ſtatt z geſetzt, 





d 
·— — — a 
rt. 9 16x 
| I. 9F 


44 


“ . x — 
’ ” 
XCCCCCCAI, 339 . 


fi iprärtt ten 
dx + fs-3 dc+ atız =, IG+3) | 
Ä — here 


lı > 
rain ir raw. 


FRE ENDE BER: U Home 


2 (1 2 zx® 
‚386. Sr jeden einfachen Factor pr iſt 
bis jugehörigen Bruches Zäfter _“ z fo daß 


Fr flatt x ‚gefegt wird, (361) nn das daher Er 


fe togarithmiſche Jategral Kr l — 
Ser ſich nun S allemahl Bund die Diviſon 
finden, wenn der Factor von N gegeben it. Aber 
dieſe Arbeit wuͤrde zuweilen ſehr weitlaͤuftig wer⸗ 
den, oder gar S durch eine unbeſtimmte Zahl von 
Gliedern geben; z. E. wenn N = 1 — x" weis 
ches 1 — x zum Factor hat, (lg. 243.) daS; 


m Ötieder hat, und der Wert von S für x = 


2 Dun eine weitläuftige Arbeit muͤhſam gefun⸗ 
Ee 4 den 


y 


Mi ET 


den guirde * ‚Rrjer erde man deter ſo: 
s- = ; "und, he wird der Beh: von s 





3 


peſucht. der herauetsmt, wen > Rat» x ge⸗ 


feße vnd. In dieſen Falle aber verfeömwinden 
Zähler und Nemmer des Bruches | weif:Q Mip 
mitp —qx miiß dividiren laſſen, damit S ein 
Ganzes wird. AP Pi fürs der gegenwärtig ges 


ſuchte Wer — * - 679 u bahn P ſtatt 





kbmt. hen 9. 


x gefegt wird, F das * n + M an. 


Ip— ar wo nn — überalt _ — — 


werden muß. 

Im Erempel 385 iſt AN m (um gr 
3xt + 6x'). dx welches — dr fürx = — ı 
wird. Alſo das Reo⸗al — m. * * ar 4 2 
‚wie vorhin. | 


387: Wen N= (pl gu 2 ‚wox; iſt 





was z; in 368; alfo der Factor ge 
- folgende Inlegtale giebt: : F 
—D Dean konnte auch =; nicht nach gegenwaͤr⸗ 


tigen integriren, —E nah (400) geſchehn. 


ne. “4 

PR ud SUB >. da 3 

⸗—5* a a: ne 
BR 

rn. 

| ak re fich Lãſch⸗ burch 


45 q? mer , weit niun dünn] N fo 
keine höhere ‚Dorn 7 yon p — qx enthalten, ‚als 

die dom pobriefiten Dun iſt hſer x ſtatt 
H&ess)"geiekt; y AnE ganze "Runchen' de ch 


it (n— qx)" dividiren laͤſſt eil nun Z feis 
4 in Fdetor wie p qx ent u o wird in N. 
muitleen 51 > Dir Baeiör EZ ga) ir ter 
Mar Br nledeigerf als in yıftft,. —* Pr Ä 


ſich nicht aur y hondew auch aurch(e 49 


diyidren· ir Ar Eee } 
„ Das iR: ve untrudt M zZ” A—B- 
Bad ne Dr i 


wahl = =o werden, wenn man in: —2* E fa 
ſetzt, oder er muß S o gefeßt, eine Gieichung 
vorſtellen, die n gleiche Wurzeln, jede = 2 

og | "Ga. 


/ 


449 N A 


hat. Folglich finden ſich ven. dieſen maden Re us 
w ns nit. in der Differentialgleihung a 


+ Badz.. “+ F.£ E-1gdet. | 


7.0 (172). Und alfo noch a—2 in der jwey⸗ 
” ei Differensiaigleigung d.d zT — @ e. 4 6 
Dilpgr):... +E FE 
| ine 2 nie = =.A und noch — 3 in 
= der Öristen,.d? zZ + 6D+... "+6 ) 


-) F. (p—gx)f>3..)9} aus =oufm 
daß alfo nebft dem erften Ausdruck, nchn—r 
nach einander "folgende: Differentiale Deffeiben, 


derſchwinden, wwenn ſtett x: gefeßt wir... er \ 


ſey n der Coeffen —2* vor F, und ð bei 


naͤchſtfolgende oder - = M. J — 5. 6 — 


2 


rn 
gr — F.(p— nr -0. (p - q8XI.. 

Weil der Exponent von p — qx in jedem Stede 
Durch jede Differentiation um ı vermindert wird: 


fo wird er durch f — 1 Differentiariönen um . 


f — ı vermindert, und alfo fey die f — 11t⸗ 


Differentialgleichung: 
| dr 1 


% 
t 


df-1 — (fen. d-a).:er. 
f. en 2. FE. (p — reden 
A (p — Zain oo... ) (aaa: jo iſt die eu te 


er . )....3. 1. 45 don. . 


2. (P— X...) [et by} daß aber die ange⸗ | 


Ä hominne —* der £— ıten wahr iſt, Tann man 
fih leicht überzeugen, . ‚nenn man fi. 


oder — 2 oder = 3. ſ. w. ſetzt: Aiſo gilt die 
Form fuͤt die fie uͤberhaupt, meil.Be mit Per für 


die f— te einerlen iſt nur dab Fan f — r 
geſeht worden, und die Zerhen umgelehrt ſind 
Es gelten aber. die ohenn Zeichen für ein gerades, 


die umern für ein ungerades f; -wie daraus eu - 


hellt, weil für f = 2; das Zeichen — ift,- und 
Die Zeichen: allemaßl:abwechfeln. Wenu man 
alfo 9 der Ordnung 1325 33 0. ſ. w. ftatt f; 


und - flatt z feßt, ſe geben ſi ſich die Eoefdenren 


cafe dem erften A den die Bauen be 
ſtimmt, folgendergeflalt:  : 


l 


Da + m: Im 


6: Su , 
M 
* — Kar zu 1)... ‚2.1. 1. (gda)E de —— 


das obere Zeichen für ein gerades, das nie fuͤr 
ein ungerades f. Man ſacht dieſe Coefficienien 
bis anf =n — ı (368). _ | 
Im Ereuipef 371; fıza; p= 1; der 
arena: Bene “ 
= (et Fr, 3 z: an 38 So. 
(next; — — —* dx; dene}; 
Bz—-n - 4.7 —— in eben Dies 
Lxempel p Soj een n=3; nr 1 


“eat =" Caie in ar. In) fo if 175 


.x— 3-1. I— — 
(rt; x en 0;d = 


| \ +1=x ehe (ı+2x— 32°). 
dx=tudz alfo dd = (du +udı) dx; wo 


du — (2— 65) dx; dt — — 2. (1 — x — 
x? ano 3x8) dx. Fuͤr 
x*o iſt t 1 umddu = adrdı: 
alſo; A— ; BR. (ı. 24 
2) alles wie vorfin (371. UL) 

388. Anm. 


A 


._'308 An. Diefe Hit, ratiale Fawetioruen' durch 
Zogarithmen nad) —5 — ihres art zu intee 
IP hat Job. erfundeä, und AU. Er, 

1703. Mem. de l’Ac. des Se, 1702. befannt ges 
ect &. Op. Io. Bern. T. I. n.70. Euler aber bat 
ihren Gebrauch dadurch fehr erleichtert, daß er die 

861; 3865 de an hr bequemern Arten die Zähler ber 

einfarhen Brüche zu ei gelehret hat. ©. feine 

.  Meth. facilior. integr.. . di, Comm. Ac. Petrop, 
T. XII p.09. Introd. in Anal. ine L. I. $. 4ĩ., 

ſeqqu. woraus ich das bisherige und auch daß fols 
Bude genommen habe: Enter bat mehreres Aber Dies 

Een Gegenſtand gefchrieben. Nous metbödes' fradkio- 

ges ratipnales in Kim kices refoluendi Afta Ac, Petrap, 

1750. P. I. p. 32. enn die Gleichung N = o un⸗ 
mögliche Wurzeln enthält; f werben Nenner der eins 






LS 


fan Brühe, —R zerfaͤllt wird, aumög« J 


lich, und getglic Kommen auch in das gotegral un⸗ 
liche Logarithmen. Man weiß aber ſchon, da 
ſich anf. bie Quadratar des Kreiſes Bringen la 

fen (324) und da die unmögliche Faetore alemasl 
paarweife vorhanden find, (Mg. 272.) fo Läfft ſich 

aus zween allemahl ein ‚Prodact, wie eine quabratie 
ſche Gleichung ; welches die Rehgung wa 
verkuͤrzt, und jege oll "geiwiefen werben, 


, Erfindung der dreptheilichten gactre 


389. Aufg. Wenn.pp + 2 Qz 4 qgız | 


| 3weene ene unmöglich Sactoren haben oU, des 
ven: ber in diem Theile z im enden ums 
veränderlihe Groͤſſen enchäle, zu finden, 
was on zu dieſer Abſicht file einen Wen: 
von Q annehmen muß. 2 n 
ufl. 


. — 


. 


ng 


/ 


| We Ba 
lich wird, wenn Q< pqg; Nun ift jeder Sinus 
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———— 


oder Coſinus Meiner als der Sinus totus = 1; 
und für. alle anöglihe Bogen von o an, bekom⸗ 
men die Sinus alle mögliche Werthe von o bis 
4. Man nenite alfo D einen Winkel und feße 


-Q=pg. coſ P-fo,ift allemahl Q_ Heiner ats pq. 


Weil nun QQ — ppqg = ppgg. (cl 9? — 


- Dpifgz=plofPrtfiapyr-ı)und 


die begden unmoͤglichen Factoren des dreytheilich⸗ 
ven Products pp — 2pqz. cl ® 4 qgzz 
find-qa — p. (coſ. — mar — ı) und gz 


— pp rlnpr—ı) 
350. Uufe. Die ganze Sunction « + Bz 


+ yırr$ da?... in ihre unmoͤgliche Sactos 
ven zu setfällen. 

Auf. I. Man muß zu dieſer Abſicht dia 
Groͤſſenpz g; und O, fo beſtimmen, daß das 
dreytheilichte Product (389) ein Factor der Fuuc⸗ 
tion wird. „Denn fo giebt jede Beſtimmung yon 
p; q; und 2; zweene unmoͤgliche Factoren. (389) 
Dieſes geſchieht nun, wenn wian in Die Function, 


Anıt —B {cof P-H-ÄnR. Ki) und 
Denn-Ecaof 9 — {in®, — 1) fegt; Dern ſo 


* egiebt 


d - 


1 


welches unmöge 


2 
— — — — 


rw | 447 


fin gedes dieſer werfabren eine Sleichung, und . \ 


aim dat alſo iwo anime, aus Denen ſich 


—RBBRBRBRR Ren Diem “ * 
| ſchreiben will, und. O enden. 


II. Aus (337) find die erſte; wihe beiten, | 


u. "rm Potenzen von 25 folgende 
‚für den erſten Factor . 


2 Eoſs o vn, 


Eu be term u 


e al ev Y 
ME. 

| 8: den worin gecr ht Dr eimigeZgeh 
| nur — vor ſich. 

. 11. Diefe Werthe alfo ar der Polenjen von 
Zin die Function (1) geſetzt, koͤuimt folgendes, 
wo ih e ſtatt —— ı ſchreibe 
gea+Br. #+cof9 +yrr: (+ c0f20.: 

C. e ſin (+e.fiu22. 
——— (7: 10 ren FR 
. kmefin 29: 


n. n. BL Wenn die, Far Gleichungen addiri | 


werden, ſe heben ſich die unmöglichen Theile in 


1 ihnen 


” ‘ 
VG 


Mr 


'TY —XX 
Open auf, ehr. man· aberLle ninterie upurdig 
oberften- ab, ſo Beben: fir Dte: möglächen Teile 
- auf, und man kann alles mie 2e dividiren. Go 
" entſtehen fofgende: bendemene Gleichungane u 2! 
| o=&-+- Ar. coſ ‚yır.cfl2a® 
* T Kot — 
‘= +PB.m9. yr ſin p. 
et, fd; 
Wenn man alfo r und @ aus dieſen beyden Glei⸗ 
chungen beftimmt, fo hat man den dreytheilich⸗ 
ten Factor, und Die benden unmöglichen. 
V. Wie in Alg. 613. wird erwiefen, daß apf 
= col(dO+ hr) wen ee ganze bejahtz 
Zahl und 7 den halben Umfang für den Halb⸗ 
mefler 1; bedentet. Dean es: fen Mg. 1. Taß 
$ 5. der Bogen LM = ©, fo gehört fein Coſp 
nus OE aud) zum Bogen LUNHLM: = LM 
+ 273 and ſo LM Erin Maria 
(9 + ?h—ı)a)=— cof,@, (Arig.,zn 
Erkl. 3-3.) . a a 77 as . * 
Vil. Wär 9= hr wo hau = 0 fir® 
= o fenn fannz fo wird cl O ı und Gn.Q 
= o.und fo für jede ganze bejahte Zahl 4; cola - 
. 9=1; fg4.9=o0. In diefem Falle werden 
die benden unmöglichen Factoren (389) gi 
| und möglich, jeder napmüh = gz — p; un 
at ihr Product = (qz - p)?. Es folgt aber als⸗ 
| ne 3 Beim nicht, Das: ſich die Bunt) mic bähfen 
Quabrate Bividizen laͤſſtt Denn daß fie Hupe 


WITHIN 4493 


dem brepifeifichten Producte (389) divldiren 
Neffe, folgte nur dargus, weil man in fie jeden 


Factor dieſes Products fegen, und dadurch die 


beyden Gleichungen (II) erhalten lonnte, aus 
denen die beyden (IIII) geſchloſſen wurden, deren 
eine O die andere r beſtimmte. In gegenwaͤrti⸗ 
gen: Falle nun giebt der (II) gebrauchte Satz auch 
3 die Wahrheit (cof @)e = vof n O-weil.beyde — 

‚find, aber wenn man alfo diefen cofn O zwey⸗ 

mabl Rat z in bie Function ſetzet, fo bekoͤmme 


man nicht zwo verfchiedene Gleichungen, fonderm 


nur eine zweymahl. Man ift alfe auch nicht bes 
rechtiget anzunehmen, Daß ein Product aus dies 
ſem einzigen Factor mit ſich ſelbſt in, der Sunction 
enthalten iſt, fondern nur daß er ſelbſt darinnen 
enthalten iſt. 

VI Fuͤr (264 1)* iſt cot —- 
1; fin 9=0; und jeder unmoͤgliche Factor vers 
wandelt fich in den möglichen p + 'qz der eben» 


falls allein zu behalten, md nicht ſein Quabrat 


zu brauchen iſt. 

Vill. Weil Mg 1. T. €. F. cof LMNHLM 
-=cofLMNR; oder cof (27 -+ LM) = cof 
(2# — LM) fo ift auch (V) cof(2h#--LM) 
= cof (2h# — LM) oder Bogen ,' die zufams 
men ein Vielfaches Des Umkreiſes ausmachen, ha⸗ 

ben I Coſinus. 
mpel. a2 20 5 an zerfaͤlen. Ser 
| find die begden Gleichungen o = an 4 m. cola 
aAufangsgt. ui. Th. 1.2. Ff @und 


ap. TE, 


u 


430 u 
9udo= w. fin n 9. Die legtere. giebt fin 
20.=0; alfo ik mn .entppeder (ak — ı) = 


‚oder 2h7; wo k eine ganze bejahte Zahl und = 
"den halben Umfang für den Halbmeſſer 1 bedens 
tet. In dem efften Falle iſt coſ n @ = — ıim 
: legten = + ı wieaus Trigen. 3. Etkl. 3. Zuf. 


erhellt. Naͤhme man das legte, fo fäme au 
zn =. 0 welches bey einem geraden n feinen moͤg⸗ 
lichen Werth für r, und bey einem ungeraden 


nuur einen verneinten gäbe. Man nimmt alfo das 
| erſte; oder aa — mound r=a; oderp=a; 





k — | 
- +, 3 und der gefüchte Fae⸗ 
2k | u 
* * + zz. Dun 
kann man ſtatt k jede ganze bejahte Zahl feßen, - 
und fo bekoͤmmt man verjdhiedene Zactoren. 


., 392 Es ſey Dn gerade; und 2k 4-1 gröffer 
als nz; fo muß es um eine ungerade Zahl groͤſſer 
ſeyn. Dieſe ſey =hn — 2g-} 1 wo h gerade 
oder ungerade oder auch — o ſeyn mag, und 2g 
1 na ſeyn muß. Goiftzk-ı=(ır 
k 
Dantotec 
+ 28 #. und Cof akt «= +Cof 


n n 


g=13 = 





tor iſt aa -242. coſ 





| 287. nachdem n «+ 1’ gerade ober ungerade 


. Pa 
w 484 By t . "n . . .. . Äh 
. 


a. 45T... 


iſt (z90; Vp. Nun muß g<idn— ſeyn, 
alſo iſt der groͤſſte Werth, den g als eine ganze 


Zahl haben kann, = In — ı und fein kleinſter | 
Werth fann = o feyn; alfo hat es  n Werthe, 


und giebt ſolglich 4. n Factoren von der Form 
| gt 


= +22; Nun kannan , 





aa — az. col z 


zu nicht mehr * In Factore von dieſer Form 
haben; weil das Product aus fo vielen ſchon die 
Potenz n von z giebt; Folglich Darf man für 2k 
P ı feine ungeraden Zahlen fegen, die gröffer als 
die geraden find. Huch würden folche Zahlen. ents 
weder eben die vorigen Eofinus oder hur ihre e ents 


gegengefeßten. geben. 


Il. n ungerade: Iſt da ak + groͤſſer, fo 
kann es um eine ungerade oder um eine gerade 
Zahl gröffer fegn, als ein Vielfaches von n. Im 
erſten Falle fen ag t+iı<omaek-+ ı 
&hn -+-2g-F ı (denn das Vielfache n von muß 
gerade feun, Daß es mis einem Ungeraden was: 


I, 





Ungerabes ausmacht, ). alfo — 


=ahr + Et und — 


⸗ J 


————— x. Esiſt aber g — 
| alſo ‚der gröflte Werth von.g als ‚einer ganzen. 
zer öf 2 3 


1; 








N 


BT: Ye ge \ 





Zebt; = — 


giebt es — Werte für g; oder fo viel 





ale 


; Beenthetichte Factoren, die zufammen n — r 


zweytheilichte unhögliche enthalten, dazu koͤmm 
noch der iwentheinhte mögliche a-+- z für 2k 
+ ı=n(391.. vis) | | 


Im zwenten Falle ift.2k + ia h+ Dat 





| 28 alfo = sr! -=chta+Tr 


und ——— + 2 — Cot=E 7. „Hier iſt 
von 2 der gröfte wei n—ı alſo von g; 
n “= 


— fo viel derſchiedene Wenhe bat alſo 


g; weil es niht = o ſeyn dann; Diefes giebt: for 
viel dreytheilichte Faetoren; und dazu uoch dem 
zweytheilichten a + z für2k -=n Alſo 


| ‚darf man hier ſtatt k nur alle Werthe von von o big 


— fegen; und Sefömmt dadurch — | 





Dremetiß und einen Woeytheilichten Bacon 


393. Fuͤr gerade n; Dn= 2; da fann K 
nichts: anders = =o fon (392; 1) alfe giebt 


2 ’ 


es den einzigen Factor a2 zz weil Tr 


= Fund Cof4w=o. 1153 n=4;5 Die Wer 
she vonk;.0; 13 alſo die Factoren aa - Zaz. 
col at 22 as — 2az, col37+- zz. III) 
n= 6; die Werrhevong = 0; 13 2; alfo die 
Facıoven aa — 2az.col.5= 1-22; a2 — 2az. 
col3# + 2?; aa— 222. elga+ 22. 


394. Fuͤr ungerade n;. Dn=ı; fam 
offenbahr feinen dreytheilichten Factor geben. II) | 
n=3;: die Werthe von k; (392.115) 0; ı; 
Factoren aa. — 2az, coll = -- zz und a-t-z. 
ID) n == g;-Weribe Bon. Ki 05 15 2; Gastes 
ven aa — 2az2.collz 22; aa — 232, col 


+ st 21; 24 2. 

35. Zweytes Exempel. Züran —ın giebt 
eben das Verfahren (392) Ian @ =oalfon 9 
nun nihe (2k + 1) 7 fondern 2Kk7 damit. 
olnp=+ ı und am =o und wieder * 


wird. s⸗ iſt der Factor a aa — 2az. cof 2 ms 7 


+17; wo he ſtait 2 k Affe gerade Zapfen, die 
‚wicht groͤſſeriebs Ind, ſetzen darf, Sürık= o 
koͤmmt der Facter a — 2. Iſten gerade, fo giebt 
2kn den Factor a +2. 
396. Am. Dieſes (392... 395) immt. mit den 
Saͤtzen lg. 237... 247 äberein. ‚Ev find in 395; 
fürn = 3; die Werthe von k16 und 13 alſo ie 
. 8f3 beyben 
⸗ 


— — — — nn — 


454 IT. 


benden Zactoren a—zuund aa — Zar. col$ + rzr. 
Es ift aber 47 — 120 Gr.; fo cf dr —cof 
60 Gr. — — $ und ber zweyte Factor wird aa az 
+ 223 alles volllommen wie in 2405 wenn man ftatt 
des dortigen y; f; hier a: z; feet. Mehr Erempel 
und Anwendungen der Aufgabe 389; findet man beym 
Euler Inerod. LI. cap. 


Anwendung diefer Lehren auf die Inte⸗ 
. grationen. | u 
“ 397. Aufg. Wenn man die dreytheilich⸗ 
ten Sactore des Nenners von bat; die 
Integration diefer Formel zu bewerkſtelligen. 


Aufl.L Es ſey ein folcher dreytheilichter Base 
tor nah 3895 pp — 2pqx. coſ Faqqxxs. 
dieſer in feine einfachen zerfällt, giebt folgende 
beyde Theile des Integrals. ET 


F.LL Adx 
riz - p. ((C . fin) 
+ - "Bdx 


gap. 
N) Die beſtaͤndigen Groͤſſen der Zaͤhler muß 


“man nad) 386. beſtimmen. Es ſen alſo uͤber⸗ 


dN _ P_ EM. ac 
Haupt Fiekar L auch q = r fo giebt L die Gröffe | 
A, wenn man-darinnenr.(col dv — ı. fin 2 
. ; > un 


% 
% " 0 ’ - 
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und die Groͤſe B wenn man darinnen r. (af o® 
— / — 1: fin 9) ſtatt x feßt. 


IM) Ein unbeftimintes Glied von M oder von 
L heiſſe nxx 5; fo verwandelt ſich diefes, wenn 
man darinnen (337) rx. (cofkOt y — vfin k 


[4 


O) flatt xx oderr (of PEV-ı1.SinP)efeht, . 


nn.m.cfk9tn. m. /7—ı.fn]®. Se 
des Glied diefer Groͤſſen giebt alfo einen moͤgli⸗ 


hen und einen unmöglicher Theil, und: fo ven 


wandelt fich jede der beyden Gröffen, L; M; in 

eine, die aus zwey Stuͤcken, einem mögliche 
und einem unmöglichen befteht. Jenes koͤmmt 
heraus, wenn man überall 1X cof k 9; und die⸗ 
fes, wenn man überall m —ı. fink Pflaitxk 


ſetzt. Man fege, jene möglichen heiffen M; Y | 


‚und diefe unmöglihen my — ı ; IV — 
Weil nun das obere Zeichen für A, das unter 


für B get) ſo KK A= —— und B 2 


t-IV- 
„Rn vy— 1 r 


DT En . . 
—t-l/-1 BR n 


| IT) Nun geben die beyden Theile des * 


* (I) zuſammen gerechnet 


+ — ot 5). P in v4 





. 4gxx + 2pgz. sol 9 + PP 


Fi 


Sf4 V) Des 


456 


MM). Dis Bruthes erfier Theil giebt ſogleich 
AB: 


das Integral — Lagxx - — 2pqx. col® 
+59 a) | 
| vn Ziwegtene A- -B). pfn®.vV- 1, 

x 


FETFRSeTT ie Fre Popp —— wirboffnbafe in 
Emm ‚eines Bogens von, einem Kreife kenn, 
. wenn. es ſich folgendergeſtalt SE ausbruden 


ſaſſt. (299), Diefes zu bewerfftelligen, ſchaffe 
man wie Alg. 283 das zweyte Glied des Neur 
ners weg. Es fey F =y r P- ‚sol ® alfo dx. 


= du: 4 und 
dx. 2 
——— 27 — ande) ’ 
99%%,—.2p. wi te 
du: q 


reed 7 
d 
—— davon das Integra = = 
PP. fin 92 Li | | 


— 





1 J 
piano Arc tn np = = gpin® 
Arc tang 32T — delzuch a das In⸗ 


tegral 





J ur 


. “ * zweyten Theils (AB). Pr _1Md. ı 


gqx — p. col-® ld, 
pfinp 


\ 








ap. * * Arc tang 
+ Conft. 


VI Für x = 0 giebt dieſes hregal den 
Bogen Arctang - = = Aro(— cot = = 


909 + ®. Sell alfo das Integral für eo 
verfchwinden,, fo fege man, nachdem der Kürze 
wegen ein Buchftabe Qſtatt des Cdeffieienten iſt 
geſchrieben worden; Das Integral O, (A 5 


tang IT ruz —.Arc tang. — wer 
Die Zangente bes‘ Unterfchiedes dieſet Bogen if 


| qaX— p. cof ® 
nach Trig. 13.6. +3.(3 — — Ind 


„I cl P\ (p p. ol — — gr. cob® 
2) (Er B m m mer! 2 


N; 
p= gx. my . | on 
van Kun A+3=% antım 
rn | 
(im -- IM) ——— | 


| HU. 
alfo das völlige Jutegral V; VII; vi; 
öfs (1. M 











oder 





mbA-B=i 


EM-+IM |. 


Tim N _ ”. j | 40 
a Cagax 2pgr ef P+-pp) 
2 (IM — im) qx. fin @ 


TUI) 1. q) Arc tang p— qu cof | 


nn MM -+-Iim 
.. welches ſich für x = o nr Fine 2 ip 
serwandelt. Diefe Cröffe muß: alſo noch als 
Conſt abgezogen werden, wenn das Integral für 
x = 0 verfhwinden foll. 


va) Diefe Esefficienten werden fo beſtimmt: 
15; frech d 


— Bu | 

ir) für = ık. ſin k. 9. 
dN 
dx 


%) Yus Teig. 19.6. Fann man auf die Ver, 
muthung gerathen, daß fich Die Coefficienten 
durch Sinuus von Winkeln ausdrucken laſſen. Es 
heiſſen zweene gewiſſe Winkel X; mund es ſey 

* om 


woL=— dr = - au) 





| ocefı Al... 
vater er Pre True 


t m 
‘Rdn HK 7m 
en  VvAMN+mm) _ 


— 49 
im— m no 
iin (a- = PEN. DA 
im 
fan = Fur 
Die Winfel A; A; aber find durch Die gegeberien 
Gröffen gegeben. 


xD Alſo ift das Integral (vın) aus % 
Coefficienten hiacher ausgedrudt.. ... : 


K. A m _P), | (ggxx — 2pı. a + | 
py —— 8. An An), Arc-tang . 
qr. fin®. | 


| p— qx. col® 
mdx 
398.71. Aufg. — zu integriren; wo 


m eine bejabte Sahl, und tleiner als n a 


iſt. 


Aufl. HeiftM=xm ; * =ax-ı 


=L und Der allgemeine Factor des Menners aus 
392; Van 2%, it, — 


iſo = 42veq 13 ⸗ 
73Folglich Mrm. cofm P; 8 fin 
m, 9; iz u, m cof(n— I)9; I=n. m—I, 

' fi. 


[ 


' \ j Ä 
40 . RETTEN 


.ſin (n — 1). O3 (MN + mm) zmyY. 


+ Mn URR= αα 
 gutr 
** — Fernet —F = col(n—ı) 9; sof 





= = of m. P alfo Ay — = (i-—1-m).®, 
Folglich giebt jeder dreytheilichte Factor des Rem 
ners folgendes Integral 


Pine PEN , 
Fr l(v (as. 


— 2%. Ya. el. = tx) 


+26, - "Gt nr 


e- a y armen a 


—————— — — ı 
nam DD: n 








san geh dımen | ” mm 
Va-xcollar ki). | | 
Hier bekoͤmmt man alfe alle -Fritegrafe ,' wenn 
man ſtatt 2 k-Fı alle ungerade Zahlen, die klei⸗ 
ner als n find, ſetzt. (392)" Iſt'n ungerade, Fo 
‚giebt 2k — ı = n das Integral des zweythei⸗ 
Tichten Factors (392; If) Da denn fin ak 1) 
‚nm verfchtwinder, und alfo der Theil Des Inte⸗ 
Stals, der auf den Kreis ankam, wegfaͤllt. u 


II, Zuf. j 


- — m 


w 
|: 


uf. Für 


‚9? und alfo ein Product aus E. in einen Fqe⸗ 


/ re 461. 


am. 





dx ; Eu Lu. 
— x fege manx = ı: 73 
dieſes giebt das Differential = Tg y 


welches ſich nach 398 integriren laͤſſt, nachdem 


man Die ganze Function (357) daraus abgefons ' 


dert hat. J 


mdx 
zu integriren. 
& n 





— x 


I. Aufg. 


und des Menners allgemeiner Factor aus (395) 


on kon 
Van 2X. oof = .V a xx alſo 


2 ak.. 
4 * ;p=rzVan 9=—m. 
Folglich M= rm. colm. 9; m=ım.fiam.9; 
tz=-om-1cf(n— 1) 9 lI=—.nn—L 


fan —ı)9; MR +ıuam)=m Y 


AL ID = — nr -1; Daß man das Zeis _ 
hen — gebrauchen muß erhellt folgendergeftalt: - 


Für 1 0 iſt (n — 1) 9 = 2kr oder = (ek 
ı)awdcol(n—ı)9= + ı das obere 
Zeichen für den erften, das untere für den zwey⸗ 
ten Fall. (391. V. VI.) Alſo if alsdenn mit 


eben der Zweydeutigkeit = I rm—15 Aber Y’ 


(2 + ID wird hier Annren-1. cof(n— ı) 


tor, 
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dentifh. Nun wird aljo begreiflich werden 
- warum man irrationale rational zu machen ſucht 
(261) wovon gegenwärtig einiges folgt. 


Ueber die Integrirung der Differentiale die 
eine zmeptheilichte Jrrationalgroſſe 
enthalten. 
Ä meiftens nach Ener Inflit. calc. integr. Vol. 1. 
Sedt.I. cap. II. 

399. Aufg. Die Umftände zu beſtimmen uns 
ter denen fich das Differential (248) rational. 
machen laͤſſt. 
au I. Dieſes findet nach 248 (I) ſtatt 


wenn = eine bejahte ganze Zahl if. 


II, Aber auch wenn eben daffelbe «eine vers 

neinte ganze Zahl ift; da af fich der Aus⸗ 
zPdz 

druck in 1-(m-+ I) mt U _ 
| (za) - n- ab 
‚wo die Potenz der veränderlihen Gröffe im Dis 
viſor, einen ganzen bejahten Erponenten, hat. 
m. Un deutlicher auchudrucken, daß p ein 


| Bruch ſeyn fo, feße man es = * und 





. nu 
ern =ıy zu 5 his gie x = 


| 


. a )) a 


BIETER RES. 





a n 
— aund das fen (248 ) 
(v— * | 
verwandelt 2) in Bu 
ur, vi u 
tn tue de) 
|} ni +: +1 Eu 


wager if cauonei 
iſt, wenn m +, * eine ganze Zapı in. 


1m. in paar igensliche Brüche, deren F 
der in ſeinen kleinſten Zahlen ausgedruckt iſt, ma⸗ 
chen zuſammen nicht j1 aus, wenñ fie nicht einer⸗ 
len Nenner haben; Hievon kann man. fidy Igichg 





‚überzeugen. Sie machen, aber auch gewiß zus 


er nicht. 2 aus; atjo überhaupt feine ganze 
ahl 

Wenn ein paar Aneigentliche Bruͤche, eben⸗ 
falls jeder in ſeinen kleinſten Zablen ausgedruckt 
find, fo beſteht jeder aus einer ganzen Zahl und 
einem eigentlichen Bruche Dex fich nicht aufheben 
haſſt. Behder Sumuie ’alfe.,; iſt Die Sumnu 
von zwo ganzen Zahlen, und zween eigentlichen 
Bruͤchen wie vorhin beirachtet wurden; alfo feine 
ganze Zahl. 

V. * iſt das Diffetenrigl un: nicht. ans 


ders rational ale wenn an = » und noch dazu m 


+ 1 -+ nein vielfaches Davon iſt. 
Bufansser. iuui.h. 1.8. ©g vi. 


466. IRB _ 


VlI. Solchergeſtalt laͤſt Sch das Differential 
(248) rational machen, wein entweder I, II; 
oder IH ſtatt findet. Das iſt nicht fo zu vers 
ſtehn, daß das Differential wenn es durch eine 
der erfien Arten rasional wird auch durch die 
zweyte rational wird, 3. E das in 2503 me 
a=!1;p=1ı;5 v=2; bekame hier nad IM 

einen rationalen Ausdrud. 


VA. Wenn n, a, ß, ganje * ſo 
ft in der Roransfegung (IIT) u 





n+= E+p iſt eine ganze Zaf Wenn 5 
dieſe Beransfung nos ſiade. fo fe ſich auch 
garen, (be); + A.dx sation medien. 
VOL Dan Peace alſo une | 


zu, Gb). 5 = dx wo.m <a a<dy 

wenn fich Diefes nach {1IT) rational machen laͤſſt, 
fo aſt Ah. auch das Diferentil in (Vii) ratio⸗ 
an machen. 


VIE. Laſſt ſich mın das Differential (VI) 
rationel machen, ſo muß es erſtlich fo auflegen: 


J xm, @+ bar), > dx, zweytens muß mt ı 
| . Fr 





‘ 
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+ a=ufem Es laſt ßo alſo folgenderge⸗ 


ſtalt ausdrucken 


z—e—1 (a-+ be), nAx wo Sa; und ſich 
daraus noch andere Differentiale rational machen 
laſſen (VII) | 


X. Exempel. & ya=3; bie Some 


23», (a-+bx?) 3 ir dx begreift alsdenn fols 


gab Pro fih, nad dem man 4 = 2 oder 


== ſetz 
(+ 023) 3 dx; (a-+-bx?).E xdx 
XI. Dach Eufers Urtheile a. a. O. 1108. 

laͤſſt ſich das Differential (248) auf feine andere 
Arten als auf die angeführten rational machen. 
Aber auch afsdenn, wenn diefes.nicht angeht iſt 
es vortheilhaft, die Integration anderer Diffes 
sentiale, wo möglich auf .diefes Integration zu 
bringen, weil man alsdenn, wenn man Diefes 
auf irgend eine Art integrirt hätte, auch ‚die ans 
dern integrirt wären. 


400. Aufg. [smt2. (a + bxa)p dx auf 


fx, (at bxu)p dx zu bringen. 


Aufl. I. Man fege a + ba =ualfe 


nbæxu-1., dx = du. Mun betrachte man mr, 


up+1; davon iſt das Differential (p1). 
nbxm+g wdx-- (m-++ ı). wtf xm dx. 
Weil im legten Theile utı= ur. (a-+-bxn), 


» verwandelt fich Das Dferenhal von 


Ög2 | zart, 


— ra 
wahl. 2m 


. fantauwdı= 
| Gptmtartn, 


fmwdx = 


Gap tatrnb, 


äcs | —RXRX 


—R& (aptn-Fm-F ri). drutm 


‚udx--(m-- 1) aurxmdx; Foiglich dieſer 


benden Differentiale, ihre Integrale zuſammen 
zatiupt! und wenn man hieraus das Inte⸗ 
gral von zu ta up dx ſucht, fo finder fich 

| xm-Fi, upt1 
(optm+n--ı)b 


—-(m-+ 1). a . fxm up dx 


U. Zuf. Es iR auch 
anur (nptmtn+tı)b 
nn (arn)a., mtı)a 

{mn updx | r ee 


Weil nun m ganz willkuͤhrlich und durch die 
übrigen Groͤſſen gar nicht beſtimmt if, fofchreibe . 
man m — n ftatt m; Diefes giebe 

’ m od, _ xntı-u, ur+1 

IX Ru Km “(m + ıD a j 

xmup dx 


(ar 1 - n) 2 


IIl. Sn I fhreibe man m n ſtatt m; fo 
bat man fxn+2u, up dx durch [xafn up dx 
umd folglich durch ſam updx; und eben fo wenn 
man nah und nah m-F- 20; m-+- 3h; u. ſ. w. 
ſtatt m ſchreibt, uͤberhaupt a 
fxmt an, up dx durch ſxm. up dx; . 
| Die 
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Die Integrale wo der Srponene m— on in, 
folgen ‚eben fo aus II. 

401. Aufg. fsıf upti dx x auf Im. up dx 
zu bringen. ’ 

Aufl. I. aus 400; 13 if wie daſelbſt gieich 
im Anfange 
d(xm+1, rt) =(m-+r). xm, urFı dx 
+ nb. (p ı).xmto urdx daraus folge 
mutige en 
Ä mi. m+r 
fxmtn, updx 


| Set man nun hier Rat [xm-+n up dx ‚jeb 
nen Werth aus 400; I; fo fimmt. 

xmtI, uppE 
ſxm. uehı — — u | 
n. (p- 1) a I 
— — ſxm ud 
Faotıratı urde 


I. Wet p= ff folgt; diefen Werth in im | 


Erponenten ftatt p "gefeßt, und aus der Glei⸗ 
‚hung in (T) das Integral gefucht das ſi qh hier im 
zweyten Gliede auf der rechten Hand befindet 
—— 
n. ). a 
aut) mt 1)» m 
+ le a Sxm una: dx 
0 93 m. 


[x up: v.dı= 
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IE Weil nun wiederum hier durch die uͤbri⸗ 
gen Groͤſſen gar nicht beſtimmt wird, ſo ſchreibe 
man a — ſtatt 2; und der Ausdruck (IE) vers 
- wandelt fh in } 


y.xmfI,ue:v 
- Sam. u-ıtaivdg = - —_ 


npa 
*4 “rein ſxm ueivdx 


Und fo hat man nach einem Verfahren wie in 
4003 II; duch. ſam up dx auch die Integrale 
von xm up Bdx | 


IIII. Imgleichen 4005 III; und 401 ; III zus 
' fammen genommen., durch eben das Integral, 
die Jutegrale von sm au. uph 


402. Zr. Die Integrale von 
DIESE finden, wo m jede bejahte ganze 
Zahl feyn mag. _ 

Aufl. I. In 400; J. iſt 
J a16b1piln 
Stier ı Hl: — 42 
alfo giebt Die dortige Formei, Gier 


| BERGER 7 
Bu +, 0m. 
+ 


af3 Yaız 9 
| II. Wenn 


! weflmi=ı; Nun kl 7 
‚=z(i—y(ı —— es flex = om 


S- 


—E Fr + or vct=x®) J 


— 


n. Wenn ungerade en fl, ſo feße man 
7 


ſowmde Solchergeſtalt iſt 
— _Wv (x?) 
4 
va—x) 43 wie in 2533 U. Ex. 
algebraiſchen Jutegrale ſind naͤhmlich ſchon 


dorten gefunden worden. 


-IU. Iſt m * e iſt fein kleinſter Werth 


"wo. und — — =Blmzla) 


AR 
‚xdx xv—x x) 
ai 5* u. — 
TIB ſin x .. 
Ser, man nut m = 2 fo wird 
x⸗ dx _» (ix?) 
"ar, er ne en 
x2 dx 
Hi v9) Bu * BL Er 


23.96 
+75 * in x 


und fo ann man diefe Inregra weiter fortfeßen. 
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(7 er 7 Ez 


"103. fer. Die Integrale von —— m dr 


zu finden, wenn m Jede ganze vernene Saft bes 
deutet. 

Aufl. J. Weil eine degative Zahl, um was 
poſitives vermehrt, der o näher koͤmmt, oder 
- eine kleinere negative Zahl if, fo bedienet man 
fi hier des seiten Ausdrucks in 400; Il; es if 


— x2) 








Dafelbft | p a| b 
bier il, 2 =. 
und der Ausdruck wird hier: 
„eds "xmdx zul. PATER. m 2 
a=)”  mtı Tmtı 
xmt2, nt. dx | 
A (1-39) 


I. Fuͤr m = o fäme was 402; HI; gefutts | 


den worden. Für m =— ı würden die Coeffis 
cienten rechter Hand, unendlich, weil nun diefes 


anzeigt daß Die nsegratjon auf Logatithmen ans 


ömme (219; 1) fo finder man ſ 70: x2) 
folgendergeftatt : : d(YCı x) = -z . 


alfo das Differ ciaf dns * werden ſoll 
— ur), fest man alſo y (1 -:?) 


4 . ’ 
. . 
f} ‘ . .. 
i D 
ti 
a} 


| Davon iſt das Integral aus (359) fo genommen 


daß es für z= 0 verſchwinder, 3 }. dog - IE, 


Te 


7 — > 


und alſo IL 





fe m * es fuͤr x=ı serfäiinde 


}-log iov.(i—x?)_ 
— * x2) =} — — 
——— 


II, Auf dieſes iogarithmiſche Integral wer⸗ 
den alle gegenwaͤrtigen Integrale gebracht. wo 


mi eine verneinte ungerade Zabt it Ss ift für | 


Dbz 3 
g I__ over ) dx 


x?dı” 222 Hat en | 


III. Wenn m = — 2; fo wid (I) 
f_ 4x .21.KCı ma?) 
. x⸗ YAı x) x 

V. Auf diefes igebegjfge Sategräi” laſſen ſich 
alſo alle die bringen, wo m eine verneinte gerade 


Zabl iſt. So iſt fuͤ m —4 





dx ———52) 
T ·“· — 775 
« 3X 


STE +3 


— — — — — — 


474 . TEE 
dx 

+3 lo Ya) 

alle afgebraifch. | 

VL’ Dan drucke x dur z (TI) aus, alſo 


ı=/V (1-22), em fo iſt 


Diefe Integrale find le 


xm. dx 


ZU Te 
_CG—z M. (nt), z 
das Sueegeal = ——* 
m 2\ 





No Pe 


- VIE Man feße z = col P., fo ift das Difs 
ferentit = — (Bin yJer-1.dofy;=+ 
(in Vym. d und dag = = 








(fin (fin yamti. cofy ak Zu =) n 
at S (an) ti. 
d coſ 
vn. Ei m=06 P das Differenttal = - 
md — Fi of 
yG-22) * -=+ dw; alſo das 


Smegrl=y= Sl (402; II) Eben die⸗ 
Tes folgt, nur durch eine weitläufrigere Rechnung, 
wenn man in dem allgemeinen Integrale (VII) 
m= 0, feßt, und bie 17. Big. wie in (274) 


braucht. 


IX. zu⸗ 
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IX. Firm —ı, oder das Differentiel 
= — 42; if | 


359 

die 1ajel: 
— J3. d J. 

daher das Differential = 2.42 _  d.dz 


| —-z 'ı+2z 
- Davon das Zug * og (v2) — log (1 








+ 2)) * 3. log — = log ang} aus Teig. 
19.6 10 3uſ. 


X. Laſſt man m durch alle verneinte ge: 
| zade Zahlen wachſen, fo folgt nach o, (vi 


d eof 
wei m=—e, und von m in das In⸗ 
tegral = — cot P. 


_ 


XI. diem = 4; En gi nn * 
ey 


| das Integral = — 3. In B # cot P 


XII. Setzt man zu jeder verneinten geraden 
Zahl, — 23 daß die nächftfolgende verneinte 
heraus koͤmmt, fo hat man fuͤr jedes Differential 
in (VII) wo m eine gerade verneinte Zahl, das 
Integral durch zweene Theile, davon einer un⸗ 
mittelbar gegeben wird, der andre ſummatori⸗ 


ſche 
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cche durch das närhfioorhergehende, ſchon gefun⸗ 
dene Integral. Aus den nach und nach kommen⸗ 
den Werthen von m 13 m 23; geben ſich 
. auch die beſtimmten Zahlen die ſich bey deu ſum⸗ 
meatorifchen Theilen als Loefficienten befinden. 
XII. Den: Werth m =o ausgenommen, find 
die ſummatoriſchen Theile algehraiſch, Functio⸗ 
nen von z, und (1 — 22). Jeder iſt Inte⸗ 
gral eines Bruches, deſſen Zaͤhler = — dz; der 
enner, eine Potenz von Y.(ı — z?) if, deren 
Erpouent .eiiie bejahte ungerade Zahl if, Dies 
fes Differential, ift alfo irrational, und wird ins 
tegrirt, obne es rational zu machen. u 
XIV. Mun wachfe m durch alle verneinte 
ungerade Zahlen. ‚Für den erſten Wedth dies 
fr Art ſteht das Integral fIX). Fuͤr n=—3 
' — 0Z 
if in (vn) das Differential = = — —5 
— co 
davon das Integral = —5 44 log 
ng} v_ 
XV. Für m=— 53 iſt das Differential 


ſ. 
das Integral = _ 


. 4. fin ade &. 


— 
— + —— log tang z Y 


XVI. Für —* Differential alſo, deſſen Zah⸗ 
ler ⸗ = — dz iſt, der Nenner eine Potenz ‚von 
| v(ı 
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v & — 32) weiche eine bejahte gerade Zahl zum 
Erponensen bat, finder fich das Integral; immer 
Das wo Der Exponent des Menners um 2 gröffee 
if, aus dem vorhergehenden. Auch bie giebs 


ich ein Geſetz des Fortganges, der Zahlen die 
fich bey den Integralen als Coefficienten befinden, 


XVII. Diefe Differentiale find alle rational. 


—dz 
G_z2p mor 
jede bejahte ganze 3 bedeutet. Man Fönute 


Ihre allgemeine dormel waͤre 


alſe den Bruch — 5 5 nach 365) zerlegen, 


und dann nach (387) integriren. 


XvVIII. Das Differential in (VII) Hat das 
Zeichen —, weilich es aus dem Ausdrucke deſe 
ſen in (403) durch x herleitete. Begreiflich, 
wenn ein Differential wie (VII) mit dem Zeichen 
+ vorkoͤmmt, befommen Die Integrale Zeichen, 
denen die fie im vorftehenden Ausdrüdungen has 
ben entgegengefeßt. 


404. Man finder diefer Formeln mehr, und 
auch allgemeine Geſetze für fie, die nicht fchwer 
zu entdecken ſiud beym Euler a. a. D. Irratio⸗ 
nalgroͤſſen die noch mehr zufanımengefegt wären, 
laſſen ſich nicht wohl auf einfachere und rationale 
Geſtalten bringen, oder wenn dieſes angeht ent⸗ 
deckt ſich Die Reduttion leicht von ſich ſelbſt. 

n 
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In der erfien Ausgabe diefer Analyſis hatte 
ich an diefen Stellen die Integration von x. 
(a -+- bxr)p dx fo vorgetragen, daß ich das Ju⸗ 
tegral durch eine algebraifche Reife und einen ſum⸗ 
matorifchen Theil ausgedruckt. Ich befolgte 
darinn: Traité du calcul integral pour fervir.dg 
Suite 3 l’analyfe des infiniment petits de M. le 
Marquis de l’Höpital, par M. de Bougainville 
le jeufie, Par. 8754; 1756; 2 Qnartbände P. . 
. ch. V. VIEH; beachte aber einige Verbefierungen 
en. Die Stelle die diefes eignahm, babe ich 
dem euferifchen Verfahren eingeräumt, das bes. 
quemer und brauchbarer iſt. 


Differentiale, rationafe und irtationale, weis 
che fich Durch Kreisbogen, und Logarithmen, ins 
segriren laffen, giebt: Harmonia menlurarum, 
five analyfıs et ſyntheſis, per rationum et angu- 
- Jorum menforas promotae ; accedunt alia opufcula . 
mathematica per Rogerum Cotefium. Edidit et 
auzit Robertus Smith, Collegü S. Trinitatis ap, 
Cantabrigienfes Socius, Aftron. et Experim. Phi. 
lof. poft Cotefium Profellor. Cantabrig. 1722, 40. 
Epillola ad amicum de Cotefii inuentis, curua- 
rum ratioge quae cum circulo et byperbola com- 
parationem admittunt. Lond. 1722. Appendi& 
ad epiftolam oo 


Tradtatus de quadratura curuarum H.: New- 
con, weicher einzeln erfchienen ift, fich auch bey 
' | u N. Op- 
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N. Optice, Clarks lat. Ueberſ. Lond. 1706 ben . 
findet, enthaͤlt ebenfalls Fluxionalformeln, de⸗ 
ren Fluenten ſich auf Flaͤchen von krummen Linien 


‚bringen laſſen. 


| Integrirung der Differentialgleichungen 


wo die veraͤnderlichen Groͤſſen ver⸗ 
| mengt find. | 
405. Ertl. Wenn in einer Differentialgleis 


dung, wo y; x; mit ihren Differentialen vors . 
kommen, Glieder find, die Producte aus einer . 


.. Function einer veränderlichen Groͤſſe in der ans | 


u 


dern Differentiat enthalten, fo heifft die veräns 
derlichen Bröffen voneinander fondern (Tepa- 
rare indeterminatas;) aus diefer Gleichung eine 
andere machen, in deren jedem Gliede, jeder vers 
änderlichen Groͤſſe Function nur in ihr Differens , 
tial multiplicire wird, oder daß die Gleichung 
nun fo auſſieht Xdx = Ydyz wo X eihe Func⸗ 
tion von x; Y eine von y tft. W 
406. Zuſ. Wenn X; Y rationale Functionen 
find, laͤſſt ſich jeder Theil diefer Gleichung nach 
3855 397; integriren, oder IXdx = [Ydy 
finden, welches eine Gleichung zwilchen x ımd y 
giebt. Ben irtationalen Funetionen, wie 404 
muß zuweilen die Integration auf Die Quadratur 


einer krummen Linie gebracht werden. 


407. Zuſ. Wenn die Integrale von Xdx und 


> Ydy, beydes zugleich lauter mögliche Logarlih⸗ 


men, 


0 —E— 


men, oder lauter unmögliche, das ift, Kreiobo⸗ 
gen find, ſo giebt ſich zwiſchen x und’ y eine als 

gebraifcde. Gleichung. Wenn fie aber zum Theil 
algebraifch, oder zum Theil mögliche, zum Theil 


unmögliche Logarithmen find, gebt folches nichtan. 


1 y dx . — 
408. Ex. 28 giebt log y = 





z log I (403; I) wny=ıflez=o 


1—X 
1 x 
1 X 


N | dx _ dy - 
409. (Er. ıFxx = Vı-yy) giebt v 
tang x = ® finy (299; 281) = Bang 





ſeyn ſoll. Daraus wird y *v 


y 24X 
— —3— alſo x = — oder xx. 
v(ü—yy) " “YVUu—yy 


(-yY)=YYJ . on 
| Befaͤnde fich bey jedem der Exempel (408; 
409) noch rechter Hand xdx; fo würde bey dem 


erſten lg y= 4 log — —- 3x3 bey dem 
1 y2 


zweyten Btang x = Bliny—+- 3 
aus deren feinem fich eine afgebraifche Gleichung 


machen laͤſſt. | 
| dy 





vXxX 





Ä dx 
Härte man aber ray fo fäme 





| ıt v_2..._/-L,, 
los — = Bug = 2 log 


= 


. 
— 


! 
- , R x 
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a dann 
— zer (328), wo man zwar die Zeichen 
der togarichmen mwegbringen fönnte, aber eine 
Potenz deren Erponent unmöglich- wäre machen 
muͤſſte, welches wieder feine algebraifche Gleis 


Aung gibt. . 


- 411. Aufg. Wenn in einer Gleichung 
niche y ſelbſt, fondern nur deſſelben erfies 
Differential, ferner Sunctionen von x und 
deſſelben erftes Differential vortommen, Die 
veraͤnderlichen Bröffen von einander zu ſon⸗ 
dem. . | | 


Aufl. I. Erſter Gall. Wenn fie nur die ers 


ften Potenzen der Differentiale enchält, fo muß , - 


fie fo ausfehen: Pdx = Qdy; wo P und Q, 
Sunctionen von x allein find. Da ift alfo die 


"Abfonderung der veränderlichen Groͤſſen fogleich - | 


geſchehen, weil z = dy. 

. U. Zweyter Satl. Wenn die Differentiale 
auf höhere Potenzen fteigen , fo enthaͤlt die Gleis 
‘dung Producte aus Functionen von x; 1) im 
Potenzen von dx allein; 2) in Potenzen von dx 
mit Potenzen von d'y multiplicirt; 3) in Potens 
zen von dy allein; die Erponenten der Differens 
tiale müflen aber zufammen allemahl eine Summe 
ausmachen, weil fonften diefe Producte von "vers 

Anfangegr. 11. Xp. I. ©. Dh ſchiede⸗ 


A 


. 
“ .n q t 
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ſchiedenen Graden des Unendfich feinen wären, 
und alfo nicht zufammen eine Gleichung geben 
koͤnnten. Alſo laͤſſt ſich eine ſolche Gleichung 
folgendergeſtalt vorſtellen: 
(0) Pdx=--Qdın -a dye - Rdya=oda 
P; Q3 R; Functionen von x find; « fann ans 
. dere und andere Werthe befommen und für jeden 
Mech bekoͤmmt -Q_ auch einen andern Werth. 
Heier ſey nundy=udx pi P-- Que--Run 
‘= o.alip u vermittelft einer algehraiſchen Glei⸗ 
hung durch x gegeben. Folglich kaun in der 
Gleichung dy =udx; ualg eine Function von 
x angefehen werden, und alfo fann man die ver« 
aͤnderlichen Gröffen als von einander gefondert 
anſehen. Betrachtet man in der algebraifchen 
GSleichung zwifgen u und x; u als die Wurjel, 
fo laͤſſt ſich entweder diefe Gleichung fo auflöien, 
dag man Die verfchiedenen Wurzeln derfelben 
durch endlihe Ausdruͤckungen finder, wie es alle: 
mahl angeht, wenn u nur auf die erſte ober auf 
die zweyte Potenz, fleigt, oder man kann auch 
durch Das newtoniſche Parallelogramm, foviel 
unendliche Reiben finden , als es Wurzeln giebt. 
(Ag. 667.). Im jedem Falle läfft fich jede dieſer 
endlichen Ausdruͤckungen oder unendlichen Reihe 
ſtatt u ſetzen, und y wird alsdenn durch die vor⸗ 
hin gelehrten Regeln zu integriren geſunden. 
‚ 1. Ein leichter Fall hievon ift, -wenn x nur 
von der.erften Abmeſſung in der Differenrialgfeis 
Hung vorhanden ift; denn da feige es nur auf 
eben 


fo kann man fie mit der vorigen algebraifchen zwis 
Ze 962 ſchen 


7 
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eben Die ·Abmeſſumg in der algebraiſchen Gleichung 
zwiſchen x und u und man kann alſo daraus dx 


har durch u und du ausgedruckt finden, meicher ' 


Werth von dx in udx geſetzt, dy = udx = 
U du giebt, wo U eine Function von u ift, und 


- ywar-eine pationale, wenn die algebraifche Gleis 
‚dung zwifchen x und u rationat if, da denn Uda 
ſich allemapi nach 385; 397; integriren laͤſſt, 


wenn es ein rationaler Bruch ift, oder ohne diefe 


Aunſtgriffe, wenn es eine ganze Function iſt. 


Er. xdxꝰ dy — ady? - 2ady2dr?2 — 
adx =0o. Hier iſt in 407; P= —a— R; 
n = 4; und nachdem «= ı oder 2; Q—x 
oder — 23. Folglich bedeute Qua zwey (lies 


. der xu und — 2auu; und die algebraifche Glei⸗ 


Hung zwiſchen u und x it —a-xu— 2aun 
— auto; alfox=—-+2au trau; und 
«=(- + 2a 4 zauu ]du; und dy 
oder udx = _ 4 2audu + 3au?, du 


. , 4 
alſo y —- algu-r au 


II. So findet man in TIL eine Gleichung 
zwiſchen y und u... Iſt folche blos algehraifch, 


Man kann aber aus der alge 
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N 


ſchen x und u verbinden, und aus behden eine 


zwiſchen y und x machen, (Alg. 199.) Kommen 
aber Logarithmen hinein, ſo gebt biefes nicht an. 


und u, weil x nur eine Abmeflung hat, für jew 
des angenommene u das. zugehörige x finden, und 
wenn man für eben das u das y berechnet, fo 
Keht man, was für x und y zufammengebören. 
Aiſo nimmt man bier eigentlich nicht x nach Ger 
fallen an, das zugehörige y zu berechnen, ſon⸗ 


dern man nimmt u nach Gefallen an, und berechs 


ner Daraus zuſammengehoͤrige x und y. 
V. Es ſey 205. LK die frumme kinie, weis 


che der algebraifhen Gleichung zwifchen x und u 


(UN) zugebört, dag CM=x, MRK=z = 
au, Mon mine MN = — ſo iſt es 


= fudx =y. Diefes heiſſt die Differential⸗ 


gleichung © durch die Quadratur der krummen 


tinte- CMKL conſtruiren; oder eine krumme 


- ginie NB finden, deren Coordingten CM=x; 
‚ MN=yfil, 


Er. a? dx? — aaxdxdy* —x3.dy’ = 
o giebt — 5; P=a?; 2 =4;, Q=—aax; 
R=—x°; alfo a2. _,3 xut --x3 uf =o 
für die Gleichung der krummen Linie LK, deren 
Quadratur MN giebt. 
412. Aufq. a; b; n find unveränderliche 
Griffen, und zwar bedentet n jede Beh p. 
q, find 


raiſchen zwiſchen x | 


{ 
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q. find Functionen von x; Wan foll in der 
Bleihung ady=ypdx -+ by” qdx (H)die 
peränderlichen Bröflen von einander fondein. 


Aufl. J. Manfege y= zu wo z; u; zwo 
‚nene veränderliche Groͤſſen find. auf dy=zdu 
-+ udz;. und wenn man flatt y; * ihre Wer⸗ 
she ſetzt, verwandelt ſich H in (K) azdu + 
audz =zupdx + bzeun gdx. Weil * 
z; u; gar nicht beſtimmt find, fo kann man aus. 
K ein Paar Glieder wählen die eine Differential⸗ 
gleihung geben, das übrige Paar giebt von fich 
felbft auch eine ſolche Gleichung. Damit aber 
Das erſte Paar eine Differentialgleichung ame zwi 
ſchen zwo verändertichen Groͤſſen giebt, fege man 
a.u, dz.= u,z.p. dx (L) da fid) mir u anf bey⸗ 
"den Seiten dieitiren laͤſſt, folglich bleibe azdu 


. bꝛn uegdx(M) Aus L feige = Er 
oder Iz =fpdx: a oder z. = el(p dx: F wenn le 
=ı (232) alfo wird as M; * = bze—-r 


adxch) wo die veraͤnderlichen Geoſn von einan⸗ | 
dee gefonders find, weil z Dusch x gegeben iſt 
Aus ihr wird das Integeal 

a. 2n-1 


c - oder e — 
(n — 1) u —1 (n - 1i)yn -I 


= bizn-1gdx (O) we c die beſtaͤndige Groͤſſe 
bedeuten, die bey der Integration addirt wird. 


BE | Auch 


Daraus Hmint in (0) (mi-ıgdem 


K= 


ey gan | \ 
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a. 21- 1 


Aug — „— 7 aeg dx) 


wenn man Ro Integral rechter Hand fo nimnmie 
daß die Conft die bengefüge werden. ſoute ſchon 


, darinn enthalten iſt. 


m Exempel. ady Bir, y” x dx; 


| 9 

Hier fp= = —-;bengmım; alſo 

god: 
a 


3 v 
7 la=lzodez=xf:« 


—— 
U] 


* 


axf (1 - 1): 4 
——— 


„eurer )a 


yp=c- 


m Diefes Demet begreift unzaͤhliche eins 
zelne unter fh. Manfegem=o;,n=2; fo 


wird aus ady= = u + ıriz die Amegal⸗ 


a 


m 
Set va hier wieder f=2; aı; ſo wird von 


dy — — + yydx bie Sega: yx? 


INT. 


| 





®, 
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DM. Wem ph einer Geffändigen Sröffe ı 


und q.eine rasiohale ganze’ Function von’ x iſt, 


» foläffe fih fzu—ıgdx aus 242 finden, 3. €. 
- yanh=izeumdg=xr x x ſo iſt zer 





und dei, xt x) — == 
x taz) 
a a 


die oberſte Zeile des zwehten Factors koͤmmt 
| naͤhmlich heraus, wenn man 2; und die untete, 


wenn man ı flatt e in 242 feßt: 
Diefes Product mit b multiplicirt und — =-c— 


‚az2— I: (n— 1). yr—1 gefegt giebt Die Integra⸗ 


le O der Sifferentiafgleichung dy=ydx Tr b. 
yn. (XX—X) dx. 

V. Wenn (ſpdx: a) nur durch Logarithmen 
gegeben iſt, ſo iſt z algebraiſch durch x gegeben 


and alſo kann Szu—1qdx algebraiſch, und folge 


ich Die Gleichung O zwifchen x und y algebraiſch 
feyn, wie in (ID. Iſt aber ICpdx: a) gang, 


. oder zum Theil algebraifch, fo finder zwiſchen zZ 
und x folglich auch zwifchen x und y feine. alges 


Braifche Gleichung ftate, wie in cin. 


- VI Wennn— ı fcheint die Integrale (N 
was unendliches zu enthaften. Aber alsdenn iſt 
ypdx mit yqdı einerfen, weil p ſowehl als q 

5 | 


b4: jede 


oe 
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jede Zunction Gedeuten kann. Die Gleichung 


‚verwandelt fih alfo nady=ypdx deren In⸗ 


tegral alogy= ſpdx iſi. 


⸗ 


VII Wenn y nicht höher als von der eiften 


Potenz vorhanden iſt fo if n = o oder 
c +7 I- IrcT 


vın. Diefe Differentialgleiiung brachte fchon 
Leibniz Durch. Boneinanderfonderung der veraͤn⸗ 
detlihen Gröffen auf Quadraturen. Adt. Er. Mart. 
1696; p. 147. Sie ift faft die einzige etwas 


allgemeine, wo fich die veränderlichen Groͤſſen 


don einander fondern faflen, ſagt Euler Intl. 
Calc. Int, Vol.I. Sedt. 2. Cap. ı. fonft fan 
map folches. nur in einzelnen Fällen verrichten 
dergleichen er da ebenfalls anführt. 


IX. SnP.ym-1.dy-FQ,y=. dz==R.dz 


And-P/Q, R, Functionen von z. 


Die veränderfichen Groͤſſen von einander zu 


ſondern, und dann die Integration auf Quadra⸗ 


turen zu bringen lehrt Landerbeck Kongl. Veten- 
fkaps Academiens Nya Handlingar för- 1796. 


AI. Quart. 5. Abb. 


413. Aufg. Man ſoll die gleichartige Glei⸗ 
chung (Alg. 529) 
(a. xm —b.xn—I,y, k ym) dx 


+(p.xn+gqg.xu—ry a.ya,dy=9 


integriven, mo nichts als x und 7 veränderlich iſt. 
Auf. 


\ 
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Aufl. T. Man feße y=zx; dy —.7dx + - 

xdz wo alfo noch z veränderlih iſ. Alfo " 
(a-+bz.... + kzr). xmdx 


7* (ptyz.... + wzm) an zdx —® 
TEetrıtem)utrrd 
| Alſo 
dx p qz.... 


— — oo — — u dz 
Und dieſes auf 385 u. f. zu bringen | 
oadıx p-tgz...+ozm 


„1 —* .dz 
x 2422,48: | 


© 


= 6 des rationalen Bruchs der in dz multiplieire 


ift, fein Zaͤbler = M; fein Nenner = N. 
Man kann alſo Diefes nach a. O. integrizen, und 


im Integrale en ftatt z fegen. \ 


II. Es ift ao N=(z—A). (zB), ( — 
C).... welche Sactoren an der Zahl m —-r 
ſeyn werden... Wenn man &, B, Y,... die - 
Zäpler der m1 Brüche heiſſt die nach (360) 
berausfommen, fo ift + | 

vdx adz PBdz., ydz 
x  z-A — 
ud 


-, (Ep et GE mm 
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41 = #.log(z-A)-HR. log (2-3)... 
| odde Ze 

Conſto _ y—-A x)e (v—Bx)A 

— * F — — ... | 

Conie=xw—a—ß..., (7 Ax)e. - Bx) A.. 

HI, Exempei. m = 1; oder 
(@x+ ky) Ic + px tendy=o und 


M= ptazi N=— „2 142 


| Bern man N= 60 ſetzt, und die alsdenn 

herauskommende quadratifche Gleichung auflöfer, 
ſo erhält man 

_Zutnte 

rn Be 7 Zu 
wo * V((k PP? — 430) | 
Alſo find Die beyden Factore, in die AN —* 
len laͤſſt 
k+p—Q 
+ 2 20 


+ 


EPRRNG 


Daher ift 
in z0i Pi ıqg| S JA 
bier all < ole 
| und 


— — un De 


oo — 
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und bernech 
FR, — ılz — le 
* findet ſich nach dortigem Verfahren 


Ser, =: 
 A—B, 


* 





———— “ 


Daher. in III; 
Confle = (y — Ax)e. (y — BB 
wo A, B, «, B, durch die De Giöfen 
gegeben find. J 
V. In (D ſetze man dz = fe koͤmmt 
rbz...pka@mmtı_, 
.T pP to . | 
eine beftimmte Gleichung für z; diem 1 Wur⸗ 
zeln hat. un ft z= * eine Zahl, alſo giebt 


dieſes m 1 beſtimmte Zahten, und jede ſolche 


Zahl giebt eine Gleichung y zx für eine gerade 
Linie. Auſer der krummen Linie alfo, welche - 


die Integration nach (IIII) giebt, thun der gleich⸗ 


artigen Öleichung, aufm -}- ı gerade Linien genug. 


VL &r Fuͤr m S 1. fkoͤmmt in (V) a + 
(k ++ p) z + » 2? = o woraus alfo die beys 
No —** von z folgen, die in du aus N=o 
hergeleitet wurden. . 


414 zuſ. 
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414. duf. (axm.. ‚p kınsoyoye—xne, 
(a... + kzjre= xıne, Z wo der andere Factor 


kein x fondern nur z enthält. Wenn c ein Bruch 


iſt, bedeutet Diefes eine Wurjelgroͤſſe. . 

415. F fey eine gleichartige Function dee 
beyden veränderlichen Groͤſſen, die.aber auch ite 
rationale Theile enthalten. mag, fo muß erſtlich 
jeder folcher Theil ‚für fich gleichartig feun, das 
ift, die Glieder, welche zufammen unter einem 


- WBurzeljeichen ſtehen, müflen eines foriel Abmeſ⸗ 
ſungen der veränderlichen Groͤſſen haben als das 


\ 


andere; zweytens, möüffen diefe Wurzelgtoͤſſen 
mit folhen Producten der veränderlihen Groͤſſen 
mulsiplicht feyu, daß fie lauter gleichartige Theile 


3 
geben. Sitxyv( -y) y 
-F xyy) eine gleichartige Function; weil Die erfte 
Kurzelgröffe für zwo, die ander: für eine Abmef: 


ſung gerechnet wird. Alſo muß fich jeder Theil 


von F fo ausdrucken laffen. ‚xays. (ax... . 
km» yn)e ſo daß me Fa + == X eine 
Zahl, die für einen Theil fo groß als für den ans 
dern iſt. Dieſer Theil laͤſſt fich aber auch fo aus⸗ 


drucken xmerats, Z(414). Alſo beſteht F aus 


lauter Teilen, deren jeder ein Product aus einer 
Function’von.z, in eine Potenz von x iſt, die in 
einen Theile wie in dem andern bleibt. Mau 
Fann alfo diefe Poren; von x als einen gemeins 
fchaftlihen Factor abfondern, und F fo ausdrucken 
xa. T mo T.eine Function von z ifl. 

Ä 416. 


..a PT chi 


+ den Unien y=zx die der Differentialglei 
genug thun. 


|  Mesaumunt 2,498 
.1416. Wenn F, G, gleichartige Functionen 


von x; y; find, die auch mit aus irfarionalen 


Theilen beſtehen, und Fdx-- Gdy = 8 fo 
giebt ⁊ ſtatt y, und zdx -}- xdz ſtatt dy gefegt, 
xA. Tdx —xAV. (zdx -xdz)= 0; W0 ; 
V auch eine Function von z if, wie T (415); 

| ‚dx Vdz . 
Daraus folgt — zZ >= T+Vz eine Gleichung 
wie die 4135 J nur daß T und-V’ auch Irratio⸗ 
nalgroͤſſen enthalten können. 


. 5 nn , h . 
(ar ytx rat x y)y) dx 


| A 
+yYxyydy=o Hier iſt 
für F fürG . 
= 4 % 3 
s= ı oO 0 
.e= 0 ©. 1 
m= 5 4 3 
Az 2 2 2 


5 | 3 
alſo T=eyvzFV(ı zZ), Vezyzz. 


- Wenn alfo dz = 0 fo giebt T =— Vz wieder 
- eine Öleihung für z zu Beſtimmung —8 


ung 


— 
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dungen integriren gelehrt, ohne bie veraͤnderlichen 
Gröffen von einander zu fondern, wovon ich in, ber 
Yushbang Feinen Vortheil fehe. Op. T.IIL n. 136. 
T. IIII. n. ı56. Daß fidy die veränderlichen Orden 
son einander fondern laſſen, bat er nicht erinnert. 
Juftitnzioni anelitiche ad ufo della gioventu’ Italiana’ dä 
Donda Maria Gactaua Agnefi Milanefe, dell’ Accademia 
delle Scienze di Bologna; Milano 1748; 2 Quartbände. 
In dieſem Werke L.IV. c.3. $. 14. p. 809 wird ges 
pielen wie man in foldyen Gleichungen die verändere 
ichen Groͤſſen von einander fondert, auch $.ı8 wie 
man Gleichungen, die nicht gleichartig find, zuwei⸗ 
len in gleichartige verwandeln kann. Folgendes if 
ein Erempel davon. 

417. Aufg. Die Limftände zu beftünmen, 
unter denen die Gleichung | 
‚Q@yıxnm-bysw).de HcXypdy=o 
ſich in eine gleichartige verwandeln läfft. 

Aufl. Man fege y — z'; dieſes giebt 
(azın xm + bztaxp) dx + text zttti—1dz 
— 0 Soll diefe Gleichung gleichartig feyn, fo iſt 
tn m=tg+p=r:+(st1)ti—ı; die 

p— m 


erften beyden gleichen Werthe geben t = — 


welches in dem dritten und zweyten flatt t gelegt, 
G—-4+-1.(p-m)=(p—r-tı)(a—g) 
giebt. Diefe Bergleihung muß unter den Ers 
ponenten ſtatt finden, wenn fich Die gegebene Glei⸗ 
hung foll auf eine gleichartige bringen laſſen. 
In zween Fällen geht es nicht-an ze flate y zu 
fegen, 1) wenn p = m; alsdenn aber verwans 
delt ſich Die vorgegebene Gleichung ſelbſt in an 
x 
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X. _ L "ey dy . j Y 3* 

dx * ——— 2) wenn an = q da ver 
p 

wandelt ſie ſich n dx _ 


xE 
eyrady. 
418. Aufg. dp + pda = dQ zu Integrigen, 


wo in O, nichts von p enthalten iſt, w aber duch _ 


eben folche veränderliche Groͤſſen gegeben ſeyn 
kann wie Q; ;. E. es finute.do = 7 ſeyn, wenn 


dx und dy in d Q wären, da denn ds—='y (dx" 
+-dy). Alſo find hie die veränderlichen Gröffen 
vermengt. 

Aufl. Map erinnere ſich, daß von ew das 
Differential do. ew ift (Un. Un. . 241) Mau 
multiplicire alfo mit cw 
wdp + p do. ev — ewdQ, fo fieht linker 
Hand das Differential von p. eo, alfo iſt 
p. ew fewdQ oder p= e-w. few dQ, mo 


alfo p durch die übrigen veränderlichen Groͤſſen 


gegeben iſt. 

Man ſetze ſew dQ=en. Q -+P fo iſt 
ew d ev. dQ + dw. Q. ew dP oder 
dpP—- ew.Q. do und 
Pp= en. (ew.Q— few, Q, do) 

=Q—e-a./ew Qdo. 

Ein Exempel hievon hat. Euler Principia mo- 
tus fluidorum $. 53. Comment. Nou, Petrop. 
TV. p.29. 
Inte⸗ 
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Integrirung der Differentialgleichungen 
durch Reihen vermittelſt des Newtoniſchen 
Parallelogramms, und anderer 
Methoden. 

419. Aufg. Aus der Differentialgleichung 
zwiſchen x und y; y Durch eine Reihe auszu⸗ 
drucken, Die nady den Potenzen von x fleige 
oder fällt. 

Aufl. Man nehme dx ımberänbeciich an, _ 
und fee y=Axn + ...afody=mAxr-L 
dx . fo verwandelt ſich die Differentials 
gleichung in eine zwifchen x und y Die lauter ends 
liche Gröflen enthält; mir diefer fan man alſo 
nach Alg. 665. verfahren. - 

Er. abdy + axdy — by — yx — a2 
—=o Hier verſtehe ih, daß in die Glieder, weiche 
fein dy enthalten, dx multiplicirt if. Ich fehe 
naͤhmlich dx als die Einheit der Differentiale an, 
daher man in dieſer Bedeutung auch fagen fann, 
es fy dx — ı Mun koͤmmt alfo 
‚.  mabAxn-I- maAxm _bAxi— Axntt . 

“= aa Die Erponenten in die Fächer geſetzt, geben 


om 
em — 1 

gar eine ſteigende Reihe fege ih m— ı = o, 
alfo m = 1; die Were o; 1;3 2; „geben den 
Unterfchied der Erponenten, oder = ; alfe 
y=Ax-+Bx2 +-Cx?.. —— 
+Netomts. ... und 

abdy 


- 
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abdy = abAl-L 2aBix 
+aA 


axdy 


u ET‘ 


. 


« ERBE 
LU] 





—bA) — bB 


+ 386013 ...:+(a+ 
Ua ...... 


2. A. N 
— b.N 


abOlm. } 


En 
"1: 


folg: 


Hi 
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folglich A=a: b; B=(b>-a)A: 22b; C— 
(A+(b— 22).B): 3 ab, und überfaupe O— 
(M-+-(b— na). N): (a-F ı)ab fo daß jeder 
Eoefficient durch die beyden nächftvorbergehenden | 
gegeben ift. — . 

Füuͤr eine fallende Reihe ft m -ı=o; oter 
m — i die Werthe ſind o; — 1; — 23 ale. | 
e=—-ımdy=Ax-I--Bx-2+.,.,., | 
-+ Lx-"t2 - Mmat1 —-Nıs-ımA= 
—a2; B— (b Pab)ja; Of - (642. ). h 
— 4b4; N=— (b--na)M—(ä— ı)abLl. 


420. Wenn y nur von der erfien Abmeſſung, 
und nicht mit dy maltiplicirt vorhanden ift, fo 
laͤſſt ſich das Geſetz des Fortganges meiftens leicht 
allgemein darthun, wie Das Erempel zeigt. Gonft 
würde es etwas fchwerer fallen, doch aber nach | 
Dem 56 gebrauchten Verfahren ebenfalls zu bewertt· 
ſtelligen ſeyn. | 
421. Wenn man flatt y die Reife Axm -L 
Brmfd.... + Rxmfrd,... fege, Die ich 
wie Mg. 6545 nennen will; daß fich die Differens 
tialgleichung in die Reihe € verwandelt, fo wird 
‚aus jedem Theile der Differentiafgleichung wie xx » 
. ysdy eine Reibe 2; in welcher R zuerft bey dem 
Erponeneum @ HF 1) rd — ı +x vor 
koͤmmt. Dein in der Reihe, die aus ys xx wird, 
koͤmmt R zuerft hey dem Erponenten me. rd 
-- x vor, (Alg. 656.) und in der Reihe dy bey 
mrd—ı. Sener Reihe Glied alfo, in wel⸗ 
. : | chem 


— — — — — — — 
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chem R zuerft vorfömmt, mit der Reihe dy er - 
flem Öliebe multiplicire, befömme den Erponenien 
me+rd-+r +m—ın. Und jener Reihe 
'erfies. Glied, mit der Reihe dy Gliede, wo R 
zuerft .v verfömmt, multiplicist befömmt den Eps 
ponentenm+ rd—ı + ms + x, weldje beps 
den Erponenten mit dem vorhin genannten einer⸗ 
len find; Eher aber fannR in 7 nicht vorkommen. 
Sch nehme ollemahı r für eine ganze bejaßte 
Be an. Sf mr d<mfo muß verneint 


Ben im Erempel 4195 7 aus axdy wird, 
pite=o;r=ı; m=d=ı, Es ſey R 
B ſo iſt r Z13; und B fönme zuerſt beym Expo⸗ 
nenten 2 vor. | 

422." Wenn.m = o koͤmmt R zuerft bey den 
Erponentenrd — 1 + * vor. In dieſem Kaffe 
verſchwindet der Reihe dy eigentlicheserftes Glieb 


- " mAxm—t und Das, welches nun ihr erfles 


wird, NRBxd — 1 giebt mie Dem Gliede der Reihe 
‚ysx= das zuerſi R hat multiplicirt, den Expo⸗ 
nenten d— 1 + x: ‚Uber das erfte Glied den 
Reihe dy das R enthält, hat den Erponenten 
rd— 1 und giebt nit der Reife ys xx dy erftem. 
Gtiede multiplicigt.den Erponenten dr— ı +. | 
423 Eine Keibhe 2} enıfiehe aus einem Gfiede 
ber Differentialgleichung, daß fein dy enthält, 
. und yAxr heifle, fo Finn in ihr R zuerfi bey - 
dem Erponenten mA -- rd Fr oder wenn m 
=obm rd + Fr vor. 
. Jia 424. 


4 
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424. Eins andere Reihe wie die in 421 die 


aus x⸗ yrdy entfiehe, heiſſe y, und fange ſich 


sicht in.der Reihe C erftem ©liede, F aber im 
erfien an, and fen alfo eine Anfangsreihe (Alg. 
60) da % Feine ift. Wenn deine bejahte Zahl 
AR, fo wied der erſte Exponent dee Reihe & eine . 
kleinere bejahte oder gröffere verneinte Zahl fen, 

als der erfte Exponent der Reihe Y; oder es ift 
n(e ti) pr Am. () Hr — 1, 
geöfler und Heiner, in der zweyten Bedeutung 
53 genommen. Addirt man alfo auf beyden 
Seiten rd fo ift der Erponene, bey weichem R 
zuerft in der Anfangsreihe vorkoͤmmt, Feiner, als 
ber Exponent, bey Dem es zuerft in $ vorkoͤmmt, 
“ oder R fömme in jener Reihe eher als in dieſer 
vor, und ift folglich aus jener ſchon beſtimmt, 
ebe es in dieſer vorkoͤmmt, imgleichen ehe. es in 
2 (423) vorkoͤmmt, wenn 2. auch feine Anfangs: 


reihe, oder derfelben erfter Exponent geöfler if". 


als der .erfie der Anfangsreihe. 

Iſt deine verneinte Zahl, fo erhellt eben dies 
fes, man darf nur abziehen flatt addiren, und 
Lleiner ftatt gröffer fegen. | | 

425: Wenn d oder m verneint, und m 
rd=o ift, fo finder ſich R gar nicht in der Reihe 
dy; Aber in der Anfangsreipe (424) könmt es 
in dem Producte aus dem erften Gliede von dy 
in das Glied der Reihe yaxx das zuerfi R_ents 
hält, zuerft bey dem Erponenten ma + rd-L- x 
—m—ı=zm—ıtxvr. . 

426. 
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426. Wenn ſich ben dem Exrponenten m.- 
(+1) Pro — 15 noch fein ‚Glied der 
Reihen (424) die keine Anfangsreihen ſind befin⸗ 
det, fit R= 0 (Alg. 617.). 

427. Wenn wegen 425. Rineiner Anfangs: 
reihe, die aus einem Gliede Der Gleichung ent 
ftanden ift, -das dy enthaͤlt, nicht bey demjeni⸗ 
gen Erponenten vorhanden ift, wo es zuerſt vors 
fommen follte, und wenn unter den Gliedern der 
Gleichung, die dx enthalten, feines eine Reihe 
giebt, in der ſich R ben Diefem Erponeuten befins 
det, fo ift der Eoefficient der Gleichungsreihe 
(Alg. 649) bey dieſem Erponenten nur durch 
ſchon zuvor beſtimmte Eoefficienten der Reihe O 
gegeben: Wenn diefe alfo nicht von ſich felbft =o 
‚ geben; fo fann der Eoefficient der Gleichungs⸗ 
reihe nicht verfchwinden, und Die Öteichungsreiße 
finder alfo nicht flatt. 

Brempel. xxdy — y— pıx — 2x3 — IX 
=o giebt 

. 2 


Im+ı 


Da fen hi za ne mean Er 

Rx Dx-I.... alſo 

a =D 

—9* = A —Bir—C 

fm. =m—2—p—r 

ein 1, B=ıF+p; und im deitten 

Gliede fol ı J— r =ofeyn: Wenn = 
Si 3 N) 


502 IRRE 


fo zutrifft, fo bleibt C oder D unbeſtimmt, und 


das Uebrige har alles feine Richtigkeit; wo aber 
nicht, fo faun man dieſe Reihe nicht brauchen. 


Diefes kann ſich alſo nur ereignen, wenn m 
und deinander entgegengeſetzte Groͤſſen find, und 


7 eine ganze verneinte Zahl iſt. 


428. Es ſey R=A.undalfor = 0: über 
dDiefes auch m = 0; fo ift dee Reihe dy erftes 


wirkliches Glied; dBxd - 1. Die Glieder der 


Gleichung nun, die Anfangsreihen (424) geben, 
Können I) theils dx teils dy; 11) nur dy; I) 
nur dx enthalten. ° Im lten Falle befiuder ſich R 
zugleich mie A fhon im erften Coefficienten ‚der 


Bileichungsreihe, und folglich fann man A oder B 


unbeflimme laſſen, und Dadurch Boder A, und 
die folgenden beftimmen. Im Iiten Halle wird 


A beftimmt , denn B ift ein Factor in allen Theis 


len, die den erſten Eoefficienten der Gleichungs⸗ 
reihe zuſammen ausmachen, alfo kann man die: 
fen Eoefficienten, der S o gefeßt wird, mit B 
Dioidiren, und eine Gleichung für A erhalten. 
Wollte man es nicht fo machen, fo fünnte man 


auch in diefem Eoefficienten B= 0 fegen, da denn 
A unbeſtimmt bliebe, und da man alfo auh AL. 


und C zugleih == o fegen koͤnnte. Im Llten 
Falle wird wiederum A beſtimmt, und wenn alle 
Glieder, die dx enthalten, Anfangsreiben geben, 


ſo finder man ein A das ſtatt y gefeßt, die Öleis 


dung 


Diefes Erempel giebt für den T. Zu A= „I 


Pr ’ ! 
J J 3 > | 
- REITEN \ 0 - 


hung aufo briugt, wenn-dy = 0. oder yzA, 
Diefer Werth kann zwar für Die ganze, Gleichung 


nicht richtig feyn, weil y — ı eine veränderliche 
Groͤſſe feyn fo, er ift aber doch richtig, wenn 
‚man Die Glieder, die dy enthalten, aus ibe 
weglaͤſſt. 


429. Pr. Ein Exempel ſey die Gleichung 


welche die Columne linker Hand ausmacht; wo 


y=A+Bx+Cx?.. 











ydy=AB BBx 

Taxc 
dy = 420 

YYyx* A3 
x = I J 
0* 


—B 





oder B= — Witl man es fuͤr den zwey⸗ 


ten Fall brauchen, fo ſetze man f= 0; alſo A= 
— ı0deB=o. 


Ein Erempel des Illten zele wo die Reihe 


fir y eben bie « Betat bat, ‚if 


2 72 
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Aiydy=,. -FABr? + 2Aca® 
u BB 


Ä | .fAAx 
gAä 
h 


rK_ 





44 
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wo fAA + A--hz=o. Der hieraus gefuns 
dene Werth von A thut der Differenftalgleihung 


‚ völlig genug, wenn dy=owmdk=o. Cs 


ift naͤhmlich Mar, daß fe ſich alsdenn dutch xdx 
dividiren laͤſſt. 


430. Weil R wo es zum erſtenmahle vor» 
koͤmmt, nur die erfte Abmeſſung hat, (Alg 647; 
6:6;) fo wird es wie Alg.657. = o, wenn ſich 
da, wo es zuerft vorkoͤmmt, nur Groͤſſen, die 
von den Anfangsreihen herruͤhren befinden, und 


Diefe Groͤſſen nicht für ſich ſelbſt verfchwinden, in 


welchem Zalle es. unbeftimme bliebe. 


431. Der Anfangsreihe a), Glied, das 
den Erponeneen met) + r— ı + x 
bat, befteht aus Probucten, die R von der erften 


Abmeſſung enthalten, und aus andern, in Denen " 


fih die Eoefficienten der Reife O befinden, die 
vor R vorhergeben. 
oo. 432. Aufg. 


' M % 


tb 24C . 
B 


PT de FE . Burn 
— — 3 
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432. Aufs. Von ay aba hemct. , 
+ han-a.... +k)dx —dy=odie ns 


tegrale zu finden. 


Aufl. Die Erponenten geben 
. n. 


Dt 


m 
“ 
+ 

J 
“ 


2 * 


Um nun eine Toliende Reihe zu haben; fe m man 


man, apd=—ı, um 


ayzaazı paBez. 2 Lxn —A,.... 
aRx—! Hasx-2 Ä 


— dy: = — nAxXt—L.. = (n—i-F- 1) Kxa-A 


[3 
— 


„— oRx—-2u. ſ. w. = + ben ex, —-hxn-4 2 


We A=—b:a; lade: a; 
— 2 alte R=o=Sud 


| allen fölgenden Eoefficienten der Reihe y daß alſo 
diefer Reihe letzter Eoefficiene für A= na, if, - 


und die Reihe endlich wird. 


Goldbach hat diefe Reihe aus andern Grüns 
den gefunden. Comm. Ac. Petrop. T.I. p. 209. 


Ob aber gleich y- = — + „m xu-1,, 
4 0 der er Dtentasicung genug thut, und 
alſo 
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alfo als die Integrale davou angefehen werden 
kann; ſo laͤſſt fich doch eine andere Integrale fins 
den, wo y hiche durch eine endlihe Reibe auss 
zudrucenift. Man findet dieſes aus (412. 1.)denn 

das dortige a; b; pı nsq - 

ift Hier ı 1,3; 0; bu... | 
alfo das dortige [pdx: a hier ax und z=e”** 
alſo Conft — ye-:*= lemıx gdx. Diefes 
Integral finder man bier fü. Die gefundene 


Dieibe für y peifle T, und es ſey y=T-+ufoiß 


.aydx= aTdx + audx 
I —dy=—adT + du 
+k..=-rk 

0 o=z0 . —. 
Nun iſt das, was ſich in der erſten Columne zur 


. 
XXXXR 





rechten Seite des Gleichheitszeichens befindet, 
wie man nur gefunden hat = 0; alſo auch æ2dx 


duat 
= — und er» + Cont = u wo fih u durch 


eine unendliche Reihe giebt. (239) Kine fleis 


gende Meihe Durch das Parallelogramm gefucht, 


wird auch unendlich. 

Daß die endliche Meike nicht die völlige Ins 

tegrale diefer Gleichung ſey, hat auch Nicolaus 

Bernoulli erihnert Comm. Ac. Petrop. T. I. p. 

207. Man ſ. auch Op. Isc. Bern, T.II, 2.82. 
p. 733. und daſelbſt Cramers Moten. 


433. Aufg. zinaz-- (ß Ydz—( 
* x) = o zu —8B 47% a6 


Aufl 


Lot I 2 . 07 


Aufl. 1. Wenn m* 1.0 = ı koͤmmt 
I | | 
om | 
- I m-1 


Fan Song 3tsie. —+- nßN 
‚+yad= | rare Hom 





Ax-t-aBx?.. 4 Man I 


| —. — 22 — S, 

aloA=.: Bʒ B a 

(@tnB: N- _&t-Q@-NyM | 
gs N= 


co BT 


Kae = —(n—ı.yfowird N mit allen 


folgenden Coefficienten der Reihe, welche z aus 
Bene, = = 0; oder dieſe Reihe bricht ab, wenn 


7° eine ganze bejahte Zahl iſt. Man nenne _ 


dieſe Reipe T und fege- 
42 = aT + ow 
+ Bda = + BdT + Bdw 
+ yxdz= Fre yxdw 
— vx I — ⸗ — 
fo iſt wiederum ++ y).dw = ound 


d 
| — = — — — woraus ſich wieder w.giebt, 


— 
ðF„» . J II. Man 


08 . ‘ ITS 


du 


II. Man ſetze B+-yx=u; alſodx = 7 


und 42du: 24 udz — sdu: Yy— Sudu: 
vy+t>ßdu: yy=o. Wenn man bier z 
durch u ſuchet, finder ſich 


. zdu ————— HZ Nu 


= Yy 43 + 

ud = -B. aN 
um For _% 
[en YY yY 


ap A=(ley— IB ay; B=I:(a-y). 
yfernee —a: y=n da N unbeflimme bleibt; 
odee N=0; wenn man das erfte annimmt; flate 

u feinen Werth fegt.und denn N fo beftimmt, daß 
x und z zugleich verfchwinden,, fo finder man 
nach gehöriger Rechnung die Integrale fo, wie 
fie Joh. Bernoulli Hydraul. P. 1. art. 14. Op. 
T.IIII. n. 186. gegeben hat. 


Wollte man hier wieder Diefen gefundenen 
endlichen Ausdruck T; heiffen, und z = T+v 
ſetzen, fo fäme u Ä 


"Z2du => T +> wdu 
+u&=+-udT + udw 


u.f.w. = u.fmw. 
ss du, dw 


alſo möffte 7 7 gain © ſeyn Dieſeg 


Bi 


IE © K09 


gäbe, wenn x eine wilführliche beſtaͤndige Gräfe 
bedeutet; w = x", un und alfo wäre x—u was 
vorhin N war; daher hier 
. Integrale volftändig iſt. 


die vorhin gefundene 
III. Nach (412) kann man diefe Differential: 

gleihung wie fie. in der. Aufgabe ausgedrucker 

worden ift auch fo integriren. 

412 yYNa4 p b g 


bie |z JoJı | —a |ıle + 9x 


A-+-Yyx B-Yx. 


d 
eiſo das dortige Whier 7,5; davon das 


Integral — 7 log (BXx), daher das dor⸗ 


tigez bier (BF Yx)-a:7 und aus 412. VIE. 


' ayaf_ Ch’ _ 
‚ s-paz. (ß rat = any ix | 
. 434. Aufg. y durch x in der Bleihungyy 
‚rtas-’y+3ıy—4x)dy-zsıy=0 
auszudrucken. | 


Aufl. 42 2m +2 
* * 
2m 


wird aber der Reipe A-- Ex? —Cxs,... 
a jeder 
) Ä ver 


‘ 


x 


. m . 
m = 2 nm giebt (Alg. 644) m = 0; d=2; da 


510 —RB 


jeder Coefficient = 0. Setzt man y= Ax-2 
+-B+€x2....fo bleibt A unbeftinmt, aber 
B wird = A— 1; E=-(AB— BB): 2% 
u. ſ. w. : Daß diefe Reihe auch im Paraflelos 
gramm enthalten ift, erbelle fo: Die Aufferften 
Fächer werden deswegen gleich gefeßt, weil ſie 
den erſten Exponenten der Gleichungsreihe ent⸗ 
halten; (Alg. 6x0) wenn man nun m 20 4 
2 ſetzt, woraus m — — 2 folgt, ſo ſind dieſe 
Faͤcher zwar nicht die aͤuſſerſten, weil 2m unter 
der. Linie Durch fie liegt, aber der Coefficient der‘ 
Gleichungsreihe, der dem Erponenten 2m oder 
— 4 zugehoͤrt, verſchwindet von fich, felbft, weil 
et aus deu erſien Coefficienten der Reihen yyuud 
ZA xydy beftebt, die hier AM und — AU find, 
daß man alfo das Glied der Öleichungsreiße, Das 
den Erponenten 2m -+ 2 oder — 2 hat, als das 
erſte, und feinen Erponenten als den erften anſe⸗ 
ben kann. Diefes koͤmmt alſo auf die beftändigen 
Gröffen in der Gleichung an. Hätte das Glied, 
‚ das J xydy heiſſt, z. E. 3 xydy geheiſſen, fo 
wäre es nicht angegangen. Man darf hier nicht 
a = 0 fegen, wodurch ſich Die leßtere Reihe in 
die erſte verwandelh würde; denn dadurch würde 
AdaB=— 13 da doch ASo iſt, und B 


odber C — — unendlich; u. ſ.w. Die legte 
Reihe kann fih nähmlich Deswegen. nicht in die 


erſte verwandeln, weil für x = 0 der Werth vom: 
via 


\ PRITRRLN STE 


y in der Tegtern unendlich, in der erfiern — 


A wird, _ \ | | 
435. Nufg. Durch die Faͤcher Am--1; © 


mt f (Alg.636 wob = ı) gebe eine gerade - 


Linie, fo Daß zwifchen beyden in dieſer ge: 
raden Linie kein anders Sach fälle Eben 
diefe Linie gelje auch Durch das Fach rm tt. 
Man fuhe 73 t; durch 2; 9; 13 f, | 
- Aufl! Sn Ag. 6. A=ım-t-1;C 
= Pm--falfo das dortige nz; r; n 52-935 


bier A; 3 93 f; 


Mun erhellt aus. demjenigen, was dorten bey dem. 


Werthe von B gezeigt: worden ift, Daß fich jedes 
Bach, das in eben Die gerade tinie fällt, fo auss 
drucken läffe: (n-kd)m-r—kdwokeine 
ganze Zahl bedeutet. Diefer Ausdruck giebt in 
den hier gebrauchten Buchſtaben (Ak. (9 — 

Er. Wenn das kiniaf zugleich duch — m r 
und 3 gebt, Pit A=— ; 12 5; 9>o, 
f 3, und jedes Fach in diefer Linie heifft (— ı 
-- k). m + 5—k.2. Setzt men ftatt m nad‘ 


der Ordnung 05 15 253, 4, 5, fo werden 
diefe Fächer — m - 5; 3; m+ı1572m—1; 


3m — 354m —$5,... 


436. Wenn alle in einer wagrechten Line 


liegen, alſo in =0; foitl=f(Xlg. 644) alſo 
ihr allgemeiner Ausdruck (A--K(9 -A))n I. 


437: 


/ ! 
L 


zi⸗ NE ee 


437. ‚Sollen alle in eine lothrtechte tinie, fo 
ift m. und Ihr Ausdruck ma -—1— k(i- 


F)weil ASO. 


438. In den Theilen einer Differeuntialglei⸗ 
hung weiche dy enthalten, habe y die Erponens 
na, B, Ys..; x Die Erponenten a; b; c;.. 
fo daß diefe Theile fo auffehen ya x dyu.f. mw. 
Setzt man nun hier Axın flatt y; ‚fo verwandeln 
fih die Epponenten inm. (a-+ ı) + a— ı; 
m.) tb; mv) ten. 
u.f.w. Man fege alfo in 435 A=a-t 1; 
l=z2 — 1579 =ß-+tı; f=b— 13 foif 
für jeden andern Exponenten, der mitjenen beys 
den in eine gerade kinie fält; Y=a-t k.(ß — 
a); c=a—k.(a— b) und Die Reihen der Err 
ponenten find folgende, wo die in einem Theile 
der Gleichung beyfammen find, die bier unterein⸗ 
ander ſtehen: oo 
Byy;a; B3 2B—-a; 3ß— 2a... 

x; a3 b; 2b — a; 3b — 2a.... 
439. In den Theilen der Gleichung, welche 
-dx enthalten, feyn die Erponenten von y; #, €, 
o, von x; p, r, f, daß die Glieder fo auffehen, 
yr xp dx... Diefe verwandeln ih in. mr 
p; me-+r; mo + [; und man finder eben fo, 
‚ daß für jeden Erponenten, dee mit den erften beys 
den in eine gerade Linie fällt, = (m -+-K. (e 
- 7). mwdf=p—n(p—r), 2 

440. D m. (+ 1)+a-ı=m(ß- 
9—6 —1 gebt m (ba): (a — B); 


ID m 


x 
RITTER | 
x 22 
” \ 513 


Dat the-ımmahpgie 
m=peahı: “ah Min 
+p=wetrgebt m =.lc—p): (== g); 


441t. ®Bemm(a +) a— 1; m. 
. EBD Fb-i; m#-t- p; in eine gerade 
dinie fallen, fo iſt in 35; Ama. r; la 
-1,9=-ß+ı,fab— 1, dor 4 
++ k. m) Od pn a ern ki 
m I... 0, 3 W 


.. Er. Es ſey a S33 ma; B=g;b=7;, 
ſo iſt =4.H2kpmı + F. k, und ale. . 


I fallen folgender Ölieder Eprponenten in eine ges 


vadelinie yax?dy; yPaTdyyyoz;yixer. 
yaıtl...z u 


442. Sollen aber mr pi me tr; 
Ge ) a — ı in eine gerade kinie,,. fo. 
RT — a. kuda= p+ı > 
Pern.k,ı. nn | 


443: In 436 iſt fuͤr (442) = p; und a 
P 1; oder alle Erponenten von x in den Theis 
en der Gleichung, bie dy enthalten, ſind unter 
Üch gleich, und um 1 groͤſſer als die auch.unter 
ſich gleichen Erponenten der Theile der Steigung, 
welche dx enthalten, 5 


444. In 437. ta zıß; —E (449) und 
BZERTLMB). nur 
Onfangege ur... N 445. 


! 


N 


Ts — 


2445- Wem mar die Reife: Okueı. weh 
| Aig. 645.) in xtyedyfeßt, fo entſteht —52 
 eige Reihe, Die folgende Coefſicienten hat: 


I) mAetı; ‚D<(m-+-3-+ ma Nr B; 
U) (m +20 +na@— M +. 


em + Harte m) ars 


Die Potenzen vonx zu — dieſe Coefficienten 
gehoͤren, haben die Exponeuten mo — m— 1 
‚+3, m+-m-— 1 +s +); ma+m 

ur >a-:28 Aus ar yraber wird auf 

eben die Mer eine Reipe ‚ deren een H 


An; u) zAr—] B; 14) FI rZ ps 4 


("—1) A. c): Am 2 zu den — nz 
+ pm pt; met ad - 


en: Aknurmaı- puma +un-ı 

fo haben beyde Reihen eineriey Erponenten,. nd 
ihre erften Eoefficienten kommen zufammen in dem 
eriten Eoefficienten der Gleichungsreihe, die zwey⸗ 


.. tewindenzwenten, die dritten in den dritten u. ſ.w. 


Die erſte Reihe ſtellt alle Reihen vor, die aus 
den Theilen der Gleichung entſtehen, weiche dy 
enthalten, und die zwehte, alle die aus den Thei⸗ 
len der Gleichung eutſtehen, welche dx enthalten. 
4465 Orſeht, es fallen alle Exponenten, Die 


Axa * Rate y geſebt giebt, in eine «einige gerade 
| oe. Linie, 


.f 
“ - 1 
IRRE I 


Uünie, ſo geben alle Theijr der Queichnng, An⸗ 
. fangereiben 5. und dag, erfie Coeffisient::der Glei⸗ 


cqcqhaungsreihe = o gefeßt-giebt Werthe won A, die 


ſo beſchaffen find, daß y == Am ein. völliger 
Werth von y ift, welcher der Gleichung genug thut. 


Gleichwohl erhellt, daß ſich auch hier eine ums 
endliche Reihe erhalten laͤſſt. Denn wenn man 
O in die Gleichung fegt, ſo bekoͤmmt man Reis 
ben wie Z und 24 (4275 423) deren. erfle Expo⸗ 

nenten erwähnten magſſen alle. gleich find; - weil 
nun die, Gppomenten jeder Reihe eines Theiles dee 
Gleichung. eine arichmetifche Progreſſon ausma⸗ 
‚hen, (Alg. 645) fo find alle zweyten Erponenten 
diefer Reihen unser fih gleich, und: fo. auch alle _ 
dritten, ale vierten, u. ſ. w. was auch d ſeyn 
Mag. Daher geben alle˖ zweyte Glieder der Rei⸗ 
dhen der Theile zuſammen Das zweyte Glied der 
Gleichungsreihe, alle dritten Glieder der Reiben 
‚Der Theile zuſammen das Dritte der Gleichungs⸗ 
zeiße, u.f.w. wo man auch Die Glieder. vechnen . 
muß, die nach dem Geſetze des Differentiicens 
Bush o:multipliciet werden und verfchwinden, ſo 


waͤre im, Exzmpel 4273. Bax der. Reihe. xxdy 


zweytes; aber — D ihr viertes Glied. - Hier⸗ 
aus alfo beſtimmt ſich d duch das Parallelos 


gramm nicht. | | 
Aber der zweyte Coeffisient der Gleichunge⸗ 


reihe beſteht aus lauter ſolchen Theilen wie die 
. sta behy⸗ 


ME nu Ä 
ıbehden Corffitienten U in 441 find; u iſt alfe 


‚ein Product, deffen einer Factor Bil, Ter-andert . 


aus: hegebenen Bröffen der Sleichung, wie auch 
den ſchon beſtimmten A und m; ‚uud endlich 
mit amd beſteht. Soll alſo diefer Coefftcient 


= ofen, fo fann man den nur erwähnten Fae⸗ 


tot =o'fegm: da bleibt R unbeffimme, aber d 


wird durch Die Abrigen Groͤſſen beſtiinnt. Num 
mehro Beftimmmen fih O; D; .: . aus den fob 
. genden Coefficienten, weit C nicht ein gemein; 

Kr aflicher Faetor aller Theile des dritten iſt 


(445) und eben ſo wenig D aller Theile des vieds 


ten, uf w. 


- 47. ‚Man bane auch koͤnnen ß0 gen: 
weil alsdenn im dritten: Coefficieuten dee Olei⸗ 
chungsteihe alles wegfieſe, was mit B multipfis 
eirt iR, fo würde er fich in ein Prodnet verwans 
deln, deffen einer Faetor C wäre, und man würde 
d Dadurch beſtimmen / dab man den audern Jae⸗ 
vor =: 0 ſehzte. Mile man aber auch C = © 
ſetzen, ſo würde‘ fich wiederum dieſes Verfch⸗ 
gen mit Debey dem vierten Coeffietenten der Glei⸗ 
rhungsreihe auf eine von denden Arten vorneh⸗ 
men laſſen, u. ſ. w. | 


Man ſetze A gm — Rıntpy. Rate y in die 
Gleichung, fo tft Mar, dab wenn R.unbeftimme 
Bleiben foll, n ſich von eben der Gröffe beſtimmt 
wie din 46 weit der. ganze Unterfgisb darin⸗ 

nen 





| 


DEU 2 


nen beſteht, daß man hier m fchreibe, wo vorhin 
dſtunde. Run fepn=r. 3 und z eine garze be⸗ 
jabte Zahl, fo bedeutet I hier den Unterfchied der 
Progrefiion der Erponenten' der Reihe. < welchen 
Ag. 6415 d bieſſe, und Riiſt das dortige R. 
Ferner nehme man an, es ſollen B; C; u. f. wi 
alle bis auf die Gröffe unter ihnen, die zunächft 
‚vor R hergebt, So ſeyn; fo iſt kigg,, daß man 
alsdenn Axm —Rxm+rY fait der beyden ere 
ſten Teile von .y.in die Gleichung ſehen darf, 


* 


und alſo r2 S wird. Die Coeificieuten der 


Reihe € die nach R folgen, werden nun durch R, 


. eben fo beftimme wie in 446.die, welche nach B 


folgen, durch B befiimme werden. Alſo giebt 
dieſes Verfahten einerley Reihe mit 446. 


| 488. Das Parallelogramin ‚giebt hier eigenes 
lid) d = weil alle Fächer deſſelben die Er 
nenten enthalten, in einer geraden Linie liegen, 


amd affe nich eerfalepene Werche haben, wie 


‚do Alg. 665. VIII, fodert. Die andere Ber 
ſtimmung von.d, :berußer auf der Natur der 
‚Differentialgleibungen, bey denen d durch dvi 
‚allein in die Coefficienten kommen kaun, und laſſt, 
ſich daher bey algebraiſchen nicht anbringen. 


449. Ex. In der gleichartigen Gleichun 4(0413) 
(axs,... + kie-nyn,,..) dx 4 (pxe.. 
4 txe - r yr 4 uxe —— Lyri. . .) dy 3 
ſchreibe man 445; fat; 05 p; 7; 

st 3 bier 


. 
4$ 


18 IL 


ke .: gg -rntr,e—n;0;5 
fo werben bie 444 gefundenen Progreffionen Dee 
Spponenten, hier FF 
(m-1). cn) 3 (-). -9) ⸗ 
d; 2. (mr). n-pe; (m-ı).a E27 3 
endet Progeeſſionen erſte Exponenten werben 
gleich, was auch n iſt, wenam— 1; und folg⸗ 
ütch finder hier 4463, ſtatt, und man darf nur 
Ax BRBxi Cxi-Paè ſtatt yfegen, um 
d und As C;...:. nah 446 zu beſtimmen. 
Man nehme zur Ethkaͤuterung die einfachſte dieſer 
Gleichungen (ax +by). dx+(px +yy)dy 
> ſo koͤmmt 


2XC ax J 
by=bA + bBxt+3.... 
pxdiy=pA-+C(ı td) pB.. 


 aydyagaatga@tN AB... 
alſo gäbe der erfte Eoefficient = 0; A 
— — 
fir einen voftändigen Werth von y=Ax für 
‚ Die Fortſetzung der Reihe aber it b + (1 +). 
pt @+NA=o oded=—(b-+p 
+ 2q4): (-tgA). 
Diefes wird unendlih, wenn p-qA = 05 als⸗ 
denn aber iſt, wegen des erſten Coefficienten auch 
bA 2* 0 folglich A= ı 5= — 
— | ‚oder 


‘oder q = ? und die Differentialgleichung ver⸗ 
wandelt ſich in (axby). (4 x+ = dy]=o 


wo entweder y = — - oder ax-t- py = Conft- 


⸗ 





40. Die Progreſſionen der Exponenten (44 
werden auch einerley was m auch ſeyn ma 
wnnn=r-tr. Damit mın hier die Erpos 
nenten (m — ı) (+ ı) + e; (n— ı)a 
-+- & zugleich dDie-erfien der Gleichungsreihe wer, 
- den, fo möflen die Glieder, von denen fie her» 
rühren, jenes unter Denen Die dy, dieſes, unter 
denen, die dx enthalten, Das grfte oder das letzte 
ſeyn. So laflen fich wenigſtens in manchen Fils 
len noch andere Reihen finden... Das fegen=r 
alſo 180; und a =o ſo iſt 


Kg bxe-1 


gue-3 ydy.= 


n. 


pxe dy = mpA 


Li 
exs-ı y =. 


Pr) 





be-1 y- bAzuts-ı + | DB. us 149 


+ @+d RL... 


an} 


- pp cAA | xam-ra--3... 
u +mgarf | | 


aM 


> 


ei 4 


n Lt 
Hier kann man nus m uud —E Gefallen be⸗ 


ſtimmen. Mau ſetze z. E. (mp b)A=o 
boder m — b: p auch m te rtd=em. 


— 2 eder m —ı z—(bF+p): p 


ſo bleibt A unbeſtimmt, aber Bu. ſ. w. werden 


beſtimmt. 
451. Die rationalen Gleichungen, die unter 


| 443 ſtehen, laſſen fih fo ausdrucken: 


(@+by+ey?..Jdxtp+aytryy... 
xdy=o oder Pdx—+ Axdy= = o daraus ei 


=%7 wovon ſich die Integrale nach 


GH) vaden laͤſſt. Will man aber ohne Diefe 
Integrirung, y durch x ausdrucken, fo geht fols 
ches nad) 446 an, wenn nur fo wohl Q ale P 
aus eines endlichen Menge von Theilen be ben. 


- Denn wenn many At Bad + Cxad,. 


(ehe j * findet mau . 


bB' Ind bC),x2. 0 

Hera —8 + 
a eeao 
Lord. c 
- HAN: habe 


A-rdar hy 2rdaC 
a Sr 79} 
at J Im 
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Im erſten Goefficenten der Gleichungsreihe ſteige 
A auf den Grad auf den y in P ſteigt. 
zweyten befinden ſich alle beſtaͤndigen Gtoͤſſen aus 
Pund Q. Man kann auch in Faͤllen, die dem 
in 450 angezeigten aͤhnlich ſind, nach der daſelbſt 
gegebenen Anweiſung verfahren. 

453. Anm. Es iſt nicht unnäg dieſe Art y barch x 
auszudrucken au wiflen, ob man gleich biefe Gleichun⸗ 
gen völlig Integriren kann. Denn wenn Q aus ſehr 
vielen Theilen beftebt, fo ift feine Zerfällung in Face 
toren, welche bey der ordentlichen Integration vous 
audgefett wird, (385) der Auflöfung einer ſehr Hohen 
Gleichung gleichguͤltig und alfo. ſchwer, oft nicht eins 
mahl in unferer Gewalt, dagegen fang A bier durch 
eine niedrige Gleichung gegeben ſeyn, und d wirb 
aus dem zweyten Cocfficienten 'burch eime einfache 


Sleihung gefunden. Wenn man auch durch bie or⸗ 


bentliche Integration eine algebraifche Oleichung zwis 
ſchen x und y findet, fo kann man zu gewiffen Abſich⸗ 
ten y in x dur) eine Näherung ausdrucken wollen, 
und mäffte alsdenn doch das Parallelogramm auf die 
Eintegralgleihung anwenden. Auch wird die Inde⸗ 
gralgleichung nicht allemabl algebraifch werben, wo 

ch Ye Shwärigteit yausx za finden noch mehr 
vergröffert.. 

413. Dierallgemeine Formel rationaler Glei⸗ 
chungen, die unter 444. gehören, it © 
(@+bx-texx.)ydx + (p-gx-+rex...) 
dy=oode Tydx + $dy= 0 wo fi bie 


_ vollfonmene Jutegrale aus _ = 


® 


d | 
— Ir finden laͤſt. Setzt man hier y—=.Axm' 


+ — ... fo Eine | pdy 


© 


En . 


nr — 423 


| — = ment Bxm+2- I 
Am 0 a )Bam+d 


dy = m A 
’ 3 * tet. | 
sııy = men + (m-}- 6) r] > 


f} “ 


Hier laſſen Pr ann in manchen Fällen tsenigfene 


Reihen wie in 450 finden. Es ſey z. &.p=a 


fo. kann man a + mg=oud mtr =m+d 
feben, wo A unbeftiment bleibt, das übrige aben | 
‘ gefunden wird, 


454. Aufg. In allen Differentialgleichun 


y=Axn  Bın+s 7 iſt 


Axm-+d-s und nach gehöriger Rechnung koͤmme 


Aſtatt ma + (m— 1). (sn) --m— sgefegt 


mr-e.m.(m—ı).. (mp )Antrett 


KA m a xx 


Fan I).. ——— 


| ] 
(m —- 1)..... (m — 241) (m-5. 
m. (m — 1) ... (m — 6). n 49 
mes. Ar-s-+n, BxA-rd 

j Daraus 


| gen, die nur zwey Blieder baben, von web - 
chem Grade fi fie auch ſeyn moͤgen, * durch x 
zu. finden. 


Aufl. Faͤr ein beſtaͤndiges dx = 15 iR ber | 
allgemeine Ausdruck diefer Difierenitgleihungen 
ya. dyr-s. dy _axs dır = 0. Nun ſey 


- - 


. 
n . 
⸗ 
' . 
’ P} . 
nn — = — r 
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n +7-.e+1' - 
Azr+#-+tyar mr-.m(m— 1)... 
(n—:-+- ı) und um d zu beflimmen; wo B uns 


m+Jd=1).... m+F-:+ 1) 
+-(me'r)..... (me ı) J 


Daraus folgt m = 


455. Wenn m eine ganze bejahte Zapf ift, 
- Die nicht gröffer iſt als e — 1’ fo iſt A unendlich. 
Maͤhmlich aledenn verfhwinder in irgend einem 
Differentiale von y der erfle Theil, der A allein " 
enthaͤlt, weil fein Epefficiene = o: wird, alſo füllt 
Die Vorausſetzung weg, daß der erfie Theil des 
Products yo. dyr-e. ds y; A allein enshafte.. 
"486. Bürr=2, oder alle Differentielgleis 
‚dungen des zweyten Grades von. zwey Glle⸗ 
"dern iſt v*b | 
m= —— Azn$r-IV ar mr-2, 
a r—ı | Ä 


(m 1); und (m +3). (m +IH: 
Be) Ba 


m. (m— 1). n So woraus mann Id = i- 
(m — 2) fm —2\? 
tr 





— m. (m—1).n) 
erhält. | u 
417. Er. Waͤre hier n= 1 und ro und 


aber 


= 2oder yddy— adıtzoffämem=ı 


\ weinen | 922 
aber A’uinendiih.  Miebenn nahmlich wäre y |. 


0 Axt Bxt+s fogli ddy = (Hd). 


Men WE Su ee \ Wan 
J m 


 dBxd= Tr; und das erfte Glied von yAdy- wäre 
Cı + d). d. ABxd alfo wicht durch A allein ge⸗ 
‚geben; wie die Aufloͤſung annimmt. ' Diefes ers _ 

läutert 435. a Zu 
8 Er git Sa; nm; wa lm 
_:+3 Ä 





009 . 

; A=zyarmm(m- 1); 
Hay. _6=d4 (>) , 
‚459. Der Werth y= Axt (454) thut det 


. 


Differensiolgleihung voͤllig geug. 
460. Zuſ. Hier kaun d unmöglich werden 
3. €. die Groͤſſe unter dem Wurjelzeichen in g5g * 
iſt — IDEEN ; find min beyde Fae⸗ 
toren zugleich bejaht oder verneint , te I dieſe u 
Warzelgroͤſſe unmoͤglich. | 

ast. dzuſ. Wennn s— -ı=of 
ſcheint m = co zu werden. (414) Eigentlich 
koͤmmt alsdenn m. o — # = x; Sol fi alfo 
Die Methode anbringen laſſen, fo mug = — = 
ſeyn; und alsdenn giebt ich m aus der Gleichung . 
nr em. (mr). (0 - ı)—-a=ound 
- A bleibt 


% 


2. oo 
A bleibt unbekimmit.. Man kann and nah. 446 
verfahren, weiches nörhig iſt, wenn nicht = 
— #. Alsdenn feßte ınan naͤhmlich mr- e.m. 
(m— 1)... (m=s-+ 1) = 0 weldesm gäbe; 
and = A -+.d welches d.gäbe; da bliebe A 
‚oder B unbeflimmt, und eines von beyden ‚bes 
ſtimmte fi), wenn man das, was in Die Potens 
Jen -& d; und x; von x multiplicket wird, zu⸗ 
fommen = of. 02. 
461. Anm. Differentialgleichungen wie (456) auf 
welche Bea erflen Grades zu bringen, und" alsdenn 
wenigſtens — zu integriven, lehret Joh. Bers 
noufli Op. T.IiII. n. 162. und das bier gebrauchte 
Derfahren ficht bey ihm daf. am Ende. ben Bad 
Iehret von biefen und andern Differentialgleidgungen 
Euler Comm, Ac. Petrop. T. IIl. p. 124. 


462. Aufg, z in anttddz — cczdı? + 
‚saddz zo zu finden. . , 
Aufl. I. Wenn z= Arm + Bem+d... und 
dt=.ı; fo fallen die Erponenten m; m— 2 iij 
eine lorhrechte Reihe (437) alfo giebt das Parals 
lelogramm bier feine Reihe. Die drey Glieder 
der Gleichung aber geben nach der Ordnung, wie 
ie vonder linfen nach Derrechten geben, folgendes: 
m. (m-1). 22. Atm 4(40). (m+J--ı)aa Btu 
ea 0,0: meh 
22. 7 42. m. (mM - 1) An? 
Hier iſt m. (m— 1). aa = cc alſo n=4t,/ 
-öccʒ; a5) und -2. — 
te | IL Fuͤr 


r 


07 07 zu | 527 

NZ A. Zür inc and mach⸗ man foigen⸗ 
des 7æP . ( -1) ar⸗ 

— ccA 

pm. (m+1), amt m+d) (m-+8 

— 1). aaBım+3-2 Damit hier Das erſte Stieb 
verfchwindee, muß m=o oder m=ı ſeyn: A A 
| Bleibt anbeftimmt, „and es ift d =2. 


“ m, "Endlich kann man auch die erſten Site; 
‚dee der Reiben, die aus — ccz; und aattddz 
entſtehen, unter das deitte der Reihe, Die aut 

aaddz ensfteht, ſetzen; deſſen Eoefficient (m: 
- air km 20 — 1), aaC undder Erponent m 
2 iſt. So koͤmmt m 2 am ode 
d= 1 und in der Reihe aus anddz jenem | 
Suede bleibt der Coefficient (m rt 9. Cm + d 

— 1). aaB alfein,. one andere. Dieſer vers 
Ghwindet, wenn m = o und d= 1 und B bleibt 
unbeflimme. Go bekoͤmmt man z= A + Br 
++Ct?...FLts + Mu+I-- Net2.., 
| nnd die Gieichungereihe wird | 

* 2240t2.... te. (= — XE 

en — ccL . 
+222C-+6aRD.+ ı 2226. + (+23 
(+ ı)aaN Müierl=o (Overfhwinder N; 
» wird alſo A — ogefegt, ſo verſchwinden C; E.. 
alle Coefficienten bey geraden Erponenten, binges 
gen alle bey ungeraden, wenn B==o; daß alle 
bierinnen. die. beyden. vorigen Reihen enthalten 
ſind, welche von m0 und a at 

ede 


L. 
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Jede bricht ab; wenn irgend einer Ihrer Coeff⸗ 
cienten == 0 geſetzt wird, weil N = - 


csc=e.(t-=1). 22 
| Let 2). (+ ı)aa — So I der Eoefir 
Fient ben dem Erponenten e— 2; ſo iſt L=(ce 
-2) (@—3) 22 I: e. ( — 1). aa; Iſt alſo 
nicht o ſo mußcc: aa=(e— 2) (e—3) 
ſeyn, wenn L= 0 ſeyn, und die Reihe abbre⸗ 
hen fol. Dieſe Differentialgleihung koͤmmt bey 
einer Aufgabe vor, die Euler Ad. Erud. Lipf. 
lun. 1744. aufgelsfer hat. 
463. Aufq. In einer Differentialgleibung 
Des erſten Grades y Dusch eine nach x fieis 
gende Keibe wie ın Alg. 694. auszudrucken. - 
I. 8) Män richte Die Gleichung fo ein, DAB 
ein Theil von ifr aus dy ganj aflein beſteht 9) 
Dieſes iſt allemahl möglich, denn wofern ein fol 
cher Theil nicht von Anfange ſchon in der Biel 
chung enthatten iſt, fo darf man nur die ganze 
Gleichung mit dem, was in dy multiplicitt iſt, 
dividirem.  Y) Giebt es verfchiedene Theile, die 
dy enthalten, ſo kann man’ zu gegenmärtigem 
den waͤhlen, wo es nur mir einer befländigen 
Groͤſſe multiplicitt wird. H Iſt dergleichen nicht 
vorhanden; ſo muß man einen waͤhlen, der x oder 
y enthält, und alſo damit die ganze Gleichung 
dividiren. €) Koͤmmt alsdenn ein Theil der Glei⸗ 
Kung, deſſen ganjer Diviſor nur x von Der er⸗ 
ſten Abmeſſueg mic einer beſtaͤndigen Groͤſſe mul⸗ 
tipli⸗ 


TE 4209 


tiplicirt iſt, der fo x ausfäße, fo ſchreibe man 


ePu ſtatt æ. ę) So verwandele man die Gtje⸗ 
der, deren Diviſor x odet b x enthaut. add) 
As. 6 . in unendliche Reifen. " 


Er. Wode=ı lan) Bi viiadym 
y— ab ogiebtdy— 2 — b =o; m 


Nydyztoxyy Bey = —i1ı; 


wWörxdy—ıy- i=o giebt. dy— we 
err= ei ˖ 


— *0. 
e 


I, Alle Theile der Gleichung, welche y und | 


| :dy beydes zugleich. oder eines allein enthalten, . 
ſchreibe man linker Hanb in eine Columne unters 


einander, fo, daß der Theil, der aus dy allein 
beſteht, ‚die oberſte Sielle einnimmt. 


Ul. Mit dieſem Theile ſchreibe man in eine 
Zeile alle Theile der Gleichung, die nur x ent⸗ 
baltenz ſo, Daß zur linken Hand zuerſt die nie⸗ 
drigſten ſtehen, das ift; diejenigen, wo x deu 
gröfften verneinten Exponenten, oder wenn Feine 


verneinten Exponenten da ſind, den kieinſten be⸗ 


jahten hat. 


Kofi. LED Fe | Be | u 
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. ‚UII. Wenn m keine verneinten Erpouenten 
bat, fo nehme man o für.den erſten Theil der 
Reihe:d y.an; und alfo-c für den erften. Theil der 
Reihe y, mn c die-beftändige Gröffe bedeutet, Die 
beym Integriren pflegt binzugefegt zu werden. 
Diefe Werthe von y und dy,. fege man in Die 
übligen Theile Der-Colunme, und verfahte fers 
‚ser wie Alg: 6945 nur daß man flatt des Divi⸗ 
Direns integriet. | \ 
.V. Et. xdy $.dy.p yydx.= ızdx 
+ dx; wo man dx = ı fegt. Alfo koͤmmt 

dy=. pr. 10 px? 
Ä i = cc (2c-Fı)3x —2C 


— BB 

ay 4 — 2cC 
xdy= 3 De 
‚II, + ce — 2cB BB 
y= c+ (eg Ei Bxr® ‘ + I me T 


Weil von dee Reihe dy das erſte Glied =o, fo 
Find die erſten Glieder von xdy; und yy; ound 
cc. Das zweyte Glied der Reihe dy num muß 
enthalten was in dx und nicht mit in x multipli⸗ 
äirt iſt. In der Gleichung ſelbſt num befindet 
ſich ſchon der Theil dx der hier in einer Zeile mit 
dy gefchrleben ift: Dazu koͤmmt Bier noch (nach 
Aig. 694.) det Reihe'y y’erfter Theit - cc aber 
mic entgegengefegtem Zeichen alfo bekoͤmmt Die 
Kur ‘> RE FE e NReihe 


—— J Er 


Reife dy den zweyten Theil =. cc; dieſes 
‚giebt für y den zweyten, Teil (1 =co)x. 
nenne defleiben Coefficiensen B; fo find der Reis 
en xdy;.yy; zweyte Glieder; +Bxw-+. 
2cBx; die alfe, weil die Gleichung feibft feinen 
Theil mit x allein von der erften Abmeſſung ent⸗ 
dieite, = (ac + 1) Bi. JM dritten Gliede der 
Reife Ayıgeben: So wird — in 
22 dee Meipa-y deines. Glied; und. mann may 


wiederum deg.Corficieninn 4; ER 5 


Seit, ſo ſind der Melbn ya Yy Or 
dee 20xx und > 35 3cC). xx ws 
ches mit —— — — Zlichen zu x bhe ſchou 
als ein Theil der GSeichung in Ber oberſen Zeile 
ſteht, addirt, 'G.—2C — 2cC —BB) sxfür 
I Dreibe Ay anb Kali 2 —— * 
der Reihe y Sie iebt: So 
—* e Arbeit —E— —— au 


"VE Hal x derneitite Expouenten, — 
man flͤr der Reihe'dy erſten Theil, FAR. aied 
ſten in der Zee. au, fo wirbt. die Inegri⸗ 









rung don erſten VER al 
Man wie vor in fort... 
VII. Kr. 'xxdy —* = 2er a iehtaai 


2: Fund Alls 203% ; VRR Le 
da u dy 


dy- = rn 4 1 
1* = r re 

| 2.5 1 oe I - 
Aus. -— als dem. een Tieile von dy wird 


+ Ran de erſte Zeit von 53 nd dieſer mit 
eutgegengefegtem Zelchen in die oberſte ‚Zeile zu 
"dein ſchon da Befinden + = gefeße giebt o für 
Dan even EBEN der dieche dy. Alſo wird y 

— — de völlige Werih fer, Der dee: Steigung 
Ä Sins thut. Man koͤnnte wer auch aus dy= 
-—+ o Da ystir) 0 aber die 


— wird:zeigen ,, Daß < = a fepn muß. 
Der Schluß ıput —RR nicht ber, daß die 


befiändige | Biäfe,. die tan zu *2 — = "adbireh 


Tamm, von 9 unterfchleben ſeyn muß, meil die 
-Cond, (204) ud o ſeyn faun ‚wie in 208. . 


VII Eigenilich haut mat in Diefem Exempel 
nach Is; verfahren Toten „Di Urſache von die⸗ 


ſer Regel iſt, weil (= en an logerithmiſch ins 
tegriren laͤſſt, weiches * bieber niche m Ä 


un 133 


N . , 
Keil man nun in dene Erempel dem Theil + — 


von dy nicht integrirte, indem er ſich ſelbſt aufs 
bob, fo war dieſe Veraͤnderung nicht noͤthig. 
VIH, Wäre die Gleichung xxdy —xxy 
= 3x1 gemefen,. fo wäre der Reihe dy zwey⸗ 
tes Glied nach eben dem Verfahren wie in VI; 
+ gewoeden, das haͤtes fir der Reihe 5 
zweytes Glied 2lx gegeben Dieſes nun faun 
man hier wicht. brauchen, weil Die Botenzen vom. 
x% in der Reihe für y-nach ihren Graden fülgen 
ſollen, weiche: Ordnung durch den Logarithuen 
unterbrochen wird. Daher haͤtte man nach Le. 
dy/ >= or +32 urn gemacht, we 
fich die Theile rechter Hand in eine nach u ſtei⸗ 
gende Reihe verwandeln laſſen. Solchergeſtalt 
erhält man . * F 9— 
3b - 1 , 36-2 |, 353. 
tete 


— c RB 








3b—ı -3b— 2 
bb + h> u » N 


Mi 
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\ 


| ab=3; — | - 
+ re 5 und 
B iſt dee Keibe y zweyter Coefficient = zn 7. 
Ze (Cie = (2). 3 


15 


5 
u.f.w. BIN man hier y für ein gegebenes x das 
ben, fo druͤcke man x durch einen groſſen Theil b. 
und einen feinen u aus: z. E. für x= 1001 feße 
man bz= 1000; u=ı; fo finder man yunmittels 
bar aus der Reihe eu bi. für x 1001. 
Eine Reihe aber, die y unmittelbar durch x 
ausdruckte, laſſt ſich ſe nicht ſinden: denn wollte 
mau x—b flatt u feßen, ſo muͤſſte man alle Pos 
tenzen von u machen, um alle Theile zu haben, 
Die nur b ohne eine beftändige Gröffe enthielten 
und zujammen in das erſte Glied dieſer neuen 
Reihe gehörten, u. ſ w. 

Das Paralleloramm gäbe hier für eine ſtei⸗ 
gende Deipe y — Axz1--24-Cx... aber man 
fände für. den erften EBefficienten zwo Gteihuns 

gen 1 . A=zound A 3 = 0 melde nicht 
zufammen ſtatt finden können; alfo giebt es keine 
feigende Reihe unmittelbar durch x. 
= 81er. Bey dy — ı: y=— xx fege mat 
d dy=0o+ce— ex — xx pic 
— 1: y='—c-+ c u — 3e 
— ix’ 3c as 
— X eex — 5* 7 Xoro 
er Wenn 


v 


una 93, 


Wenn mar naͤhmlich J für das erfte Glied vony 
annimmt, fo koͤmmt — c für: des erfte von y-X 
und alfo P c für das zweyte vn dy; daher -+- 


ex für das zweyte von y; folglich von & cx 


das zweyte Glied 4 c3 x weiches mit entgegen⸗ 


gefegten Zeichen das dritte von. dy und ſolglich —⸗ 


cꝰ xx \ 2 
um dritten von y giebt. Ferner wird vom 





38x— 
( :e- per — - =) das dritte Glled — 
Lc’xx, diefes mit eutgegengefegten Zeichen zu 
dem fchon oben befindlichen gefeßt, giebt Das vierte 
Glied von dy und alfo von yu.f.w.' 


XI. Das bisherige iſt Newtons Regel Meth. 
of Flux. Prob. 2. nur babe. ich fie etwas anders 
und fo vorgetragen . daß man den Grund davon 
leichter einfepen fan. , Wie fie bey dem News 
son ausſieht, wird folgendes: zeigen: Ex fegt zum 
boraus, dag man auf der einen Seite des Gleich⸗ 


. Beitszeichens ; 7 auf den andern den Werth dies 
fes Bruches in endlichen Gröffen ausgedruckt hat ˖ 
Com =1-3x +7 +ixtay; p 
ift fein Verfahren folgendes: 
| 314 
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J 
© 
“ 


* 
- 


y 








+4y_k* 4ı -r +3 


—Jız3 +3 „3 r 


I. xp xx | 

* tr hir — ji + ir 
-+ 

-% 





— tg — — — 
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Die Theile der Gleichung, weiche nur x enthal⸗ 


ten, ſchreibt er in die horizontale Zeile, und die, 


weicht y enthalten, in die verticale Columne. 


NMun nimmt er für der Reihe y.erfies Glied, dem 
: erften Theil finfer Hand in der Zeile, mit x mul⸗ 
tiplicirt, und mie dem Srponenten, den er nach 


dieſer Multiplication bat dividirt, mit einens 
Worte, fein Integral, welches hier x if. Dies 
fes erſte Glied brauche er, die erften Glieder der 
Meihen zit erhalten, welche aus den Theilen der 
fenfrechten Eolumne werden, und bier x und xx 
find. Der Reihe yerfier Theil x, zu — 3x in 
der oberfien Zeile gefegt giebt — 2x; daraus 
folgt durch, die Integration der Reihe y-jwentes 
Glied — xx und der Reihe xy zweytes Glied 


Erponenten hat, und bleibt nur xx im Dritten 
heile der oberften Zeile übrig, Daraus durch die 


Integration der Reihe y drittes Glied 4 x? und 


alſo der Reihe xy drittes Glied 4 x* folgt. Die 
Glieder, welche den Würfel von x enthalten, bes 
teagen zufammen — 3 x? alfo wied durch die Sins 
tegration der Reihe y viertes Glied; — 4 x* 
2... w. 


Man fieht leicht, daß Newtone Verfahren 


nur der aͤuſerlichen Geſtalt nach von dem meinigen « 
unterfchieden iſt. Ich hätte Die gegebene Gleis 


chung fo eingeihtt: y—y—xıy=1— 


3x4 xx und die Öfieder zur linfen des Gleich⸗ 
. w 


tl s | heits⸗ 


una 7 


—52. Dun hebt fich der Reihe y zweytes Glied, 
mit dem erften der Reihe xy auf, das eben den 


er 
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heitszeichens, Härten die Columne ansgemacht. | 


Newton laͤſſt dy weg, und fchreibt die übrigen 
Theile der Columne mit dem Zeichen, das Dems 
jenigen, Das fie bey mir hätten, entgegengefeße 


iſt; das fie naͤhmlich befämen, wenn fie auf die : 


rechte Seite, zu den Theilen die nur x enthalten, 
wären gebracht worden. Aus dem erften Theile 
feiner oberften Zeile aber, findet er das erfte 
‚Glied der Reihe für y eben fo, wie ich es nach 
IN gefunden hätte, wenn ih c = o angenoma, 
‚men hätte, wie Newton thut, ob er wohl auch 
lehrer, wie man die beftändige Gröffe zu addiren 
bat. So erhält ee Daraus die Glieder der Rei⸗ 
ben, welche den Theilen der Columne zugehoͤren; 
Diefe Glieder aber addire er mit den Zeichen, 
welche fie durch die Rechnung befommen, nicht 
mit den entgegengefeßten, zu ben Theilen der 
Zeile, Die eben die Erponenten ‚haben; Diele 
Gllieder haben naͤhmlich, nur ermähntermaffen, 
in Newtons Nechnung Zeichen, Die Denen entges 


gengeſetzt find, welche fie in der meinigen hätten. 
Alſo ift meitte Regel der newtoniſchen volllom⸗ 


\ men gleichguͤltig. 


464. Zuf. Man ann aus fo eine fallende 
Reihe erhalten. Z. E. aus dy -y: xx = 2x 
Tr 3— 4: x ı: zx folgendergeflaft: 


’ 


Ka": 
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aysarh3-gritiee. | | 
+1 +4 4 c J — (+1). 
-yı=— 1 —4 — +ec+r 
y Ss t4techn: st etn: am... 


Hätte fich Gier, was in ı:-x multiplicirt iſt, nicht von ſich ſelbſt aufgeho⸗ 


ben, ſo waͤre das Verfahren auf dieſe Art nicht ſottzuſeben geweſen. 
43; s VIL vun) | 
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465. Anm. Was von 419. bis hieher enthalten iſt 
habe ich in einer 1745. zu Leipzig gehaltenen Diſpu⸗ 
tation: De refolutione aquationum: differentialium per 
‚Series; al Newt. meth. flux. Prob, II. meditata vorges 
tragen. Der Gebrauch bed Parallelogrammes, dem 
ich in einer vorhergehenden gezeigt, (Alg 311.) brachte 
mich darauf. Ich habe indeflen fhon damabls in ber 
Dorrebe erinnert, dad man den Reiben keinen fo bos 
- ben Werth beylegen dürfe, darüber die andern Mes 
thoden, Integrale durch endliche Ansdrädungen zu 
x finden, zu vernachläffigen. Ich zeigte auch damahls 
an, waß ich in Eramer& Anmerkungen zu Jac. Ders 
nonllis Werten, n. Cl. not.e, gelefen hatte, daß Herr 
Micolans Bernoulli eine allgemeinere Methade als 
das Parallelogramm erfunden hätte. Ich hatte das 
mahls auf mein Befragen bieferwegen von Herr Eus 
Iern keine Nachricht erhalten koͤnnen; als ich aber 
meine Schrift Herrn Daniel Bernoullt nad Bafel 
(dichte, bat berfelbe die Gewogenheit gehabt, mir 
einen Auszug aus Briefen von 1733; und 1736; an 
Gtirlingen und Cramern zu überfenden , weldye diefe 
Methode enthalten, Sie beſteht kuͤrzlich in Kolgendem 


466. Aufg. Alle moͤgliche Reihen, durch 
die ſich eine Gleichung aufloͤſen laͤſſt, zu finden. 


Aufl. Man fetze y Axe BRxACxXv... 
wo jeder Exponent kleiner oder groͤſſer als der fol⸗ 
gende iſt, nachdem die Reihe ſteigen oder fallen 
fell. So verwandelt man die Gleichung in eine 
Reihe, wo die Glieder, die einerley Erponenten 
haben, folgendergeftalt erfannt und die Erponens 
ten und Coefficienten beſtimmt werden: 


‘ 


s 
⁊ 


WIE -  — - S4i 


Fuͤr eine fleigende "Meihe erwähle man bie 
Glieder, in welchen x den Fleinften Erponenten 
bat, wobey man verfehtedene Vorausſetzungen 
macht, daß a erftlich eine verneinge Zahl, denn 
o; denn eine bejahte, bedeuten fol: Wan nimmt 
naͤhmlich @ nach jeder dieſer Vorausſetzungen zu 
beſtimmen, wenn es nöthig iſt, Theile der Gleis 
hung mit zu Hüffe, im deren Exponemen os nicht 
iſt. A beſtimmt, man wie gewöhnikh, mofern 
es nicht unbeſtiihmt bleibe. So verhält man 
fich mit den folgenden Otoͤſſen ß; Y5.... fo daß 
e; B; yz:eime fleigende Reihe ausmachen. 


. 
’ 
„+ 


w . 
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4er. 1. Kür era tr +yy = o koͤmmt 
yy Amer 2ABxe 4 —2ACxs+rY-- 2ABa+r43 + 2AExake 
U -avvi⸗ -F 2BCx#+7 4 2BDx8+2-} 2BExd+: 
->-CCx2r + 2CDırıre. 
srdyr= 27 A? r? —X 2ußABr?x«-8-2 - aayACı?xıc-4y-8 
+ 2@dÄADırza+4—2,,, 
=. FE RRBBrex0B-3, + 2ßyBDrrxsß+Y-3 
Snresır" -F 7YCCırzay—%.., 


Man ige eine 1 ſichzende Reife = ri 


dr w .. . [x 2 "hr “ a 


I, Sal, 
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- u Fall. Wenn « eine verneinte Zahl fen. 

fol, ſo kann nut der Erponent 2 2 der fleinfte 
unter allen ſeyn, alſo müffte der Coeffieient deſ⸗ 
ſelben, folglich entweder &, oder A; = o ſeyn, 
welches beydes nicht ſtatt finder, und alſo zeige, 
daß dieſe Vorausſetzung nicht gemacht werben Dasf, 


11. Sall. Wenn «= 0 fo fo ift wieder, "eben 
der vorige Erponent der Meinfte unter allen, und 
fein Eoefficient wird = o weil « = 0; alfo fins 
det diefe Vorausfegung flatt, und A bleibe uns 
beſtimmt; ;DieÖleichungsreihe.aber fi ſieht nun ſo aus. 
AA=sr \+ 2AB ıB 
+ ARBBrrx2£- a4- 2ßyBCı2 x8+Y- -3 
| — 1724Du 

u BBx2ß 428 CxA+3 
aßdBDırzd+4-27 2ßseBErrxd+s-2 
ryyCc rrx2y<-2 jp>2 vöcDrrxr-+d-2 


 aBßeBFırz8 +2 —2 

N nysckrenfeml , 
döDDırz2d—ı | BE 

Die Theile, welche mit Klammern zufanmenhäns 

gen, befonmen, wie Die Folge zeigen wird, eitters. 

fen Erponenten, wo ſich in den Coefftcienten gries 


chiſche Buchflaben befinden, da rühren bie Theit 
von rrdy? her. , 


Um nun ß zu Geftiiimen , nianme man Den 
Grponenten 23 — 2, deſſen Coefficient allein 
oder zuſammen mit AN 113 70 ſeyn muß. 

enn 
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Wenn er offen = 0 ſeyn follte, fo muͤſſte entwe⸗ 


pe B;.0derB; = 0 ſeyn. Jenes finder wicht 
ſtatt, weil B> « feyn foll. Waͤre B=o; und 


ß nit = 0 fo hätte man feinen andern Theil 
der Gleichungsreihe mit AA—rr in ein Glied 
zu ‚bringen, als den deſſen Exponent 28 — 2 ift. 
Denn der, deſſen Erponent 8 ift, gebt alfo nicht 
dazu an, Und die ander enthalten alle noch Y 
u. fm. aufer B, daß ſich alſo "2 durch fie nicht 


beßtimmte, wenn man einen voh. ihnen So feßte. 


. 
⸗ 


Alle wire aß — 2*0 oder B= 15 und weil 
B=0; auch AA—tr=06; und A=trund. 
,„zö0dey=ttuddy=, 


B;C;D; 
©: welches allerdings der Gleichung auch genug 


chut: Aber weil man einen veränderlichen Werth 
von y fucht, fo Safe ſich nicht B = 0 ſehen. 


Foiguch bepäft man nur 28 — 2 == 0 und fegt 
AA-ıe-+ BRößLE = 0 oder BB = (rr— Ak): ır. 
Die Gröffe y zu beftimmen, nimme man den 


. Theil, deffen Erponent ß 2 oder Y— 1. 


Menn die vorhergefundenen Werthe von B; 9; 
es; beybehalten werden, und A nicht 20 ſeyn 
ſoll, ſo kann des Theiles, deſſen Exponeut y— 1 
in, Coefficene für ſich allein nicht = © ſeyn. 
Sonſt muͤſſte C= 0 ſeyn, und daraus folgte, 


daß der Theil, welcher 8 = ı zum Erponenten 
hat, auch = o folglich A oder B=o ſeyn möflte, 


weiches doch nicht angeht. Alſo nehme man zu 
dem Theile, deffen Exponent BFY-2=Y 


— 1 ift, noch den Theil, defien Exponent B= = 


ut, 





te EEE — —— EEE a u nn . Bu J 
[ 
‘ * " 
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iR, damit beyde zufammen ein. lied der Glei⸗ 

chungsreihe ausmachen; ‚oder. man feße y— 1 
= ı,und y=2 au 2yBCır > 2AB=o 
und C = — A: zrr. 

Shen fo beſtimmt fich d ans dem Theile, deſ⸗ 
fen Exoonent ß d— 2 = d— ı if, und der 
wie den Theilen, deren Erponenten y= 2 = 
eßB=2y — a find, jzufammen = o fern muß. 
Alſo nd=3 und D=—(2AC—BB— 
yyCCrr): 2dBBrd.i.= — B: Grr weil2AC 
FyyCCır=o. Wie vorhin bey C fo wird 
bier auch erwiefen, daß D niche = o ſeyn fann, 
und eben fö verhält es fih mit E; F; u. ſ. w. 


:: &o finder man bey den folgenden - Bliedern 
Be 2 br -ı = =ßH-y=y © 
+i—2=3 alſo =4 wWBE-—Cı 

ı 200; Ferner CE 5; und folgendes Geſetz der 
Goeffiienten B= (rt - AA): ı; C=—A: 
4.2.1153 D=—B; 2 311, E= —C: 3. 
sr; FzZ—E:a sr Be 


Ein Bogen, deffen Sinus A tft, heiſe B 

fin A; und es ſey y= Sin (x Blin A) fo ift 

. Hy ...y En | 
| — 5 * dx; (281) ferner ſey auch 

y 2coſ ( x B ſin A) oder x yy) 

PR AL E'rydy 

zu fin(x B fin A) oder — —5 

Aufaigegr. Ni.Th. U. . Mm = dx 


‘ 


1} [2 


Er! Te TU. 


Be rdy 8 
= — — —  dg, 

= dx.alfo Fam‘ x. Die vor⸗ 
. Sl... rrdy? on 
gegebene Gleichung —-- Sy = dx? begeeift 
beyde unter fih, and alſo bedeutet y entweder 
den Sinus, oder den Coſinus Des Wogens, der 
= x + Bin A iſt. Nachdem alfo A=o oder 
= iſt, ‚begreift diefe Reihe die beyden 296; 


297; unter fih. Ä 

It. Sall. Wenn © bejaht feyn fol, ſetze man 
nur in der gefundenen Reihe A=o da die Reihe 
don Bx anfängt, welches ſoviel ift, als wäre 
a =15 

Fallende Reiben giebe es nicht, denn in der 
Gteichungsreihe hätte ber erfte Theil der Reihe, 
die aus yy entſteht, allein den hoͤchſten Expo⸗ 
wenten a; alfe müflte A = o fegn. 


468. Anm. Dan Eönnte diefe Reihe leichter Feld 
gendergeftalt finden: Man nehme der vorgegebene 
Gleichung ihre Differentiafgleihung arrdyddy 4 
aydy = oobdererddy-- yo. Diefe giebt für 


rn 15 

#(#-1) Axs-2-+B(ß-1)Bsd-2-+Y.(y-1).Cxy-3.. 
Axa.,., 

Der a0; A=I, 5 ©. 2 — 3) e=B 

12=35ı = yf2=4 u. ſ. w. wo A; B; unbes 


Rimmt bleiben, Und:Cı—. : 





. A 
y(y-'ı) 
wi f.w. Diefe Reihe tft atzemei⸗ 


ie Ri 
DB — — — 
— €. = 1 
W u U ner 





zer ala bie yorige (467) wo B beftimmt war; ben. 
= jede höhere iferen ialgleihung begreift mehr unter 
ſich als eine, die nicht fo hoch ift, weil man bey ihr 
mebhrmahl integriren, und alfo auch mehr beftändige 
Grbffen addiren faun. (204) J 


469. Er. Aus xxddy —ny=o wir 
(ia 1) n)Axe + (Bß- ı)—n) 
BxA-((. VXD —n)Ca.... Ge 
man bier jeden Coefficienten =o ſo iſt = a 
-—-nafoa=4tryY (2 -+n) und weil eben 
Die Gleichung für K herauskoͤmmt, fo füge man 
B=+TY(&+ 9) da alsdenn bey beyden 
Erponenten die obern ‚Zeichen für eine fallende, 
.. Die untern für eine fleigende Reihe gelten. Nun 
kommt eben Die Gleichung für Y, welches alfo 
entweder o oder H feyn müflte, und weil es kei⸗ 
nes von’ benden ſeyn foll, gar nicht vorhanden 
fon kann: alſo muß C u. f.w. = o feyn; und 
ee Werth von y beſteht nur aus ben gefundenen 


beyden Theilen, da A und B unbeſtimmt bleiben. - 


470. Diefe Methode (466) iſt in der That 
aligemeiner als das newtoniſche Parallelogrammt; - 
befonders deßwegen, weit fie Die Erponenten aus 
den Eoefficienten der Differentiafe beflimmt; dar 
ber fie Reihen geben faun, wo das Parallelo⸗ 
gramm feine gäbe, und ſelbſt wenn fie Reihen 
giebt, ‚deren Exdonenten mit Deu Erponenten der 
aa des Paralielogrammg in einer Progreſſiqu 
ud, doch diefe Reihen vellfiändiger, . näbnelich 
mit mehr Öliedern giebt als das Parallelogramme, 
oe ' Mu a2 Das 


Po 7670.97 


Was Parallelogramm kann 5. E. y= Ax + 
Bx? —Cx’... geben, und diefe Dierhode y 
= Ax+Bx? + 6x? + Dit -Ex°..: 
wo B; D; unbeftimme. bleiben, und wenn fie 
== 0 gefeßt werden, die Reihe des Parallelo⸗ 
gramme herauskoͤmmt. Bey Öleichungen zwis 
fchen zwo veraͤnderlichen Groͤſſer aber, die feine 
Differentialgleichungen ſind, kann dieſe Methode, 
ſoviel ich einſehe, nichts anders geben als das 
Parallelogramm und das Parallelogramm iſt ihr 
da vielleicht noch vorzuziehen, weil man die Ord⸗ 
nung bey dem Verfahren nach demſelben leichter 
überficht. Man vergleiche hiemit-Alg. 737... 
939. Vielleicht hat Newton, feine Regel zuerſt 
Die Gleichungen zwifchen endlichen Groͤſſen aufjus 
löfen erfunden, Und nachgehends auf Differen« 
salgleichungen erweitert. Daß mir übrigens, 
ehe ich Unterricht von dieſer Methode erhalten 

abe, nicht unbekannt gewefen ift, daß man die 

rponenten aus den Coefficienten beftinimen fann, 
Bird aus 4505 2535 454; U. ſ. w. erhellen. 
Won der integration durch Reigen Bandelt Euler 

Int. esie, Int. Vol. I. SL 0.3, | 


Von deu Differentialen für gewiſſe Werthe 

ı der veränderlichen Groͤſſe. 

471. Aufg. Wenn y eine Sunction- von x 
„das Differential von y fo vollfländig 

auszudrucken, daß die böbern Differentiale 

nicht weagelaffen werden... - "+. 

Ft — Aufl. 
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- Aufl. Yu dem Werthe von ym (151) fen 
e = dx oder er fen der nächfte nach dem Werthe 


. d?y 
fo ift nn dy=dy-+ 7 


+4 2 er ... oder wenn dy = 


pdx; dp=gdx; — ſo iM dy= 


| Pax +4 gdx2 + Srdr?. 


472. Bey den gemößnlichen Sfegeln des Dif⸗ | 
ferenttirens werden die folgenden Glieder diefer 


Meihe weggelaſſen, weil 2 ptz gdz + 


\rdx?... ch in p verwandelt, wenn dx vers 


fhwinder; daß alſo dy = pdx die Differentials 
gleichung für ein verfchwindendes dx ift (20) 
Aber wenn für einen befondern Werth von x; ; die 
Groͤſſe p = o würde, ſo wäre dafür dy =4 
qdx? I; rdx?.. .undalfo-für ein verſchwin⸗ 


‚ dendes dx; = #q oder dy = % gdx®. 


Machte einerley Werth von x, zugleich p and q 


= 0; ſo erhellt, daß eben fo dy=F rdx? feyn- 
wird; uif.w. In ſolchen Fällen verſchwindet 


alſo dy in VBergleichung mit Unendlichfleinen der 


. erften Ordnung (11). Dieſe Betrachtungen 


kommen bey den geöfiten und kleinſten vor (155). 
J Mm: 473. 


J 550 = RIESEN. - 


473. &. Fuͤr (a — x) x iſt - 4 — 
32x49 == 23 1 0. .. alſo das —E 
dy=(a— 2x). dx — dx?. Für ax =a 
wird alſo dy — — dx? 
474 Man findet dieſen Werth von dy fuͤr 
einen gewiſſen Werth von x z. E. fuͤr x S a auch 
unmittelbar aus den Regeln des Differentiirens 
(20) fo: Man ſetze x— 2 23 und ſetze 
de flatt z und ziehe den erſten Zuſtand von y 
vom zweyten ab, wobey man z = 0 feße. 

: Br. Fuͤr y (x -- a)yn. P C wen eine. 
> bejahte Zahl iſt, und P den Faetor x — a nicht 
eijthaͤlt, wird der zwente Zufland von y= (z-- 
dæ)n. (P+-dP) + C=dxt. (P+dP)+C; 
alfo wird der Werth von dv bier Pdx® wie ſchon 
(16) vorgefommen iſt. Diefes Verfahren ift oft 
bequemer als Die Betrachtung ber Reihe (472). 


475. Er. Das Diferentat von y=x“ für 
den Fall zu finden, da x * — (232). Weil 


uͤberhaupt d y = y. (11lx) dx. (236) ſo wuͤrde 
dieſes bier = 0. Man brauche alſo die Reihe 
(472); daifp=ylixFı)g=y.(x+ 


+ 2 Fuͤr - wird alfo q = 
(2) J und der geſachte Werch von iy = 


Ie(i - ): d xs. 
| 476. 


| 


—E +81. 


476. Wem die Gleichung zwifchen x und y 
vom erfien Grade yzax + bin, aody=. 
dx; ſo iſt p = a und alfo nie = o, was aud 
für einen Werth har, daher bier dieſe Erinnes 


zungen nicht vorfommen. : Wenn man die Sache 


nach 16 betrachtet wie in 474; fe erhellt ebens 
falls, daß (x + dx) — x = dx auch wenn x 
in Bergleipung wit dx verſchwindet. 


Betrachtungen uͤber die Diferetite der 
Functionen, die zwo veränderliche .. 
Gröffen enthalten. 


477: tehrf. Jede gleichartige ganze oder 


gebtochne Function vonx; y; die V beiffen 


mag, läfle ſich wenn y = zx gefegt wird, 


| durch ein Product aus einer Potenʒ von x 


in eine Function von z ausdrucken. 


Bew. A; B; follen zwa ganze rationale oder 


- Yerationafe gleithartige Functionen vonx; yz ſeyn, 


fo wid A = xA. 7; B= x. W eß 23W; 
Zunctionen von 2 ſind (415) aſd 7* ‘x 


W.: 


vorftellen, und 9 = T iſt eine Function von 2. 


2 Nun fan Z jede Function des rehrſethet 


Es ſey noch AR; ſo iſt Vx. T. | 
Mag 478. 


fr 
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478. Wenn dT ==R.damoR eine Fune⸗ 
tion von z ift, piftdV ='nx2-ı T.dx + xa 
R.dz. un jolauhdV — Bdx + Qdy fepm, 
Weldy=zdx +xdz fit dV = Pdxr 
Qzdy + Qxdz. Dun müflen beyde Aus⸗ 


druͤckungen von dV noch gleich bleiben, wenn man 


auch entweder x oder z unveraͤnderlich ſetzte, weil 
y durch x niche beflimme wird, und ſich alfo fe 
verändern könuse, daß z ungeändert bliebe, ins 
dem fich.x ändert, oder auch umgekehrt x ungeäng 
dert bleiben kann, inden fih z ändere. Alſo muͤſ⸗ 
fen in beyden Ausdruͤckungen von dV, die Theile, 
weiche dx enthalten, unter fi, and die, welche 
dz enthalten, auch unter fich, gleich gefegt wer; 
den, undes it xR = Qx; und ax -ı Tz 


p + Qz; bie legte Gleichung ift footer als Z 
224 =, folglih.nV = Px + Qy. Eine 


merfwärdige Eigenſchaft gleichartiger — 
gen, deren Abmeſſung iſt. 


479. Er. ——— er), bt av = 


ge (pe täyhaetdn) KK (dy-de). (year) 


woM=(y— „72. ⸗ 4 xe). Alſo 
E, 
| — 


. « 0 
. 
um 
m ERS 
“ - 
, - 


7 Zn 


—353 
= (4 ern. — xx 
M 


md der 3äbler von Px + Qy; den gemein? 
fehaftlichen Nennex weggelaflen: - 


—R 00— | 


=(e—1).(@. Gv—-r) -y.v—n)) 


=(}e—1).(x + y®). (y—x) welches alfe 


mit M dioidiee PX > Qy=($e-- 1). V giebt, 
Die Abmeffung der Function ift naͤhmlich Je im 
Dividendus, ı im Diviſor, ao JZe—ı. 
480. Zuf. dürn=o (483) iſt Px + Qx 
== 0 wäre im Erempel 484; e = 2 fo wäre von 
_v.G? + x?) 

° y- 
— v.=o. 


481. Lehtſ. V fey eine Sunction von x; y; 


vermiſcht. Man differentiire V fo, daß 
man nur x veränderlidy, fezt, und diefes Dife 
ferential wieder, fo daß man nur y veräns 
derlich fest. Zweytens differentüird man V 
fo, daß man nur y veränderlidy fest; und 


diefee Differential wieder, fo daß man nur 


x veränderlih fee. Ich bebaupte, die 
zwepte Differentiation werde in beyden Säls 
len einerley geben. 

fErempel. Es ſey V=xy; fo iſt 

erſtes Differ. ydxz zweytes dy dx. 

1) erſtes Diff. xdy zweytes dxdy. 

| | Mus Bew. 


die Abmeflung =o und u 


x; y; vermiengt feyn koͤnnen; aaber enthaͤlt noch 


54 ı AIR 


Bew, Man feße dx; Ay; find endliche 
Gröffen, un weiche fih x; y; verändern; und 
es verwandele fih V-in e wenn man x + dx 
flatt x fegt, aber y nicht ändert, inc wenn man 
y-Höy ſtatt y ſetzt, ohne x zu ändern, und in 


7 T wenn man zugleih x — dx ſtatt x und y 
y ſtatt y ſetzt. Man kann jeden Theil des June⸗ 


tion, ſie mag nun rational oder irrational ſeyn, 
durch dieſe Subſtitutionen vermittelſt des Bines 
mialſatzes in unendliche Reihen verwandeln, und 
bie Glieder dieſer Reihen, in denen dx; Sy; 
oder beyde zugleich, auf einerley Art vorhanden 
find, zufammen als eines aufeben. Ferner wird 
fih, wenn man V von 7 abzieht, in alles aufs 
heben, was weder dx, noch dy enthält, weil 
diefes eben fo in V zu finden iſt. Alſo beſteht = 
— V aus folgenden Arten von Theilen: aus fol: 
Sen, die I): nur dx; MH) nur dy; III) beyde 
vermengt enthalten. Es laͤſſt fich alfo folgens 
dergeftalt ausdrucken: J 
T-V . B. dr... (Dad, 
—. Q. . )2.. (M) bhy 


7 9.dxdy tn. dxdy2,. 
Taler Fr dee.) 1 =ehud 


won; B; e; C; 83 n5 x; Az Functionen von 


über 


) 
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über dieſes dx; und 6 noch dy und: e beydes. 


Nun verwandelt ſich — V für - 
dy=olmadx=e--V BE 
xzeoeinböoy=co— V 


Dan fege fernee y — dy flatt y in adx; fa 


verwandelt fich dadurch e inr und Vino. (Es 
ift naͤhmlich offenbahr einerley, 05 man gleich auf 
einmahl x "dx und y + dy fait xund y 
fege V. in 7 zu verwandeln, oder ob man diefe 
beyden Arbeiten.eine nach der andern vornimmt, 


‚und. zuerft V in e, nach dieſem g in 7 vermans 


delt.) Solchergeſtalt verwandelt fih adx in r 
— a welches als der zweyſe Werth von adx ans . 
gefehen werden kann, der erite davon abgezogen 
giebt r— 0 -e-+-V, für das, was man erhält; 


wenn man erft fucht, um wieviel ſich V veränderr, 


wenn nur x veränderfich ift, und um wieviel ih 


dieſe Veränderung von V verändert, wenn nur 


y veränderlich ifl. 


Nun feße man x -+ dx ſtatt x in bdy; fo. 
verwandelt ih ce in 7; V in 03 by oder “o— 
Vin r—e; Von diefem zweyten Werthe der 
Groͤſſe by den erſten abgezogen, läftr ec 
+ V für das, was man erhaͤlt, wenn man erſt 
ſucht, um wieviel ſich V verändert, wenn nur 
y veränderlih if, und um wieviel fich dieſe 
Veränderung von V verändert, wenh nur x vers 
aͤnderlich if. Es koͤmmt alfo in benden Fällen 


einerley heraus, und da diefes für jede Veraͤn⸗ 


derun⸗ 


⸗ 
4 
„.“ 


+ 


ſo iſt 


ı? 
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"derungen ton x und y richtig iſt, fo gift es auch 


für verfchwindende, oder Differentiafe. 
‚482. Er. Wein V= ax? —bıy-- cy? 
s—V=o2ax) dx-+a (dx)? | 
“ — by | | 

+ 207) dy te. (N? 

— bx ) u. 

- box. dy | — 
alſo x 22x —by; Bzi; e=2cy —br; 


3 2-bꝛ „= * dx -+a.(dx)2 


| beſſen zweyter Zuſtand (22x — b. + 25)) 


dx -4+- a (dx)? davon der erſte abgezogen — 
bdydxtäfft, welches auch herauskoͤmmt, wenn 


man von 277 „| dy- 0. (dy)2 den zweyten us . 
Rand’acy — 6. x t+Ix)dy-tc (dy)? | 


macht, und Davon den erften abzieht. 


483. Anm. Diefes Eyempel kann 473 zu erläus 


tern gebraucht werben. : Waͤre —E e= zb oder = 


— x? — 3ıy 7° fo-wäre zwar überhaupt * =, 
(xy) ds + (y—x)dy aber für y— x würde das 


‚ Berfhwinbende r — Va (dx—dy)?. 


484: Willl Sat. (7) fol bedeuten, daß v 


fo differentitret wird, daß man-hur yals veräns 
.. . derlich 


— 


7 


denich anfieht, und.alstenndas Differentialmis 
dy dividirt, wodurch eine endliche Gröffe her» 


susfömmt. Eben fo bedeutet (7) ‚man fol | 


V differentülren daß ſich nur x Ändert, und das 


Differential das auf diefe Art erhalten wird, mit 


dx dividiren. So ift in 481. (7) ZB: 
dv | | 
435. Zuſ. Wenn dV =Pdx--Qdy; fo 


., fAV\_..(4VN_,. 


3) 


2.486. Wenn eine Differentialgröffe vorkoͤmmt, 
wo xz y; und ihre Differentiale vermiſcht find, 


fo heiſſe man P; alles, was in dx und Q_alles 
was in dy multiplieirt wird, alsdenn mache man 


(z) und (Z Sind beyde nicht gleich, fs 


kann die vorgegebene Differensiafgeöffe wicht durch 


- Differentitrung einer Function von x; Y; ents 


ftanden feyn, daß es alfo vergeblich wäre, eine 
folge Zunction, Die ihr Jutegral ſeyn follte, zu 
fuchen. - 

 &o gießt es Feine Function, weder eine alı 
gebratfche noch tranfeendentifche, deren Differen⸗ 
; | tial 


⸗ 
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Sal yxdx xxdy wär; weil hier P=yx; 
_ dP\ _ dQ__ 

a=z:um(j,)= x aber I 2x 


Von den Differentialen der Functionen, die 
drey veränderliche Groͤſſen enthalten. 
487. Lehrſ. V fey eine Sunction von drep 

veränderlihen Groͤſſen x; y; z; unddV = 


ſo iſ IP 2 
Pdx + Qdy +Rdzfoinn[z- x 


dp dR dan dR 

n(2)=(2) m (=) 
Bew. Weil feine von den drey veränderfis 
hen Gröffen, Durch die andere beftimme wird, 
fo kann man welche man will für unveraͤnderlich 
annehmen. Dieſes fey erftlih z; fo iſt V eine 
Bunction von zwo veränderlihen Groͤſſen, x; 7; 
und das Differential diefer Zunction Pdx -F Qdy 

dP dQ, | 
und 15) =(57) (485). Nun ſey yuns 
veraͤnderlich, alfo V eine. Function von x; z; 

the Differential Pdx + Rdz und (z) = 
dRN\ 


Fr; Endlich x unveraͤnderlich, Veine Fune⸗ 


tion 


® 


ae 158 


- dan von y; 2; ige Differential Qdy * Rdz 


gQY_ n) En 
2488. Es ſey I 
d.= Fir sdy+ tdz 
 dQd=adx --gdy- udz 
dR = edx -Ody+ rdz 


‚/dP\___(dON_ de 
| elz)==l)=n le St 


IR\__,rdQ\_ _dR_ 
z =e; \dz === P alſo 
dP=pdx -sdy + tdz 

dQO = dx T ady + udz. 
dR= tdx Zudy-—- ıdz. 


n 489. Wenn man V fo differensiirt, daß man 


aur eine der drey Gröffen, deren Zunction es 


A, veränderlich fee, und diefes Differential wies 


der, fo Differentürt, daß man nur die zweyte Dies 


x. 


fer drey Groͤſſen veränderlich ſetzt, und dieſes 


Differential wieder fo differentiirt, daß man nur 


Die dritte veränderlich fegt, fo koͤmmt das drittes 
mahl einerley heraus, in was für einer Ordnung 
man auch die drey Groͤſſen nimmt, wie in 481. 
Den Beweis leichter zu überfehen, dividire man 


nach jedesmahliger Differentiation durch das Dife 


ferential der Groͤſſe, die May dabey veraͤnderlich 
geſetzt hat. Dieſe drey Groͤſſen haben aber 6 Ord⸗ 
| nungen 





I 
N 


ru 





451 52, d „ix, 

— oder V zur em Jan 
arm von Ira verinterähen Ociüen x en ı U, 
— nu 








eN=ıliır „iz; nad 
giebt Vie dritie Arbeit in III und m TI emecien. 
(aVN (er 


jene 


uns (5) Aber weil EP = sdy-+ ıdz für 


ein unveränderliches x; fo “= (A 


ern)=u la) me 


— TWÆ 


nm 561 
eens 6) Beil aber dQ + 1dx + dafür 
ein unveränderfißen y it, f& IL 7. 2)= (& ) 
gie von (# — & au, und drit⸗ 


tens (5) tie vorhin. 


Wenn man nit nach jeder Differentiation 
mit dem Differentiale dee Gröffe, die bey ihr 
veränderlich war, dividirt, ſo darf man nur die⸗ 
ſes Differential bey der folgenden Differentiation 
als einen unveraͤnderlichen Factor anſehen, und. 
fo bekoͤmmt man bey jeder dritten Differentiarion 
den Factor dxdydn | 


490. (Er. Bom — 


zweyte Differentiation, Pr den ermäßnsen Ord⸗ 
|. folgendes, wov aa — zz, 
2xydx axdxdy zxdy 
—; ;; I) — 
V v V 
— ent, — 
2 uh 
vv 
xxdy 








ax dx. : ixdz 
? ‚arzudede, andy 


dz 
vi) — z, 
vv vv 


-Mufangögr. II. Th. 11.8. Mn 3x2 


m aryde 
axxzdydz 


’_ _ gib die erfieund . - 


% 
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L, Die dritte Diforemtiarion giebt ale 


N 





— 


nahl axzdxüydz. ., . 


‚(aa — zz)? 


91. Anm. Man wird eben fo Aberſehn, daß in 


der vierten Differentiation einerley herauskommt, im 


was für einer Ordnung man vier Groͤſſen verändern 
lich nimmt, von denen V eine Zuuction il, wo es 
24 Drbnungen giebt; u. ſ. w. 


492. Wenn 487. nicht Rare findet, fo tft. 


Pdx + Qdy -+ Rdz kein Differential einer 
Zunetion wie 486. Man f. von folgen Gleichun⸗ 
gen Eul. Infl. Calc. diff. P.I. c.9. am Ende. 


493. Anm. Den wichtigen Sau (485) haben Ciats 
raut, Kontaine und Euler jeberfär ſich erfunden. ©. 
Clairaut; fur l’integration des equat, differentielles &c., 
Mem. de l’Acad. des $e, 1740. p. 419. ed. de Holl. 
Nah Eulern J. C. D. P. I. c.7. hat Karften biefe Leh⸗ 
zen (481. -. . 492) mit vielee Scharffinnigtelt und 
Grändlichfeit in zwoen zu Roflod gehaltenen Difpus 


-tationen abgehandelt. De — guse omnis - 


generis functionum, praecipue ſi tres vel jnatuor 
inuoluant variabiles differentialibus competunt, fieorum 


: integrale fit poflibile; 1786. Regulae iferentiem 


dis fun@ionibus duer: variabil,. vaiuerislius et eulden- 
tius, demonſtratse 1759. Nachgehends ift eben dieſes 


von ihm in feiner Mathefi theoretica elsmentari et fub-, 


limiori Sect. 26. vorgetragen worden. "Bey verſchie⸗ 
benen qperen Jutegrationen haben dieſe Saͤtze ihren 
ebrauch. \ " 


. 
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| Antoendung auf bie Differentialgleichungen. 


494. Lehrſ. P ift eine Function von x und y. 

Erſtens. Man integeire Pdx fo daß nur x 
als veränderlich angefehn wird, und nehnie- von 
Diefem Integrale das Differential fo daß mır y 
veränderlich iſt. 


Zweytens. Man differentiire P fo dag fi 


‚nur y ändert, und dividire dieſes Differential mit 


dy. Was fo heraus fhmmt, werde mir dx mul 

tiplicirt, und diefes Product fo integrirt Daß fich 

nur x ändert. Diefes Jutegral multiplicire man 

mit Ay Ich fage beyde Verfahren geben einerley. 

eweis. I. Pdx fo integriert, daß fih mir 

x ändert und feine Conſt addirt wird, oder Confl 
= oift, heifle V 

HU, Diefes V if nun eine folche Function von 

x und y daß ihr Differential, nur x veränderlich 


gefegt, Pdx ift (207) oder es “ir 5) =? 


(484) 
UI. Diefes V differentlire man nun auf die . 
gewöhnliche Art daß ſich fo wohl x als y ändern. 
In diefee Bedeutung ſey dV = Pdx + Gdy, 
fo tft Gdy das’ was beym erſten Verfehren ge⸗ 
funden wird. | 
IIII. P und G, enthalten jedes x und 73 
Man differeutiire P fo daß ſich nur ,’ ändert, 


und dividire was herauskoͤmmt, durch d 3 
una Dan 


564... m 


Man biferentüiee 6 ſo daß Fr nur x- Adeti. 
und dividire was herauskoͤmmt mit ds. 


| a Quotienten ſind gleich, (485) alfo 
=\ dx | u 

v. Weil 65) hedeutet: G fo differentiirt 

. daß fich nut x ändert, und was ſolchergeſtalt 


berauetzmnm mi dx dieidirt, fo (2) 


dx; man habe G fa ferne, Ds ra ur x 
andert 


Aiſo o( 5). ix derheſtalt Integeiren , daß 


nur x: veränderlich if, und feine andre. Conit ale 
©. benfügen, beiſſt 6 wiederherſtellen. 


VI. Beil ( 5) bedeutet: P fo bifferensitee 
wi 
daß ſich nur y ändert und dann mit, dy dividirt, 
ſo enshält der Auedruck ( 5 kein dy ſondern 


But x und J- 1 
‚Man multiplieire 9 mit dx, und intes 


grire der Predutt dergeſtalt, daß nur.” al⸗ ver⸗ 
- Andere 


N | Fa 





N 56 


‚Con, als o ben; So macht man mit (3 5)* 


— eben das was in CV) mir (z 1 2) gemacht. ward. 
V. Ater (ae) -{% = Jan) Wernm man 


bey ein paar gleichen Dingen, mit einem eben das 
macht was man mit dem andern macht, ſo giebt 
das eine eben das was das andre sieht. 


“ Alſo: € 5 (vn bepandel sieht 6; 


a‘ „' 


rdP 
er dy auf ‚ertäßtte, Ar Leberdet. 
und dann mit dy multiplieltt giebt G. dy. 


(v) und: 


VIEN.: Diefe Behandlung ud Muftipligation u 


| n. das was Zweytens voiſchreibt: 
Und 6. dy ift das was Erſtens fodert Ci) 


Alſo geben Die Berfapzen : Eeſtem⸗ und 
Zweytenso. einetley. 

- IR. Erempel. Pa. ytx2 alfo 
®.dı=a. Ye dx-+ x?.d<-+y. +2 X 
V . ,,äν.»x (I) 


"avalyl teten nie x+4x?).dy ; 


 mzPB.dx-+-G.dy (li) 
Nu 3 © 


underlich angeſehn wird, fühe auch keine andre 


, 


7 7 EIER, 
So kaͤmmt: Erſtens (a. x F3. 23. dy 


gern (2)= zıtı= (2). 
yd EN ge 


Nun werde Zweytens tale 7, be⸗ 


rachtet, mit dx multiplicirt und ſo integrirt daß 
‚ Ah nur x aͤndert, fo koͤmmt ⸗. x -F. 4 x? und 
das mit dy multipfieiee ‚giebt (a. x + 4 x2). dy. 


„Aber “+20 (42) betrachtet mit dz. 


multiplicirt und ſo integrirt daß ſich nur x ändere 
giebt audy a. x + 3. x2 = G und das niit dy 
multiplicirt giebt (a.x + 2 x2).dy 


So: Erſtens, und Zweytens, einerlen. 


495. Will. Sat. P fep eine Sunction von x 
und yzugleih,; wenn man Pdxfo intearirt La” 
man y als unveränderlich, und nur x Als veräns 
derlich anfieht, fo bezelchne ich Diefee folgenders 


geſtalt f(x) Pdx fa iſt 6) ya? dx a yx* 


4586. Lehrſ. Z fey eine Zunctien von x und 
Idhr Differential, wie gewöhnlich beyde vers 
äuderfi geſetzt, = Pdx + Qdyr. _ 
Nun fege mar Pdx fo integrive daß ſich nur 
x ändert, gebe V; diefes V fo Differentlirt daß 
fih beyde ändern, gebe-Pdx + Gdy. So it 
da=Pdx-+ Gdy + Hdy dergeftatt G+H 
=0Q,. Ich fage Diefes H werde fein x enthalten 
fondern nur eine Suntion x von-y fege.- 
Beweis. 


| — 567 
| | Beweis. Aus (485) (5) — (2 
nes) =) u (3) = 
| (a Weu nun Q=GC+Hf (7 


Ä =-(E)+(E) Seh nan dieſes = 


| (2) feyn, fo muß (&) = ofen. Das. 


ift: H fo differentiirt, dag nur x veränderlich 
geſetzt wird, muß ein Differential geben, das 
mit dx dividiet =o if. Dieſes heiſſt ohnftreitig 
fovtel als FI muß fein x enthalten. Cine Gröfle 
Die x enchäft, fo Differentiire Daß man ihr x vers 
änderlich fegt, giebt ein Product aus einer ends 
lichen Groͤſſe in dx, und dieſes Product mit dx 
dividirt ift alfo nicht — o wenigfiens wicht fuͤr 
jeden Werth. Allenfalls nur für gewiſſe beſtimmte 
Werthe diefer Gröffe, wie bey den Groͤſſten und 
Kleinſten 55) 


Er. 22 y2 xy2 + x? alſo P=y2 
* 3x2; Q=3y?--3xy; V=y? cr; 
dv= 2 +3 x*)dx + 2xydy alſo G= 
2xy folglid — 6 oder H= = 33? eine Zune 
tion nur von y. 


di. 


Mn 4 497: 


- 


DO wenumun . . 
nungen (Alg. Day yx ) y 
un) x2y|W zyx für Lift (5) =P 
(2) =» und bie dritte Arbeit giebt ( 2) 
Fauͤr I) hat man ( *) =Q; (2) =4;.. 
und drittens wieder =) Str 11) if (&) 
-=0Q; (5) u; und drittens (5) Aber 
wenn y unveraͤnderlich, oder V nur eine Func⸗ 


non von den veraͤnderlichen Groͤſſen x und 2 iſt, 
fo iſt Cauch nur eine Function von ihnen, und 


.. x fds duN 
dQa=sdx-F udz; und (z)= 5 alſe 
giebt die dritte Arbeit in III und in II einerley. 
v D\ | 
Fuͤr UIl (7) =P; (£) — t und drits . 
tens (£) | Aber weil dP = sdy + tdz für’ 
ein unveraͤnderliches xz; ſo iſt n) = ds\ \ 
rn. NAYZ NEL, 


daͤr vi (5) = % —8 = u; und drits 


tens 


— a 1601 
tens 6 Weil aber dQ #adr + adz für 


ein unveränderliches yift, fo — 5 (5 ) 


Für VIA (5 Jar; (5) — us. und delt 


| tens E je vorhin. 


Wenn man nicht nad jeder Differentiation 
mit dem Differentiale der Groͤſſe, die bey ihr 
veränderlich war, dividirt, ſo darf man nur dies 
ſes Differential bey der folgenden Differentiation 
als einen unveränderlichen Faetor anſehen, und 
ſo bekoͤmmt man bey jeder dritten Diſſerentiatin | 
den Factor dndydn | | 





490. (Er. Bom — 


* zwente Differentiarion, — den erwähnten Ord⸗ 
nungen folgendes, wo maa — zz, 
2 — ur, =, 


‚nm — 
ů. 1 an: dz —— 
nn Arrd — „4aysdxde, „, 2207 , 
vv TV 
axxzdydz vn auyzdz 
vv vv 


‚Wufangkgt. 111. h. 11. ©. Nu 25x5 


— _ ieh die erfleund . 


v 
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22α, pie Brise Diffremiarion giebt ale 


a re dräydg. >. 0 


‚ (aa — zz)? 


491. Anm. Man wird eben fo überfehn. daß in 


der vierten Differedtiation einerley herausköͤmmt, ie 


x 


- integrale fit pofübile; 1736. Regulae 


was für einer Drbnung man, vier Groͤſſen veränders 
Hcy nimmt, von denen V eine Function il, wo es 
24 Ordnungen giebt; u. ſ. w. | 


492. Wenn 487. wicht ſtatt finder, fo ift. 
Pdx -+ Qdy -+ Rdz kein Differential einer 
Function wie 486. Man f. von ſolchen Gleichun⸗ 
gen Eul. Int. Calc, diff. P.I. c. 9. am Ende, 


493. Anm. Den wichtigen Sau (485) haben Clai⸗ 
raut, Fontaine und Euler jeberfär fidh erfunden. ©. 
Clairaut; fur l’integration des equat, differentielles &c. 
Mem. de l’Acad. des $e, 1740. p. 419. ed. de Holl. 
Nach Eulern J. C. D. P. 1. c.7. bat Karften biefe Lehe 
zen (4B1. ., + 492) mit vielee Scharffinnigkeit und 
Gruͤndlichkeit in zwoen zu. Roflod gehaltenen Difpus 


-tationen abgehandelt. De — omnis - 


generis funfiionum, praecipue fi tres vel ustuor 
inuoluant variabiles differentialibus competunt, fieoruma 

ifferentian 
dis functionibus duar: variabil, voiuertallus et eulden= 
tius, demonſtratse 1759. Nachgehends tft eben diefes 
von ihm in feiner Mathefi theoretica eleımentari et fub-, 
limiori Sect. 26. vorgetragen worden. Bey verichies 
benen qperen Integrationen haben dieſe Saͤtze ihren 

ebrauch. 


\ 
- oo. 
a J a 
v 


u. I 
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uinwendung auf Die Differentialgleichungen. . 


494. Lehrſ. P ift eine Function von x undy. 

Erſtens. Man integrire Pdx fo daß nur x 
als veränderlich angejehn wird, und nehme von 
diefem Integrale das Differential fo daß nur y 
veränderlich iſt. 


Zweytens. Man differentiire P fo daß fi 


‚nur y ändert, und dividire diefes Differential mit 


dy. Was jo heraus fömmt, werde mit dx mul⸗ 

tipficirt, und Diefes Product fo integrirt Daß fich 

nur x ändert. SDiefes Jutegral multiplicire man 

mit Ay Ich fage beyde Verfahren geben einerley. 

eweis. I. Pdx fo integriert, daß fih nur 

x ändert und feine Conft addiert wird, oder Confl 
= oif, heiſſe V 

HU. Diefes V if nun eine folche Function von 

x und y daß ihr Differential, nur x ‚peränderlig 


gefegt, Pdx ift (201) oder es ift (2) =? 


(484) Ä 
II. Diefes V differentüire man nun auf die . 
gewöhnliche Art daß fich fe wohl x als y ändern, 
In dieſer Bedeutung ſey dV = Pdx-+ Gdy, 
fo ft Gdy das was beym erſten Verfabren ge⸗ 
funden wird. 
II. P und G, enthalten jedes x und y3 
Man differeutiice P fo daß fich nur y ändert, 
und Dividie was Gerausföinme, durch dy; 
Rua Dan 


564... RTL 


‚Man Bifhrensie 'G fo daß ſich nur. x. ändert, 
und dividire was herausfömme mit ds. 


Beyde Quotienten find gleich, (485) alfo 
= =) Be u 
\dy dx | u 
V. Weil () hedeutet: G ſo differentürt | 
| daß ſich nut x ändert, und mas ſdichergeſtalt | 
beroustommt mit dx dididirt, fo bedeutet (2 
dx; man. babe G r frei, de⸗ ns ur x 
andert. 


Alſo (2): dx deeheftalt get. daß 


nur x veränderfich tft; und feine andre Conft ale 
© beyfügen, beiſſt 6 wiederherſtellen. 


VI. Beil ( 5) bedeutet: P fo differentlirt 
* baß ſich nur y Ändert und dann mit dy dioidirt, 


fo' enthaͤlt der Auedruck (3 5 Jkein ay ſendern 
Bur x und y. 
Man multiplicire et 5) mit dx, und intes 


geire dor Deodurt durgehak, ‚def nur x al⸗ ver⸗ 
at - Andere 


EN Br? 
Anderlich angeſehn wird; führe auch keine andre 
Conft, ale o bey; So macht man mit 2) 


eben das was in w mit ( 5) gemacht ward. 


vu. Aa (- —X —X Wenn man 


bey ein paar —* Inc mit einem eben das 
- macht was man mit Dem andern macht, fü giebt 
das eine a das was das andre sieht. 


Alſo: —* vn behandelt gest 6; 


Vv) und: auf Abihai Art ide 


und dann mit * multipliettt giebt G. dy. 


VIEL: Diefe Behandinng and Müttipfigatien 
ift Das was Sweytens volfchreibt; u 


Und 6. dy iſt das was Erſtens Foderh cum 


Alſo geben Die Berfaheen : ; Erſtene und 

Zweytens. einetley. . 

ILX. Erempel. P= a. — — — 

EP. dx 2. y. dx xJ. dx y. xdx 

, y.x2(i) 
-4V={e. Haare —** x+ 4x2).dy 
=?$. ds-+G.dy (il) 

Nu 3 So 


⸗ 


N 


a 


re N 
So foͤmmt: Erſtens (.x +3. — dy 
gene (5)= — 4 + x (2). 

rdPN\ 


Nun. werde Zweyten⸗ at xale iy 


achtet, mit dx multiplicirt und fo integrirt daß 
Ech nue x ändert ,. fo Eimmt-a.x + 5x? und 
das mit dy multipficie ‚giebt (a.x + 42°). dy. 


Aber “+0 (22) betrachtet mit dx. 


multiplicirt und ſo integrirt daß ſich nur x andert 
giebt auch a. x + z. x? = G und das mit dy 
muleipliciet giebt (.x + zx).dy 

So: Erſtens, und Zwentens , einerien. 

495. Will. Satz. P fey eine Sunction von x 


und y zugleich, wenn man Pdx fo Integrirt de NT 


man y als unveränderli, und nur x als veräns 
derlich anfiebt, fo hegeidhne ich dieſes falgenders 


aeſtalt ( (x) Pdx ſo iſt. La) ya? dr — Ayat. 


496. Lebif. Z fey eine Zunctien von x und 
Ihr Differential, wie gewöhnlich beyde vers 
Ändertih gefebt, = Pdx > Qdy. . 
Nun fege man Pdx fo Integrive da fich nur 
x ändert, gebe V; diefes V fo .Differentlirt daß 
ſich beyde ändern, gebe Pdx-+ Gdy. So ik 
da=Pdx-+ Gdy + Hdy dergefkatt G+H 
=Q,. Sch fage Diefes H werde fein x enthalten 
fondern nur eine Gunction von·y ſeyn. 
Beweis. 


bes 


‘ 


% 


’ 
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| 0 Jd d 
Deweis. Aus (485) (7) * (7 


j | und auch 2) = ( 2); Folglich (5) = 
T Reit gun Q=-G-Hf "(7,) 


=()+ a} Sr = 


(=) ſeyn, fo muß (= = ofen. Das. 


ift: H fo differentiirt, dag nur x veränderlich 
gefegt wird, muß ein Differential geben, das 
mit dx dividiet =oift. Diefes heifft ohnſtreitig 
ſoviel als H muß Fein x enthalten. Eine Groͤſſe 
die x enthält, fo Differentiire DaB man ihr x vers 
änderlich fege, giebt ein Product aus einer end» 
lichen Gröfle in dx, und disfes Product mit dx 
dividirt iſt alfo nicht — o mwenigftens wicht für 
jeden Werth. Allenfalls nur für gewiſſe beſtimmte 
Werthe diefer Gröffe, wie bey den Gröflten und 


RKileinſten (155) 


$.2Z=y? xy? +»? afoP=y? 
+ 327; Q=3y°-+ 317; V=y’ıtı?; 
dv=(y„? + 3x2)dx +2xydy aloG= 
2xy folglih Q— G oder H = 3 y? eine Zune 
tion nur von y. et | 


Mag 497. 


- 





} 
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497. Aufg. Das "Integral Z; von Pix 
-F Qdy su finden, wenn P und Qfih nad) 


486. verhalten. 


Aufl: Man made f (x) Pdx- = V (4956) iſt 

nun G=0Q; fo it V=Z-F.Confl weil als denn 
'dV=dZ;' Iſt aber diefes nicht, fondern Q = 
G+H also dz =dV + Hdy ſo wind — 
G =H eine Function von y allein feyn, (496) 
daß alſo = V + fHdy wo das legte Integrat, 


. weil dabey nur eine veränderliche Gröffe vors 


koͤmmet, allemahl durch die ‚Quadratucen gegen. 
ben iſt. 

‚Er. Wenn 3x? ds taynı dy=Jd2 
+ 
fo — P= 3x? y?; 2m 2yx? * aay3 alſo 

Q 
2 28 — 232 32 

(Z )=sx =(Z)wv 12 
und IV 382 y 2 dx-+ 2x? ydyalo G= 


‚2x3y; Q-6 "oder H 42y2 und Z=x?° 


y?: + ay*. 


Bon den. Differentialgleichungen. . 
498. Aufg. Die Integralgleichung der 
Differentielgleihung Pdx + Qdy =o zu 
finden, wenn fi P; Q; nach 486 verhalten. 
Aufl. I. Nach 497. finder mau Z, welches 
bier einer beftändigen Groͤſſe C gleich feyn ey) 
aa alfo IR die Integtalgleichung v + fH 
= Confl 


Im 


EIER. ı 169 


In Erenpet 4973 wenn d42= = or wire | 


3 y?--ay?=C. 


H. Das Merkmahl weiches anpeigt die Dis 
ferentialgleichung laffe fi ch integriren iſt auf Dif⸗ 
ferentiale vom erſten Grade eingeſchraͤnkt. Eia 


allgemeiners, wenn höhere Differentiale vorkom⸗ 


men, hat Euler aus der Sariarionsrehuung jew bew. - 
o v 


geleitet, $. 925 der Abhandlung: de calcu 
_ riationum die ſich als Appendix, bey: Infituio, 
num calculi integralis Volomen Iil. befinder. 


Diefer Band if zu St. Petersburg 1770 erſchie⸗ 


nen, auch daſelbſt 1793 von neuem berausgeges 


‚ben worden, da ibm 1794, volumen quartum . 


beygefuͤgt iſt, continens ſupplementa partim ine- 

dita, .partim in operibus Ac. Imp. inipreſſa. 
%on And, Ich. Lexell befinder fih ein Auf: 

faß: de criteriis integrabilitatis formulac. diffe- 


sential. in Noui. Commentarii Ac, Sc. Imp. Po- 


top: T.XV. pro anno 1770; p. 127. Lexeſl 
leites das enleriſche Kennzeichen aus den gewoͤhn⸗ 
lichen Lehren der Differentialrechnung her, und 


giebt viel andre wichtige Folgerungen Integrabi⸗ 


litaͤt betreffend. 


499. Zuſ. Eine Differentiaſgleichuug wo ſich 


P,.Q. nach 486 verhalten, laͤſſt ſeh wenn man 
| jeden ihrer Theile mit einer Heränderlichen Sroͤſſe 
multilicirt, ober dividirt, fo aͤndern, daß Dies 


Sie Verhalten nicht mehr ſtatt ſindet. IJ 
Die Moͤglichkeit hievon iſt zulaͤnglich dur 


ein angst Crempel dargethan. Ben: , 
. Mn S nx 


» 


> 


we v 
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—** dy 5* dx = finder dieſes Wer, 


‚ balten ſtatt, und die Integralgleichung iſt xye 


== Copflz; Wenn man aber die ‘Differentinigleis 
chung mit ya— dwidirt fo finder dieſes Verhal⸗ 
ten nicht mehr bey axdy -ydx=oflat. - 


Dle Oteihung Pdx + Qdy=o unterſchei⸗ 


der ich naͤhmlich darinnen von dem Differential . 
- Pdx + Qdy=dZ, daß man bey ihr alle Glie⸗ 


Der mit welcher veränderlichen Groͤſſe man will. 
multipliciren oder Dividiren darf, welches beym 
Differentiale nicht angeht. Wan bedient fich zus 


weilen ſolcher Multiplicatiouen, aus einer Diffes 


4 |] 


‚ . ventlalgleihung ihre Integralgleichung herzuleiten. 


soo. Lebrf. Wenn bey einer Differensialgfeis 


Gung ,. ‚nicht (£)= =) ift, ſo giebt es 


allemahl eine verändertüche Sröffel.; mit der man 
. Pund Q multipfieiren kann fo daß fich die Giei⸗ 
chung nL.P.dx+-L.Q.dx=o verwandelt, 


un (- 7 )> Ge) 


Beweis. Ich fege zum voraus, Daß jede 
Differentialgleichung zwiſchen zwo veränderlichen 
Seoͤſſen eine Integralgleichung har, aus deren 
Differentiation fie entſtanden ſeyn kann. Dieſes 
gruͤndet ſich darauf, weil eigentlich Differentiäls 
gileichungen nichts anders anzeigen, als das Vers 
haften voii verſchwindenden Deräuberungen, Ä 

veraͤn⸗ 


mu ı m 


veränberlicher Groͤſſen (13) Es giebt alfo Feine 
ſolche Differentialgleichuug zwifchen zwo veräns 
berfichen Gröffen vhne eine dung zwiſchen 
den veränderlichen Groͤſſen ſelbſt. 


Ich nehme das nur von p⸗ heraͤnderlichen | 
Gleichungen an. P.dx-+-Q.dy +R.dz=o, 


beſtimmt nicht allemabl ein mögliches Verhalten 
zwiſchen x; y; z; Euler inſit. Calc. integt, 
. Vol.UL (1770). 5. 

Munfann man eine Differentiafgleigung zwi⸗ 
ſchen ein Paar veraͤnderlichen Groͤſſen haben, ohne 
daß man weiß wie die Gleichung zwiſchen den 
veraͤnderlichen Groͤſſen ſelbſt beſchaffen if; von 
dem Falle iſt hier die Rede 


Dieſe unbekannte Gleichung nun zwiſchen den 
veraͤnderlichen Groͤſſen ſelbſt, muß ſo beſchaffen 
ſeyn, daß eine gewiſſe Conſt = einet Function 
yon xundy iſt. 


Kenn man diefe ünbefanuse Gleichung Die, 
rentlirte, würde die Conft aus dem Differentiale 
‚weggeben, und o = Mdx -+ Ndy heraus Tom 
| mn, wo ich Ka N 


x 


Daraus aber feige 5 I-- u Und aus . 


nie are aa 
muß einerlen ſeyn, wenn a; + Nay =o0.° 


Die 
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die Diffesentiafgleichung ſeyn ſoll, die aus Dee 
Jutegralgleichung von Pdx + Qdy=o folge, 
Alſo Narr” 
Das heiſſt niche stwa PM; Q=N; denn 
man weiß daß ein paar Brüche gleich fegn foͤn⸗ 
nen ohne doß ihre Zähler einerley, und ihre Nen⸗ 
ner einerley find, wenn nur des einen Zähler und 
Nenner, Vielfache von des andern Zahlet und 
Henner find. :, Er a. 
Weil!aber Mdx-t- Ndy aus der wirflidyen 
Differentiation einer Function von x und Y ents 


| Panden ſeyn fol, . j —— )as) 
EA 


| 

sor. Kann man den Factor L finden, fo 
laͤſſt ſich die Gleichung Pdx -- Qdy == o unter 
ver Geſtalt L.Pdx-—- L.Qdy=o, nach 4498) 
inte griren. 

Uber dieſen Factor zu finden ; iſt ſchwer und 
man bat Dazu bisher noch feine allgemeine Mer 
thode. Clairaut in der (493) angef. Sthrift 
lehrt 427. ©. ein Verfahren das in manchen Fäls 
len zutrifft; erweitert-and, ſolches auf Gleichun⸗ 
gen die drey oder mehr veraͤnderliche Groͤſſen 
enthalten. — 7 
02. 


— — _. mi — 


nos 


. :$D2. Umſtaͤndlich handelt hichon Eul. Inſt. 


Celo. lutegr. Vol. I. $.459..fequ., wo er auch 
6. 458-anzgeigt wie man ſich zu verhalten habe, 
wenn; man bey den Vorſchriften Die ich (498) 
gegeben babe, f(x) Pdx nicht wirklich: darſtel⸗ 
fen könnte. 


| u Bisher hat diefer Kunfgriff einen ſolchen Fae⸗ 
tor zu finden, kaum bey andern Gleichungen 


Dienfte geleifter, als bey denen mo man (401) 
die veränderlichen Gröflen von einander fondern 


kann. Eul. a. a. O. 447. $. Judeſſen ift das 


Verfahren mit dieſem Factor, der Natur der 
Glejchungen gemaͤſſer, und har andere Vorzuͤge, 


deßwegen es Hr. Euler ausfuͤhrlich erklaͤrt. Hier 


bderſtattet mir der Raum nicht mehr Davon bey⸗ 
'  jubringen. | 


$03. Sur Pintegration des quations à diffe- 
rences partielles du preinier ordre, par M. de la 


Grange; Nouv. Mein. de l' Ac. R. desSc. etB.L.. 


Annde 17725 ‚Berlin 17743 p. 352. Wenn u 
einer Function von mehr veränderlichen Groͤſſen, 
x; y; z, ift, fo heiſſen differences partielles von 


u, qui refoltent de la differentiatiou de u en y fai- 
fant varier chacune des quantités x, y, 25..." 
& part, aiuſi fupolam que la valeur coinplette de 


du, foit repreientde par p. dx — q. dy -Pir. 
dz 4... ..les diflerens termes p. dx; q. dy;r. 


dz. — .de cette differentielle feront les diffe-: 


seuces partielles da premier ordre de u. 
| Was 


| 


”. 
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En y heilt: daſelbſt; wicht: in y. Uebri⸗ 
gens zeige diefe Stelle woher die Beneunung 
"genommen ift; p. dx... find Theile des voͤlli⸗ 
gen Differentials und die Differentiafe find von 
der erfien Ordnung. 


Man bezeichnet fährt I. Gr. fort, die Coeffüs 
dienten p, I r, 6 den Differentiafen dx,dy, 
u 


du 
dz,- durch — * 3’ 173 So wird der volls 
du 
ſtaͤndige Werth von du fo vorgeftelle: Ir dx 
du -du 
+ F5 ıır iz dz. Hat man alſo eine 


Gleichung mwiſchen u, x, y, 23 und 2, 


du du 

dr = 3T ſo iſt das eine cquation & differences 
pertielles du premier ordre von der Art ſolche Glei⸗ 
dungen zu integriren ſagt l. Gr. will ich m neue 
Örundiehren geben. 


Man fieht daß ih im vorhergehenden Bors 
trage die Begriffe gegeben habe weiche Bas Kunſt⸗ 
wort differences partielles bezeichnet, daß du fo ſoll 
Differentiire werden, daß ch nur x ändert, und 
was fo herauskoͤmmt, mit dx Biekbirt, daran 


baͤtte ich frehlich burchdas Zicheul erinnert. 
0 Auch 


nz 


. ‘ 
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Auch befchäfftige I. Br. ſich mit dem Fae⸗ 
tor von dem ich (501) rede. | 


504. I: Die Integrale einer Biferential⸗ eis 
ung, enthält allemahl eine underänderfiche 


Groͤſſe, die beym Differehtliren der, Gleichung | 


zwifchen den endlichen veränderfichen Groſſen aus 


der Rechnung ging, alfo in der Differentialgleis 


- Yung nicht zu finden ift. 
Zuweilen aber finder ſich eine Gleichung zwi⸗ 


ſchen den endlichen veraͤnderlichen Groͤſſen, welche 
differentiirt die Differentialgleichung giebt, ſelbſt 
aber die erwähnte unveraͤnderliche Groͤſſe nihe 


enthaͤlt. Eine ſolche Gleichung heiſſt Euler: In- 
tegrale particulare; Inſt. calc. int. Vol. I. G. 540. 
Das 4 Capitel welches da anfängt, handelt; de. 


integratione particalari sequationum differen- | 


tialium, 

Die Benennung Täfft ſich fo rechtfertigen; 
Wenn man aus der Differentialgleichung durch 
gewöhnliches Verfahren die Integrale findet, fo 


kann man der unveräuderlichen Groͤſſe reiche beys 
gefäge wird, andre und andre Werihe geben, 
und fo andre und andre einzelne Integrale finden. 


II. Erempel 2. dy + y?.dx = a2. dx 
xy. dy Hie ſieht man leicht daß y=x ges 
ſetzt der : Differentlatgleichung genug thut, wo ſelbſt 
a ans der Rechnung geht alſo eine Integrale 
berausfömmt, Die gewiß nicht die vollſtaͤndige 
ſeyn kann. 


u) 
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— Mas (eg: in Def Diferensatgieihung 
=x + z fo koͤmmt 
22. dam — ı.2.ds—ı2.dx . 

| Dieſes vergleiche man wir (412) fo iſt 


ne — I, 112 |; La al: :2.u?° 
in die Sntegralgteichung 


2 a-.- . 
a?2,e--ı?:2..? 
j rn — dx 


——— 











Ce 
z 
a2 

Setzt manc =omdz=— fo fimm v 
ex?:2.22, [er 2a? dx 
So druckt Euler die Integralgleichung aus, 0.0.0. 
$. 544 

IV. In diefer allgemeinen epntegrafe fagt €. 
fen die beſondre (II) enthalten, fi conftans inte- 
gratione [e--x?:2a?, dx inuedts fumatur infi- 
nita, fit v infinite ee = o vnde y x. 


Ich verfiche feinen Ausdruck fo; Er nimme 
den erwähnten ſummatoriſchen Theil Deraeftalt daß . 
er eine unendliche unveraͤnderliche Groͤſſe beyfuͤgt. 


Da er c nicht brauche. wie ich gethan habe, 
ſteht ihm allerdings frey anderswo eine unver 
änderliche Groͤſſe benzufügen. 

V. 34 geſtehe freylich daß eine unendliche 
unveraͤnderliche Groͤſſe mir kein recht deuntlicher 
Begriff ſcheint. So ſchloß ich (211) ein hyper⸗ 

boliſcher 


' 
“ 
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boliſcher Raum koͤnne nicht mie x = 0 anfangen, 


weil Conf} eine unendliche Gröffe ſeyn muͤſſte. 


Da feine Groͤſſe unendfich ift nut. wird (4) 
was wäre eine unendliche.beftändige? , 


Wenn man o als,Conft benfügt,' fo heiffe 
"das Feine beftändige Groͤſſe benfügen, das ift bes 
ſtimmt und deutlich Nichts benfügen. Aber was 
Unendliches beyfügen iſt nichts beftimmtes weil 
des Unendlichen Hälfte oder Doppeltes auch Unends 
lich heiſſen. — 


VI. Euler erinnere, nicht allemahl führe ein 
befondres Integral auf das allgemeine fo leicht 
ale (I) auf (N) 5. E. in ad, dy + yd.d«— 
ad, dx + x?. dx thue y=x genug: ‚Wenn ' 
mannen y=x tz feße, fomme ad.dz 4 
3.22. 2. dx 3. x. 22. dx + 22. dx *08 
wovon die Auflöfung nicht leichter ſcheine, als 
der vorigen Gleichung ib... : 

VII Manchmahl falle es ſchwerer daß inte- 
grale particulare zu entdecken, imnier fen die Er⸗ 
forſchung Davon nuͤtzlich. Euler giebt dazu Ans 
leitung, ,. auch einen brauchbaren Lehrſatz $, 572. 


,Wenn die Differentiajgleichung P. dx + Q.dy 


= o durch Multiplication mit den Factor M ins 
tegrabel gemacht wird (500) fo. wird M= 0 ein 
Partieularintegral ſeyn, aufer wenn für diefe 
Vorausfegung, P oder Q unendlicy werden. Auch 
6.5745 wenn P.dx -- Q,dy = o durd M 
 Mnfangäge. II. TH 1.9. 20 divis 
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dividirt, integrabel wird, ſo it M=o ein Par⸗ 


- tienlarintegral, aufer wenn dieſe Vorausſetzung 


P oder Q_ auf o bringen. 


VII. Sur les integraies particulieres.des equa- 
tions differentielles par Mr. de la Grange. Mem. 
del’Ac. desSc. et desB.L. de Prufle annde 17745 
p. 192. Er glaubt da eine neue und vollſtaͤndige 


‚ Theorie Davon zu geben, nachdem fich aufer Eu⸗ 


lern, d'Alembert, Coudorcet, de la Place Das 


„mit befchäfftige haben. In eben den Mem. 17795 


.1213 finder ſich de la Grange Abhandlung 
har differentes quéſtions l’analyfe, re&latives à la 
theorie des integrales particulieres. 


In Mein. de l’Ac. des Sc. de Turin Vol, V. 
1790, 9135 ift unter den Memoires prefentes 


der erfle: Sur les dquations diffbrenticiles du pré- 


mier degr€ par M. Jean Trembley, gründe: ich 
auf die beyden eulerifchen Lehrſaͤtze (VII) und 
ſucht befonders zu zeigen tie integralia partialia 
dienen den Multiplicator zu finden. | 


Trembleys Abb. far les integrales particulic- 
res des &quations diflerentielles finder fich eben 
daf. & 53. Nimmt für das Particularintegral 
eine Reife an, und fucht derfelben Geftalt und 


5 Eoefficienten zu beſtimmen. | 





Fernere 


\ - oo. 





Sernere Anwendu der Rechnung des 


Unendlichen au auf die Frummen 
Linien. 





Quadraturen und Nectificationen, wenn die 


Ordinaten aus eingm Puncte gehen. 





r 


Ersanzung zu 208. 


505. cv. Aufe Wenn wie in (104) 22.8. eine 1 


Öleihung zwifhen AP=x; CM=y; ges 
geben ift, Das Differential der Släche der 


krummen Linie, oder den Ausſchnitt MON 


unter der Vorausfezung,. Daß N; M; fid 
unendlidy nähern, zu finden. 


Aufl. I. Diefer Ausſchnitt faͤllt zwifchen 


zweene Yusfchnitte von Kreifen, die CM; CN; . 


zu Halbmeffern hätten, und beyde dem intel 
MCN zugebörten; das iſt zwifchen ZCM. MS 


und 4. CN. — < MS; zmwifchen diefen beyden 


CM 
Ausſchnitten ift der Unterſchied = ch" 





Da = 


rn 2 579 
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ans, s. (2CM NS 
m 2CM 

dem kleinſten Ausſchnitte wie Ns. (2CM — 
NS: CM? verhält, und alfo in Vergleichung 
mit demſelben verfchwinder, wenn bey unendli⸗ 
cher Näherung Der Puncte M; N; NS in Ders 
gleichung mit 2CM verfchtwinder. Alſo iſt Das 


d 
geſuchte Differential =} CM.MS = * 


(204) welches jo, integrirt, daß es für x=o vers 
ſchwindet, die Fläche der krummen Linie glebt Die 
von des Winfels ACM Schenfeln, unddem Bo⸗ 
gen der frummen Linie der zwifchen dieſe Schens 
kel fällt, begränzt wird, was alfo bier zwiſchen 
den Bogen CM 22 J. und die gerade Linie 
CM fällt. 


II. Diefes hat feine Eemärigkeit, n wenn man 
bey dem erften Umlaufe einer folchen frummen N⸗ 
nie um den Mistelpunct C fteben bfeibe. Aber 
wenn fie fih zu wiederhohften mahlen umC wins 
der, wie die archimedifche Spirallinie (Alg. 194.) 
muß man die Sache fr Igendergeftalt betrachten. 


II. Von einer folchen Linie fey 245. CMBA 


der erfte Limlauf, A2M2B2A der zweyte; 2A 


3M3RB3A der dritte; 3A 4M ein Bogen von 
dem vierten; Die Puncte M liegen alle in einer 
Drdinate, und die Puncte m in eitier andern Ihe 
unendlidy nahen. Wenn man fich die Erzeugung 

En der 


.MS welcher fi zu 
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de frummen Linie wie Ag. 592.vorftellt, fo heiſſe 


u der Bogen mit dem Halbmefierr, der. des Win⸗ 
teils ACM Maaß if. Der Winfel ACaM iſt 
= ACM-H4R (lg. 593.) alfo fein Maaß der 
Bogen u > p;. und ſo der Winfel AC3M = 
"ACM +2.4R und fein-Maoß der Yoyen u 
+ 2p5 u. ſew. Alſo wird. für Diefe Winfel; 2, 
nah used nach u; = u pr u 2 
u, ſ. w. und weil Die Ordinate eine Surcrioh: von 
x iſt, jo iſt CM eine Function von u; und CM 
eben die Zuucrion von u-- p; und C53M ebeu 
die von u — 2p u.ſ. w. LT eo .5 
I. Ferner heiffe die veränderliche erfte 


j | Flaͤche, mas von der geraden Linie CM; und 
der frummen CM begrängt, und nach 1. gefunden | 


wird. Wenn man in den Integrale, das dieſt 
veränderliche erſte Fläche ausdeuct, x ='p fet, 
fo befömmt man die ganze erſte Flaͤche CMBAC; 


was mäpnılich von der geradin Linie CA’, und 


der frummen CMBA begränjt wird. An dieſer 
Graͤnze CA, fängt ſich die zweyte veraͤnden 
liche Stäbe ACM2M an, ſie iſt zwiſchen dei 

geraden Linien CA; M2M; ynd den frumtme 

CM; A2M; enthalten; Sie, verändert ſich, 
wenn ſich A2M in Azın verändert, und ihr 
"Differentiät Il!M 2M 2 nı ln; was zwifchen "dei 
geraden tinien M2M; m2m; und den Elemeu— 
ten der krummen, 2 M+2-ın,;-M.h. enthalten iſt. 


Wenn das Inregrat diefes Differential Ane Fune⸗ 


tion von x iſt, und wenn es blos diefe ziwente 
903 u veräns 
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veränderliche Fläche ausdrucken fol, fo muß es 
eine folche Function von x ſeyn, Die für x = p 
gerfchwinder,, weil fich dieſe zweyte veränderliche 
‚ Bläche da anfängt, wo x = p; Hat man fie nun 
durch ein folches Integral ausgedruckt, fo ſetzt 
man darintienx== 2 p; Die ganze zweyte Slädye 
‚CA2M 2B2A zu befonmen, die von den geras 
den Linien CA; A2A, und: der Brummen 

\ “ CMRA2M 2B2A begrängt wird, und fih um 
die ganze erfie Bläche herummindet. An ihrer 
Graͤnze A2A fängt fih die dritte veränders 
liche Slähe zZAA2M3M an; u.f.w. 


V. Diefes allgemein zu machen, ſey 2A3M 
3B3A die (n— i)te Umwindung der Linie um C; 
fo daß jede ihr zugehörige Ordinate C3M; eine 
Function von x = ut (n—2) p ift. Aus Ju 
naͤhmlich ift für jede Ummindung , die. Ordinate 
einer Zunction von x 4 einem Vielfachen von p 
Durch eine Zahl, die eins weniger ift, als die 
Zahl der Umwindung. Go iſt alfo 3A4M, ein 
Bogen der nten Ummindung, beffen Ordinate 
C4M eine Function voonx=u-- (n—1) p 
und 2A3 A4M 3M diente veränderliche gtöce, | 
deren Differential 3M4M4m3m fo muß inte⸗ 
grirt werden, daß es für x = (n— ı) p vers 
ſchwindet. 


VI. Es bedeute Ox die Function von x, durch 
welche die Ordinate ausgedruckt wird. Weil 
nun dx du; pil4MC4um=  . 

. | (9 (u 


ASIPHARUR | ss 


@ + * ) P))?. du du. 


N ORT 
zentil 3M4AM4Am3m= 
(Pluta-—ı) BI— —E 


du das iſt: man muß h dem. Yusdıud, der 2 


Durch x giebt, x erſtiich = u —— (n—ı)p 
denn = u— (n—2) p feßen; bende Werthe 


quadriren, und das legte Quadrat vom erſten abs 
ziehen. - Der Unterſchied mit multiplieirt, 
giebt dieſes Differential, welches man fo integri⸗ 


ven muß, daß es fürx ="(n— 1) p verfhwins 
dee. Weil nun in der veränderfichen Gröfle, 
welche durch dieſes Integral ausgedruckt wird, 
x=ur(n— ı)pift, ſo folge, daß u = 0 
fürx = (u — ı)p ift, und daß man alfo das In⸗ 
tegral fonehmen muß, Daß es für u== o verfchwins 
der. Machdem man es fo genommen hat, fege mau 
darinnen u==p fo hat man die ganze nte Fläche. 


VI. Die erfte Stäche aber muß man aus. I 
“ finden, und kann V dabey nicht brauchen. Denn 
wollte man n = 1 feßen, fo waͤre zwar EM = 
Du=Plu-+(n— 1) p) aber es gäbe Feine 


Ordinate, die d(u--(n—2)p) das iſt hier 0 
Oo 4 Erxem⸗ 


(u — p) wäre 


und 3MC3m= * 
@C+ aD) pr. du (T) affo das Dife J 


WU 
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506. Bey der archimediſchen Spirallinie (Alg. | 


u j8o.)ifty= = Folglich das Differensfal der 
erften Flͤche SXRMwelches die erſte veräns 
et 2rpp 

‚EX 


3. . 
—, und.alfo fürx=p; Die 


derliche Fläche = 
öpp 


P._ 


\ . » ” i . ⸗ r . r ” , 
ganze erſte Fläche. = = =% 7* des Kreis 


ſes in dem die Spirallinie beſchrieben iſt, giebt. 


Ferner iſt Ox =” alſo das Differential 


be DEE ern 
(n— 2)p)?). a = (2 pudu-F (2 n—3) p2. do). 


re .- i n ‘ . 
55 ; davon das Integral = (ut (22-3).p). 


Fe — >. , _ 

aD” welches fih für u =pin(n—ı).. rp vers 

wandelt. | 0 | 

| Die ganze zweyte Flaͤche iſt alſo = rp= dem 

Sechsfachen der ganzen erflen, und jede ganze 

J Em. | folgen» 
. | 


\ 
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folgende Fiaͤche, iſt ein Vielfaches der zweyten 


durch eine Zahl, die um eins weniger iſt als die 
Zahl der Flaͤche. (Archimed von den Sorraui⸗ 


nien 27. Satz.) 


507. * unzaͤbligen Siralinien (Ag. (96. ) 


u it 86 ) 2. , Diefes. giebt die erſte | 


Flaͤche — = Y (re-a; er), und die Ver⸗ 
hältmiß der erſten ganzen Flaͤche zur Flaͤche des 
m zın— 2n > 
Rreifes nie 1: 3205) 5 (#5 ) 5 
Für m 2; n—ı wird fe = I: en Hier 


if 9x = - xu:ımyx woraus man yach sos; v5 


Die folgenden Flaͤchen finden fönnte, nur daß man 


die. Verwirrung zu vermeiden, flatt des einen m 


| ‚ einen andern Buchſtaben brauchen muͤſſte. 


sog. Wenn die Abfsifle x einer parabofifchen 


Ä Linie, der die Ordinate (ad. xe) 1:(d-+8) zugehört, 


in einen Kreisbogen gekruͤmmt wird,. fo entftchen 
unzählige paraboliſche Spirallinien, Davon die 
(107) fürd= «= u Exempel iſt. Alſo iſt für fie 


| yar-uzwer ee un # (+2). J 


Dos - Diefes 


-—... 





-Diefes giebt die erfte Flaͤche 2 —— 
* 2 e41 
xrx2ethi 
+7 (2e-+ 1). r. 


Fuͤr (107) iſt e243 5* Va; Cs ſey a 
Srr: pf ift Die erſte Slähe=rx. (4 - 4 
v = +2)=# rp fürx=p; Diefe Flache 
if alfo der fechfte Tpeil der Kreisfläche. 


509. Aufg. | In (505) das Differential MN | 
des Dogens der krummen Linie zu finden. 


Aufl. Die. Sehne MN näherte fich unendlich 
ihrem ‘Bogen; (68) das Quadrat der Sehne aber 
beſteht aus den Quadraten eines Perpendikels 
von M auf CN; uud des Stückes der Linie CN, 
das zwifchen dieſem Perpendifel und dem Puncte 
N liegt. Wenn fih nun N; M; einander uns 
endlich nähern, fo nähert ſich das Derpenbife un⸗ 


endlich dem Kreisbogen M S (96) = = 2 und das 
Stuͤck auf der tinie CN; dem Unterfeiehe CN 


“—CM=dy; alſo der Dose MN dem Wer⸗ 
— 2 yyd 
| the ds =y(d + — nr 2) welches inte⸗ 


gritt, 
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grirt, daß das Integral = o fü x==o wird, 
Die Länge des Bogens der krummen Linie giebt, 
der zwifchen die Schenkel des Winkels ACM fällt. 


Erempel 
- Die Iogarithmifche Spirallinie. 


5610. J. Wenn der Winfel CMT 22%. den 
Die Tangente einer frummen Linie mit ihrer Or: 
Dinate macht, durch die ganze krumme tinie uns 
veränderlich iſt, fo fege nıan feine Tangente (104) 
var _ dieſes giebe IT — IT dag alfo die 
rdy. ieſes gie mr”.y ap ſo 
Kreisbogen die man hier für Abſciſſen annimmt, 
Logarithmen der Ordinaten ſind, daher dieſe Li⸗ 
nie ihren Nahmen erhalten hat. Aus sog koͤmmt 
für e CT = my. | 


1 Wei — =ly- Conft und manr ges 


wiß fo nehmen kann, daß der Kreis die krumme 
tinie irgendwo ſchneidet, und folglich fein Halbs 
meſſer eine Ordinate von ihr wird; fo fen CA 
diefer Halbmeffer in der Tage, da er zugleich eine 
Drdinare iſt; folglich iſt x=o fryzı; undo . 





| — 216 
‚ =lı+ Conft af — = 1I(y:n). 


TIL, Mit dem bejapten x waͤchſt auch 1 (y: r) 
und folglich y ohne Ende. Fuͤr verneinte x wird 
0 yır 
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y:rein Bruch, der immer abuimmt, je groͤſſer 
Die verneiuten x werden, aber nur verichwiuder, 
indem das verneinte x unendlich wird. (244) 
Sind naͤhmlich die bejahten x, Bogen, die von 
\ nad der rechten Handzu gerechner werden, wie 
„ fo muß man 'die verneinten nach der linken 
Sand zu rechnen wie AG; beyde aber koͤnnen 
ohne Ende fort wachen, und den Umfreis zu 
wiederhohlten mablen enthalten. Weil nun, y 
nicht cher. verſchwindet, als wenn das verneinte 
3 unendlich wird, fo muß ſich Die Ordinate, aus 
et tage CA nach der linfen Hand Drehen, und 
auf Diefe Art unzählich vielmahl um C Drehen, 
ehe M inCrüdt, das tft, die krumme Linie koͤmmt 
nach. unzählicy vielen Wendungen, die fie nach 
der ünfen Hand von CA zu anfängt, und immer 


To um W-fortfege, erſtlich in C. 


IIII. Aus (509) widde=dy. vu Linn) 
folglich 5 = yv(ı-+ mm) wenn s den Bogen 
CM der, frummen Unie yon C’an gerechnet bes 
deuten fol’, weil alsdenn und y zugleich, ver⸗ 
ſchwinden muͤſſen. Dieſer Bogen alſo, der un⸗ 
zaͤblig vieie Wendungen um C,macht (11), iſt doch 
nur einer beſtimmten geraden tinie gleich, naͤhm⸗ 
lich der Tangente MT wie daraus, daß fie= /7 
(CT? + CM?) vermoͤge (510. 1.) folat. Ja⸗ 
cob Bernoulli hat diefes entdeckt. Specimen 
alterum calc. differentialis; Ad. Er. ve Iun, 

1691. ‘Op. dac. Bern. 4%: 
vV. Das 
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V. Das Differential Der Fläche wird aus 505 ’ 
Zmydy alfo die läge 7 


“ Die Fläche fängt bier von C an, weil fie = o 





für y = oift, und begreift die unzäplichen Wen⸗ 
dungen um C (II) in fih. 


Zur Conſtruction der Linie. 
‚VI. Aus —⸗ log Ntoͤmmt — log e 
' mr r m. r 
y 


— log * - und er * Das giebt y wenn x | 


angenommen iſt. 
VII. „mm man aber yan, fo findet ſ ſi & 


Ä aus log = das jugehörige x. 


VL Da kann man nun fragen was _— 


für. einem Winkel am Mutelpuncte des Kreiſes 
gehoͤrt. | 
Dieſer Winfel ſey = n Graben, fo ift w: 


x 180 . x’ 
— — n on — — 
m.r 180 ; alſ 2 mr 


IX, Will man- Driggifche togarithmen brau⸗ 





chen nm zu berechnen, fo iſt log 1a -=—ig 


= + 1,7581226 (Brom 46. 7 a IX.) 
Erem⸗ 


\ 
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‚X, Erempel. Es fey m =; y=ı09ı 
D ‚ x \ , x 
fe ift (Au. Un. 226) 7=2,30258[...- 


Nun nehme ich 
log brigg 2,3026 = 0,3622185 . 
1,7581226 
logn= 2,1203411 ° 
giebt den Winfel = 1319, 92 | 
= 1319 55°, 20 = 1319 512 5 
XI Exempel für (VI) m ='r gefeßt. 
Man fege der Bogen x meſſe einen Winkel 
von so Graden. So iſt 
log ı =0,2418774— 2 Geom. 44. ©. 7. Zuſ) 
log 50= 1,6989700 | 


log == 0,9408474 — ı 


ze " 10000 
gehört zu 0,87272; alſo = eostar⸗ = [4 
87272 


xIT. Will man brighiſche kbenthnen brau⸗ 
chen, ſo hat man 


0,87272. logbrigge = = log brigg 7 - 
Run ift aus 2305 2315 2325 log brigg 
Fa | 
* log nat 10 


= 0,4342948 .... 
Das 
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Da⸗ alſo muͤſſte man mit 0,89272 . . mul 


tipliciren. 


briggifchen Logarithmen fo: 
log brigg 0,43429 = 0,6377798 — ı 


log brigg — - = 09 408474 - —1ı 


| log brigg des F brigg * 2) = 0,5786272— 1 
log brigg ı= 0,37899 | 
So ik? = 2,3933 


XIV. Unmittelbar wäre 0,87272 = log nat 


r das zeigt an = falfe zwifchen 2 und 3. Propor⸗ 


nionaltheile gäben etwas genaueres. 
XV. Manfegey=o, ı.r Eoift(VI)x 
= — log nat 10 oder — x = log nat 10 
— x = 2,30258509299... . Nunfür r=ı 
1319 = 2,28638132011 
a 0,01620377288 | 
.$5" = 0,01599885147 — 
| 0,00020492141 
| 42 = 0,00020362174 
‚0,00000129967 
Ahx=— 131955‘ 42" 


XIII. Die Muftiplication verrichte ich mit 


. . 
. 
“ 
. . . 
es 2. 
m nn — — 


e 
P2 


592 mau | ’ 
So gehoͤrt u y= o,1.r; ein Bogen ruͤckwaͤrts 
. genommen = 1319 56° 37" 


Berechnung des Bogeng der zu y=0,00000T. 
' r gehört. 
XVI. log nat 1000000 = 2. log nat 1000 
R log nat 1000 = 6,907775 278982 
; # jog nat T000000 = 13,8 155510557964 


Diefer Logarithme verneint iſt = = Alſo 


. x 
=” = 13,8155510357964 
2. 360° = 12,1.66370614358 
1,249180441438 - 
719 = 112391837689 15 
0,009996672$23 
34’ = 0,009890199094 
0,000106473429 
22” = 0,0001066$9009 
— 0,0000001 85580  - 
So gehört zu dieſem y, ein Bogen ruͤckwaͤrts 2 
ganze Umfreife, und dazu 71° 34‘ faft 22‘ 
XVII. Die Ordinate aus dem Bogen nad 
(VD zu berechnen , dient in Vega logarithmiſch⸗ 
trigonomerrifchen Tafeln (Leipzig 1797; 2. Quart⸗ 
bände) im IL. B. die II. Tafel, ıqr u. f. S. 
Potenzen der Örundjabl h = 2,718... des nas 
türlichen logarichmifchen Syftems für alle Huns 
derttheile von 0,01, bis 10,00 nebft den briggi⸗ 
— | ſchen 
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ſchen Logarithmen eben dieſer Potenjen; oder: 
Umgekehrte Tafel der natuͤrlichen Logarithmen, 
weiche für alle Hunderttheile der natürlichen $os . 


garithmen, von 0,01 bis 10,00 die zugehörigen 


Zahlen nebft ihren gemeinen Logarithmen enchäie. 


Hr. Vega nennt h, was ich e. nenne; Seine Tas 


fel giebt in, meiner Bezeichnung, en fürn = 
jeder Menge von Hundertheilen von 0,01 bis 
»0,00; aud den briggiſchen Logarithmen Diefer 
Potenz von e. . | BE 

XVIU. Wenn fi ein Punct der Spirale in 
CA befindet, fo ift = ein vielfaches von 2. *, 


durch eine bejahte oder verneinte Zahl, nachdem 


der Punct auſerhalb oder innerhalb des Kreiſes 
. (U) liegt. ah 


XIX. Man frage wo eine Spirale innerhaib 
bes Kreiſes zum erſten mable in CA koͤmmt, wenn 


fuͤr ſie der Winkel CMT = 60 Grad. 


Sdo iſt in VI; bey e der Exponent = — eot 
600. 2. 5.. a 
Es ſind aber die briggiſchen Logarithmen von 
cot 600 = 9,7614394 — 10 

2.% — 0,7981799 

cot 60°. 27 = 0,1596193 
Diefer briggifche Logarithme gehört zu 3,6276; 
auf eine Potenz dieſes Erponenten, foll man e 
ſuuſangegt. ui.xh. 1.0. Dr cafe 


y , . 
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erheben, und mis derfeiben den Halbreſſer divi⸗ 
diren, fo giebt der Quotient wie weit der Puuct 
wo die Spirallinie CA. fchneider. vom Mittel⸗ 
punecte if. Vegas Tafel giebt Die Potenzen von 
deren Erponenten 3,62; und 3,63 find, auch 
jeder briggiſchen Logarithmen. Der erften ifrer - 
iſt = 1,5721460;5 von o abgezogen giebt er = 
0,4278540 — 2 welches zu 0,026782 gehoͤrt. 
Eben fo behandelt giebt Der zweyten Potenz brigs 
giſcher Logarlihme 0,026516. So liegt der Ein⸗ 


ſchnitt der Spirale näher beym Mittelpuncte als 


nm 0,0267823 weiter vom Mittelpuncte als um 
. 0,265 16 des Halbmeſſers. 


XX. Zur Berechnung, wie ich die Spirale 
dem Mittelpuncte nähert wenn fie innerhalb des 
Kreiſes zum zweyten⸗, dritten mahle in C A koͤmmt, 
ſetze man wenn ſie zum erſten mahle hinein koͤmmt, 
heiſſe ihr Abſtand vom Mittelpunct = c (n) und 

"e(n+ 1) wenn fie zum (n-- ı )ten mahle hinein 
kömmt. So iſt (XVHI)r. e-n.2.7:m=c(n) 
und . e-u+rn.zrmmc(n- 1) alſo 
an = e-2.r:m Dieſe Abflände wers 
den alfo in einer geometrifchen Progreffion kleiner. 


XXL Allgemein zeigt ſich geometriſche Pros 
greſſion bey y, welche Vielfachen eines und deſ⸗ 
ſaben Bogens gehören (vB)— 


.u 
. rd 
⸗ on ;. Dt 
FR . .r vw y| .. LE 


/ 
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Bon der Krümmung. 


Erkl. Zwo Tangenten einer krummen Linie 
Bey M; N; 215 225. ſchneiden einander in H. 
Wenn ſich die Veraͤhrungepunae M,N, einan⸗ 
der unendlich naͤhern, ſo verwandelt fi ch der ſpitzige 
Winfkel, den dieſe Tangenten mit einander mas 
chen MHD in den Arömmungewinfel an dies 
“fer Stelle. 


sı2. Zuf. Man’ fan ſich vorſtellen, es PR 
der Winkel, den ein paar naͤchſt auf einander fols 
gende Elemente der frummen Linie it einander 


maden (68). 
513. Zuſ. Weil die Puncte M; N; ſch ein⸗ 


ander unendlich nähern, fo kann inan ſie allemahhl 


ſo nahe annehmen, daß zwiſchen fie in den Bo⸗ 


gen MN fein Wendungspunct (112) fällt, wenn  . 


fie nicht ſelbſt in einen Weudungspunet zuſam⸗ 
men gehen. 


| 814. Zuſ. Wenn die Abſciſſe AP um das 

" Gtüd Pp zunimmt, indem der Puner, welcher 

die krumme tinie befchreibt, aus M in N fömmt, 

fo muß MHN ein flumpfer Winkel feyn, der 

. jween rechten unendlich nahe fömme. Denn in 

dem SDregede, MHN, nehmen die beyden ans 

dern Winkel NMH; MNH; unendlid ab (68). 
. Der Bogen MN fällt atfo allemahl in den ſtum⸗ 

npfen Winlel der Tangeuten und der Kruͤmmungs⸗ 
9— Dpa winkel 


« 
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winfet MHD als die Summe zweener unendlich 
abnehmenden Winkel wird unendlich klein. 
5 
‚sis. uf. Aber die krumme tinie kann auch 
eine ſolche Geſtalt haben, daß die. Abſciſſe nicht 
beſtaͤndig zunimmt, indem ein Punct.in der krum⸗ 
men Linie aus M in N fiınmt. Die 26%. jeigt 
dieſes mie MEN; oder MeN; die Abfeiffe wird 
naͤhmlich wachfen, fo lange der Punct aus M in 


"E odere geht, aber wieder abnehmen, wenn er 


-aus:E gdee' 6 nach N: zu:geht. 
- 516. Erkl. Eine ſolche Stelle wie E ober e 
26 %. heifft eine Spitze oder- Ruͤckkehrpunct 
(cufpis ſ. pundum seflexus, point de sebromfe- 
ment) weil dafelbft Die krumme Linie wieder nach 
der Gegend zugeht, wo fie hergekommen ift. 
Der Unterſchied zwifchen E und e fömmt darauf 
an: MeE liegt unter feiner Tangente'MH; aber 
NE über feiner NH; da find bende Bogen gegen 
einander erhoben. er To)‘ Ne Hiegt unter NH; 
ift alfo gegen Me hohl, aber Me gegen ihn ers 
. hoben. Man kann dieſe Mückkehrpuncte E; e; 
von ber erften und zweyten Art nennen.- Ya. 
endl. 474; iſt von der erſten Art. 
Anm. Der Abt de Gua hatte wieder den Marquis 
de l'Hopital, geläugnet, daß es Ruͤckkehrpuncte von 


ber zweyten Art gebe, "Euler aber hat den Streit 
für den Marquis eutfchieben. Mem. de Fne. de Pruſſe 


1749. p. 203. 

517. Wenn un. 474; DL Taf. 20. 5) die 
Abfeiffen auf. AB genommen, würden, ſo wuͤchſen 
| 64 a 7 


= ——— — — — — 


mo ug — — — *2* — — 


—E 7 


ſie, inbem der befchreiberide Punet aus M ir G 


gebt, obgleich bey 'D eig Ruͤckkehrpunet wäre. 
. Das wiederfpricht.abeg der Erklaͤrung nicht, denn 


für diefelbe it genug‘; daß, man Abſciſſen fo ans 
nehmen kann, wie fie zum vorausfeßt, und das 
lieſſe fich gleich bewerfftelligen, ‚wenn man Die 
Abfciffen auf einer Unie nähe, bie mis BD var⸗ 
allel i iſt. 

518. Aufg. Den Krömmungswinkel an 
einer Stelle; wo kein Rocttebrpumet ie 
zu finden. 

Aufl. I. Dan feße er gt Bogen fen ge: 
gen die Abfeiffe AO 21 F. en Mittelpinet 


C.22.%. hohl; ‚das ift, der Bogen MN falle zwis 


fhen die. Taugenten und die Abfeiffe oder den 
Mittelpunct (70) die Sehng MN falle zwifchen 
Die Abſciſſe ader den Mittelpunct; und H. 


H. Far parallele Brbihaten (77 | 
THD<06TH —ODA; Wenm abe bie 26; 
feiffen von-P nach p zu twachfen, und M; N; 
einander’ inendfich nahe rucken, fo iſt OTH — 
ODH dem- Differentiale des’ Winkels entgegen⸗ 
geſetzt, den die Tangente mit der Abfei macht. 
Denn diefes Differential! wäre OTM als fein 
erfter Zuftand, von den zweyten ODN abgezogen. 


MP .dy 
(13). Dan ung MTO= Tr =, 77) 


PT 


eife nach 299 das Brendel von MTP; F 
| x. 


J 
Pu Pe ya 


- Da 
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dx. ddy - dy. ddx _., 
dx2. {1 -F dya; dyay alle (267). 


_Aydde—dx.ddy _ dp 
273 
wen u ol 


Da ds. dds = dy. ddy + dx. ddx fo 
fege man ds unveränderlich; das giebt ddy — 
"dx. ddx a y.ddy 
I und ddx = — — ; daraus 

y dx 
wenn fi Die Länge der krummen Linie immer 








Bar; oo ddx _ ddy 
gleichvlel ändert MD. — + YT 


HI, Fuͤr Ordinaten aus einem Puncte 

 Goe)wcCP=r; CM=u 
MHN = 4R— CMH — CNH — MCN 
(8. 13 ©. 6.3.) ade CMH=2R—CMT; 
CNH = CND; folgich MHN = 4R — 2R 
+CMT — CND.— MCN; md 2R — 
MHN. de THD.= CND — CMT + 
MEN; Wenn ſich nun die PuncteN; M; einan⸗ 
der unendlich naͤhern, fo verwandelt ih CND 

= CMTindCMT; und MCN in er, Es 
iſt aber als denn ang CMT = cT = udz = 
. u du 
zn | u Ga) | 
7 nenn du =pdx; alſo TD 


bp 


a. 
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— ru we.dp = 
dxddu — duddz 
u Man kann hier welches. Differential. man uk 
unveraudetlich ſetzeu. 


ESollte der Winel MCN= _ x ynoeänbih 


BIRD una 


ni fan, ſo wäre Adaz0s dp= Ur und. 


‘ 


z ſtaet p art, Könnt der —E— 
426*. (du? - ud) ui. u? dx?) dx 

THD= © 5. (t2due. kr + u2 dx? da) 

+’ IM. Hier fe EM = alſo CM=ı Fy 

ſo iſt dy = du; ddy rn, p= — 

ee — 





.waght hier nme, fo —* 


7 der Ayelebogen AP; in bie Abfeiffenfinte sr 
(G. 20.©. 20. 3.) auf welche, die Ordinaien MP 


ſenkrecht ſteben (26) daß alfo. MCN oder = 
“7 ud es wird, s 10) THD= 2 
= (ae iu IL)... | 





PT Ä | 
u Dr V. 
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>. | Ä 

V. Der Krümmungswintel iß Hier allein 
4TMC; opgleich derſelbe an ſich (G. 6 Erf.) 
unendlich Hein ift, fo verſchwindet Doch in Vers 


‚gleichung mir ihm dee unendlich Fleinere * wel⸗ 


eher herauskommt, wehn man mas rinendlich Heis 
nes mit was unendlich groffem dividire, und alfo 
ein Unendlichkleines der zweyten Ordnung · iſt⸗ (u) 


‚VI. Sinen erhabenen Bogen (I) ftellt die 23 F. 
vor: Das Biere CMHN bat in derfeiden be 
H einen Winkel, der auf der Geite, nad) weis 
der O. zu lingt, wo naͤhmlich Der Meine Kreisbo⸗ 
gen’ um ihn gezogen ift, gemeflen, über 2R bes 
traͤgt 2Xi9). Wenn man diefer Winkel unter 
MHON verfteßt, ſo ift wie in II. noch MHN = 
ET CMH — CNH — MCN=aR + 

MT— CND,—-MCN aber alsdenn iſt nicht 
THO=.2R — .MHN fondtem =2R—(4R 
— MHN = MHN=2R =CMT—CND 
— MUN welcher Ausdruck dem vorigen IT ents 
gegengeſetzt iſt. Me wird THD Mm . 
ep rpdn ER, ergehen für paralı 

trpp.#+ uu my nt mr 
lele Ordinaten folge hieraus (HIHI). ” 


"VI. So finder than alfo, wie weit die Lage. 
ber Tangente an Mi; von der Lage der Dangente 
an Nunterſchieden iſt, welches ohne Zweifel ans 
zeigt, um wieviel der Weg eines Pünses, der 

en en 


4 
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den Bogen MN beſchreibt, in N von feinem 
Wege in N umterfchieden iſt, d. i. wie viel ſich die⸗ 
fer Weg gekruͤmmt hat. (G. 6.. Erkl.) weil ſich 
. aber dieſer Kruͤmmungswinkel ſeſbſt nicht angg⸗ 
ben laͤſſt, wenn M; N; ſich. einander unendli 
‚nähern, (0 befteht Die Kenntniß, die uns Gegen 
wärtiges von der Kruͤmmung gubt, Datinnen, 
daß wir auf diefe Art die Krümmungen an zwo 
- Stellen einer, frummen tinie, ader zwoer vers 

ſchiedenen krummen Unien mit einander vergleis 
chen können, die Verhaͤltniß dieſer Kruͤmmungen 
naͤhmlich wird ſich durch endliche Groͤſſen aus⸗ 
drucken laſſen, wenn man in dem. Ausdrucke des 
Kruͤmmungswinkels alle Differentiale durch ein 
einziges ausdruckt, und dieſes Differential in den 


-benden Werthey; welche Der Ausdruck Des Kruͤm⸗ 


mungswinkels für. Ve erwähnten beyden Stellen 
bekoͤmmt, einerien we, daß man damit Biol 
sen kann. 


* 


vm. Win mas eiſe wie Raihihh, weere | 


gleichlauge Bogen der ‚frammen tinie mit einans - - 


Der vergleichen, und eben, wie vielmahl einer 
kruͤmmer als der andere ift, fo muß: man für die⸗ 
fe Differential, ds aumehmen Es ik aber (aus 


509% und 518;. ui a.⸗ „Ir terpptun 
dx __ ds‘ * 

and — 

ae — 7 Ceıpp - Kr non 5 und pdz oder 


Dp 5 Br du 


60%. XIXC 


Lö 'prds J 
du= 7rpp- Foo) Weil ferner p allemahl 


durch x; 73 gegeben ſeyn muß, ohne daß ſich 
dy; dx; darinnen Befinden, denn fonft beſtimmte 
es die Berhaͤltniß dy: dx nicht, fo tft dp alles 
mahl durch Die erſten Differentiale der Coordinds 
ten gegeben, ohne daß man höhere nöchig bat, 
und läffe fi) alſo allemahl durch ds ausdrucken, 
daher TAUD ſich allemahl durch ds aus drucken laͤſſt. 


VIII. * parallele Ordinaten iſt (266) 
8 8 

— —; dy = —— 
"519. Die Tangenten bey M; N; (sT8) 
Bleiben allegeit noch verfchieden, fo nahe auch Diefe 
Muncte einander rüden. Daher wird ihr Bft, 
kel, wenn er ch in den Krimmungswinfel ver⸗ 
wandelte, auch ein unendlich Meines der erſten 
Drdnung; Die Sagen der Tangenten fommen 
Ähnlich einander näher; als die Lagen zwoer Li⸗ 
nien, deren Unterſchied fich angeben laͤſſt, einau⸗ 
der kommen koͤnnen. Aber in dem Kuͤckkehrpunete 
26 3. müflen: die beyden Bogen völlig einerley 
Tangente haben, weil dieſer Punct beyden Bo⸗ 
gen gemeiy und ein einziger Punet if. Wie 
wähmlic, 25%. E der Punet iſt, wo der Bogen 
MNE aufhört, und der. Bogen Eur anfängt, 
und. wie es an diefer gemeinfchaftlichen Gränze 

bender Bogen, nur eine einzige Tangente * 
| 0) 


d 





— | — — - 
® 
J 
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ſo giebt es auch nur eine bey deren Ruͤcktehrpunete 


E oder e 26 F. als der gemeinfchaftlichen Graͤnge 


der Bogen ME; EN; oder-Me; eN; Steüt 


man ſich alſo an den beyden Bogen ME; NE; 


"die Tangenten MH; NH; vor, und Affe M; 


N; in E oder e zuſammenruͤcken, fo muß ihr 
Winkel MHN nicht nur ein UnendlichHeines von 
Dee Art des Kruͤmmungswinkels (513) ſondern 
in Vergleihung mit diefem felbft unendlich Mein, 
oder = o werden. Giebt es an einem Puncte 
zwo oder mehr verfchiedene Tangensen, fo gehös 
ren die Bogen dafelbft zu verfchiedenen Schens 
fein, „r bey C Alg. I. Taf, 22.8. ©. Alg. 
(49 

520. Xufg. Den Ruͤcktehrpunet 5 zu finden. 
Aufl. I: Man ſuche einen Ausdruck für den. 


Mintel MHN unter der Borausfegung, daß fi 

- M; N; bende dem gefuchten Ruͤckkehrpuncte E 
2619) nähern, und fege dieſen Ausdrud = = 
(19) 


u. Es ift naähmlich NHM = NMT — 
MNH;NMT=CMN-CMT; CMN= 
2R — CNM — MCN; fee MNH = 
CNH — CNM; alſo NHM = aR — MCN 
— CMT —CNH= CND - CMT —MCM; 
Beil. nun ein Punet, der die krumme kinie bes 
fchreißr, auf dem Wege MEN oder MeN aus 
M in N’fommen kann, fo laſſen ih CM; CN; 
für zwo nach einander folgende Ordinaten, und 
MT; ; ND; für zwo nach einander folgende Taus 

‚ genten, 


21.) a 


genten; und CND; :CMT'; für jweene nach 
inander folgende Winkel der Ordinaten wit Dem 


Zungenten annehmen: : Daßer, wenn ſich Die. 
Muucte Mi; Ny: beyde dem Punete E; und folge 


lich einander felbf unendlich nähern; ſo wird 
CHD — CMT-=JdCcMT; und MCN = 


d’x | 2. (pdu — udp) 
—* alſo Hmm MHN-=- Torpp Fun 


(pdu — udp) = (tr uu).dx ‚gieht, 
mo wegen der gegebenen —5 der krummen 
Linie; du und dp ſich durch dx ausdrucken laſ⸗ 
fen, daß man alſo mit dx dividiren kann, und 
eine Gieichung zwiſchen lauter endlichen Groͤſſen, 
wo alles veraͤnderliche durch x oder u.gegeben if, 
erhaͤlt. Dieſe Gleichung, mit der fuͤr die krumme 
Linie, welche auch nur x und u enthäft,. nad) 
C(Alg. 199) verglichen, giebt eitie beftimnite, Glei⸗ 
hung für das x, oder.das u Das zum Raͤckkehr⸗ 

punete gehst. 
IH. Für parallele Drbinaten wird MHN = * 


wie in 5183 1111 ; weil die irfen 


Speife der Ausdruckungen für MHN {ID und 
THD (sıg);,; 11) einerley find, alſo kann man 
nn ben Ruͤckkehrpunct dp= o das iſt aisenili 


© fegen (519). Be ! 
w ' mE 





dx 
-— X AII weithes o gſſeht (sıp)ır.. 





‚> 


.. Br PU Wen cos. 


TR. Die Bedingung (519) daß Mi N iu 
- Wergleithung mit andern Kruͤmmungswinkeln vers 
ſchwinden ſoll, laͤſſt ſich hier auch erhalten, wenn 
wide. dp= o aber p = O iſt; welches alſo auch 
den Rüchkehrpunct zu finden kann gebraucht werden. 
V. In II giebt die Vorausſetzung p= oo 


| i | q 
dieſes tiche, weil da noch der Tpeil — — des 


Winkels MNH bleibe. nn 
"VL Aus 519. folge nur ſoviel, daß dieſe 
Borausfegungen beym Rücktehrpuncte ftatt has 
ben, aber nicht, daß fie an Feiner andern Stelle 
einer Frummen tinie ftart haben: Alſo darf man 
Aus ihnen nicht allemahl ficher auf einen Rüde 
kehrpunct ſchlieſſen. Nenn man aber Durch fie 
nach (II) eine gemiffe Abſciſſe beſtimmt hat, fo 
Darf man nur den Gang der frummen Linie nach 

. (Ag, 329) ein wenig unterfuchen, um zu fehen, 
‚gb diefe Abfciffe einem Ruͤckkehrpuncte zugehoͤrt. 


521. Aufg. Zu entfcheiden, obdie Erumme 
Linie gegen die Are 21.$. oder den Mittel⸗ 
punct 23 $. bobl oder erhaben fl. 


Aufl. J. Weil THD in benden Fällen + 185 
"HI; VI; herauskoͤmmt, wenn man das Meinere 
von dem groͤſſern abzieht, fo ift er bendemapt bes 
jaht; Sein Ausdrud aber.in:sıg; VI; ift dem. 
in 518 Ul; entgegengeſetzt. Jeder Ausdruck 
giebt alfa für. feinen Fall etwas bejahtes, and für 
—. den 


60 a 


ben entgegengeſetzten etwas verneintes. - Wenn 
man alſo überhaupt für dem Ausdrud des Kruͤm⸗ 
mungswinfels den aus 518; II; -anniname, fo 
iſt die. krumme tinie gegen C opt oder erbaben, 
nachdem diefer Ausdruck einen bejahten oder ver⸗ 
neinten Werth giebt. 


| \ II. Bey. parallelen Drdinaten 21 g. ft MN 
gegen Die Are AP hohl, oder erhaben, nachdem 
dp: (t + pp) bejaht öder verneint, (518. 
III) das ift, nachdem dp verneint oder bejaht 
iſt. Über gegen die Are II wird eben die 
krumme tinie erbaben feyn. Sind nun die Or⸗ 
dinaten PM; pN; bejaht, fo ud IM; =N 
verneint, weil der Bogen MN unter «II liegt, 
wenn er über AP Hegt; indem alfo die Abſciſſe 
«ll eben wie AP zunimmt, fo nimmt bie vers 
neinte Ordinate IIM ab; das ift, p ift für IM 
bejaht (23) wie. für PM; und dp als das Dife 


NS 
ferentiaf von 17: 5 bleibt auch einerley für AP und 


für «I. Auf m die krumme Linie, gegen die Are 
TI erhaben oder hohl, nachdem dp verneint 
‚oder bejaht if. Hiebey nimmt man dx als bes 
jabe an, weilman AP als die erſte Abfeiffe, und 
: AP als die zweyte anfiehe, oder bejahte Abſciſ⸗ 
fen wachfen laͤſſt. Waͤre dx verneint, ſo müflte 
p fit einerfen dy mit dem, was dem bejahten 
x zugehoͤrte, einen .entgegengefeßten Über bee 

kommen und eben ſe dp. Mau kann ſich aber. 
* 


.s 
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Die Mühe diefe Maunichfaltigkeiten zu unterfcheis 
Den erfparen. Denn wenn man Die Stage Der. 
Aufgabe für verneinte x beantworten fol, darf 
man fich nur verflellen, Daß fie abnehmen, oder 
Bas. gröffte verneinte als das erfte, und das klei⸗ 
nere alsdas jmwente anfehen, fo bekoͤmmt man alles 

mahl bejahte dx. Iſt alſo für bejahte dx. | 
die Ordinate, und dp fo ift Die Erumme Li⸗ 
nie gegen die Are 

bejaht | verneint bot 


bejaht erhaben 
verneint eryhaben 
bejaht hohl 


oder die krumme Linie iſt gegen die Axe Kohl, oder 
erhaben, nachdem Ordinate und.dp, entgegen⸗ 
geſetzte, oder nicht entgegengeſetzte Groͤſſen find, 


d 
oder nechdem * verneint oder bejabi iſt. 


| 622. Wenn d.x unveränderfich Mi wie man. 
“bier obngeachtet 518 VIII annehmen darf, weil‘ 


die Abfiche niche ift, zweene Kruͤmmungswinkel 


zu vergleichen, fo ift in 521 11; bey bejahten Or⸗ 
dinaten — ddy für die hope frumme Linie bes 
jabt, für die erhabene verneint; ſolglich ddy für 
jene verneint, für dieſe bejaht, Das ift, ben der 
bohlen Frummen tinie 21%. nehmen für zunehs 
mende Abfeiffen, der Ordinaten Differentiale ab, 
wenn 1 die Ordimaten ſelbſt zunehmen, ober zu, 
.\ wenn 


08 u 


® 


om die Ordinaten abnehmen (23). -Gür die 


ethabene finder das Gegentheil ſtatt. 


523. Anm. ET 19 5. Tey der krummen Linie 
DMF NAfynptote; die Weiten von ber Afymptote 


'MQ, ER, FT. ald Ordinaten betrachtet, muͤſſen 
unendlich abnehmen, Sie Tönuen aber für gleiche Zus 


nahmen ber Adfciffe QR — RT nicht gleich viel abs 
nehmen, ober ed fann nicht MQU— ER= ER — 
BT fee, fonft. müffte,. wenn biefes beſtaͤndig forte 
dauerte, die Ordinate MQ in einer endlidyen Ents 
fernung von Q, die fib dur ein Vielfaches der 


Gröffe AR ausdruden lieffe, "bis auf Nichts abges 


nommen haben“ oder gar verheint geworden ſeyn: 
Noch weniger dürfen die fölgenden Drdinaten flärter - 
abnehmen als die vorhergehenden, fo daB ER— FT 

MQ — ER wäre: Alſo bleibt nur das übrig, 


* 
daß die ſotgender Drtinaien weniger als die vorbers 


gehenden abnehmen, oder MQ— ER > ER— FT; 
Das heifft; wenn die Puncte M; E; F; fidy einander 
ainendlich nähern; dx ift beftändig und die Differens 
tiale abnehmender Drbdinaten nehmen felbft auch ab. 
olglich iR nach (526) jede krumme Linie, die eine 
ſymptote hat, gegen die Aſymptote erbaben; wie 
ſchon (110) aus andern Gründen dargetban worden, 


Erempel bey parallelen Ordinaten. 
"524. Für die Kegelſchnitte (Alg. 362; 389) 


524. Gürd 
ip EN eg) fſolgiich 


a, an 
u D, T2ydx-(ar2x).dy\ 
=. (% 772 | } oder 
zul. ‚bi (a}2bx) A 2 
rei dy =. — dx; dp 
Ur | | | [F2y 








DEREEE 2 


b. (a F — 


{fF 27 — ran! 





zay = * 
bd 
= my Feier 22). (ab a2); 
wo - 67 2x)= tb 2x — 4 aber 
— bxx 
F4asy?= T a42. x Fa I 
+4abx + gbxx 
Dazu Haar 4bxx — 1b 
Taabx 
alſo dp = bbdx _ bb. | ds 
FETT rar 75 a 
alfo der Aehnmngemintel (8 J 
__t+bbds , u 
1m) = | —W 
= 4°. Fpps® Ä | | 
525. Der Re ift eine Ellipſe, wo baa; 
app = und ı + pp= J — 
—— ck Lin ui — 
4) - 437 


| aſſo der Kruͤmmungswinkel = aads: 4yP, 


3 
— * ad = de = dem Winkel am Miits 
8y2 | #3 
telpunete, deflen Maas der Bogen von der Laͤnge 
ds iſt, (8. 44.©. 11.3.) wie in (96), | 

Anfangegt. IIĩ. Th. 11.8. ng 526. 


en 2 
- 


⸗ 


J - 
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„526. Die Mormallinie jeder krummen Linie 

MO 1.8. helfe wfeitw=yy(ı--pp) 

(92) alfo der Krümmungstinkel jedes Segelfgnit 
bbds 


we 


Bey der Parabel it w= ass 3 bb) 


i abbds - 
alfo ihr Krüämmungsmwinfel —— Cabx (abe Fbbpız 


Fuͤr die Abfeiffen J bz und N find die Kruͤm⸗ 


mungstwinfel abbde und — 2bbd - alfo vers 
2V 2.b? 5 ve „b3 

haften fih die Krümmungen wie 5 V. 5: av 2 

= V 125: V 8 = ohngefaͤhr Yıs, 2: ı = 


3, 93 8 oder Die Krümmung über dem Brenu⸗ 


puncte iſt ohngefaͤhr 4 mahl geöffer als über dem 
Ende der viermapkgröffern Abfeiffe. Am Scheis 


tel iſt der Kruͤmmungswinkel a und verhält 


ſich zu dem über dem Srennpuncte wie 2y 2; 
ı= 98: 17=2, 8: 1... Der Srümmungss 
tointel für jedes endliche x verhalt ſich zum Kruͤm⸗ 
mungewintel bey einer unendlichen Abſciſſe — 


(b. (4x v 2° 


1 
aa ran gut pen 
| ...., dber 
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ober die Krümmung der Parabel nimmt unend⸗ 
lich ab, indem die Abſciſſe unendlich zunimmt; 
der Kruͤmmungswinkel nimmt naͤhmlich beftändig 


ab, indem ‚die Abſciſſe wählt, und gleiche Bos _ 


gen der Parabel, find deſto weniger krumm, je 
weiter fie vom Scheitel liegen; daher wird der 
Schenkel der Parabel immer weniger und wenis 
‚ger krumm, je weiter er fi hinaus erſtreckt. 


25. Bey jedem Kegelfänie F _ 


— allemahl fuͤr bejahte dx — oder 


der Kegeifehnit allemahl „gegen die Are bobt 
(521.18) 


526. Bey der neilifchen Partabel (268) iſt 
x £ 
p=2ü -;p=— Ky-i 7 = 
Br 3 
_.PVa 


ds; BE 
7 ee — ran 
+pvVa.ds 6Aa. de 


3% J pp vo. 0, +49") 
6at ds 


Artur 
Qq 2 . 527. p=' 





——— 


y 


62 WITHIN 


J Bar Zar 2y 


2 — — 2 oo, 
= ayy. ayyx 3x 


xdy xdy : 2 


un er=} Ba. 


| dp“, — — En und die krumme Unie beſtandis 


y 

gegen die "Are hohl ( s2r. II.) Wenn man p 
und dp aus 526 brauchen wollte, fo würden Die 
zweydeutigen Wurzelgroͤſſen Ungewißheiten verurs 
ſachen, die man wenigſtens mit mehr Muͤhe ent⸗ 


ſcheiden muͤſſte, daher ich ſie bler in vermeiden 


geſucht bab e. 
528. Weil” -= ; fo wird T unendlich, 


wenn x anenbiic abnimmt, alsdenn abet ſchei⸗ 
net der Kruͤmmungswinkel unendlich groß zu wer⸗ 


den. Man muß aber bedenken, daß da und x- | 


unendlichklein vom erften Gräde und. yv x.vom 
Grade 4 find, folglich der Kruͤmmungewinkel 
ein —2 vom Grade 5* wird. Es ſey 


‚ds=—; x= — fo iſt der Aruͤmmungswinkel 


sv. oo’ ./2...4:= 
‚13 3. m 


— — — MP mn — 
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529. Wo fih ein fokher Kruͤmmungswinkel 
wie <28 findet, da fagt man, die Rruͤmmung 
fey unendlih groß. Der Reümmungsmintef 
iſt in Vergleichung mit andern Krümmungswins 
fein unendlich: groß , und doch. in Versieichung 
mit endlichen” Winfeln unendlich fein, wie. das 
Gefeg der Stetigkeit (G. 6. Erkl.) - erfodert, 
Diefes fann beyſammen beſtehen, wenn er ein 
Unendlichfleines einer niedrigern Ordnung ale der 
erften ift (11). un 


Erempel zu 518. bey Ordinaten aus einem 
. Punkte! 


5 630. Bey der archimedifchen Spirallinie 
fen die Verhältniß des Durchmeflers zum Ume 
kreiſe = 1: 7 und in (Alg. 530.) y=u; fo ift 


” Sleichung u* — - alfo in 5185 III. p 2 


au dp wor THD.= amd + 
_ 4er zı —ız di = Grit xe). ade 
"(rt x) vr x 2)3:2 
KB VOL) 


Alſo verhalten fich die Keummungen für x=o 
und x = 27# oder beym Anfange der Spirale 
. 1. Dqg3 und 


17 | —X 
| ‚ irr 
und am Ende ihrer erften Ummindung, wie 13° 


sır + gumm | In. 
— — * — Tamm: 
(1 + 277) ⸗ | 


| 531. Bey ber parabolifhen Spirale (107) 
ite — SVax; alſo p = — al2. 53 
Va 
dr= = 777 dx. Wenn man alles durch w 
ausdrudt, weil ſich die Linie u mit den Unien r3 
a; leichter vergleichen laͤſſt als der Bogen x, fo 
Endet man den Krömmungswinfel 





r? a.(c— a.(t— 2u) 
oc (rrae + quu. (r: —- quu. wu?) =yy, rt: 1). 
— mo man Ratt = feinen Werth | 


ad Ä 
. A (raa-+4(t— u). uu) _ 
Soll hier der Krümmungswintel, bey einem Bes 
jahten dx bejaht oder die krumme Linie gegen C 
bobl ſeyn, ſo iſt (571) fürr>u; 3 rrasa. (r— 
zu) + (r— u). (rraa + 4uu (r — u)?) bes 
jaht, oder wenn = ı gelegt wird uf — 3 u* + 
zu —uu-hdasu—fado, Ä 


fegen fan. 


Bon 
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Bon dent Wendungspuncte. (112) 


2532. Aufg. Den Wendungspunct einer . 
krummen Linie zu finden. 


Aufl.1. Wenn MN 21 $. soft, und av 
erhaben ift, fo liege der Durchſchnitt der Tangens 
ten, H, über der Sehne MN; und 7 unter av. 
Wenn alſo die Berührungspuncte an dem hob» 
fen Theile M; N; dem erhabenen immer näher 
und näher cöen, und der Durchſchnitt H alſo 
nach und nach fortrüdkten foll, bis er auf die ans 
Dere Seite der Sehne faͤllt, ſo muß er entweder 
von der Sehne ſich immer weiter und bis in das 
Unendliche entfernen, oder ihr immer näher und 
näber kommen. (©. 12 ©. 12 3. ) St jenem 
Kalle würde der Winkel MHN immer weniger 
und ‚weniger ftumpf und naͤhme bis auf nichts 
ab, alfo wächfe fein Nebenwinfel MHD bis auf 
2R. Dieſes läflt das Geſetz der ſtetigen Kruͤm⸗ 
mung nicht zu (G. 6. Erkl.) und alſo findet der 
zweyte Fall allein ſtatt. Da nimmt nun ber 
Winkel MHD immer mehr und mehr ab, und 


- wie er allezeit als ein Krümmungsmwinfel, in Ver · 


gletchung mit andern endlichen Winfeln verſchwin⸗ 
- det, fo muß Diefer Krümmungswintel hier fo weit 
abnehmen, daß erin Vergleihung mit andern 
Kruͤmmungswinkeln verfchwinde. Alſo muß 
. (nad.sı8; II) für die Stelle des Wendungss 
punctes, rr (pdu— udp) + rr.(pp-+- un) 
«= =ofeyn.. Beynahe wie (520. 11.) 


244 11. Fuͤr 


616 | | RITTER 
1. Fuͤr parallele Ordinaten (5 48. ZIIL.) iſt ent⸗ 


weder J So oder p o wie (s 20; 1; AL.) 
- III. Alſo giebt einertey Verfahren Wendungss 
puncte, oder Nückfehrpuncte, well die Vorauss 
feßung zwar allemahl bey einem Wendungspuncte, 
aber nicht allein ben ihm ſtatt findet, wie 20 
‚VI; wo man auch fießt, was man zu Entfcheis 
dung diefer Zwendentigfeis zu thun hat. Den 
weunn die Stelle Fein Ruͤckkehrpunet it, fo ift fie 
eine Wendung, zuweilen auch beydes zugleich 
wie E 26 $. 
Erempel für parallele Ordinaten. 
533. Ben den parabolifchen Linien (163) iſt 
I = m (m — ı)ar-3 + (m— 1). (m-2) 
‚ Px"-3- (m— 2). (m — 3) qx®-4... + 


"af=x. io bat eine ſolche kinie vom Grabe 


m; m — 2 Beugungspuncte, die Durch die Auf⸗ 

. Iöfung diefer Gleihung gefunden werden. 

Wenn m= 3 fo it 6x + zp=o oder der 
Beugungspunct beftnder fi ben der Abfctffe 

IP. 


534. Bey der krummen Linie Ag. 474: wird 





2 
. — —22 


535. L. 


—; welches = oo fr ıma 
wird. Fuͤr den dafigen Ruͤckkehrpunct (520. II), 


a u 9 


46u- 
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535. J. Csfyy=r/xtvx? (Eol. In- 
trod. L.Il. $.333.). ‘Hier kann man 7x nicht 
mit dem Zeichen — nehmen, fonft würde der an⸗ 
dere Theil des Wertbes von y; welcher = y 
(x /x)ift, unmöglih. Alſo finder die Zweye 
deutigkeit der Zeichen nur vor dee Wurzelgroͤſſe, 
die diefen andern Theil ausmacht, flat, und 
weil x nicht verneint werden kann ohne die Wurs 
zelgroͤſſen unmöglich zu machen, auch Die Biquas 
dratwurzel aus x? Nur zweene mögliche Werthe 
hat; fo gehören jedem x nur zwey y zu, deren 
Unterfchied auf Die Zwendeutigfeit der Zeichen 
vor der Biquadratwurzel aufömmt. a 


| 4 
1. Dan ge x S u und xS ui auch 
dx dx | u 

sa Zn! ift y =u?+ u3, | 

und.dy=(2 + 3u), udu alfo 7 oder 


I 





21 3 Ä dp__(4+3u 
ir ) oder = 16 u6 J 
III; Jedes u giebt nur ein x; Man kann alfo 
zuerft die u nach Gefallen annehmen, fo giebt fich 
für jedes u das zugehoͤrige x; und das ‚diefem 
wugehörige y. | 


2 En (FE 
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III; Weil in dem Werche von y CH) nur der 
Würfel von u fein Zeichen Andere, wenn u vers 
neint wird, fo finder man Die beyden Werthe, 
weiche y für jedes u.oder x befömmt, aus der. 
Gleichung für y (II) durch den Gebrauch des dop⸗ 
pelten Zeichens, fo Daß man u allemahl als bes 
jaht annimmt. | 

V. Ich will das erfte y nennen, das = uu 
(1 + u) und das ziweyte, das = uu (t— u) 
iſt. Dergleichen folln CE; CD; 27%. fen. 
Esiffür u=0o; 1: 4 20. 

220 } 
else 2 y=o; %; 
zwehtes y=o; *3; 05-49;— 4; 

VE Das erſte y wächft mit u oder x ohne 

Ende. Das zweyte muß für einen Werth von 

u, der zwiſchen o und ı fälle, ein gröfftes wer⸗ 

den. Es ift naͤhmlich für Die Reihe der zweyten 
. di —- 1.[(I_: 

y; die Groͤſſe p = * (3 3) alſo nad 

Cdp=ommu=+=AC 27%, 

VII Sie n<iı oder x 1 find beyde Or⸗ 
dinaten bejaht. Für x > r bleibt es die erſte, 
aber die zweyte wird verneint, und diefe vernein: 
‚ten Ordinaten wachſen mit u, oder x; one Ende, 

VIII. Fuͤr die erſte Ordinate ift * 


u re antun | 
= Ten allemahl verneint; und y_ bes 


jaht; 
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jagt; alfe der Schenfel AEF den fie giebt, ges 
gen Die 2 beftändig Hohl (521. H;) Für bie 
3 — 2 verneint, ſo lange 
u8 oder xiſt, für geöfferee u und x 
aber bejaht ; aber * Ordinate CD für jede Abs 
feife von o bis AB = ı bejaht, und aljo der 
Schenkel, den fie giebt; zwifchen dieſer beyden, 
Abſtiſſen Grämen A und. C hohl; ferner die Ors 
dinate von dee Abfciffe = 1 ohne Ende fort vers 
neint, wie GH und weil von dieſer Abfciffe an, 
bis an 25° nod dp verneine ift, fo iſt der Theit 
BH dieſes Scheukels, Der ſich mit der Abſciſſe r. 
oder ben B anfängt, und bis an die 25° = AG 
geht, erhoben: Weil aber vonda dp bejapr wird, 
da die Ordinate verneint bleibt, fo ift alles Fol⸗ 
gende diefes Schenkels HK hohl, alſo in.K ein 





andere ni n= == 


d 
Bendungspunt, wo SE =o (132) 


VIIII. Dieſ⸗ krumme Unle FE ADBHK bar | 
bey A einen Ruͤckkehrpunct ohne Wendungspunct 
eine Spige von der zwepten Art (516). 275. 


Erempel für Ordinaten aus einem Puncte. 


36. In fr parabolifchen Spirallinie (56531) 
iſt der Wendungspunct da, wo die Groͤſſe — . 
wird, die an dem Ende von 5313 > © gelegt 
wurde, 
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wurde. Wenn ‚man mit Jacob Bernoulli am 
(90) angef. D. den Umfang:bes Kreifes oder 


er 
. 217 = — fegt, damit für x =.2r 7; die Or⸗ 


dinate = o wird, foita= } r. - wo man für 


rz= 13 aus (G. 445. 13.)a=0,159154943.. 
und aa=o, 02132... alfo uf — zu? 3 
— u?2-L-0, 01899 uU — 0,01266=0 befß 
Setzt man in (65)) — 3; u=ı —Y und 
was herausfömmt = 0; fo bekoͤmmt man y — 
* + y?+352 y— }a2, wenn nun hier 
se | nd die drey erſten Glieder diefes Aus 


—R = 0,00322... Die beyden legten 


4 as. — 3 welhes ſcch für a =— in — 


0,00316... . verwandelt. Alle fünf Gtieder zus 
fanımen geben alfo + 0, 00006 und. da diefes 
etwas fehr geringes ift, fo iſt (nad Alg. 319) 
für den Wendungspunct beynahe-u = £; folg⸗ 

t—-uw? 


id der Bogen AP 228. oder x = 


6 __.. I = i 
eynahe = 36° Ir = 27 up nella der 


ganje Umfang ift, fo iſt ACM = IOGr. 
| . 537. Aufg- 





- 
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637. Aufg. Bey parallelen Ordinaten zu 
finden, unter was für Umftänden ein Wens 
dungepunct vorhanden ift, wenn dy=o. 

Aufl. Man fege dx unveränderlich, und =r 
(419) ſo ift dee Wendungspunct der Hauptfinie, 


(127) bei) der Abfeiffe, ben welcher dp=o(s32) - 
alfo die Ordinate p der erfign ‘Differentiallinie ein 


Gröfftes oder Kleinftes wird (155). Wird num 
allemahi dy = o angenommen, und es ift ddy 
== 05 fo finder diefes ſtatt, und der Hauptlinie 
Ordinate ift fein Gröfftes oder Kleinftes; (155; 


. IM) aber es giebt einen Wendungspunct. 


Iſt auch d? yo; aber nihe d* y fo ift 
der erften Differentiallinie Ordinate fein Groͤſſtes 
oder Kleinfies (155. V.) alſo har die Hauptlinie 
feinen Wendungspunct; aber ein Groͤſſtes oder 
Kieinftes (156; VIIL) | 


Iſt auch d*y— o-aber nicht dS y fo bat die 


erfte Differentiallinie ein Gröfftes oder Kleinſtes 
(155; VII.) alfo die Hauptlinie einen Mens 
dungspunct, aber fein Groͤſſtes oder Kleinftes. 

So erhellt überhaupt, daß fürdy= o; die 


Hauptlinie entweder einen Wendungspunct, 
oder ein Bröfftes bat, nachdem die Anzahl der 


nächft folgenden höhern Differentiale von y Die 
für eben die Abdfeiffe verfhwinden, 15 35 ... 


- ungerade, oder 0; 2... gerade iſt. Mac Lau- 


‚sin Treat on Flyx. Book I. art. 261. wo man 
auch gleich Darauf Betrachtungen über Die Spigen 
(516) anteifft. " 

Base oo | Bom 


“ 


⸗ 


| 
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Vom Kruͤmmungskreiſe. 
538. Erkt. NV='MN 288. find Seh⸗ 


nen einer krummen Linie, und K ift der Mittels 


puncet eines Kreijes durch M; N; V; Wenn ſich 
V; Mdem Puncte N unendlich nähern, fo heifle 
Diefer Kreis der Rruͤmmungskreis (circulas 
euruaturae f. ofculator; ) und fein Halbmeſſer der 
Salbmefjer der Rrümmung (radius ofculi). 


839. Sind NH; MH; Tangenten der krum⸗ 


"men kinie wie 225. fo it HN W gewiß eine Tau⸗ 


gente des Krümmungsfreifes ; - weil die Puncte 


M; V;z beyde auf einer Seite diefer geraden Li⸗ 


‚HMN 


nie liegen. (Alg.449.) 

540. Alfo wenn MKN=x beifit; MNH 
= R—-MNKumMNK=R— Ex folglich 
MNH=!}x. 


sat. HMN; WNV; find zweene naͤchſt 


I 


nach einander folgende Winkel der Tangenten mit 


den Sehnen. Wenn die Sehnen anfangs: ends 


fich find, find Diefe ein endlich; Es fey 
WNV=HMN-- JdHMN; wo IHMN bes 
deutet, was zu HMN romme, damit WNV 
‚daraus wird. Weil ſich nun dieſe Winkel wie 
alle übrige Groͤſſen nach den Gefege der Sterigs 
feit verändern müffen; fo nimme dee Quotient 


$HMN 
anendlich a6, indem V; N; M; ſich 


einander unendlich naͤhern. 
542. Man 


‘ 


_ 8 
 THD 


. a 
1. | 
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542: Man fege die Sepnen MN=NV. 


Dun it HNM.= 2R — ,WNV— MNV; 
aber MNV=2.MNK=2.(R— In) 


eR — xalo HNM = x — WNV =x — 


HMN — öHMN folglich 


HNM --HMN , dHMN x Abe 
HMN HMN —HMN’ aver 
HNM -—— HMN = THD; alfo näßert fi 


unendlich dem Quo⸗ 





. "TH 
(542) der Quotient HMN 


Oder es wird THD =«. 





% 
tienten IMN. 


4. Aufg. Den Zalbmeſſer der Rrims 


mung zu finden. 


Aufl. I. Aus Teig. 8.5. mn EN, 


fin! x’ 


Wenn ſich nun M; N; einander unendlich nds 


here, fo verwandelt fih MN; inds; und Gin 
xin x (286) = 3 THD (42) alfo wird MK 


wo der Diviſor aus 518. befannt ift. 


II. Es ift naͤhmlich der Halbmeſſer der Kruͤm⸗ 
mung S z, für parallele Ordinaten, wo ds = 
dxy (1 pp) aus 518; UlIz 

ds? 
=— (Topp. Te Iydde —dxddy 
1 IL), | 
ur, Alſo 
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m ae wenn dx unveränderlich if 


z= — — — 
dxddy 
UII. Wenn ds unveraͤnderlich iſt; atfo dyddy 
— * 4xd⸗ 


vV. pr Ordinaten aus einem Puncte, if z. 
- ds —dx. # (irpp + uu) (509) wenn dorten 
‚y=u; dy ode du= pdx geſetzt wird, alfe 
”  (erpp + un). dsdx . 
- 2=77,,(pdu— udp)dx + rds? 
Vi. Wenn man hierin ous grg III; den 
Beh v F ep; und aus bier V5 den von 
du? -- u? dx? 2) 
— — — — feßt, fo findet man 
. ds? 
37> a4? —- du? dx + ududdx — udxddu 
VI. Iſt bier du uuvaranderiich, fo ift 





2* dx der -du2) + ud add — 
VII. Iſt ds unveränderlich,, fo Fre 
rdsdy 
2* adydx + yddx 
„ vi. Sn dx unerdnbeih, fo tonmt 


= (sa f dus) —udadan 
Ben 


MPN Ä „e25 


das 
Wonn man daraus adu- — {na did ududx 
: 72 du 


. 4 | man: : 


ix (2 — 

VI. Setzt man u Sr ty und alsdenn 
r—00'fo verwandelt ſich Win II. wie bey 518 IIII. 

X. Die krumme Linie iſt bobl oder erhaben, 
nachdem dieſe Ausdruͤckungen fuͤr den Halbmeſſer 
der Kruͤmmung bejahte oder verneinte Werehe 
geben. (hier Hund 521.) Der Mittelpunet der 
Kruͤmmung gegt naͤhmlich auf der Hobleni Seite 
der krummen Linie. Wenn alfo eine krumme Li⸗ 
nie nach einer Gegend hohl, und die andere nach 
eben der Gegend. erhaben iſt, ſo haben Die’ Halb⸗ 
meſſer ber Kruͤmmung entgegengeſetzte tagen. 
XI. Die Formel (V) hat Cramer in den Ans 
merk. über Jaec. Bernoullis Werke. T.I. n. 8. 
p. 579. not.n, ſynthetiſch erwieſen. In meinem 
Lehrbegriffe der Optif 2. B. IL Th. 5. C Gabe. 
ich eine Analyſis davon unter den gewoͤhnlichen 
Vorausſetzungen der Rechnung des Unendlichen 
gegeben. Ä 

AU: ‚Die Mormallinie wie MO 1, : 3. heiſſe 


ve/(n Y )2) =y var 


d 
BP; I BE 
Anfangsgr. I. X. I... \ of, | XIII. 


' “ 








626 j WITTEN 


xt. Am Shheirel, wie bey C 18. in der 
Kruͤmmungskreis ein Kreis. durd) C der Mit Der 
krummen Linie die verfchwindende Ordinate PM. 
gemein bat, alfo kin — CO=CP 


+POo= c 8 fie verſchwin⸗ 
dende PM and CR, — ſeyn ſoll, 
denn da muß 7 * ein endlicher Quotient ſeyn, 


weil CP —— Von dieſem Verfahrens 
den Krümmungsfreis zu finden, haudein um⸗ 
ftändticher Isc. Bernoulli Op. n. 193. art, 22. 
lo. Bernoulli Lect. Hofpital. 175 185 Op. T. IM, 

x. Wenn p fich Durch x alfein ohne y, 
oder durch y allein ohne x ausdrucken laͤſſt, wird- 
fih aus 443; 11; z am bequemften ſinden Laffen, 
wenn man naͤhmlich die gegebene Ordinate oder 
Abſciſſe ſtatt y oder x feßt. 

Waͤre aber p durch y und x zugleich gegeben, 
und man Härte eine algebraifche Gleichung zwis 
ſchen x und y; fo lieffe ſich aus Diefer Gfeichung, 
mit der, zwifchen p, x, y, zuſammen genoms 
men, entweder x oder y wegſchaffen, und alfo 
eine Dritte zwifchen p und x, oder zwiſchen p und 
Y, weiches von-benden man wollte erhalten. 


Bey jeder algebraiſchen Frummen Linie alfo 
giebt es eine algebraifche Gleichung zwifchen p 


und x. 
Man 


\ 
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Man fege SP 2 _ =q M ift bey pe « afgebrats 


ſchen Linie, q rd x und :p’ gegeben. Nenn 
. man alfo die Gleichung zwifchen x und y; und 
Die zroifchen y, x, p, verbinden, fo erhau man 
eine zwiſchen q und x; 


544. Weit HNK=R (5,39) fo iſt HMK 

=3R — MHN—x (0. 136. 63) = 
3R — (2aR—x)—x(s42)=R, alſo TMH 
auch eine Tangente des Kreifes, Sofglich fallen 
beyde Bogen durch Mund N; der krummen Linie 
ihrer und des Kruͤmmungskreiſes ſeiner, inner⸗ 
haib des Drehecks MHN. (68) und weil dieſes 
Dreyeck ſich einer geraden Linie MN, unendlich 
nähert, (532) fo nähern ſich beyde Bogen eins 
ander unendlich. Alſo kann fein Bogen eines . 
andern Kreifes zwifchen den Kruͤmmungskreiſe 
und der frummen Linie duch M oder N geben. 
In diefer Bedeutung zeigt der Kreis die Krüms 
mung der krummen Linie am, wie Die Tangente 
ihre Richtung (G. 41.5. Anm.) Auch ſtimmt 
damit überein, daB MHD zugleich der Krüms 
mungswinfel des Kreifes und der krummen Linie 
it, wenn beyder gemeinfchaftliche Tangenıen 
MH; NH; find, woraus meiter folgt, was ſchau 
vorhin dargethan worden: daß MHD = x(98). 
545. Der Winkel, den zwo Tangenten an 
beyden Endpuncten eines Kreisbogens mit einan⸗ 
der machen, iſt allemabl dem Winkel des. Aus⸗ 
Rr2 ſchnit⸗ 
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ſchnittes gleich wie man leicht aberſtebt, wenn 
‚mon MN 283. für einen endlichen Kreis bogen 
annimmt, der K-zum Mittelpuncte hätte. . Sind 
alſo zweener Kreife Halbmeſſer C3 e; und man 
nimnm auf ihnen Bogen, deren fängen V;v 

- find, fo-verhalten fi die Winkel der Tangenten 


on bepden Kreifen, wie. 2: (©. 44.©. 11. 3) 


ec: C wenn V S v. —— ſich alſo dieſe 
Winkel in Kruͤmmungswinkel verwandeln, fo 
verhalten ſich die Kruͤmmungswinkel bey zwo krum⸗ 
men kinien, oder an zwo Stellen einer frummen 
Linie, verkehrt wie die Halbmeſſer der Krümmung; 
‚ woben zum voraus gefeßt wird, Daß die beyden 
Elemente, deren‘ Krümmung man ſolchetgeſtatt 
| vergleicht, gleich lang find. 


546. Anm. Man nehme nichts an, als daß MR; 


 .NK; Yerpenditel auf die Tangenten N H; M H; find; 


ſo iſt NK Y (HR? -- MH?) alfo 5 j 
MH? 
=Y ( 5 FR) = HR? 


MH* 
3 IK . a6. wenn m — }) folglich 


HK — MK_. MH? 9.MH* 

HK —2HK®. 8 HK®'°° 
Wenn nun MH unendlich abnimmt, fo nähert PN 
MHK unendlich einem ‚rechten Winkel, und alfo wird 


RA unendlich — Erkl. 2. Zuſ. alſo it MKenbs 
lich, 
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lic, und folglich auch KH, Daher verſchwindet I 


oder der Unterſchied zwiſchen HK und MK verſchwin⸗ 
det in Vergleichung mit MK, folglid auch in Ders 
leichung mit dx; dy; ds; zu denen MH endlidye 
erbältniffe hat. Alfo fönnen KH; KM; als zweene 
Halbmeſſer eines Kreifes amgefehen werden. Dazu tft 
nähmlich bey ein paar Linien nicht genug, daß ihr 
Unterfchied in Vergleihung mit ihnen verfchwindet, 
fonft wären CM; CN; 22%. dergleichen, fondern 
‚eine Tinte, die in einer andern Tage, wie KM in ber 
Lage, KH, noch ein Halbmefler eined Kreifes feyn 
fol, muß-fich nicht verändern, indem fich fonft jede 
dem Puncte M zugehörige Linie, in eine unterfchles 
dene dem andern Puncte zugehörige verändert, Li⸗ 
nien koͤnnen alfo, als Halbmefjer eines Kreiſes anges 
ſehen werden, wenn beyder Unterfchted, mie bier 
HK-MK, ein Unendlichkleines ber zweyten Ordnung, 
omu2, ” u 
| wie hier a ẽ iſt. Eben die Schluͤſſe laſſen ſich von 


NK und HK machen, alfo find KM; KH; KN; 
dreh Halbmeffer eines Kreifed, der der Kruͤmmungs⸗ 
kreis feyn wird, 


\ .' 





— 


Exempei für parallele Ordinaten. 
547. Fuͤr die Kegelſchnitte iſt aus 524. 
s+-pp= X44bx2 + gaabx Paabb 
tg4bb_ +aabb | 
| 4. (aabx't abxx) 
d 
Daraus folgt (543. I) — (1 + pp)3:2 T 
’ Ä \ . 
Rrz =-+ 


Da } 
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= + (Haabıx+ gsabz-taabb\3:2 
t+abb Hasbb ,„ =z 











233 bb 
Die obern Zeichen für Die Hyperbel, die unterm 
für die Ellipſe. | 
Für die Parabel, da. a anendlich wird; 
_. (aa. (4bx Fbb%:2 _ (4x + b)3 





PCR) u ayb 
J J | 2 
Fuͤr alle —— d=—= — 


(624) alſo z = —* “(595 ZI.) 
Fuͤr den Scheitel iſt nach 543 Im; 7 


oderb + nn Sb alſo 2 Ib oder ber Halbs | 


meffer der Krümmung am Scheitel jedes. Kegels 
fehnieres ift dem halben Parameter glei, wie 
auch der allgemeine Ausdruc für z; wenn x = 
o, giebt. „an dem Mittelpuncte ift bey der EI: 
linfex J a und 2* ((4bb — gab). aa 
+ 4ab. 2 —b). 32 + aibbyz :23 2a? bb 
ode zay ab: 2b | 


An dem Mittelpunete der Hyperbel iſt — 
Sa und der Zähler des Halbmeſſers der Kruͤm⸗ 
- mung 


’ 
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mung — (— 2.3 b)3:2 unmoͤglich, weil da | 
nichts von der krummen Linie ift. 


Die Krümmungen der Ellipſe am Scheitel 
und über dem Mittelpuncte verhalten ſich (545) 


ni >: $b=aV/Va: bybza?: ch 


(Alg. 366) Ä 
548. MB 29%. fey eine Tangente an der 

krummen Linie ML Puncte M; MP aber eine 
nach Gefallen gezogene gerade Linie, mit der 
BLEF parallel gehe, und die Prumme Linie im. 
L; einen Kreis aber der MG zur Sehne und MB 
- ebenfalls zur Tangente hat, in E und F ſchneide. 
Dun iſt im Kreiſe BM?—=BE.BF (Xtig. 16. ©.) 
Wenn aber BF mit einer parallelen Bewegung, 
ber MT’ unendlich nahe rückt, jo nähert ih BE 

BM? 


unendlich der Groͤſſe MG; und da allemapl — 


= BF; fo wird Diefer Quotient in dem nur m 
wähnten Falle =MG. Man feßt, aus der Na⸗ 


=Ww und wfey 








tur der krummen Linie ſey BT 


eine ſolche Groͤſſe, die ih in MG verwandele, 
"wenn BLEF der MT unendlich nahe rückt, dder 


man fuche den Werth - Er wenn MB verſchwin⸗ 


det, und nehme MG ſelben gleich. Nach 
dieſer Vorausſehung werden die Puncte L und 
Rr4 E ſich 


E ſich einander unendlich näherh, Wert L; Es 
unendlich nahe an M rüden; Das iſt, ein Kreis, 
der MG jur Sehne hat, wird die frunime tinie 
ML inM wo er mit ihr einerlen Tangente MB 
Bat, dergeftalt berühren, daß fein anderer Bo⸗ 
gen eines andern Kreiſes, durch M, zwiſchen feis 
, nem Bogen ME und dem Bogen der frummen 
‚ tinie ML durchgehen kann. Denn thaͤte diefes 
ein Bogen eines andern Kreifes , fo fonderte er 
die genannten benden Bogen dergeftalt ab, daß 
Die Puncte, Lin dem einen und E indem andern, 
einander nicht fo nahe als man will, oder unends 
lich nahe rücken könnten, weil fie auf verfchiedes 
nen Seiten deg Punctes liegen muͤſſen, in wels 
. Gem BLEF zwiſchen L und E den andern Kreis 
ſchneidet; und dieſer Durchfchnittspunct des ans 
dern Kreifes mit BF; kann dem Puncte L nicht 
unendlich nahe rücken, wo der andere Kreis nicht 
aus MB; ML; fo wie der erfte beftimme wird, 


di mit ihn einerley iſt. 


Diefer Kreis alfo, der MB zut Targente und 
MG zur Sehne hat, iſt der Kruͤmmungskreis. 
Er ift gegeben, denn fein Mittelpunct K muß 
fich in jwa gegebenen &inten befinden; In einem - 
‚  Derpendifel auf die Tangente durch M; -und in 
einem andern, das die Sehne in V halbirt. 
Weil nun KMV=R — BMG; fe iſt MK= = 

MG € 
In BMG "im wenn MG = e und fa 


BMG 
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BMG mSo betrachtet Mac Laurin den 
Krümmungsfeeis; Treat on Flux. Chap. XT. 
. Man fieht Teiche, wieviel ähnliches diefes mit 

543 XII bet. 


Erempel | 
549. Dieſes auf die Parabel anzuweuden 
ſuche man erſtlich die Gleichung fuͤr die Parabel, 
wenn die Abſciſſen auf einen Durchmeſſer (Alg. 
462.) genommen werden, und Die Ordinaten mit 
der Tangente am Scheitel des Durchmeffers, 
- oder dem Orte, wo er Die Parabel fchneidet, par» 
allel gehen CMN 1%. fey eine folche Parabel; , 
CO die Are, b der Parameter für die Are; MS 
ein Durchmefler, deſſen Weite von der Axre MP 
= f gegeben ift. So tPT=2. CP(84)= 
> und, MTeveT+ MP2)= 
iv YulrD_ = . Nun ſey N ein will⸗ 
kuͤhrlicher Punct der Darabı; durch N gehe eine 
Linie mie der Tangente MV parallel und fchneide 


| den Durchmefler M s in H; ff iſt SH = —_NS.PI 


| Me 
NEE, u NEMTNSE, ga 


(NS-+ fi? =b. (Pr PQ= 5 EP 
MS) alfo —- a3 = MS; Run fe 
es "MH 








bi 
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MH=m/NH=n; pifm= MS—SH. 


2’. NSg 
Ns ;Ja=7 ons oder bm — 





ya 





— oder m=auon daß or der Parames 


bbnn . g 
88 

ter für dieſen Daränife = 2 AL b iſt. 
Dun iſt alſo in (548) MI der Durchmeſſer, 


ne = dem Pas 


_MB=zn; BL = m; und e= 
rameter des Durchmeffers, gernet fnBMG= 


—— der 1.3. zu und der Krämmungshalbs 


_ 88. 2b_ 8° , (ab. CP + bb 
meſer =’: 7 *5: ZT: 
wie 547 | 


sso. MI ſey ie Ure der neiliſchen Parabel, 
weil fuͤr fie = F = r= fo verfchwinder dieſer Quo⸗ 


tient, wenn x verfchwindet, und Die krumme Li⸗ 
nie ſieht im Anfange der Abſciſſen, welches ‚bier 
‚ Mift. auf die Axe ſenkrecht. Alſo iſt m = o 
und MK müffte in die Are fallen. Ferner ift 


MR? y2 
= =yzarzuige für x=o 


BL xy 
| verſchwiu⸗ 
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verſchwindet. „Die Gehne:MG oder der ihr 


gleiche Halbmeſſer der Krümmung verſchwinden 
alfo; das ift: ſo fein auch der Halbmeffer eines 
Kreiſes ift, den man aus einem in der Are anges 
nommenen Mittelpuncte durch den’ Anfang Der 
Abſciſſen M befehriehen hat, fo gebt Doch zwifchen 
diefem Kreife und der Frummen Linie. noch jedex 
- anderer Durch, den man aus einem Mittelpuncte 
in der Are, mit einem kleinern Halbmeffer durch 
M befchreibt; Es giebt aljo hier eigentlich feinen 
Kruͤmmungskreis, oder man muß fagen, fein 
Halbmeſſer fen o oder unendlich Hein, wie die uns 
endliche Krümmung daſelbſt erfodert. (529. 545.) 


gs 1. Ben der cubifhen Parabel, woy? = 


aaxift; bat man — welches fuͤr die ver⸗ 
ſchwindenden Coordinaten unendlich wird, daß 
alſo wiederum die krumme Linie am Scheitel auf 
ihre Axe ſenkrecht ſteht. Iſt alſo MB ihre Tan⸗ 
———— MB2 
gente am Scheitel „ ſo iſt m 1 und I” 
= * = 7 welches für das verfehwindende y 
unendlich wird. Der.unendliche Halbmeffer der 
Krümmung zeigt bier eine Krümmung an, die im 
Wergleihung mit andern Kruͤmmungen unends 

fh Mein ih.) 
. oo Fuͤr 


V 


| es Zn X7. 777277 Se 


Faͤr dieſe krumme Linke iſt nach sr); P= = 





und do = 2aady  . 22° 
yy es By’ 9 
dp 22 
ee = — ſoiglich die krumme Linie 


allemahl gegen die Ye hohl. Da fie nun für 
bejahte Abſciſſen nur bejahte, und für verneinte 
Abfeiffen nur verneinte Drdinaten Bat, alfo die 
Are im Anfange der Abſciſſen, und zwar erwies 


fener Maaſſen fenkrecht fchneider, fo muß fie, um 


gegen die Abjeiffe auf beyden Seiten hohl zu fenn, 
im: Scheitel: einen Wendungspunet haben, wo 


der Krümmungsmwinfel in Wergleichung mit an⸗ 


dern Kruͤmmungswinkeln verſchwindet (532). 


Fragen, die mit dem Kruͤmmungskreiſe 
zuſammenhaͤngen. 
. 552. Die Stelle zu finden, wo eine ges 
ebene krumme Linie die Rruͤmmung eines 


gegebenen Rreifes bat, feße manz (543) ei- 


ner gegebenen Groͤſſe f, gleich. 


Bey der Parabel (547) giebt —— (4x ——— 8 


evb 


2f PER of — 3b. So iſt für bie 
Seele, wo der Halbmeffer der Krümmung = 4b. 


iſt, die Abſciſſe = %b. 


653. Die geöffteoder Fleinfte Rrömmung 
finder man, wenn man mit dem Halbmefler z; 
nach 


, 


uud 537 
nach 155 vafſüher, daß jetzo z heiſſt, mas dor⸗ 


ten y war. Es ſey fuͤr eine Parabel say x : _ 


Sn x 6xXdx 
ao pP = * 34p * 2,3 und aus (1435 


4 4\3:2 
I)z=— —e— Weil nun das Zel⸗ 
chen — blos die Lage des Halbmeſſers der Krünm 
mung, und daß Die krumme Linie gegen die Are 


erhoben ift, angezeigt, (43. X.) fo ſieht man 
z als bejaht an, wenn nur von der Groͤſſe, niche 
von der Lage Die Rede ift, und da ift folglich _ 


dz _(q4ıx* at). var 2. 
dx — Ei xx 


welches für x a: v 4 verſchwindet. Gem 





at dz 
ner r giebt diefer Ausdrut = FF | 2 zilg f 2 as 


go _.2), (a + ox#jf weiter differentlire = ix up 


=(2.'x—? + 1802 x-P 1620x°): 4 
(a% Tr 9x°) welches bejaht iſt, daß alſo für, x, 


za Y 45 der Holbmeſſer der Krümmung, e ein 
Kleinſtes, und folgläh die Krümmung dafelbft 
die größte ift. (155. II) Hätte man den Haiti 
meſſer verneint behalten, fo wären feine Differen⸗ 
tiale verneint geworden, weiches zu Dem entge⸗ 
gengefeßten unrichtigen Schluſſe haͤtte verleiten 
nnen 


68: | —XRYVXY 
koͤnnen. WMiewohl eine FHeine Aufmerkſamkeit 
aa) da (nach 153) würde gezeigt haben, daß 
die Zeichen der Differentiale, melche nach 543 
bejahte Kleinſte oder Groͤſſte anzeigen, umgekehrt 
verneinte Groͤſſte oder Kleinſte zu erkennen geben. 


1.554 Anm. up y* au: wird p— 3 *2* 


und dp = -- der ron = 
(2514: 34 —R und ee _ 6dx  alf bie 


082:5 
krumme Linie beftänbig gegen die Ne hohl (521) 
Weil nun = — Y: — = für x=o unendlich wird, fo 


ſchneidet die frumme einie im Unfange ber Abſciſſen 
die Axe ſenkrecht, und muß alfo ba einen Wendungs⸗ 
punct haben, wo alfo der Halbmeffer der Krümmung 
sicht — 0 fondern. unendlich ſeyn follte. (551) Diefe 
Schwärigkeit hat Zac. Bernouli gehoben Ad. Er, Lipf. 
3697. Sept. oder | pn. 76: 


Exempel zu 543 bey Ordinaten aus einem 
Puncte. | 
555. Fuͤr die archimedifche Spirale ift 1“ 


(rr-p xx)3:2 
„Lund VA een). a7» 


"556. Für die logarithmiſche Spirale, 510) 
ee, alſo de S dy. Y(ı-Fmm). 
yv er yV (mm ı) 


. Halb» 








bigich nach 54 3" vn. zu 


\- 


(41 — 2rx)3:2 


| Halbmeſſer der Kruͤmmung fuͤr die Kablinie: 


EL Weil für ſie 7. F. der Bogen, FL 
LP (Aig. 610.) fo muß man fuchen diefe Eigens 
ſchaft durch eine ;Differentialgleichung zwifchen - 
rechtwinklichten Coordinaten auszudruden, da es 


feine‘ "algebraifche geben kanu. Es ſey FM=x; 


MP= y; pitly—ML=FLalfody = dFL 
-+dMEL; Diefe teten beyden Differentiafe' abet 


‚ finden ſich Durch x aus der Natur des Kreifes. 


Wenn FE= 215 p MLMT=eın —ıx 


alfo ILM = Er und 4 (dx? +LM2). 


ober-AFI, 3 ae if die Orcäung ir die 
(2r—x)d 

V (2rX— xx) 
alle I ode B5 ; und ferner r +-pp= 
r. (X’— 2r) 


(21x — xx)3:2 ud z = 


Cycloide dy= 23 daraus giebt ſ ſich 


zır — 2 rx 
ZIX—ıX 





und = 


Gr) = 2 Y (gi — ar) = ve 


doppelten Sehne LE. 


Ih, $iex=o ober Ben Fitz=a4r; Me 
für x = 2r; oder ben A verſchwinden zugleich 
Zahler und Nenner diefes Ausdruckes: ar nach 

| 374) 
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(374):der. Werib von. z für dieſes x; .— 3; v 
Qirr- 2ıX) = o; und die Kruͤmmung bey 
A unendlich. | 
Mm . dx 
8 ig Pa = = Tem "ram. 
” Die Tangente des Winfels ? pm den die Aus 


inte in p mit der Ordiaaie pm mad, n- = 


———— Bir x = 2r giebt ce 


= 23; vwo auch voch ie ſeyn konnte, ob ſich 


| Die Zune für? * = Dafelbft anbringen Tiefe, 


weil LM ba ——8 Ich betrachte daher 
die Sache fo: Es iſt uͤbethaupt tang Ppm,= 

Mm’ 
LitIim—-LM 
unendlich abnehmen mag. So if für jedes e; 
LM? = 2re— ee. Wenn nun e unendlich 
abnimmt, ‘fo wird pm =-AE; und Im= o 
und PM fiellt Die naͤchſte Drhiniate der Ordinate 
der Radlinie über. AE vor; wie LM die vers 
fhmwindende Ordinate Des Kreifes, die zunaͤchſt 
über dem Puncte E befinditch ift, wo die Ordis 
nate: des: Kreiſes = iſt; alſo verwaridele ſich 
Mm in.e; und im — LM in. — LM und da 
überfaup LE =. Mm? + (Im — LM)2 if, 
jo 


Nun fep x S ar. m. ec Wi e 


"ıM=V3are— 


” X? - 7. mn 641 


ſo wird fie LI? =ece-- LM? = zre Berner 


ee 
av 2r1e 








"100 die fol⸗ 


genden Glieder höhere Potenzen von e authalten; 


alfo dee Nenner der tang Ppm oder LL— LM 
ee 

23V 2re' 

e Ye E | di 2 . “ 

( Yan" .) fo Daß die folgenden Gueder dee 

Divifors: immer höhere Potenzen von e enthal⸗ 


und folglich tang Ppm =e: 





. alte =: re ..N 
ten; aljo tang Epm = ı: \ — ) 
Das iſt unendlich, wenn e verſchwindet. Alſo 
macht die Radlinie mit AE einen Winkel,“ der 
unendlich wenig von einem rechten unterfchleden 
iſt. Eben ſolche Winfel machen auch alle Kreife, 
Ye ans Mittelpuncten in AE durch A befchrieben , 

erden. Aber jeder von diefen Kreifen , fo nabe 
man aud feinen Mittelpunet bey A nimmt, iſt 
weniger frumm als die Radfinie. (557) Alſo 
geben alte Diefe Kreife, fo Mein man auch ihre 
Halbmeſſer annimmt, zwifchen ihrer gemeinſchaft⸗ 
lihen Tangente und der Radlinie durch, ober die 


Radlinie ift da frümmer als jeder Kreis, "und 


macht mit der daſigen Tangente einen gröfleen 
Beruͤhrungswinkel als irgend ein Kreis mir: Der 
feinigen machen fann, obgleich auch ihr Veruͤh⸗ 

Anfangegr. ili.Th. 1.8. Ss; rungs⸗ 


i 
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rungewinkel unendlich Hein ift. Man f. von-deis 
gleichen Berübrungswinfeln Newton Method of 
Elux; Pröb.V. art. 39... _ . 


Rectification der Radlinie, Gleichung zwi⸗ 

ſchen ihrer Abſciſſe und ihrem Bogen; . 
"und Quadratur eben dieſer Linie 

569. I. Aus dem Werthe von d y: (557) folge 

v (dy? dx?) oder dg=V 2r.x—3 dx; 


Me 2 2rx odersss = gr; Wo s den. 


Bogen FP bedeutet, der für x = 0 verſchwin⸗ 
der, oder ſich geräde über dem Puncte E der die 
Grundlinie (Mg. 602.) halbire, in dem Puncte 
F anfängt, der um des befchreibenden Kreiſes 
(Mg. 502.) Durchmeffee FE 2r über der 
Grundlinie erhoben if. ° | 
Chriſtoph Wrenu, hat zuerft Die Verglei⸗ 
hung der Bogen der Nadlinie mit einer geraden 
tiniegefunden. Phil. Tranſ. n. 98; Noü, 175 1 763. 
. Es war die erfte gegebene Linie, die rectifis 
cirt ward. Weil (269) ſuchte eine Linie die fich 
rectificiren ließ Ph. Tr. a.a. . 
IE Sürx=ar ift der Bogen der halben Cy⸗ 
cloide, FA = 4r = dem vierfachen Halbmeſſer 
des befchreibenden Kreifes. | 
III. PMmp als das Differential der Fläche 
it = (FL 4 LM) dXx; Nun iſt FL: Bogen 


fin = =r: 1 (tig. 19.6. Anm. u. 1.6.) 
a rer | . . . En alſo 


DIPL 643 
alſo FL=1r. B fin var welchesich j 
rg fegen will. Go ift das Element der Fläche 


. = radx + LMdx. Das Integral des letz⸗ 
sen Theiles oder /LMdx iB FLM=&#r FL 


ea - 40... Bfin(LM:)—4 


2 
(r — x). LM das Integral des erften Theiles 
oder /radx fiy= rgqx + re fo ift, wenn man 


‚auf beyden ‚zeiten differentiirt dt = — xd 
‚xdx — (—x)dx 
u 7 ann) 8) = Vlx—xı) 
rdx 


Zar ame t= LM —-r. 3 fin 


(LM: r); folglich das völlige Integral, fo ges 
nommen, daß es für x = O verichwindet, oder 
die Flaͤche FMP= fradx + /LMdx = rg. 
«—1Irn)--3 LM(+-rn)=FL, w—4 
1) +3 z- LM. (r + x). 


III. Diefes giebt für x= 21; die Fläche 
FEA=FLE. $r = dem Dreyfachen des Halbs 
freifes FLE. Die ganze Fläche der Radiinie ift 
alſo dreymahl fo groß als die öläche des Kreifeg, 
der fie befchreibt. ' 


V. Man ziehe durch F; P; Parallefen mit 
EA; EF; Die einauder in G begegnen; fo ift 
FMPG= xy woy aus 557. befanntift; Davon 
FMP (II) abgezogen läfit den Raum FGP =}. 

Ss 2 (c. FL 
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(r. FL— ( - x). LM) = dem Abſchnitte FLM. 
Wenn alſo FG verlängert wird, bis fie einer 
Parallele durch A mit EF begegnet, fo ſchlieſſen 
diefe beyden Paralleien mit APE einen Raum 
ein, der der Fläche des Halbkreiſes FLE gleich iſt. 


VL. Wennx=Lrifl LM = — und 


der Bogen FL= 60 Gr; und der Raum FM P 
v 
= — Man ziehe die Sehne FL fd iſt 


AELM = 2 das Dreyeck aber, das ein 


paar finten aus des Kreiſes FLE. Mittelpuncte, 
mie der Sehne Fl. machen, hat zu feiner Höhe 
(die Sehne für die Grundlinie angenommen, > 


. . 3 ; und alfo zum Innhalte L v3 
* Ar LM. Folglich iſt dieſes Dreyeck ie. 
fchen den beyden Halbmeſſern und der Sehne, fo 
groß als der Raum FMP — AFML oder als - 
der Raum zwifchen der Sehne, der geraden fio 
nie PL, und der krummen FP. 


Vn. Wenn man von FMP den Abſchnit 
FML abzieht, fo bleibe für, den Raum zwiſchen 
den Bogen FL und FP; und der geraden Linie 
PL, der Werth, FL.(x—r) F LM.r. Dies 
fer Raum wird alfo = rr für =1r. 
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VIE. Wie alfo die Räume der. Cyeloide übers 
haupt betrachtet Durch Die Quadratur des.Kreifes 
muͤſſen gefunden werden, fo giebt es unter jeden 
der beyden Arten (III; VII) einen, Der alges 
braifch gegeben ift. 

vml Anm. Bon folchen krummen Linien, wo 
"die unbeſtimmte Quadratur überbaupt tranfcenbentifch 
ift, für eine gewiffe Stelle aber einen algebraifhen 
Raum giebt, handelt umjtänblicher Joh. Bern. Led. 
Hofp. 4; 55 6; das hier Gelehrte, welches Hugen . 
bey der Eycloide bemerft hat, iſt oben daſelbſt Leä.25. 
ellgemeiner von Erummen Linien, beren die gemeine 
Cycloide eine einzige Art iſt ermiefen. U 
X. Anm. Die Geometern heiſſen Monden (lunu- 
Jas) einen Raum, der zwifchen zween Bogen krummer 
Rinten enthalten: if, da eine ihre erhabene Selle der 
Höblung der andern zufehrt, wie hier der Raum zwis 
fchen den Bergen FPA.und FLE wäre, den man mit 
Kraften Comm. Ac. Petrop. T.VI. p. 156. einen offe⸗ 
nen Mond und wenn bie krummen Linien einander 
zwegmahl über einer gemeinichaftlichen Sehne fchnits 
ten, einen geſchloſſenen nennen könnte. Hippocra⸗ 
tes aus Chios hat einen ſolchen Mond zwifchen Kreis⸗ 
bogen quadtirt, es hilft-aber dieſe Erfindung nichts 

ur beſtimmten oder unbeſtimmten Quadratur des Krei⸗ 
hs. Krumme Linien zu finden, deren Monden ſich 
quadriren laffen, hat Kraft a.a.D. allgemein gelehrt. 
Bon Monden ‚zwifchen Kreisbogen, meine geometris 
ſchen Abhandlungen, I. Sammlung ı6.Ubh. 


. Wie die Veränderung der.-Krümmäng ge: 
| ‚. meflen wird. | 
560. Wenn man die Differentiale zweener 


Halbineffer der Krümmung au zwo von einander 
Ss 3 entferns 


‘ 
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‚ entfernten Steffen der krummen Linie mit einans 
der vergleicht, fo fiebe man, wie vielmahl fehnels 
ler fi die Krümmung an einer Stelle als an der 
andern ändere, Es wird aber jeder Haibmefler 
von. dem ihm nächften, mehr oder weniger unters 
ſchieden ſeyn, nachdem’ die Puncte der krummen 
inte, zu denen dieſe beyden nächften Halbmeſſer 
gehoͤren, weiter von einander oder naͤher beyſam⸗ 
men ſind; und alſo beſtimmt die Entfernung die⸗ 
fer Puncte, d.i. ds oder dx oder dy. das Difs 
ferential des Halbmeflers von jeder Stelle. Um 

: alfo Die Bergleichung gehörig anzuftellen, fo koͤnnte 
man ds oder dx oderdy veränderlich feßen. Man 
kann aber die Bergleichung fo auftellen, dag man 


den Quotienten = für zwo Stellen der feummen 


Linie fucht. Dieſer zeige an, wie fich Die Beräns 
Derung des Halbmeflers der Kruͤmmung an jeder 
Stelle, zu der Veränderung des Bogens der 
krummen tinie verhaͤlt, und dient alfo Die Vers 
bättniffe der Veränderung der Krümmung zur 
Veränderung des Bogens an zwo Stellen mit 
einander zu vergleichen, und zu feben, ob fie ſich 
gleichförmig oder ungleichförmig , ſchnell oder 
langfam ändert. Newton Meth. of flux. Prob. 
VI. nennt diefes. die Beſchaffenheit der Rruͤm⸗ 
‚mung (qualitateım curuaturae), 


-e. 


Erem⸗ 


Te TEE ET ED ER ZEN AZ WB 
» 
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Erempel. 
| sc. Bey der Parabel iſt aus 5473; 42* 
—— -dx; errang 

dz- 


I =6 vi — ‚Die beyden Werthe dieſes Qups 


tienten für Affen die fich wie 3 und 2; ver⸗ 
halten, werhalten ſich wie die Wurzeln aus £ 
und 2 das iſt, wie 1:2 alfo verändert ſich die 


Kruͤmmung' bey der erſten Abſciſſe halb fo Tchnell 


als bey der aweyten, die dieemahl ſo groß iſt. 


562. Si der logarichmiſchen Spirale (19 j 
koͤmmt Sn = — alfo verändert ſich ihre Kruͤm⸗ 


mung uͤberall Jſcheiel, oder wie. Mewton Sagt, 
ihre Kruͤmmung iſt gleichfoͤrmig ungleichfoͤrmig 
(sequabiliter inaequabilis) ; eben wie die Bewer 
gung fallender Körper gleich förmig Anglalchſoe⸗ 
mig iſt. | 


r, 


Von der Evolution. 


863. Eikl. Ein vollfommener biegfamer Fas 
Den, fen üm die erhabene Seite‘ der frunmen Li⸗ 
nie ACQ 30%. gewunden, wobey ich annehme, 
daß dieſer, Bogen der frummen Sinte beſtaͤndig 


wach einer Seite zu hobl, nach der ander erha⸗ 


‚ben ift, „und feinen NBendungs > oder Zuͤckkehr⸗ 
Ss 4 punet 


punet bat; Tun winde man deu Faden derge⸗ 
Ralı ab, daß das Theil von ihm, das nicht mehr 
am Die krumme Linie Hegt, wie CE}. in eine ge⸗ 
rade Linie ausgeſpaunt if, So beſchreibt der 
Endpunct des Fadens eine frumme linie AEM;, 
weiche. man aus der Abwichelung der Linie 


ALD erzeugt (ex euölutione genitam) wie ACQ_ 


die.sbgewichelte oder sEvolure (cuolutam) nennt. 
» 564 Zuſ. Der Faden beruͤhrt in jeder Sage 
"CE die Evoiute ACQ; und Die gerade kinie CE 
if} dem Bogen. C. der Evolute gleich... 


.365. sehrf. Der inie AEM- Tangente an 


E, ſteht auf CE (164) ſenkrecht. 


. 


"Bew. E5 M; Tollen zivo Selen der tinie 


AEM ſeyn, Pr Die lagen des Fadens CE; 
QM zugehoͤren, die einander in fchneiden. 
Beil: der Faden In beyden Lagen Die Evolute bes 
rührt, (564) und die Evolute beſtändig nach ei⸗ 
am Seite hohl iſt, (63) fo iſt der Bogen CQ 


gegen Die geraden Linien CN; QN; erhoben, - 


und fälle zwifchen fie und feine Sehne (70). Man 
siehe des Bogens: EM Sehne, und juche dem 
Winkel NEM; diefer Winkel, für den Zall, da 
ſich E und M, folglich auh C und.Q einander 
unendlich näfern, ift Der Winkel der Tangeum 
bey E; mir CE; (68). 

Alſo fen.der. Bogen AC oder die gerade Unie 
Ec= = u; ber Wagen AQ;oder‘ bie gerade 1 tinie 

un 


Fa — — — — — — 
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und Die Sehne EM=k; ftEN=u-tf; 
MN = u-e— g; und (Teig. 20.©.) Col 


Ä + N? + kk— (te — 92. 
NEM=Z 2(u-t-f)k x — 
Der Zähler hievon wird zu. (fg — e) — 
(e — ) +f- ik. Wenn fih nun Q und 
EC einander umendlich nähern, fo nähert fin die 
Eumme f + g:unendlich der Sehne CQ (532) 
das ift, dem Bogen CQ oder e; aljo f unendlich 
dem Werehe e — g; und der Zähler unendlich 


j dem Werche kk und 2 (u— f). k unendlich dem. 


Boeribe 2 uk und der Cofinus unendlich dem Were 
en — , das ift, einem verſchwindenden Werthe, 
aiſo — einem rechten intel. . 

66. Wenn man aus jeden: gegebenen Puncte 


Es der Linie AEM eine Tangente ihrer Evolute, 


EC; jlehen fang, fo darf man nur auf CE in 


E ein Perpendifel feßen, um die Tangente der 
‚ tinie AEM in E zu haben. 


ı 567. Wenn E und M fih einander unends 
Sich nähern, fo wird N der Mittelpunct der Kruͤm⸗ 
mung für EM; (546) aber N fällt in den Bo⸗ 
gen CQ (565) alfe it die Evolute der geometris 
ſche Ort (Alg. 697) aller Mittelpuncte der Krüms 


‚mung für AEM. 


668. Wenn ME; CQ; auch endiiche Bor 


gen und CK; ‚QK;- —8* auf die Lagen 


65 des 


2—— — 


-a-Uum. 


N D 
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des Fadens ind, fit K=2R — CNO (©. 
13.©.6.3.) = ENM; oder gwo Norniallinien, 
an zwo wiflführlichen Stellen E; M; der tinie 
AEM; machen eben. den Winkel, den zwo Nor⸗ 
mallinten an ‚den beyden jenen zugehörigen Stel 
ImC; Q; ber Evolute ACQ- nıaden. Das 
heifit, Die zufammengehörigen Bogen der Eoos 
Iute und der tinie AEM; baben einerlen Weite 
(ämplitudinem). 


69. Wenn die Puncte M; E; und ftalih 
auch Q; C; unendlich nahe ufammen ruͤcken, 
ſo verwandeln ih, EMin ds; EN der EC 
in den Halbmeſſer der Krümmung für E (545) 
den ich wie (543) z. nenne; CQ oder MQ—EC 
in dz; (567) CK in den Halbmeffer der Krüms 

mung der. Epolute bey C der w et en ınag. Alſo 


| TE = dz — (168) oder = 1, — dem Maaffe 


ber Veränderung der Krümmung (566) die Veräns 
derung der Kruͤmmung jeder Linie AME, bey 
E; verhäft ſich alſo wie die Tangente des Win⸗ 
kels CEK wenn C der zu E gehörige Punet ihrer 


Evolute, und K der Mittelpunct der Krümmung 


der Evolute bey © ift. 


569. Der Faden fann beym Anfange ber 
Abwicklung, in A, ſchon eine beflimmte Laͤnge 
haben , wie AF 31%. wo er dod- AC berühren 
muß; Aledenn in CE — dem Bogen ac + 
AF. In der 30F. it AFo. 

| g70. 
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570. Aufg. Aus der Gleichung für die Bis 
nie FE 31 $. die für ihre Epolute zu finden, 
Ä Aufl. Man ziehe beyder gemeinfchaftliche 
Abſciſſenlinie D-L und nehme rechtwinklichte Coor⸗ 
dinaten der linie FE; DB x; BE=y; zwi⸗ 
ſchen denen die Öleichung gegeben ift: der Evo⸗ 
lute AC; DL=v; LC =; zwifchen denen 
die Gleichung gefacht wird. Ferner ſey EC=z; 
EO=w Nun iſt EO: EE=EC; EB--LC 


alſo 4t* 2 und t = —e y(A) Fer⸗ 


net EO: OB= EC: BL oder v-x =" u x 


. CB) Aus der Gleichung fuͤr E nun, find w;p5 
z; durch x und y gegeben; alfo laͤſſt ſich (B) auf 
eine Geftalt (C) bringen, wo fie nichts veränders 
liches als x; y; v; t5 enchält. Aus (C) mit .° 
der Gleichung fuͤr « E verglichen, laͤſſt ich y weg⸗ 
fhaffen, und eine Gleichung (D) machen, Die 
nichts veränderfiches als x; v; t; enthält. Eben 
fo laͤſſt ih aus (A) mir der Gleichung für «E 
verglichen 7 wegſchaffen, und eine Gleichung 
(E) finden, Die nur v; t; x; enthaͤlt, aus E 
‚ mit D verglichen, laͤſſt fich endlich x weafchaffen, ' 
und, eine Gleichung F zwifchen v. und.t finden, 
70. Jeder algebraifchen Linie Evolute ift 
algebraiſch. 
571. Weil die Laͤnge des Bogens der Evo⸗ 
Aute AC 2 o iſt, und 2 fich bey jeder alges 
| braifchen 


852 U— 


‚beaifchen Linie algebraiſch finden jaſt, (543) ſo 


laͤſſt ſich die Evolute jeder algebraiſchen Linie, 
unbeſtimmt rectificiren; und man kann alſo uns 
zaͤhlich viel algebraiſche Linien finden, die ſich 
recuficiren laſſen. | 


572. Aber umgefehre wied FE nicht afges 
braifch fen, wenn ich die Evolute nicht alges 
braifch tectificiren laͤſſt, ob fle gleich algebraifch 
ift. Denn jeder algebraifchen Linie Tangente iſt 
der tage nach algebraifch gegeben. Iſt alſo CE 


eine ſolche Tangente, und gäbe es eine algebrais 


ſche Gleichung zwiſchen DB und BE fo iſt der 
Punct E, folglich die Laͤnge CE; folglich der ihr 
gleiche Bogen AC; algebraifch gegeben. 


Erempel zu 5705 5715: 
573. Die Evofute der Parabel zu finden, D 
fen dee Scheitel der Parabel, oder F 31 8. fo ik 
(4x + b)3:2 y- 
nach 547, 2 = — zb; 
w=ivh V(b — © v-xı 


ET de vo;3b= 385 Et= 





— 16.369 
7 alfo 16x? oder bie= 27 


und für FA=4biflt=o; Mennt man alfe 
die Abſciſſen AL= zrfefr=v— %b.und 4% 


bee = 1? oder die Evolute der apolloniſchen 


Davas 


er  M | Pi 
Li 


BL ode CH= 


REITER 17% 


Parabel, ift eine neilifche (268) teciifteitte, de⸗ 
ren Parameter 37 des Parameters der apolloni⸗ 


ſchen iſ. Wegne=t%ryv Cr: 3b) hat ſie 
ähnliche Hälften eine unter die andere über der 
Are AL; deren jede abgewickelt eine Hälfte der 
Parabel über und. unter der Are giebt. Daß 
FA = % b rührt daher, weil der apoflonifchen 
Parabel Kruͤmmungshalbmeſſer am Scheitel ſo 
groß iſt (547). | 


$74. Sucte man die Evofute eines Kreifes 


vom Halbmefer r, fo wierz=er=w; ale 


G7)t=zo;wdpy=r—x; alpv—x= 
r—x ode vr; die Evolute verwandelt ſich 
naͤhmlich hier in des Kreiſes Mittelpunct. 


575. Aufg. Wenn die Evolute AC 31.8. 
gegeben wird und die Länge Des Sadens CE 
allemabl CA -> AF (469) iſt, die 


Linie FE zu finden. 


Aufl. Es ſey AF; AL=r; LC=t; 


rs BE=y;CE=s-+c; Soift OL 
=7T (4; 77) und OC=Y (OL? 102) 


'- tds CE.LC _ s c) dt 

= de m OEL a ent 
oo. de 

Zoiglich EB oder (M) „® 9 und 


8 
. OL c).d 
„et, ofglich 


FA 
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FA -+ AL — BL oder FL — BL oder. (N) 


| Pe Iſt nun die Glei⸗ 


&ung für die Evolute gegeben, fo in® er dur r 


und t; gegeben; und laͤſſt fich die Evolute recti⸗ 
ficiren, fo iſt s auch durch r und t gegeben: u 

jeder der beyden Gieichungen (M); (N) bleiben 
alſo vier veraͤnderliche endliche Groͤſſen x; y; r;5 
t; aus (M) mit der Gleichung für die Evolute 
verbunden laͤſſt fich e wegfchaffen und eine Glei⸗ 
chung (O) mahen, die nur y; x; r; enthält: 
Eben eine ſolche Gleichung (P) laſſt ih aus (N) 
mit der Öfeichung für die Evolute verbunden mas 
hen; und aus (O) und (P) verbunden, laͤſſt ſich 
x wegfchaffen, und eine Gleichung zwiſchen x 
y finden. Diefes aber geht nicht an, wenn nicht 
s ſich durch r; t; ausdrucken laſſt. (572) 


| 76. Er. Die tinie FE zu finden, die aus 
Asrictelung der neilifchen Parabel eniftebt, wo 
ftt=r?; 
dt ri:2 


13:2 3 
Hier iſtt * alſo 7 = fir und = 


dr. v Gz 2) alfo wie in 268; = zr. 
+92. 0(4+ 5) - dr fum (m 


= 
} . 





x 
N 
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‘ ySct)3Vgoa—5 (N); ı=e 


(s64 c). 25 


+r— Vastsn’ wo man noch den Werth | 
von s an feine Stelle fegen muß. Es erhellet 


alfo, daß verfchiedene krumme Linien berausfoms 


men, nachdem c von anderer und anderer Gröffe | 


angenommen wird. Sc Zr ſo koͤmmt y 

(det9n)2 3/17 _ x 
ui er 7 ei 77" 7 Seh; 
fon. va-tz$rth; ndx=} 
r woraus man die Gleichung für die apollonifche 


Parabel (373) erhält, daß b = 44. Inan 


dern Fällen kontmen mehr zufamniengefeßte Li⸗ 
nien heraus, 


577. 1. AC ſey ein Kreis, deſſen Halbmeſſee 


=e und 2er — r Sitt. Die Linie, welche 
durch Abwickelung des Kreiſes entſtehet, laͤſſt ſich 
folgendergeſtalt leicht verzeichnen: An den Punct 
C des Kreiſes, deſſen Bogen AC tft, ziehe man 
eine Tangente CE; und nehme CE = c-+ dem 
Bogen AC; fo iſt E in- diefer Linie. Weil nun 
eo 


— dr=dı; und in = ds ſo iſt (M) 


„een _ meruen £); (N) 


xıc 
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sectr—6+ c). —— @äbe | 


es nun eine algebraifche Gleichum zwiſchen x und 
y5 fo liefle fih aus derfelben mit (M) vereinigt 
eine zwifchen x; 5; r; und aus Diefer letztern mie 
(N) vereinigt eine zwiſchen sundr machen, wie⸗ 
der (Alg. 616. ) | 


II. ACQ 308. fen ein Kreisbogen um den 
„Mittelpunee K; aus deſſen Abwicelung AEM 
entſtehe, woc=o; ber Bogen AC ſey = w; 
und CQ = dw; fo fann man nad) (67) EM 
als einen Kreisbogen anfeben, der C zum. Mit 
telpungt® hätte, und das Mans “ — N 
== CKQ (68) wäre. Alſo in — — M_ 3. 


Daraus folgt AM = —; en das unends 


fi Heine Dreyeck MNE= ww — — folglich 


die Fläche zwifchen Der geraden Knie am, und 
" den Bogen, AM ber rgewicelen nie, und 


AQdes Kreifes, = = Sir w=2e7 m ı: 


7 die Berhälmiß des au⸗ſei zum Umfange 
iſt; ‚giebt. fi Die Laͤnge der durch die Abwicke⸗ 


tung des ganzen Kreifes entflandenen krummen 
Linie 


reymahl ſo groß als 


IT 657 
tinie = EFF = 247 der ſie iſt Die Deine 
Proportionallinie zum Durchmeſſer und mus 
fange des Kreiſes, von dem fie entſteht, oder 
auch, fie ift 2ew. Fr, dem halben Umfange eines 
Kreiſes gleich, deſſen Halbmeſſer 207, der Um⸗ 
fang des vorigen Kreiſes, als der letzte Kruͤm⸗ 
mungshalbmeſſer der Linie AEM waͤre. Dieſes 
neuen Kreiſes Flaͤche wäre 2e 7. zer — 4eem?, 
—28 "PL Pr VE 
"die Fläche zwiſchen 
der ganzen aus der Abwickelung entſtandenen hi⸗ 
nie, ihren letzten Kruͤmmungshalbmeſſer, und 
dem abgewickelten Kreiſe. 


UIII. Weil ein unendlicher Faden unzaͤhlich 
vielmahl um den Kreis koͤnnte ſeyn gewickelt ge⸗ 





„Ra 


weſen, fo laͤſſt fich dieſe Abwickelung unzaͤhlich 
vielmahl wiederhohlen, daß jedesmahl ein neues 


Stuͤck der abgewickelten Linie herauskoͤmmt. Tue 
windet fih aljo nach Are einer Gpirallinie unzäby 
li vielmahl um den Kreis herum, woraus eben .. 
falls erhellt, Daß ſie tranſcendentiſch iſt. (Ag. 577) 

IT. Ich habe diefes Erempel angefuͤhrt ju 
zeigen, wie leicht ſich oftmahls Quadramren und 


. Restificationen durch die Abwickelung findeh lafs 


fen, Die, fonft-viel ſchwerer zu entdecken wären, 

Ein anderes hieher gehoͤriges Erempel naͤchſt dies 

fem giebt Job. Bernoulli Led, Hoſp. 20. . 
Unfaugögt. IIL.XH. 11. ©. Tt Metho⸗ 


[2 
N 
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Methode die Frummen Linien zu finden, die 
ihren Evoluten ähnlidy: find. 
478. Erkl. WennF; A; und E; Cʒ 3ı% 
zwey Paare zuſammengehoͤriger Puncte find, daß 
nähmiich F; E; die Endpuncte der Tangensem 
AF; ud CE=FA -F- AC find; und wenn 


ſich alsdenn die Halbmeſſer der Kruͤmmung bey 


F; A; beftändig wie die bey E; C; oder alles 


mahl wie ı:n verhalten, fo heiſſt die krumme Li⸗ 


nie FE; ihrer Evblute AC; ordentlich aͤhnlich 
(direcle fimilis) und ı: n die Verbältniß der 
Aehnlichkeit. u 


79. Der Halbmeſſer dee Kruͤmnung bey E 


ſey Sorz fo iſt der bey C=nr; des Bogens FE 


Eiement fey = ds; alſo der Winkel am Mittels 


. | punete des Kruͤmmungskreiſes = © dem Wins 


kel am Mittelpunete des Kruͤmmungskreiſes bey 
C (568) alfo ift der Kreisbogen, welcher Diefen 
fegten Winkel miffe, oder Des Bogens AC Ele⸗ 


| ment = =. nr = nds und der Bogen AC = 


„+ Conft. oo 

680. Lehnſatz. Alle ähnliche krumme Kis 
nien laffen fi ale ähnliche Vieleche von uns 
zaͤhlich viel Seiten anjeben, weil fi ibre 
nn 1. Jogen 


‘ N 


wm um m 
% D 
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Bogen Elementen, die proportionirt ſeyn 


und gleiche Winkel machen muͤſſen, unend⸗ 
lich naͤhern. (68) Alſo find bey allen äbniks ._ 


chen Erummen Linien, gerade Linien pros 
- portionirt, Die auf ähnlihe Arc wie Alg. 
'387. beſtimmt, oder nach ähnlich liegenden 


Duncten (B. 39.5.) gesogen werden; und 
ähnlich beflimmte Paare von Linien, mas 
chen gleiche Winkel. - 

81. Bull. Der tinie AMB 32. 5: Evolute 
fey bma; fodaß A; M; B; und b; m; a5 zu⸗ 
fammengehörige Puncte find. Verhalten fi 
sun die Halbmefler der Krümmung bey A und B; 
wie die bey a und b; das iſt, verfehre wie die 
Halbmeſſer der Krümmung an den zugehörigen 
Puncten der Evolute, fo heiflt AB ihrer Evolute 
verkehrt aͤhnlich. Die Theile naͤhmlich, die 
einander ähnlich find, liegen in der Linie, die 
aus der Abwickelung enıflanden ift, von A nach 


B; und in der Evolute von a nach b; das ift, 


von dem Puncte, der A zugebört, nach demjeni⸗ 


gen welcher B zugehöret. - 


+82. Zuf. Wenn AC; BC; bc; ac; die 
Normallinien an den zufammengehörigen Punc: 
sten find, fo it ACB = bca (568) uud AC;, 
BC = ac; bc.($8o). J 
584. Wenn M; m; ein paar andere zuſam⸗ 


mengehoͤrige Punete ſind, und die Normallinie 
"bey ınz ac inn ſchneidet, fo wird fie verlängert, 


be unter einem Winkel = ANM fehnelden (558). 
— Be 7 2 TE Aber - 
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Aber an dem Dreyecke das fie ſolchergeftalt mit 
nc und der Verlängerung von be.madır, ift bear 
ein äuferer Winkel, und der Winfel diefes Dreyecks 
bey an iſt feinem Scheitelwinkel, anaı gleich : 
Folglich iſt der Winkel unter dem ſie be ſchneidet 
= bca — anm welches alſo > ANM fen 
muß; Da nun bca = BCA (82) ſo iſt A NM 
+anam=BCA . 


884... Mit dem Punete M in AMB, habe 
. nin agb eine Ähnliche tage, oder es verhaften 
fih die Bogen AM: AB = au: ‚ab: av fey 
die Normallinie bey 5 foift, weil die beyden 
Normallinien pay; av; aufähnlihe Art mir den 
beyden MN; AN; beflimmt werden, wegen Der 
Aehnlichfeit der Bogen au; AM; ava = ANM 
(580) alfo aya — ann = ACB (182). 


5856. Weil ab beftändig nach einer Seite hohl 
iſt; (563) fo machen Die Normallinien anfangs 
nahe bey a ganz fleine Winfel mit ac; die nach⸗ 
gebends bis an.die Groͤſſe ach wachſen: da ſich 
nun diefe. Winkel wie alles übrige nach dem Ges 
feße der Stetigfeit ändern, fo giebt es einen efa 
= Jacb wo E; e; zufammengehörige Puncte 

‚End. Wenn man fi alfo vorftellt, daß Die Nor⸗ 
mallinie mn in diefe lage ef. fomme, fo wirb 
imna = #acb= pva (584) alſo muß jev ent⸗ 
weder ihr parallel, oder mit ihr einerley ſeyn: 
Das erfte finder niche ſtatt; denn weil: die More 
mallinien bey a und b in c zufammenfloflen, fo 

u find 


a SE — — — De + E22 De Sn [———— — DE HE ⏑ 
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find die Tangenten bey a und b.nicht parallel, 

und weil der Bogen ab ſtets nach einer Seite hohl 

iſt, fo können zwiſchen a und b feine parallelen 

Tangenten, alſo auch feine parallelen Normalli⸗ 

nien vorfommen; Alfg fallen 4 und m zufammen; 

‚ oder die Puncte E; e welche bey der Abwickelung 

zuſammengehoͤren, haben in ihren Bogen auch 

ähnliche Lagen, und. es iſt AE: AB= ae: ab, 

. Ale andere Puncte aber als die beyden E; x; 

werden fo befchaffen ſeyn, daß fie nicht zugleich 

zuſammengehoͤrig und ähnlich liegend find. So 

: find M und m zufammengebörig, aber M und A 
s ähnlich. liegend. | 


586. Nenn ef von den Normallinien- an na 
und a, in r und e gefchnitten wird, fo it frın 
zefa— mna=}acb -mnavef= ya 
— cfa = uyva— Zach alſo fra — vef= ach 
'— (uva —nıne) = 0 oder erm = een; oder 

“ die Bogen eu; em haben gleiche Weite. 


«87. ÄFE -FafeZ'ACB (183) afe= 
Lach (585) =% ACB (582) alo AFE= 
LACBM afe. 


588. Lehnſatz. Aufg. Wenn ein Bogen, 
deſſen Halbmefjer = 1; die Länge 
| Zu Bu , S W u 9— 
f vaxßs ift; zum Sinus z; zum dos 
. finus £ bar, die Integrale vonzds und Cds 
zu finden. | 
1. . Dt 3 Aufl. 
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dq=— 


de 0 ds 


Aufl I. Weil ⸗ — ee —— Tat Bes 


(281) pitzis=— vVla+ —B dvt— 


zT) "Man feße [zdı = — (a +-£ßs?2). V. 
(1 — 22) + q49; fo koͤmmt, wenn man auf bey⸗ 


den Seiten differentiirt, und was ſich auf hebet 


weg: 

sds.y Is. y (1 - —z2)_ _ 

— = ßsdz folglich ı= 

Asz + r. wo nach einem ähnlichen Verfahren, 

de = — — Bzds herausfönmt. Alſo ift [zds 
== CL. vV(a+Bs2) + Bsz =/Bzds oder 


d= — — — 55* 852 
i. eds=dzy (& + Bs?) alfo /Cds = 
0 d 
zv(e Bs2) Lamdde=— am 


Rt Bed alfo g= Bsc + run 
dr =— ß£ds aljo . ⸗ 
ds Var Bs?)Pst s 
Ka = He 
III. Diefe Formeln find in dem einzigen Falle 


nicht brauchbar, wenn 632 — 1; Alsdenn aber 
ds: Y'& 


aa) das Element reines Kreisbogens, | 


deſſen 








| , TER: 683. 
deſſen Sinus z=s: Y we (281); alſo ? . 
- ‘ j W —8 28 Ze e 

(525: æ) und :dı= davon das Inte. - 


(= a 27 2 
gra — —8 pr R] . \ 2. 
ee Gp 17 3* 8: Yafür CD= 1; 
ſo iſt pp =ds:.Y@; pn =L.und des Kreise 


fläctes COMP Differential = a pe = 


. CDMES V. . Bog colPM HE .. 


„8 )3Y1—s:!a 
6885. Aufg. Die krumme Linie FE zu finden, 
die ihrer Evolute AC ordentlich ähnlich iſt. 


. Aufl.]. "Der Bogen FE 31 5. heiſſe a und. 





2. 


fein Kruͤmmungshalbmeſſer bey E ſey —'r; weis. 
cher von:F nah E wachfe; diefes ſchraͤnkt Die Aufe, 


gabe nicht ein, weil man den Bogen o von jedem 
mwiltführlich angenommenen Puncte nach der Seite 


nehmen Fan, nach welcher der Krümmungehalbs - 


meffee wächft. Dee Krümmungspalbmeffer in 


F; oder FA ſey = a; fo iſt der Bogen AC= 


r 


n. und a P ne x alſo n oder ar ⸗ 


de 
edr. weil = —. Man feße o+-= I; 


de ’ 
= Tt 4 ſo 


1.77  \* 77970 


7 


’ 


pn SI =GEsı8 Genre 2. 


& if FE ihrer Evolute dergeſtalt ähnlich, daß 
ſich aͤhnlich beſtimmte Linien in boden wie 1: 
‚verhalten. 


"U, Mat ſuche hieraus fuͤr FE eine Gieidung 
zwiſchen rechtwinklichten Coordinaten. Wenn 
dezgds alſo dy=duy/laegg) So if 


643) vi + epp * nde —— 


deg=' 2.4 4 I 
ab P= 7 vo m u 
ne iz —— 


| ndg-, . pt: 
75 zus Big fin g= F —* — 


der | Einus eines Posen, deſſen tänge "12; 


“ 


alſo 003 = = cof Dog 125. —* 


Bl, dy= de Dre 


or 


It. Weil 


— Ti TE 


Ben wa liı=rt RR (588) 
z—jadı: yalkdıs 0=0; A=un; 2 
fin ® 16:3); deze lı = ale 4 | 


.— 00.5.2—n.8.{  .D sz + nüsf 
ron I= anpenn. Vie 


wox und Yfürs—=o derſchwinden. Alſo in 
zuß cM=x; ME= yM. 


Di I se 





nn. Decaus wi =nı -? 
— =z + r fit Er 
Y 
.CG+ nn)? xx" 2 
af * Z anzz Bus 2 
(uf on)? yy _ 
— * at: an—nazz 


ans nass 


| —E —E —— Erre O0 





i ——* zer, 38, 


V. Eine Gleichung jmifcen den Sorinan 
aleia erbat mab fo: 2* Zu und =... (1) 
a ap alſo 


Hand ſteht 


666 munumus 


| alſo koͤmmt in (Un; e Tr - en a = ndx - dy_ 





| | 

— Tr zent _ ndy 4 dx. Das obere. mit 
an dx—d ndx — dy- 

dem unteren bieidict, giebt = ndy ady Ha: d * 


daraus findet man n. (yd ? — xdy) = ydy 
—+- xdx; Weil was rechter Hand ftehr, das halbe 
Differential von xx -+ yy ift, fo dividire mans 
Damit auf beyden Seiten. Diefes giebt . 

n. (ydx — xdy) ydy- xdx Mun iſt 


.xxt+yy xx yy 
ydx — xdy = yy. d (x: y) alſo was linter 


„zei Tanddm ang » 


. JJ . 
(299) folglich, n. . Dog. er: 1 W. x + 
yy): 2) Ä | 
vii. Esfyy.(r Fan)=m; ‚die Sehne 
GE 3138. =u; fo ift cu) ı um — =: folgt 


El 
n _du_El 31 $. wenn e dem Puncle B 


amendrich nahe iſt; — lin Eel; alfo iſt coſ Eel 
der din cEl= — und tang eEI-— =; das 
| Ele⸗ 
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Element, oder die Tangenze der krummen Linie 
"GE, macht alſo mit der geraden Linie GE einen 


unveränderlichen Winkel, befien Tangente z 


Ä iſt. Folglich iſt GE eine logarithmifche Spiralii⸗ 
nie (510) 

VIUII. Der Bogen der Evolute AC von A 
rechter Hand,.in 318. gerechnet iur 0) 
flgih = — a für r=o; d. i. für den Punet 
G der Linie GE wo s =o; (I) und die Evolute 
gebe auch Durch G ; weil fi 6 EC oder r; für den 
Punet G der krummen Ainie GE in o verwandelt. 
Alfo iſt der Bogen AG der Evolute =a = AFz 
daß fein Werth verneing wird, gelge nur an, ee 
werde von A linfer Hand genommen. And fo ift 
der Bogen GAC der Evolute =a-t u.e = na 
. CD. Folglich verhalten ſich die weränderlichen 
Bogen GE; GC; von einem Punete G an ges 
rechnet, beftändig wie T: n; daher deun auch 
die Sehnen GE; GO; als äßnlich beſtimmte ti» 
nien:in dieſer Berpätsnig fehen werden. (I). Alſo 


iſt die Sehne GC = nu — ns = — wenn 


der Bogen GC der Evoluie, w heifft; der Win⸗ 
kel alſo, welchen die Evolute bey C mit GE 


2 
n. hat zur Sense (ae — andwÄn, 


mm‘, 
— — dw oder — — vwie der Winkel GEe (vn. 
VI. 
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ViIlII Wennen —1 oder went die Winkel 

(VI: VID 44 Grad find, fo verwandelt ſich die 
Aehnlichkeit (I) in Die völlige Gleichbeit, oder 
aus Abwickelung einer ſolchen logarichmifchen 
Spirale GAC welche mit GC allemapl‘ einen 
Wintel von gr Gr. macht, eniſteht voͤllig eben 
dieſe Spirale GFE. 


‘590. Aufg. Die Erumme Linie AMB zu 
finden, die ihrer Evolute amb verkehrt aͤhn⸗ 


lich iſt 32 8. 


Aufi. I. Bon dem Dunete E er) weder 
Hatbmeifer der Krünnmang Ee = a; ifl, secue 
man .deh Bogen EM — a; der Halbmeffer der 
, Krümmung bey M fy.Mm —r; fo if der Bo⸗ 
‚gnen=r—a NMun nehme man u (5$4) 
‚mad die Verhaͤltniß der. Mehnlichkeit (578) ſey 
„= ı:n; fo iR der Bogen ex = n..o und bey 
p der Halbmeſſer der Kruͤmmung = n.r. Die 
. Tangente an k begegne der frummen tinie AMB 
inR, daßu; R; zuſammengehoͤrige Punete find; 
der Bogen ER heiſſe S; ‚und R (y=Ry;, fo 
äfekza—ßR; . 


MH. Der fpißige Winkel unter dem RA und | 


Ee einander ſchneiden, ift — e (65) = erm 
(596). Der foigige Winkel unter dem R «und 
A.C einander fchneiden, fen 9; foift, wegen des 
Dreneds, das die Berlängerungen von RQ; EF; 
unser AC; mit OF maden, 180 Gr. — %= 

180 


+, 
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igo — EFA-Perm ſoder @= EFA— erm 
== efa — erın (587) = fur = una; Be 


4 


IH. An dem Punete in ab, der mit R eine 
ähnliche tage bat, muß die Mormallinie mit ac 
einen Winfel = 9 wachen; weil naͤhmlich die 
beyden Normallinien, die an dieſem Punete, und 


- die beyR; imgleichen Die benden andern, die. bey 


a, und die bey A; auf ähnliche Arc beftinmt 
werden, und alfo gleiche Winfel machen müffen 
(580); alſo muß dieje Nornallinie mit mu (11) 
parallel vder einerlen feyn; und nur Das fere-fins 
der ftatt (585) aljo ift: m der mit R ahulichlie⸗ 


gende Punct. 


II, Solglih em n.S und Dr Scimmnge 


. halbmeffer bey m; =u.R (1 


u un r—a=em 00 * =nS. cam oder 
= — und auh aus (l) a—ceu oder R= 


a—n.o. Die Weite des Bogens EM ift = 
erm (568) = e (li) = der Wette des Boyens 
ER (565). Soll diejes in allen Puncten beyder 
Bogen ſtatt finden, fo find Die Differentiale der. 
Winkel gleich, meihe EF mit mn und RO 


ds dS_ 
macht, oder es if “- TE aber T 


5 welches alje n nade = = onsde = * 


rde 


679 . WEITERER 
rdr giebt, woraus. man durch die Integration 
m =2naennoo , aa erhält, wend r— 
a fuͤr = 0 werden foll (I). nn 
An | 22. 
| ichun — 
VI. Aus ber Steigung oo —c+ 


a. ı | | 
—— = 0(V) das zweyte Glied wegjufcafs 


% 


fen (Alg. 282.) fege man s =e- —, Diefes 
giebt * Y (2a a—nnss) und wenn der Bo⸗ 


gen AE=— ſo it AM = 


VII. Hat man vermittelſt dieſer Gleichung die 
krumme Linie beſtimmt, fo findet man den Puner . 
E, un deu gleich weite Bogen müfjen abgeſchnit⸗ 
ten werden, Damit Die krumme Linie ihrer Evo⸗ 


| Inte verkehrt ähnlich wird, wenn man s =— 

nimmt, da denn r= a wird. _ | 

VIII. Eine Gleichung zwifchen rechtwinklich⸗ 
ten Coordinaten AP=x; PM=y zu finden, 


ds. Y(1—gy) 
da, ale, 





iſt wiein (5895 Mr= 
ds, . _dq de | 
7 oder V (ı — 149) V(Gaa — ons) V) 

| mx 


4.⸗ 


un ,ds. BE 
ıy2 \ 
⸗ — nnss davon die Inregtate 





* * 
= n 
Bog fin 94 *. 2 m 5* wo, wenn die 
beftäntige Gröffe, die man addiren follte = o 
, d 

gefege wird, qoder 7. fürs= 0 auch = 0, folge 
ud die frumme * in A auf die A fenfreche 
ſehn muß. 


VI, Man ſetze zuerſt a = da die geſuchte 
inte iprer Evolute nicht nur verkehrt aͤhnlich, 
fondern auch ei if. Go koͤmmt Bog fng= 

oder q = ——— und rg 


Bog ſin Fer = 


V(2aa— ss) 808 
= nn alfo gds oder dx * 273 


und 22x Y 2 = ss weil x und s zugleich, vera 
ſchwinden. . Folglich ift Die gefuchte trumme is 
nie eine Cycloide, (559) die in A den groͤſſten 
Kruͤmmungshalbmeſſer ay 2 (VI) oder die kieinſte 





Kruͤmmung bat. duͤr den Punet E ift s = AB . 





| ma; * | 
| X, Der 


DR > 7 ee X. 20 5° 


X, Der Halbmeffer des befrhreißeuben. Krei⸗ 
ſes oder was in 579; r biefle, und um Verwir⸗ 
rung mit (VIII) zu vermeiden, k heiſſen ſoll, if 
fo beſchaffen, daß k = 2a 2 oder a 2k 
Kvroverk=a: 2Y 2. Wenn ACB oder 
acb = 96 Gr. fo ift aus 59; mit Alg. 600 u. f. 
und der hieſigen 7F. ae 

315; A; P;M; B; 

75; Fʒ M; P; A; E, 

oder was zwiſchen Mo und CB 32%. entfalten 
iſt; wird mit dee 75. einerlen fen, wenn man 
dieſe Figur. hinten Durch das Blatt anfieht, und 
fie fo hält, daß ihre FE mit AC 328. parallei 
iſt. Da nun Die halben Epeloiden AMB, aub; 
(Alq. 609) sinander gleich und aͤhnlich Rod, ug 
fo find, wenn amb mit FPA 7 5. verglichen wird 

BG; asus bie; on 

75; F; PL A; F; 
oder die 78. * der Seite des Blattes, wo fi 
ſteht, fo angefeben, dag ihre AE mit bc 32%. 
parallel if, ftellt acb der 32%. vor. 


Ferner iſt ben Vorausſetzung eines rechten 
Winkels bey C 32%. BC einerley mit AE dee 
75; folglich in gegenwärtiger 32%; BC = be 
= der halben Grundlinie (Ag. 602) = ak 
(Ag. 605). Und die Länge der halben Eycloide 
AB oder ab; zKkT(s5:9). Auch’ Ab odera 2 
'(VHU) = 4k; folglich die ganje Länge des Fa⸗ 
dens ab bA oder aB —:$K. 

X. 


⸗ 


a 


— — — — — — — — 


— — m — — — — 
® 
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XL. Wenn eine halbe Cyeloide „die der ab 
gleich und aͤhnlich if, an ab ſo gelegt mird,. dag 


‚ beyde einander ın a berühren und. ihre erhabenen 


Seiten gegen. einander kehren, folchergeftale eine 
Figur wie CDG We. 208. herauskoͤmmt, und 
ein Faden apbA an der erften 'anliege, ſo wird 
fich ſolcher, nachdem er fich von der halben. Cy⸗ 


eloide bua ganz in die tage aB abgewickelt hat 


wieder in verfehrter Ordnung auf die andere halde 
Cycloide ayfwiceln;. und da er nothwendig hie⸗ 
bey eben die Linie, nur. ruͤckwaͤrts befchreiber, die 
er befchriebe, wenn er auf derfelben jo wie um 
abA laͤge und ſich davon abwickelte; ſo entfteht- 


durch Diefe Aufwickelung die an AB gehoͤrige halbe 


Cytloide, welche mit AB zuſammen eine ganze 


Cyeloide ausmacht. Dieſe ganze Cycloide befteht 
naͤhmlich aus zwey Stuͤcken wie F2,A und zA 


Alg. 35 8. in 2A an einander 4 fuͤgt, daß fie he 


eine gemeinfchaftliche Tangente hätten ;- dieſe ben⸗ 
den Stuͤcken aber machen zufammen, eine ganze 
Cyijeloide wie AF2A Ag: 36.5 aus, weil die 


Stuͤcken F2A; AF; einander gleich und aͤhnlich 


ſind. (Alg. 609.) 

X. Soll die Abwidelung (6 verrichtet wer⸗ 
den, daß die Puncte A und b zuſammen fallen; 
ſo muß der Halbmeſſer der Krümmung bey A; 
= e fen, (167) alfo muß A 32%. mit A. an 
eineriey ſeyn/ damit Ab = ’5 if si. 
möffte nun B 325. ſeyn, was F 75%. if. Um 
zu verfuchen,, ob dieſes angeht, nehme -man:wies 

Unfangsgr. mi.h. IB. Un der 


674° VRBSOBETAER Du \ 
tr ACB= go Gr. an und siehe. MQ mit AC 
parallel; nenne ferner BQ=x; MQ=r; BM 

= s; So. muß man in Vi; erftlih. n=.ı (VID 
denn e= a — 6 feßen,: und EB = a nehmen. 
Diefes..giebt wie in VI; r = Y (2aa — ss) we 
r=zofirs=a/ 2: Dun finder man wie iu 


VII; q= 7 welches zeigt, daß für s=o 


: oder in B, die — Linie auf CB ſenkrecht; 
aber fürs Za “ 23 mit CB paralel iſt, weil 
daſelbſt dx = ds. Folglich muß die Normalli⸗ 
nie am Ende des Bogens a 2 von B an gerech⸗ 
ner, auf CB fenkrecht ſtehen. Aber CA ſteht 

auf CB fenfrecht , fvie angenommen wird; und 
es’ giebt innerhalb des "Bogens BA nicht zwo 
parallele Normallinien (585) folglich ft BA= = 
X 2, alſo Ab= o; daß aber BA und folglich 
ba ein Bogen einer Eneloide wie FA >$. iſt, er: 
Geile wie VIRIT. Hier alfo ift bie Länge des Fa⸗ 
dens =BA =Zab=AK(X) der wie in XI eine 
ganze Eyeloide heſchreiben fan. 


X. Wenn nic n=1; fo " die Sutegraß 
gieun vum zumahl auſſer den Fallen, da * 


eine ganze Zahl iſt, unbequem, weil man da 
Winkel vervielfaͤltigen .. Man bediene ſich 


d 
Asdenn der Gleichung — Dnss) 


oder 


m. — — u nn — . ._ 20 - - - — — —_ ht — — 
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ds - 
Yan) 7 
enn dorten a = 2a; B=— nn; 
She dem = zds; dy= (ds und 4 ’ 
ansz + £vV (2a — uns) 
oane-ı | \ 
ans — z Y (zus — nnı) 


derg= fin des Bogens / 


— 
Weil nun f ——55* — Dog fi in > 


CYUI) fo ſind für ein Zrenes 2; und folglich 
einen gegebenen Ga, 21 z und $ olgebraifg 


J gegeben, fo oft n eine ganje Zahl if. Beil man- 


nur in Als 1753 2 und ? als Sinus und Coſi⸗ 





nus des einfachen Bogens, Gi * aber als 
den Sinus feines vielfachen anſehen darf, alſo 
zwiſchen dieſen Sinus und 23 C; allemahl eine 
algebraiſche Gleichung erhält, in der Die geſuch⸗ 
ten z; &; anf den Grad n fleigen. Hieraus er⸗ 
hellt, daß fo oft n eine ganze von 1 unterſchiedene 


Zahl iſt, x und y algebraiſch gegeben, folglich. 


dieſe krummen Linien algebraiſch ſind. Ihre Um 


a terfuchang laͤſſt füch aber bier nicht meiter treiben, 


weil von den krummen Linien uͤberhaupt im vors 
. — Mu.a berger 
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werden. .... 


391. Anin. Was 578. » . 590 enthalten, iſt aus 
Eulers inueltigstione curusr, quae euolutae fui ſimi- 
les produeunt; Comm, Ac. Imp Petrop. T. Xi. ges 
nommen; wo dieſe -Unterfuchang weiter ausgeführt, 
und auch auf die ferneren Evoluten der Evoluten aus 
gewandt wird. Ich habe nur bie und da Anfängern 
ndtbige Erläuterungen bevgefügt, Kuler erinnert 
felbft, daß man die beyden Linien, die ihren Evolu⸗ 
ten, eine ordentlich, die andere verkehrt, ähnlich und 
gleich find, leichter finden koͤnne; wie ſolches Kraft 
Comm. 'Ac. Imp. Petrop. T. II. p. 216. gewiefen bat. 
Auferdem aber daß diefer Unterichixd der Leichtigkeit 
eben nicht fo gar. pigl beträgt, fo hat es mir aus eben 
dem Grunde dienlich geſchienen Eulerd Vortrag bier 
zu erläutern, aus welchem er denfelben erwählt bat, 
weil man badurch nähmlich veranlafft wird verſchie⸗ 
dene Kunftgriffe beym Integriren, kennen zu lernen 
und zu gebraudien. ' ' - . - 


592. Anm. Huvgens bat zuerft eine krumme Li⸗ 
nie, Die ihrer Evolute glei) und ähnlidy if, naͤhm⸗ 
lich die@yeloide (590; VALLE) engpeditz ©. fein zu Pas 
ri 1673 berausgelommenes Horologium ofcillatorium 
Part III; wo üderhaupt die.Xehre von der Evolution 
‚ fünthetifh,, nad) Art der Alten, und ohne die Rech⸗ 
Hung des Unendlichen, welche damahls noch nicht im 
Gebrauche war, abgehandelt wird. Diefe Eigen: 
ſchaft der. Eycloide hefindet ſich daſelbſt Prop. VI. 
Hugen hat ſie dey den Pendeluhren gebraucht. Die 
ziweyte Linie, bie ihrer Evolute aͤhnlich, aber nicht 
gleich iſt, hat Tſchirnhauſen; Ad. Erud. Lipf. Now, 
1683. . befannt ‚gemacht, Die dritte, von welcher 
dieſes entbeckt worden. if die logaritbmiſche Spi⸗ 
rale (589; VII:) Jacob Bernoulli Hat dieſe feine 
Erfindung ebenfalls Ad. Erùd. Lipf. Mai: 1692. (Op- 

.s « ie. C. 


bergehenden- ju wenig hat tönen ‚abgehandelt 





wm 
pP - 
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Jae. Ber. n.49) mitgetheilet. Weil dieſe Linie auf 


ehr viele andere Arten, durch welche fonft aus einer 
rummen inte andere entftehen, immer fich felbit wies 
der daritellet, bat er fie zugleich alß ein Denkmahl 
feiner Entdedungen und ald ein Sinnbild der Aufers 
ſtehung, mit ber Ueberſchrift: Eadem mutata refur: 
go, auf feinen Grabſtein fegen laſſen. S. Battier6 
Leichenrede auf Yac. Bern. Op. Isc. Beru. T. I. p. 30. 
Diele Erfinder haben nur gewiefen, daß bey den krum⸗ 
men Linien, die fie betrachteten, die Aehnlichkeit zwi⸗ 
fchen den Eveluten, und den durch die Abwickelung 
entſtandenen Linien ftatt finde: Die Abfidit vorberges 
hender Unterſuchung aber war überhaupt alle krum⸗ 
meh Linien zu entdecken, wo diefe Aehnlichkeit ftatt 
findet, und fic) foldergeftalt, wie der Erfolg weifet, 
gu überzeugen, daß fie nur bey denen, wo man fie 
zuerft entdeckt bat, ſtatt finde, wovon noch Johann 
Bernoulli das Gegentheil gemutbmafft hatte, Lea. 
Hoſp. 25. Op. T.I.. p.400. 


Gleichungen zwifchen Ordinaten aus einem 
Puncte und Perpendikeln auf die 
Tangenten. _ 


593. Aufg. Sur die Erumme Linie BME 
33 $. bag man eine Bteihung zwiſchen CM 
= y und einen Rreisbogen = u der um C 
mit dem Salbmeſſere befebrieben ift, und 
den Winkel BCM miſſt. Diefe Gleichung 
beifie (F). Wan ſucht eine Bleihung, die 
(L) beiffen fol, zwiſchen CM, md CQ=t, 
dem Perpenditel auf die Tangente. 

Aufl. Hier finde; u; mitr; x (104) einers 
ley. Wenn alfo dy= pdx and TCM 338. 
J u 3 wie 





- u: — — 
in 530 hier yz u; und t Lee: 


⸗ 
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wie 8%. = R iſt, ſo iſt MT =z YVY(eepp 


— ‚C 
+ y2): ep; und * das iſt CQ oder t = 


2 . 
—5 Iſt p unmittelbar durch y ale 





‚ ein gegeben, fo it die nur gefundene Gleichung 
alſobald (L). Iſt aber p als eine Junction von 


beyden veränderlichen Groͤſſen vermengt gegeben, 
fo has man doch ſolchergeſtalt eine Gleichung zwi⸗ 
ſchen p; u; 93 die ſich mit der zwiſchen u und y 
verbinden-läfft, daß man aus beyden zuſammen⸗ 
genommen p wegfchaffen, und eine Gleichung 


zwiſchen y; u; t; finden kann; Bell nun die 


vorhin gefundene auch y; u; tz enthäft, fo fann 


man wieder aus beyden zufanımengenonmen u 
wegſchaffen und eine zwifchen y uhd t finden. 
| Erempel. 
94. Fuͤr die archimedifche Spirale ift u; x 
2; 


. 





4%#7%) 
"lim  _ydu 
595. Für die logarithmiſche (510) .g, = 
- I mı=— 7 
Bir alfo p md t FG J mm) woraus 


Z = dem Sinus des Winkels CMT deffen Tan⸗ 


y | 
gente m ift, folgt. 
on | ‚196. 





896. Aufe Den galbmeffer der Rröms 
ung durch CM und CQ auszudrucen. 


Aufl.T. Er heiſſe = r; MN 348. ſey ein. 


Bogen der krummen Linie, an deflen beyden End» 
puncten MQ; NV Tangenten, und CQ; CV; 
auh MK; NK Perpendifel darauf find ; "welche 


fih in Halbmeſſer des Keümmmungsfreifes für 


MN verwandeln, wenn MN verfhwinder und 
H der Krümmungeminfel wird. CV fohnelde HQ 
inL. Nun ift allemal QHV = MKN auch 


= 0CL; up — = tng MHV; weldes 


eiſo verſchwindet, wenn H der Kruͤmmungswin⸗ 


kel wird. Ferner it LV:LQ=VH: QC; 
wo Die letztere Verhaͤltniß endlich bleibe, wenn 


M; H; N; jufammen fallen, da ih HV der 


MQ. und die Verhaͤltniß HV: QC der M 


RC unendlich nähert, die Verhaͤltniß aber M * 


QC; iſt allemahl endlich, auſer in dein einzigen 


beſondern Falle, wenn CM auf die Tangente, -. 


fenkreche iſt. Diefen Fall fo ausgenommen ft 
allemahl der Quotient End, Se cL= 


QL? . 
VERTICAL TR . 


alfo —— — —— 


QL 2 2cQ folglich verſchwindet | 


Uug  cL— 


- 


4 


mem 

eL-cQ 
QL 

eil nun cV= CL+-LV; fo it —— 


wenn ‚H der Keummungeminket wird. 
—E —e— 


"LV 
— IT + 19” Lo Tem H der Kruͤm⸗ 


mungswinfel wird uıld der erfie Theil des Wer— 
thes von Diefen Quotienten, aber nicht Der andere, 
verſchwindet. Alſo if für den Srümmungswins 

LV 
kILV=CV—CQ=dt Ferner nv = 
. tang H = tang K = K- wenn die Winfel vers 
ſchwinden, und HV fich unendlich dem Werthe 
MQ= * — te) nähert. fo ift K oder 


7er 


* Ir , _ 


I. Wenn MS ein Kreisbogen aus dem Mits 
telpuncteC iſt, fo ift (605) der Ausſchnitt MCN 
oder y Yv (ds? — dy?) bier auh = 4 tds 
afo(yy—tüdds?= yydy?. Daraus folge 
„ur 


ur. u 





u ‚Er. Wenn für die ogehmiihe Oi 
(59%) t=ny i iſt * wie (556) 
... 597. 
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597. Um K ſey ein Kreis mit dem Halbmeſ⸗ | 


fer r befchrieben. Wenn man nun nad) Gefallen 


einen Punct C nähme, daß KC = k; und eine. 


Gleichung zwifhen CM und CT für: jeden wills 


kuͤhrlichen Punct diejes Kreifes fuchte, fo wäre 
r unveraͤnderlich und rdt— ydy alfo rt= Conft 
+ Iyy. Weil nun KC auf des Kreiſes Tans 
gente an der Stelle, wo er KC fhneider, fenks 


)= Conn EZ woraus 2rt = yy + 


x 


. akrge jır- kk folgt. Wennk Sr, oder 
C im Umfange des Kreiſes liegt, und CM eine‘ 
‚Sehne wird, fo koͤmmtt = yy:.2r W auch 


wenn k = 3; weil diefe beyden Werthẽ von k 
die Wurzeln der Gleichung kk = 4kr — 3rr 
find. Fuͤr k=oiflzrt =yy— 3rr; Hier 
muß. man y = — r feßen, wiil ben der Inte⸗ 
gration überhaupt das y das in Die tinie CK ftele 
—=k— rgefegt worden; dieſes wird hir =— r; 
und jedes y das durch C geht, d. i. jeder gegem 
wärtige Halbmeſſer fälle nun in CK; da man nun 
auch y das auf CK'fiele, — tr feßt, fo iſt hier 
t = — rund dieſes giebt — =rr—3rEf 
wie fich gebührt: Dieſe unerwartete Nothwendig⸗ 
keit hier y=— t beruhet nähmlich darauf, weit 
man bey der Jutegration CK > r angenommen. 


us Ein 


⸗ 


kecht ſteht, fo iſt fuͤr dieſe Stelley —t. Aber 
es iſt auch für diefelbe y = kr; alfor.(k— 


62 WEITET . 
+. Ein Punet fann als ein Kreis angefehen wer⸗ 
den, deſſen Halbmeſſer — o wäre. Für ihn alfo 
 Smmo=yy—kkdesity=k Wenn 
naͤhmlich alle Puncte M des Kreifes in K zufams 
mengehn, fo giebt es feine andere CM als die 
. einzige CK. Jede Linie duch K fann eine Tans- 
gente dieſes in einen Punct verwandelten Kreifes 
heiſſen: alfo giebt es für Das einzige y =k; uns 
- zahlige t. Daher ift t in der Gleichung niche 
zu finden, durch Die es ſich nicht beſtimmien lieffe. 


698. Aufg. Wenn eine Gleichung zwois 


ſchen CM und CQ 34.8. gegeben ijt, daraus 
eine zwifcyen CM und u (593) zu finden. 


Aufl. Diefe Aufgabe ift die umgekehrte von 
935 id ſucht (F) aus (L). Es ift aber eds 
= yydu:e(g96; II) daraus finder man, wenn 
flatı ds fein Werth geſetzt wird, nach gehoͤriger 

tdy du , 
ehnung — —— — — —. Sie 
Rechnuns 5 Hier fann 
man nun wegen Der gegebenen Gleichung zwifchen 
yund e, annehmen, auf der linken Seite feg 
alles durch y gegeben; folglich wird Die gefuchte 
tdy 


u 
ichi pr nz from wo die 
Suichung 5 c 


Integrale linker Hand einer Function von 5; 
und alſo y durch u gegeben iſt, fo daß man für 
jedes angenommene u, den zugehörigen Werth 

| von 


4 


- m [m BR 
* 





* 
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von y finden kann. Das angenommene u ‚aber 


giebt die Lage., und der Werth von y die Länge 
der tinie CM , daß man alfo ſolchergeſtalt alle 
uncte M finden, d. i. die krumme Linie verzeich⸗ 
en kann. B 


Erempel. 
599. J. Esfyt=ahy: “((aa— hh) 


2 -t aahh), Man nehme an, der Anfang des’ 


d 
Ah _=-— y? — vom 


Bogens u werde fo genommen, daß u zunimmt, 

wenn y abnimmt, alfo.beyder Differenticle ents 

gegengefegte Zeichen haben; fo ift nach gehoͤriger 
mdy ah 


Y(a—hh' (aa—hh) 
folglich — — — Conft +7 ; Es fen ‚= ‚a für 


'n= man y) _  ema 
| u=ofe ift u =, orte 


1. Zur yzaıiflı=h; alfo — no ober bie 


Tangente des Winfels CMQ_füru= 0; 


h 
= Y(@a — hh) beiſſt fie $ ſo iſ m 229 und 


dieſes giebt, wenn nach e = ı gefeßt wird y = 
a9 


Fee 7 
| * III. Ge⸗ 


2.7 xXxXX 


III. Geſetzt, der Winkel, den die Tuımme- 
Linie da, wo u =: O iſt, mit der Ordinate macht, 
fy = 4 Gr. ſo KI=ı mdy=a: (u+N. 

. UN. Die Berzeichnung in (II) gefieht folge 
gendergeftalt. Man ziefe 33%. CA = a nad 
Gefallen, und befchreibe mit CG = ı den Kreis 
bogen NG = u; Iſt u in Graden gegeben, fo 
hat man unmittelbar den Winfel ACG; und 
muß dlsdenn die Laͤnge des Bogens u in Theilen 





. ,. Des Halbmeflers fuchen, um Den Quotienten a: 


(u + 1) odee y= CM zu haben. Iſt aberu 
in Thellen des Halbmeſſers gegeben, To bat man 
unmirselbar die Länge CM, und ſucht nun u in 
Graden, den Winkel ACH -w finden, - | 


Wäre u= 60 Gr. gegeben, fo fände man die 
Laͤnge Diefes Bogens = 1, 047. .. alfo | 
CM = a: 2,047 =0,48.a 

Wäre u = Fgegeben, ‚fo müflte may CM = 
a: 3 =%ain einem Winfel ACM = 28 Gr. 
38 M. ziehen (311). 

V. Joh. Bernoulli Ad. Er. Lipf.. 4713. Op. 
T.1: 0.90. $ 6x; bat die tinie (II) die bvpers 
bolifche Spirallinie genannt, wegen der Aehn⸗ 
fichfeit, die ihre Gleichung mit der afpmptotie _ 
ſchen Gleichuͤng der Hyperbel (Alg. 412) bat. 
Ihre Ordinaten verhalten ſich verkehrt wie die 
Abſciſſen u + 9 denn es iſt klar, daß man den 
Bogen ND = I nehmen, und die Bogen DG 
ſtait NG brauchen kann. Daher Heifit Deraoull 


n 


fie auch die verkehrte archimediſche Spirale. 
(Ag. 580.) Euler Mech. L.I. 6.6715 I. Meine 
Anfgr. d. höhern Mechanik 1. Abi. 264... © 
. alſo ye — 
2. = y?: a, und wenn e=yı gefegt wird; u 


du= ll. „IzY Man feße v"—I =w 


y 





606. Eefyt=yy 





. 7 un a . — J — 
alſo vwFi = y ſo toͤmmt du zZ. 
2zwwdw | adw. nn 
— FI ; u — d . . 
wwtı. 572 „+ +1’ Foig⸗ 





WW 
Ne - wie 2 Bitang w — 2 w wennu= o me 
2 a obet w ... 


„Hieraus flieffe folgende Verzeichhung der krum⸗ 
men Linie: Man nehme ein y nach Gefallen an, 
dadurch ift eine Zahl we; folglich auch B tang w.;. 
und daher u als eine Zahl für den Halbmeſſer 
= 1 gegeben. Dataus finder. fi der Winfel 
ACM 35 5: in dem nran das angenomniene y * 
CM legen muß. 0 


Wenigftens im erften Quadranten, to jeder 

en Feiner als feine Tangente ift, wird der 
gefundene Werth von u, -aflemapt verneint ſeyn. 
Dieſes bedeutet weiter nichts, als daß man die 
Bogen von G aus nicht nach- N fondern nah‘ B 
- nebmen 


\ 


685 —XXX 
nehmen muͤſſte. (Es rührt aber daher: Aus der 
Differentialgleihung zwifchen u und w erhbefle, 
daß u wädlt, wenn w abnimmt; aber w=,/ 


(> — ) iſt nur moͤglich, wenn y nicht groͤſſer - 


als a ift, and nimme ab, ‘wenn y waͤchſt; Alfo 
wachlen zwar u und y zugleich, oder ihre. Diffes 
rentiale haden einerlen Zeichen, aber für dag gröffte 
y =a muß angenommener Maffen u =o folgs. 
lich für Pleinere verneint feyn, Daß Diefes vers 
neinte u als eine verneinte Groͤſſe betrachtet abs 
himmt, Das ift, bejahte Differentiate bar, und 
folglich ‚ale wachfend angefehen wird, wenn die 
bejahte Ordinate wählt. Will man alſo für u 
einen bejabten Ausdruck haben, fo Darf mau nur 
fegen,, es foll ſich mie der gröfften Ordinate — a 
anfangen, und folglich wachfen, indem die Ordi⸗ 
naten ae, das ft, man darf nur — du, 


.y Ge — ) ſetzen, fo erhaͤlt man Dr 


eben der Neauung u=2.(w—®Btungw) ge 
ya=ınndy=%aloBtang v = 45 Gr. 
28 tang w = 1, 57079 _ 


So itawmn. — 
ta2w=2, u=0,42921=6GN 


Den Winkel ACG zu finden, fchlieffe man 3,14€ 
- 42921. = 180 Gr: ACG; alfo beynahe 
ACG= 180 Gr. * = 24 Sr; da man denn 
uf ber ſolcherheſtait gejogenen CN; eine Minge 
=+: 





erst 697 


zz} für den Punct der krummen Linie nimmt. 
Ahr erſter Punet fuͤr u =omwärG. 

B tang wwaͤchſt mit w bis an 90 Gr. wenn 
w=zo» füry=omir. Da wird auch u — 
© alſo windet ſich die krumme Linie unzͤblich 
vielmahl um C herum. | 


Aust* Bode}, 


2nY (a=ay) 
Pers en) ndy und HIT 2a—3y 
welcher in C verſchwindet. Eul. Mech. L. II. $. 429. 

- 601. Yufg. Aus der Gleihung zwifchen 
yund umo e =-r eine zwiſchen den rechts 
winklichten Coordinaten. CP=x; PM=z 
zu finden 33 F. | 

Aufl. T. Wenn u als ein Bogen angegeben 
wird, deſſen Sinus, oder Tangente u. m. wie ' 
man will, algebraifch Durch y gegeben ift; fo iſt 
folglich allemahl cof u dur y gegeben. Aber 


. F —= cofu. Aiſo iſt eine algebraifche Gleichung | 


zwiſchen x und y, das iſt, weil zz = yy - 115 
zwiſchen x und 2 gegeben. 


II. Iſt aber u auf jede andere Ye durch 
gegeben z. E. wie bey den Spiralinin, fo laͤſſt 


ſich u aus dieſer Gleichung mit der — y = cof u 
Be 7 77 


638 WEITEREN 


vergfißen nicht wegſchaffen, weil wiſchen dem 
Bogen und ſeinem Coſinus keine atgebraiſche Glei⸗ 
hung ſtatt finder (Alg. 613) . 

III. Dit Saͤtze laſſen ſich fo ausdruden: B 


—S C593) wo ich annehme, p ſey 


durch x gegeben. ft: nun die Integrale ein 
Kreiebögen, deſſen Coſinus afgebraifch ‚durch y 

gegeben ift, fo fann man allemahl die Bogen’ auf 
beyden ‚Seiten wegfdyaffen, und eine algebrais 
ſche Gleichung zwiſchen x und * erbalten, ſonſt 
aber nicht. 


602. Wenn zwiſchen CM und CV eine Glei⸗ 
ung gegeben iſ— ſo findet a vermoͤge 798 


folgende B col = — .mf — 5 


braiſch wird, ſo oft das Jntegral ein Kreisbogen 
ir ‚, deflen Cofiius fih durch y- ausdrucken ta 


die alges 


Erempel. 


"603. Eiyu=®B tang y:3; So if cof 
va: y (an + yy) weis =x: y gefeßt 
die Gleihung ze xx: Y. (aa xx) giebt.‘ 


2er Fuͤr die archimediſche Spieate Gi 30) 
{7 4y_ ='a7Y =® cl — wo feine atgzebtaiſche 


oliuns Rare finder. 
605. 
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ed 


=, yYlo (eby?2 Heegy gy 

— eece) das Siemikl vechter Hand auf eis 
nen Ausdruc wie ds: #7 (1 — SS) zu bringen, 
wo S einen Sinus oder Eofinus. bedeutet; muß 


| sor. Es —F 


zuerſt, was ‚unter des Nenuers Warzeizeichen 


vorhanden iſt, verneint werden. Alſo drucke man 


den Nenner ſo aus: y%. Eb P eeg: — 


eecc: y2). Man ſetze ee: y=P jo fimmt 
das * Differential ⸗ =—cdP:e/Y (b-+ 
gP— cc PP:ee) oder =—cdP: Ye? b: 


ect eegP: cc— PP) Man ie r=zi * 


— w; da ſich das Diferentat in +" 7 (5 ir _ 


‚verwandelt, wo hh. = —8* a eese). 


— h 
v(ı= ww: Ab), 


—2B ſin (1 — x2: 4?) (60. II) ſo * 


hy (y? — x) _.0g:_. 
a y =-vean. dass 
aus folgt 2cch # (y?— x?) 02 gy — 
zccee oder 2cc. (hz „- ce) = ee. g(vV zz 
+ 2x2) Nachdem man die Rechnung gehörig 
verführt und 4e? bec flat 4c* hh— e* 88 


weil nun 


= Wnfanggt. un. Th. 11.8. Fr geſetzt 


‘ 
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| ge: 2cche X 


— xx. oder weil man gleich aus der Aehn⸗ 
4 | 

fichfeie. dieſer Gleichung mit der für Die Kegel⸗ 
ſchnitte ſieht, daß es bequemer iſt z für die Ab⸗ 
ſciſſen und x für Die Ordinaten zu nehmen; xx = 
qbec_, sch, | a Dai uun 
egs * eB8 ** Da in 


Alg. 419 vide; 


4bcc 
. . Bez; x; — ; o3 —ıI 
e88 


und alſo iſt die krumme Linie eine Hyperbel oder 
b acc. Ä >. 

Ellipſe, nachdem "u * das iſt, weil e alle: 
mahl eine bejahte wirkliche Groͤſſe ſeyn muß, nach⸗ 


dem b verneint oder bejaht iſt, (Alg. 465. VIII 
wo die Worte einerley und verſchieden muͤſſen 





in der I Auflage verwechſelt werden.) If b=o 
ſo koͤmmt die Parabel, on 


Diefe krummen Linien find Die, in weichen ein 
Körper gebt, der von einem Mittelnuncte C vers 


kehrt wie die Quadrate der Entfernungen angee 


zogen wird Joh. Bern. Op. T.I. n.86. p.476. 
Ich halte aber nicht für noͤthig, hier weitläuftis 
ger davon zu handeln, weil Euler die Are, 
e | mie 


= 
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sole fie zu finden find, viel vollfommener vorge 


tragen hat. Mech. LI. 9.601. Meine Anfgr. 
d. höheren Mechanit J. Abſchn. 215. 


Anwendung der Integrolrechnung auf die 
Ausrechnung runder Körper und ih: 
| rer Flächen. 


, 606. Aufg. Indem fich dte Frumme Linie 


‚AM 3: 8. um die Are AC dreht, entftebt ein 


runder Rörper (Alg. 545). Man verlangt 
feine Flaͤche zu finden. 


Aufl. Wenn AP=x; PM=y; fo fey 
pm eine andere Otdinate. Zwifchen den Kreis 
fen die beyde Ordinaten bey der Umdrehung bes 
fchreiben,, - ift ein Stuͤck der geſuchten krummen 


Flaͤche enthalten, das von Dem Bogen Mm bes 


fohrieben wird. Diefes Bogens Sehne e bes 
ſchreibt zugleich ein Stuͤck der Flaͤche eines ſenk⸗ 


rechten Kegels, das = ze (PM pm) iſt 


(Geom. 64. ©. 4.3) und wenn der Bogen 
unendlich abnimmt, nähert fich e unendlich dem 
Elemente der frummen finie, ds; und PM — 
pm unendlid dem Werthe 2PM; und die Ke⸗ 

gelfläche unendlich dem Stuͤcke Der gefuchten frums 


mien Fläche, deffen Element alſo zayds iſt. 


Ka Eyem⸗ 


co | muminen | 

| Erempel.: 
607. 1. Für jeden Kepelſchai, woy?=bx 

— Cabb + gab, 

(G@Fb)xtgb. 67 * x2) dx. . ’ 
11) Die Gröffe unter dem Wurjelzeichen iſt 

| b 

* 4b. (+ 8. (- WEIS] b) r ax — 5) 

Der letzte Factor mag ee ax — x? heiffen, fo 

iſt 22yd⸗ — ee + ax — 

2).d. 


| II. Diefes Differential rational’ zu machen, 
fege man V lee + ax— x?) =cHgx; Dies 


f Delle u und (e-+ gs). dx = 
2 eg ee lee and 
m — — dq welches alſo nach 
385. integrirt die geſuchte Flaͤche giebt. * 


I, Wenn AM ein Kreis, alſo der Koͤrper 
eine e Kugel ift,. fo Kamb; undmllzayde 


22 EV aab.dx alfo die Fläche = = wbx wie ©. 


⸗ 5. e 
V. Wenn 


PISTEN 69 


V.Wenn AM eisıe Parabel. alſo d unend: 
ich, io werden alle Theile des rationalen Diffes 


‚aab 
IR Kor» | 
he = 7 auch unendlich wich; alfe du man 
in ®. 9 Differential fo aus: | 


4#b.(a bh) x.., 4b. (bFa)a" 
LeU + + 2) 


zentials (nm) unendlich; weil ee * 


dx wenn nm a == 09 fo verwandelt fich dieſes in 


wyYrebb-r 4bx). dx Hier fege man y (bb 


+-4br)=b+ v; fo vermandet ſich das Difs 
#.(b + v)®. 


| ferentiat in er, ‚bier ſtatt b. + v 


feinem Werth * and das Integral fo genoms 


‚men, daß es für x = o verſchwindet, giebt die 
Bige — 


N. ((b7 E 2 :3— 53). 


608. Auf diefe Art fafft m man die Frage von 
ben Flächen. folcher Körper die aus Umdrehung 


"Per Linien: deu zweyten Dednung entſtehn, in eine 


allgemeine Gleichung zufammen, Daraus: fich 


m 


Kugel und. Parabel leicht herleiten lafien.. Aber 


für Ellipfe. und Hyperbel würde die. Zerlegung 
des Differentials und folgende Behandlung viel 


Weitlaͤuftigkeit machen ; eb koͤmmt Die Inte⸗ 
Xxr3 gration 


gration manchmahi auf ateisbogen, manchmahl 
auf Logarithmen an. 

Wenn die Ausrechnung frummer, Flächen die 
von fo befannten Linien befchrieben werden, im 
unſrer Gewalt ift, fo fann doch auch fchon der 
Anfänger wünfhen, etwas mehr Kenntuiß von 
ihr zu haben. Auch iſt wenigfteng Die Flaͤche 
des elliptiſchen Sphäroids merfwärdig, ſeitdem 
man der Erde diefe Geſtalt giebt. 

Daper fchien mir dienlich ſolche Ausrechnun⸗ 
gen hie beyzufuͤgen, wie fie ſich kurz aus vorhin 
vorgetragenen Lehren herleiten laſſen, die ich frey⸗ 
lich auch jetzo zu dieſer Abſicht bequem eingerich⸗ 
tet habe. 

Ich fand am deutlichſten, jede dieſer frum⸗ 
men Linien, beſonders zu behandeln. Yen der 
Parabel, war natuͤrlich die Abfeiffen vom Schei⸗ 
sel benzubebaiten; Bey den andern, ließ fich 
leicht einfehn, Daß Abfeiffen aus Dem Mittelpuncte, 
die Rechnung bequemer machen würden, wie fie 
die Eigenfchaften diefer Linien ſelbſt, bequemer 
lehren. 

Auch ließ ich diefe krummen Linien fich um 
andre Aren breben, als um die in welchen ſich 
die Brennpuncte befinden. \ 

Eigentlich ift was ich fo beyfuͤge eine befondre 
Abhandlung, ich werde fie alfo am beflen in’ 
Saͤtze theilen, deren jeder ſeine eignen Paragra⸗ 

phen bekoͤmmt. | 
Ä I. Satz. 


a 5 
"12 Saxh. | 


Eine Parabel dreht fi ® um "ihre Ne. aͤ⸗ 


che des Konoids. 


J. Der Parameter fey. = b;' ‚ber Parabel 
2. y. dy 





| Gleichung; y ba; — = ax; 
d b2 = j 
= Ye Lan = = ds Alſo das Ofen Ä 


lal der giache = 227. yds * Fey N co⸗ * 


45) 8. y. dy — 
Nun in 245 | X plal < - 
| bie +3 3 DE 
= Era 











j das Integral oder die gefuchte Süde = =7 = 


(b? + ay2) - Conft. Nun wird die Flaͤche 


vom Scheitel an gerechnet, alfo, o= * »>- 


—- Conti,‘ und die Flaͤche iſt = 8 ((b? + 
4 Pi b?). 


696 rs 


3 


—W N. & atz. 
Am Scheitel einer Parabel iſt eine Tangente 
gssogen. Sie dreht ſich um diefe Tan⸗ 
gente Flaͤche des Koͤrpers. 
Wenn Au. Un. W. Taf. 35. Big. AM 
Die Hälfte der Parabel iſt, AD Die Tangente, fo 
beſchreibt AM die Fläche des Körpers auf einer 
Seite des Kreifes weichen ben dieſem Herumdre⸗ 
heit der Parabel Are beſchreibt. Die andre Hälfte 
der Parabel beſchreiot was gleiches und ähnliches 
auf der andern Seite des genannten Kreifes. Die 
Flaͤche iſt auſen hohl, kehrt ihre erhabne Seite 
gegen die Tangente. | Ä 
2. Man betrachte alfo was von dem Bogen . 
AM befchtieben wird.” Es it AD=y; DM 
= x und dag Element Diefer Fläche = 27.x.ds. 


“.. dy. Y (b2 253 
4. Nun iſt ds * —— alſo 


27. 


y2. 
—5 


2.7. 
der) y.ar 





das Differenpial der Slide = 


$- Man feße = = tang 9, daher y = 
b. tang d 
—— dy= —— ſo wird dieſes 
U 2 
Differential = 2. =, fee P.tang ®?.dtang® 
= 2 ge 6. Was 


—.— un wi um 72 wu 


ı 


DIRT 7 


6. Was auf den Winkel onfönmt, iſt * 
(ſec 2 — 1). lec®2. INS og a 
7. In (303; XV) ſey 90° O, ale 

cf Q = fi ' fon dom ve 


d cof 


fin Soy | 

8. So verwandelt ſich (9 in or d = 

#9 v9: 

d coſ dev | 
fin fin 4 

9. Von: diefen beyden Differential · n Ende 
ſich das erfte in (403; XV) mi dein Zeichen — 
weit es nun hie Das Zeichen hat, ja ‚nehme, 





man das dortige Integral, mit enrgegengejeßten 


Zeichen (403; XVII). 
10. Das zwente Differential in (6) findet 
ſich, fo wie es da Keht in (403; XIV), man 


u behaͤlt alfo Das dortige Integral mit feinen Zeichen. 


1. So find or de Integrale 
* ẽ —— —— or ?- —R 19) 


Res 





zuſammen 
inO _, mp sr 
21 3 oft - 3. Jogtang \ Wo} 


Kr | * 


.. 8 
. 


ig tt ‚logtang (45°- 39) 


“ 


5 


> a die “ana der Hätte be Soharoids 
fin = — +t% 
.. 10, und die 1 Btäde des ganzen = = 


2 
| (£. Dog fa + e) 


Be LP Man drucfe den Bogen. durch feinen Si; 
- aus nad) An. Un. 28! : auf, ip tömmt in (10) 


bie ganze Slide = — — = (e La (x +2 


re) 


Die Reihe nähert fich allemahl, ſchnell wenn 
die Cilipfe wenig vom Kreife unterfchieden if. 
12. Iſt die Ellipfe ein Kreis, aloe =o 
‚fo koͤmmt in (11) wie gebörig die Kugelfläghe = = 
ex? 
.13. Wenn ı e abnimmt, fo bat das Produet 


. B fia - — in (10) einen Faetor der Immer 


wuaͤchſt, und einen der immer abnimmt, der erfte 
wird unendlich, der zweyte verfchwindet für e=o; 
- was aljo da ihr Product wird, mÄffte mar befons 
ders unterfuchen, wenn man die Kugelfläche aus 
(10) berechnen wollte. Die Reihe zeigt was 
dieſe Unterfuchung gäbe, 0 

2 IV, Saß. 
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I 701 
— w. Satz.“ ⸗ 


Eine Ellipſe dreht ſich um ihre kleine Arfe. 
Fläche des Sphaͤroids? | 


1) Die Grsffen die zur Ellipſe gehören werr 
den benennt, wie vorhin beym Umdrepen um, bie 
groſſe Are. e 


2) Jetzo aber ift des Sppäroide Aequator 
der Kreis, welchen die halbe groſſe Axe beym Um⸗ 
drehen beſchreibt, und jeder Parallel hat einen Halb⸗ 
meſſer = u, fein Abſtand vom Aequator iſt S y. 
Der Flache Differenial= 2.7.u.de Iſt es 
bejaht ſo wird die Flaͤche vom Aequator gegen den 
Pol gerechnet, ſoll ſie ſelbſt im Aequator aufan⸗ 
gen ſo muß may das Integral fo nehmen, daß 








esfüru = a oder y = o verſchwindet. 
od 2 
—— —E — 
16. 7 y\\.dy nt, 
( + — m 


= tang O al dy = 





c? 4 ® 
—⸗ tan 
* 8 


) So iR das Different der Bi = 
mc »TecQ. d tang ® 





6) Has 
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6) Was auf den Winkel ankoͤmmt iſt — 





I Mat fege 9= =90— Vſo iſt was auf 
"den Winfel autsmut = +4 rd 


7) Diefes Differential, aber mit dem Zeichen —, 

ſteht (403; XIV). Vermoͤge (403; xvuij 

nimmt man alſo das dortige Integral mit entge⸗ 
gengeſetzten Zeichen. Es iſt ſolchergeſtalt 


— log tang (45° - 39) 


=. cof 9? 
E 9 Cs verſchwindet fuͤr 5 mie vermöge 
(2) feyn fol, und giebt mie — multiplicit, 
die unbeſtimmte Flaͤche (5) 

9) Aus (4) folgt fec = == 

„ve ve+ 16. e?.y?) 

c? 
4.0°.y 
*7 (e?# 16.02. y2) 


10) Das giebt des Integrals in (7) erften 


u 2.0.y./ (c+- 16.e2.y? 
Theil = fereey) 





18 
un 60 p 


> 


11) We 


- 


REN “ 903 


11) Wegen des andern Zheite muß man wife 


fen dgß tang (4a5 - 0 ſee - tang 9; 
. 12) Daraus tsmmt der andre Theil = - 
geartı 16. * I—4+ey 


f3) V hde Theile 103 123) Juſammenge⸗ 
fügt und mit dem (8) angezeigten Factor multie 


%.8.y 


plitiet, koͤmmt die unbeſtimmte ss = 








vetıs e?, m 
—S e? y2)— ae er). 


4 c? 


og. 


Fläche des halben Sphaͤroids. 
14) Da iſt y 3c, ct + ı6. e2. y? = 
2 
c?. a? alſo in (13) der erſte Theil = — | 


15) Was hinter dem Zeichen des togarichs . 


men ſteht ift = * 
Ca — 20.2 a — 





das Quadrat davon iſt 


24 Ei Er j = alfo, der logarithmiſche 


m. à — 2e 
Hi=-5 16. e deteer 


2.09 . 
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| Fläche des ganzen Sphaͤroids. 
10) =? 7. a22 +” a,e? . Jog }2.< 


B1= 2.0 








2) S“ An. Un. 22 3; ; ſehen man das dortige 
ufie= — ” und Das dortige a hie = = 1 weil die 


Rede von narielicen fogaritpmen- iſt. Drucke 
man folchergeftalt den togarichmen in (16) durch 
die Reihe aus, fü bekoͤmmt man: 


18) Die Fläche des ganjen Sphaͤroids 
644 (F)+r 
(234 ..) Die Reihe naͤ⸗ 
dent fich allemahl, und * Foreller je kleiner 
if, je näher die Einf dem Kreiſe koͤmmt. 
19) Man nenne N Reihe =ı+r R # daß 
der zweyte Theil = 


+ 


rn” 


wird die gud des ganzen Sphinite = =7.22 
e? 
— 2.7. €? +” ——R 

















n.c? 
R, Beil nun’ euwmus, fo 





' 20) Das 


E 205 


20) Das erſte dieſer drey Glieder iſt die 
Flaͤche einer Kugel deren Durchmeſſer die groſſe 
Are höre. Von dieſer Fläche zieht man das 
zwente Ölied ab, und addirt das driste fo bat man 
des Sphäroids Fläche. Wenn die Eccentricitaͤt 
Hein iſt, fo berechnet man bequemer, den fleinen 

Unterfchied von der Augelfläche, als nach (18) 


vas zu der halben Kugelfläche muß addiet werden. : - 


21) Wird die Ellipſe ein Kreie, alfoc=o, - 
fe feter die beyden legten Ölieder weg, "und bleibe 
Kugelflaͤche. “ 


22) Hätte man in (:6) den natuͤrlichen for 
garithmen ans Tafeln, oder berechnete man ihn 


"aus dem briggiſchen, foentbehrte man Die Reihe. - 
23) Exempel. Es ſey a=ı10; ce =g; 
alſo 2.e= 6; + — = 4, fo ift des Sphäs 
roids Flaͤche = 7. (so + %.lognat 4) Mun . 
iſt log nat 4 = 1,386294361. .. Das. giebt 
die Flache = #. 86,96784963 ... Quadrate 
des Maaffes mit, welchem die Linien find ausge⸗ 
meflen worden. | u 
ac 
ae 
ſich nur durch Naͤberung, in Zahlen mit viel Zir 
fer, ausdrucken laͤſſt, müflte man wohl auch bey 
. Zafein-der natürlichen Logarithmen wie die wolf 
zamifchen find Proportionatcheite brauchen. 
Anſangssr. 11. Ch. 11. B. 29 - 25) 





24) Aber wenn e irrational iſt, und 


. |} x 
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„25) Die Berechnung der Flaͤche des elliptis 
(hen Sphäroids bender Are, lehre ich in meiner 
weitern Ausführung der marhematifchen Geogra⸗ 
phie (1795) I. Abſchnitt. | 

26) Aus (13) laͤſſt ſich jedes Stück der Flaͤche 
vom Aequator an, berechnen, und wenn man ein 
foihes Stüd von einem gröffern abzieht giebt 
ſich der Streifen, welcher des gröffern Ueberſchuß 
ausmacht, eine Zone. . 

Se könnte man die fünf geographifchen Zos 
nen finden, die in (Geogr. 42) für die Zuge 
berechnet find. a 

Lulofs Kenntniß der Erdfugel 601 u. f. $. Bes 
rechner fie für Maupertuis Geftalt der Erde, aber 
muͤhſam ducch unendliche Reihen, 


vv Gab 
Berechnung der Fläche der Erde als eines 
eingedruckten Sphaͤroids, in geographi⸗ 
| [hen Quadratmeikn. | 
1) Alſo, a =, log ı= 3,2352439. 
2) Die Fläche einer Kugel, deren Aequator 
4400 Meilen im Umfange hat, babe ich genau 
berechnet; Geometr. Abh. II. Samml. 22. Abh. 
3) Hie alfo wäre uur zu fuchen wie viel von 
ihr die Fläche des Sppäroids unterfchleden iſt 
Das koͤmmt auf die. Geſtalt dee Erde an.  . 
— u 3) 3 
0 





3) Ich ſete wie Geoge. 16; 2* 338. a 
. fe = = 0,9167: 


f ' 2 122g o? 
4) * 4. et — . a? und 2. 
231 J 
_v 45 | 
—— — — 0 .. . 
231 

3:log 461 =.1,3318504 

Ä log = = = 2,3636120 


log = — — ga — 2 Bu 


5) Vin dieſem Logarithmen iſt has 
Doppelte — = 0,9364768 — 3 
Vierfahe = 0,8729536 — 5 
Sechsfache = 0,8094304 — 7 


6) Daher von — = 0,092947; das 


: Quadrat =-0,00863926 
Vierte Pot. = 0,000074636 . 
Sechſte P. = 0,0000006448 _ 


| 7) Diefe Zahlen nach der Hrdnung mit 3; 
> 55 7; dividirt geben 

' 0,00287975 

| 14927— 
| > 


0,00302994 | — 
J Ya 8) Der 
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8) Der achten Potenz hoͤchſte Zifer wäre von 
dee Ordnung — 9; und in. (7) fehlen durchgäns 
gig die Zifern von der Ordnung — 8. Die ges 
ſundne Zahl ift alfo Meiner als K. Ich will am 
nehmen das noch fehlende berrüge eine Einheit 
von der Ordnung — 7 und feße alfo R= 0,00303 

9) Dun ifl — 
log (43) = 0998178 — ı 
ag = 3,2352439 
log ce = 3,2333597 
verdoppelt = 6,4667194 
log 4 # = 0,1961199 

log R = 0,4814426 — 3 

r. cꝰ2. R | | 
2 








log * 4,1442819 
4. e 
10) log —- 72.0,9364768— 3 (5) -' 
| 2loga= 6,4704878(1) 
log 4. e? = 4,4069646 
log = 0,196 1199 
log 2.22.07 = 4,603084$ 
11) So ift 
- 2. eꝰ. 5 — 40094. 
--4.7.c2. R=-+ 13940 
’ — 25114 
#23 = 9281916 
Släche des S 9255762 
Spyphaͤroids 








12) Se 





DIRT 909 


‚ 12). So viel Geographiſche Quadratmeilen 
: finder inan für die Erdfläche vermittelft der Loga⸗ 
rithmen. Verlangte man gröffere Schärfe, fo 

müflte man mit den Zahlen ſelbſt rechnen, auch 
Die Reihe R weiter fortſetzen. 

| 13) Wolftams. Tafeln der natürlichen togas. 

rithmen die ſich bey den fhufzifchen Tafeln befin⸗ 
den fönnte man bie zur Vergleichung fo brauchen. 


bu dc 1 Da A ⏑ NEE Rn 
J 


14) Es wird verlangt 4 log nat —— 


* 2 
Da nun hie — =:0,0929475 1 — 2? = 


a . ) 
O, 0705 3 ſo iſt das Verlangte, beynah J. loz 
nat) | | 
| Nun aus erwähnten Tafeln, ‚der natürliche 
Logarithme von ° = | 
1093; = 6,99668 1488 
9075 = 6,810142450 
‚ » Unterfihied = 0,1865 39038 
. 3 deffelben = 0,046634759 
Das iſt ein wenig mehr als das Geſuchte, 
Wweil ich in dem Quotienten deſſen Logarithmen ich 
aus den Tafeln nehme, den Dividend zu groß 
geſetzt habe, den Diviſor zu klein. | 
. 15) Brauche man für den natürlichen Loga⸗ 
rithmen die Reihe, ſo iſt log nat + => . 
Ci BRy, der vierte Theil davon iſt das Geſuchte. 
Yu 3 . 46) 








ud 
ud 
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16) Nun log ° = 0,5682384 — 2 (4). 
log R = 0,4814426 — 3 (9) 
’ 7.944968 10 —4 
| e. 
geh 2 — Ro 9,00028163 


2. 
"aber 2 = 0,092547 (6) 
Summe, = 0,0932286 - 
deren Hälfte ° = 0,0466143 


17) Diefe Hälfte =— Ci +R) fimme 


bis auf die Ordnung — 4 nie (14) überein, Die 
folgenden. Zifern betragen. weniger, als die fols 
genden in (14) Auch war das in (14) gefundue 
etwas zu groß. 

18) In meiner weitern Ausführung der Geo⸗ 
graphie III. Cap. 3. Abſchn. 35.5. habe ich die 


Flaͤche des Sphaͤroids für — = 0,995 35 bes 


rechnet und = 9228724 Quadratmeilen gefunden. 
Man ſieht was für einen Unterſchied die unters 


fhiednen Werthe von — geben. 


In der geomerrifchen Abhandlungen II. Samml. 
22. Abh. finde ich die Flaͤche einer Kugel deren 
Aequator, des Sphaͤroides Aequator wäre‘ = 
9281916 Quadratmeilen. 

vi. Sag. 


EX 711 


„\ı 


vi. Sah. 


Eine Hyperbel dreht fich um ihre groffe Arc; | 


Fläche des Konoide. 


r. Borläufig if Klar, daß von den beyden 
entgegengeſetzten Haͤlften der Hyperbel wie in An. 
endl. Gr. II. Taf. 14. Fig. MAm, RBS, find, 
jede ihr eignes Konoid giebt, nimmt man von 
einer Hälfte foviel als von der andern, To find die 
beyden Konoide gleich und aͤhnlich. Eigentlich 
machen beyde zufammen, in eben der Bedeutung 
einen Körper aus, in welcher die benden Hälften 


der Hyperbel, eine frumme Linie find. Es iſt 


über auch eben fo natürlich, ' eine Hälfte diefes 
Körpers für fich zu betrachten. 


2. Daraus folgt die befte Art, dieſe Betrach⸗ 
tung anzuſtellen, daß naͤhmlich was dabey zum 


Grunde gelegt wird, fuͤr eine Haͤlfte wie fuͤr die 


andre gilt. Solchergeftalt Brauche man für die 
Hyperbel die Gleichung mo die Abjeiffen aus dem 
Mittelpuncte gerechnet werden. ' 


3. Wie aber An. endt. Gr. IL. 14. Fig. 
in dem Raume EACe nichts von der Hnperbel 
ift, fo ift auch von dem Konoide, nichts in dem 
Raume den das Dreyeck ECAum CA gedreht, 


beftimmt; Und der Anfang des Konoids ift in A. 


Alles von ihm liegt auf einer Seite des Kreifeg 
den AE bey erwähnten Umdrehen befchreibt. 


Vy 44. Nun 


n 
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| 4. Nun heifle die groſſe Are — a; die feine 
== c; Abreiffe auf der groffeu vom Mittelpunere 
=u; Ordinate =y =— V (qu? — a2); 
—  e%,u.du 
ya 
Der Abſtand jedes Brennpuncts vom Mite 
2 2 
telpunete ſey = e = a (Au, endf. 


Gr. 405), 10 kömmt ds = m Y / 


fıs.ce.u ꝰ 
5. Daher, das Differential der Fläche des 
. B 2 2 
. " . a 


—5*). do. | 

6. Die Fläche, fängt vom Scheitel der Hy⸗ 
perbel an, (3) waͤchſt mit u; das Integrak muß 
alfo fo geuommen werden, Daß es für u — 43 
verſchwindet. oo | 

7. Dan fege 4 N =fec 9; daher du= 


a? 





: a2 
* dfec®, fo iſt das Differential der Flaͤche 


2 
—— tang O. d ſee 


4. € 


8) Dee 
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8. ‚De: veränderliche Factor, welcher me 
auf den Winkel ankoͤmmt, wird: fo entwickelt: 


dcof® ſin O. dfi 
dee g=- art ee das 


mit der Tangente multiplieire giebt Gin p7. dinP - 


az 
__dfin® _g fin 9 

= ecopt of 9% 

9. Man ſebe 9= = 909 — y ſo wird das 


dco 
Dil ent 7‘ ge -mp und davon 
das Integraͤl nach (403; XIV; IX; XVII) 
fin 9 
2. colQ2 2. log tang (45° -; 9)4 Conſt. 
Es muß nahmlich ſo genommen werden, daß ei es 
für u za verſchwindet. 





fin: % 
10. Eo fen Den —— —fec#, fo It —— —— 
1 log tang (45° — Be x) re Conft = o. 





11. & koͤmmt die Flaͤche 


ſin 0 fin « } 

12.0019? col9? 2. col x? H 
1. tung (a5 —3D9\ 

log\ -- \ 

(+ 8 \tang(4°— ir) u 
On s 12. Das 
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2. Das in Klammetn eingeſchtoſfue iſt — 





*6* 2 Ci. e?, ne). 
' 16.02, u? _ 
Ben ſt — — — — 1 





u — J 


Der Logarithme aus dem Säge daß tang (45° 
3x) = fec» —tang x; ohnftreitig-ift der Aus⸗ 
deuch durch Die Winkel in (11) bequemer. 


vn. Satz— 


Eine Spperbel dreht fich um ihre Fleine Are 
Fläche des Körpers ? — 


1) Die aͤuſre Fläche des Körpers iſt bobl. 
Die erhabene Seite der Flaͤche gegen die kleine 
Axe gekehrt. Eine Vorſiellung giebt An. endl. 
Gr. II. Taf. 14. Fig: Wenn ſich die Hyyerbel 
MAm um Dd als Are drehte. 

2) Alles alfo zur Hyperbel gehörige wie vors 
bin beym Drehen uns die hroffe Axe genannt, ifl 
bie der Halbmefler des Kreijes deffen Umfang von 
| M 2 harieben wird, ein Perpendifel von M auf. 
d alfo = u; und das Differential der gefuchten 
| Bäche 2.2.0.ds. 

3) Der Kreis den CP beſchreibt, theilt die Fläche 
in zwo äßnliche Hälften, von denen ich nur eine 
betrachs 


N\ 


7 
sential = = 
4. € 


” 


mern 27785 


betrachte, die uͤberall von einem Bogen wie AM 


begtaͤnzt wird. Sie fange an wo 7 = o oder 
uu_ Z: 2. 


‘ 4) Die entgegengefeßte Hälfte der Hyyerbel 
RBs, begraͤnzt beym Herumdrehen keine andre 


Flaͤche, weil ſie inimer in die Stellen der vorigen 
koͤmmt... wie bey Der Kugel, ein Halbkreis 
ih bie Stelle des andern. .... 


5) So entſteht ein Koͤrper deſſen äufere Flaͤche 


| tingsherum hohl iſt, mir einer Ebene durch DA 


gefchnitten,, zeigt er allemahl die beyden entger 
gengefeßten Hälften der Hyperbel. 


6) Nun iſt du= — daher ds = | 
V (c*. u2-[-2°.y?) y?), ; 
c?.u 
7) Daraus das zn der Fiache (2) 


nur (rn) I 


4 Y_ tang o, ift das Diffes 





c? | | 
- fec 0. d tang ®. 





9) Deutlich ift das Sitegrat von fecd.dtang 
®=JSec PD. tang® weniger dem Integrale von 
tang 9, d fec 9 Alſo, aus vorigem Satze 9 
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fin ® — 
= fo: log tang (4° — 19), unb - 
hie Conft = 0 weil das Integral für y = o vers 
ſchwinden ſoll. 


.. 10) Folglich iſt die — 


fi 
(a — log tang (45° 39) 


11) Begreiflich ift der Winkel in dieſem Gage, 
“nicht einerlen mit dem im Vorigen, den eben der . 
Buchſtabe benennt. 


| vul. Sap. 
Seſchichte der Unterſuchungen dieſes Ge⸗ 
genſtandes. 


NUugenius, horologium oſcillatorium P. III. 
poſt Prop. IX. p. 75. der Ausgabe in fol. Par. 
1673. lehtet: Conoidis parebolici fuperficiei cir- 
culum aequalem inuenire; fphaereidis oblongi, 
Ic, ae. i. fphaeroidis lati, fine comprefli... Co» 
noidis hyperbolici ... Gs find die Flächen die 
beſchrieben werden, wenn fich die krummen tinien 
‚um ihre Aren drehn. Auch lehrt er: Curuae pa- 
rabolicae aequalem rectam lineam inuenire, 


Er Fiebt nur die Säge, ohne Beweis, die 
Verwandlung der Fläche des parabolifchen Kor 
noids in einen Kreis, hat er 1657 gebabe 

ahr 


7. ac 
se 
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Jahr darauf die Flaͤchen der uͤbrigen Koͤrper ſo 
zu 'verrbandeln gefunden, und die Eutdeckung, 
au Paſcal u. a. in Franfreih, aud in England 
an Wallis geſchickt, ohne Beweiſe. Der letzte 
bat bald darauf, befanne gemacht, waͤs er hierin 
geleifter, fecitque vt noltris demonflrationibus * 
perficiendis ſuperſederem, ſagt Hugen, und füge 
nur Die Eonfteuctionen bey. J 
Durch eine Reihe Verzeichnungen finder er 
den jedesmaligen Halbmeſſer des Kreiſes. Ich 
babe mir für das parabolifche Konoid, und das 
länglichte elliptiſche Sphäroid, feine Vorſchriften 
in analytiſchen Zeichen ausgedruckt, und mit meĩ⸗ 
nen ˖ uͤbereinſtimmend gefunden. Auf die uͤbrigen 
habe ich die Zeit nicht wenden moͤgen. Beym 
zuſammengedruckten Sphaͤroid braucht er die 
Laͤnge eines paraboliſchen Bogens, beym hyper⸗ 
boliſchen Koneid, Quadratur der Hyperbel. Man 
ſieht wie dieſes mit den Logarithmen Die ich 
brauche uͤbereinſtimmt. Praktiſche Darſtellung 
ſolcher Flaͤchen geben Hugens Vorſchriften nicht, 
wenn man nicht, wenigſtens die Laͤnge von Kreis⸗ 
begen, die Fläche von Hyperbeln, durch Rech⸗ 
nung finder. j 
Am Ende von Walliſens Tractat de Cycloide 
Ainder ch ein langer Brief an Hugen. In lo- 
hannis Wallis Opera Mathematica Tom. I. Oxon. 
1699. faͤngt ſich dieſer Brief 542 S. an. Gein 
Innhait betrifft Laͤnge krummer Linien Durch gerade, 
und krummer Flaͤchen Groͤſſe, durch ebener ihre, 


gege⸗ 
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gegeben; ... curuarum eudwyass et ZAaruoues. . 
ie er- Reetification griechifch nennen fol, ift er 
zweifelhaft, sso S.: de curuarum (Eu9uvoss 
‚dicam) an EuJuspo. In der Ueberſchriſt bat 
er ſich fuͤr Eu9weis erflärt.- 
Diefer grammatifche Zweifel führe auf eine 
biftorijche Bemerfung: Wallis, Der die griechie 
hen Mathematiker fo gut fannte, muß ben feis 
. nem etwas gefunden haben das ſich Darauf bes 
ziehe: eine gerade Linie anzugeben Die ſo lang iſt 
als eine krumme. 
Von der Flaͤche des paraboliſchen aonoide 
redet er daſ. 555 S. und von den elliptiſchen 
Sphaͤreiden, 558 S. Er bedient ſich feiner 
Arithmeticae infinitorum , und vergleicht die - 
Flächen, mie Klächen von Cylinder und Kugel. 
Das huperbotifche Konoid erwähnt er daſelbſt nicht. 

609. Aufg. Den Innhalt eines runden 
‚ Körpers au finden. 

Aufl. Das Stüde von ihm, das zwifchen 
den beyden Kreifen enthalten ift, die von PM 
und pn befchrieben werden, ift gröffer als ein 
Enlinder, der Pp zur Höhe und den Kreis mit 
PM zur Grundfläche hätte, aber Feiner als ein 
Cylinder, deffen Grundfläche der Kreis mit pm, 
bey. eben der Höhe wäre. Beyde Eyiinder aber 
nähern fich einander unendlich. Alſo ift das Difs 
ferential des Körpers, den: AM befchreibt, eim 
Colinder, deflen Höhe Pp, die Grundfläche der 
Kreis mit PM wäre, ober es iſt Xy dx.. 

Erem- 


XEXRXX | 219 
| Erempek 
-610. J. Für die Kegelſchnitte ift diefes Dif⸗ 
ferentil = a: (bxdx F = x? dx) alfo der uns 
beftimmse Innhalt jedes Sphaͤroids oder Konoids 
DEE byx2 BE 
von einem -Kegelfchnitte — — (3a T 2x) 
‚ -M. Güt die Kugel iſt b = a; und diefer Inn⸗ 
A 2 
halt = — (32. — 2x); welches ir x —a | 
3 
die ganze Kugel = — giebt wie ©. 666. 
ul. Ein ganzes, elfiptifges Sphaͤroid wird 
für x; u) und verbäft ſich alfo zu einer 
Kugel, die a zum Durchmeſſer hat, wie b: a 


oder wie cc: aa; wenn die andere Are der Ellipſe 
e heiſſt (Alg.66.). 


IV. Wenn, groſfe Are, Parameter, Heine 
Are, Abfeifie vom Scheitel, und Ordinate hey. 
einer Ellipfe A; B; a; t; v; heiffen, alſo ihre 
Gleichung vv = Bt 27 tt iſt; fo heiſſe x eine 
Abſciſſe auf der kleinen Are vom Scheitel der 


- Pleinen Are genommen, und y.die zugehoͤrige Or⸗ 


dinate. Alsdenn ix=ia—v; yzila 
| m 


MO TRIAL 


et; und V AB. Setzt man alfo x os 

— 1; und ZA —v; ſtatt v und t; fo koͤmmt 
0 A 

= =: x?; Man feße. ne oder 

aim —ß, fo wird ß der Parameter für die Heine 


Are ſeyn, naͤhmlich die dritte Proportionallinie 
zu ihr und der groſſen, wie B die dritte zur groſſen 
und Fleinen ift, (Alg. 366) auch koͤmmt alsdenn 


y? _ Bx— - ß x? eine Gleichung wie die, wo 


die Abſciſſen auf der groffen Are genommen wur⸗ 
den. Alſo koͤunen in I; b3 a; c auch hier 9; 
e;. A bedeuten, und wenn ein Spheroid aus der 
Umdrehung einer halben Ellipſe um ihre feine 
Are eutſteht, fo verhält es ſich zu einer Kugel, 
deren Durchmeſſer diefe Fleine Are wäre = = ß:& 
oder wie AA: aa (MIT). - 


V. Das Sphäreid, die Susel, und eit ums 
fchriebener Cylinder, der Die grofle Are zum 
Durchmeffer, die feine jur Höhe bat, heiffen E; 


a3 
S; C; pits= =, 0= 45 
A.A.S side 0 . 
⸗ Mr8_9o=4c. Aus 
8. %& 6 


diefen Gründen Hat tulofs den Jnnhalt der fphäs 
roidiſchen Erde berechnet 9.4. O. 568; 
Du VL Eine 


% 
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VI Eine Kugel, deren Durchneffen A iſt, | 
A3 A. 

heiffe T; PRT=- = ur 8 oder E 


æ. T 


— — 


A 


Vil. Wenn bey einem hyperboliſchen Konoid, 
x=a; fo iſt der Jnnhalt dieſes Stuͤcks — * 
#ba? Für ein Konoid einer gleichſeitigen Hyper⸗ 


bei aber ift der. unbeftimmte Innbale = a 
(38 + 2 x). 

VIE, Weil der unbeſtimmte Innhalt jedes 
ſolchen runden Körpers = mbx?. (FF + 7,0 
fo wird er für den parabolifchen, wo a unendlich 


abx® MAX 
iſt, — — 





3 halb fo groß als ein uns 


2 
fchriebener Cylinder, der mie diefem Stücke des 
paraboliſchen einerley Durchmeſſer 2y und einer 


ley Höhe x hätte. - 


611. Fuͤr Ronoiden unendlicher Daras 
bein, wo ym = x iſt myn-ıdy = dx alfo 
das Differential 7. mym-P ii dy und der Sunbate 











N, ‚m u 
mp nam er 
‚des umfchriebenen Cylinders 

Anfengögt. iil. Th. 11.3. 33 612. 


T — 722 | ' ' 2 . | | 
| 612. Für den Körper, der aus Umdrefung 
der Kiffoide (Alg. 470) um die Are AB (Alg. Lil. 


zx3dx 


T. 19.8.) entſteht. Das Differential ift —— 





| ur 3 | u 
— — 2 ur=a2 L ?_. 
aber — x —ax- a + 


| | alſo iſt der Koͤrper = (x, -4x2— 3 ar 
4 \ . — — — a? ie = 2 einem ei⸗ 
gentlichen Bruche zugehoͤrt, (Alg. 472.) und alſo 


> u verneine ift, folglich im Integrale, da er mir — 
| beſindlich iſt, was bejahtes giebt. 


Sucht man dieſen Logarithmen aus (220) 
und rechuet alles zuſammen ‚ jo wird der Körper 





’ x4 x? x® x7 
=, r777 7° .. 


Man ſetzea S ız und x = r für den gans 
— zen Körper; weil dieſes Innhalt durch — I (1 — 
"7 P)gegeben wird, foift er unendlich, und zwar 
IP zn bejaht, denn wenn x in ı —x bigan ı wächft, 
5 a fo. wächft der Logarichme von ı — x als eine pers 
neinte Groͤſſe unendlich. 2 


Aber bier giebt die nur gefundene Neiße für 
den ganzen Junhalt des Körpers >-T--I+ 
4... . welches alfo unendlich ſeyn muß. 8 
J — | , a er⸗ 


mn 0 2 EA —— 


a X 
” . , y 
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Bernoulli hat Diefes aus andern. Gründen berges . 
leitet Op. T. IIII. n. 150. ,Brop. 3. Cor. 3. 
613. Für den Körper, „der aus Umdreßung 
'der logarichmifchen Linie BCDE 15 5. um 
ihre Aſomptote OA entſteht. 
Hier iſt das Different] = = zaydy a) 


y? 
alfo das Integral = —- welches mit y vers 


ſchwindet, und alſo den unendlich langen Koͤrrer 
bedeutet, den die Flaͤche zwiſchen der nach der 
Seite O hinaus unendlich verlängerten Aſymptote 
und dem ihr zugehörigen Stuͤcke der logarichmis 
fchen Linie befchreibt. Machdem diefer unendlich 
lange Körper alfo von den Kreiſen begraͤnzt wird, J 


die AB oder PC beſchreiben, iſt ſein Junhalt — 


mit AB2 oder mie PC? multipliciee; das ift baͤ⸗ 
fo groß als ein Cylinder, deſſen Höhe a und der 
Halbmeſſer AB oder PC wäre. Das Stüd des 


‚Körpers alfo zwifchen dieſen beyden Kreiſen iſt 
* * C? — AB?) 


614. Zuſ. Unendlich lange Körner koͤnnen, 
nach Berfchiedenheit der Umſtaͤnde, endlich (613) 
oder unendlich, (512) ſeyn. 

Sıs. Die Hyperbei BMCD. 14. 8. (212) 
Drebe fich um Die Aſymptote AE man ſucht den 
Zanpal des erzeugten Rörpend. RE 

——3 13 2 J. Sein 


+ 


1. Sen Differential iR =. 3m 22 n-+2 d 
gxi-zm zant2 " 
alſo das. Integral nn. 

II. Wenn m>}; fo verfihwinder dieſes IJIu⸗ 
tegral für x = wo; alſo bedeutet es (wie 212) 
den unendlich langen Körper, der fi) von dem 
Kreiſe, den PM beſchreibt, nach DE hin erſtreckt. 

. Za2nt2 | i 
Diefer ift alſo Apam-ı (am—n) STAG— 


a5 fo ift dieſer Körper, von dem Kreife, den GC 
oo. 3 
beſchreibt, an; — alſo was zwiſchen den 
Kreiſen, die GC und PM beſchreiben, enthalten 
xa3 (xam— 1 — a2m-1) 





i — — —⸗ U ————— — 
iſt, — 12m-æ i 


UI. Diefes giebt für m = ı oder die gemeine 


| 1) 3:GP 
Hyperbel 743. er nn ‚und den 


4 
unendlich langen Körper — . 


III Das Stuͤck zwiſchen den Kreifen, bie 
PM und die Afpmptote’AF befchreiben, iſt un; 
endlich groß, weil das Integral für x=o unend; 
dh wird. Dam hat alfo Gier zwey unendlich 
Ä ' lange 


/ 


. - —— — — u 225 


fange Stuͤcken eines Koͤrpers, von denen eines 5 
endlich, das andere unendlich iſt. 


V. Wenn in =} ift das Integral wa3. | = 


und bedeutet den Körper, der zwifchen den Kreis - 
fen enthaften iſt die GC und PM beſchreiben, 
weil es für <a verſchwindet. Es wird fo wohl 
für eine verfchwindende als -für eine unendliche 
Abfeiffe unendlich, daß alfo hier beyde Stuͤcken 
des Körpers, Die fich von dem Kreife, den GC 
beſchreibt, an, ins unendliche erſtrecken, unend⸗ 
lich ſind. 


VI. Iſt m 3 ſo verſchwindet das Jortenral 
für x = o und bedeutet alſo, was zwiſchen den 
Kreifen enthalgen ift, weiche die Aſymptote AF, 
und PM, . befchreiben. Dieſer Körper iſt end⸗ 
lich, oh er fih gleich an der Aſymptote AF an⸗ 
endlich weit hinaus erſtreckt, aber für eine unabs 


liche Abfeiffe wird er unendlich. 


VII. Wäre m = o fo zeigte das Integral 
»aax einen Cylinder an, weil fih die frumme 
Limie wegen der Gleichung y> in eine Parallele 
mit AE verwandelte. 


VIE. Sollte fih die krumme Linie um die 
Alymptote AF drehen, f it AP=y; PM—x. 
Man kann fich naͤhmlich durdh-M eine Parallele 
mit AE vorftellen, die auf AF eine Abſciſſe — 
PM bſchneiden, und ſelbſt die Ordinate = AP 


33 3 feon | 


“ F 


= S[y?da). 


ME N TR. 


IHR tr 
ſehn wird. So iftyn = — alfo das Diffes 


rential des Körpers wie a@m+2):mxy—z2:m dy 
e 3am-+2):m 





und das Integral wie 


. m—2 
x(m—2)im welches fh, wenn m> 2 mtx=d. 


. oder von A anfängt; aber für m <i2 verneint if, 


und das Stuͤcke, das. ſich an der unendlichen 
Aſymptote AF her bis an die Parallele mie AE 
durch Merftrecht, bedeuter; (wie 212) firm 2 
wird das Integtal a? ] — und fängt fih an, wo 
x Za. Fuͤr die gemeine Hyperbel iſt es —a%:z. 


616. Den Körper zu haben, den AMD 35 &. 


beſchreibt, indem ſich Diefe Figur um AC dreht, 


ziehe man: den Körper, den AMP befchreibt, von 


dem Eplinder ab, den APMD befchreibt. Alſo 


iſt der gegenwärtig geſuchte Koͤrper, :3.(y? x 


In 611. wider *. 





v2 
— y* x oder 


nt. 
— Theile des Cylinders. 


Von 


ng 27247 
Von hafdmiben esfänitten‘ eplinbrifer | 


617. Erki. Mer * Ebene, welche von 
dee Frummen Linie AGBF 36%. begränzt wird, . 
ſtehe ein prifmatifcher Körper (Alg. «28) bieſer 
werde mit einer ebenen Flaͤche geſchnitten, welche 
die Grundflaͤche in FG unter einen Winkel, deſ⸗ 
fen Tangente g ift, ſchneidet. Was von dem 
eylindrifchen Kötper zwifchen der fchneidenden 
. Ebene, und der Grundfläche enthalten ift, wi 
ich Hier den Abſchnitt nennen. Wegen der Aehn⸗ 
"lichkeit, die es mir einem Sufe hat, iſt es auch 

vngula genaunt worden. 


.. 618. Aufg. Des Abſchnittes tzrperlichen 
Joan zu finden. 

Aufl. Dee Schnitt der fchneidenden Flaͤche 
mit der Fläche des cylindeifchen Körpers ſey GME. 
Man lafle von einem willführlichen Puncte deffele 
ben, das Loth MI auf die Grundfläche herab, 
das in des Körpers Fläche feyn wird, weil es 
ein fenfrechter Körper ift, folglich wird I in dee 
krummen Linie AGBF fen. Man ziehe IK mit 
GF parallel; K_fey ein anderer Durchſchnitt die⸗ 
fee Paraltele und der nur genannten krummen is 


. nie. Auf die begden Parallelen ziehe man AB 


und IQ _fenfrecht, fit MI=g. QI(G.46 6. 
7.3. und 2 Erf.) Die Parallelen werden von 
AB in N und P gefchnitten. Man nehme AB 
für die Abfeifentinie der Grandflaͤche an, -und 

34 ..%. nenne 


nenne dieſe Abſeiſſen von einem. willführlichen 
‚Puncte E gerechnet, EP = u; ferner fey Die 
gegebene EN = c; Weil nun wegen der gegebes 
nen Grundfläche; die Ordinaten Pl; KP; Durch 
die ihnen zugehörige Abſciſſe EP gegeben find, fo 
kann man KI= z als eine Function dee Abſciſſe 
anfehen, ! 
. Dean elle ſich über KI eine Ebene auf die 
Grundfläche fenfreche vor. We KIQ, KIM 
echte Winkel find, fo ſteht Dieje Ebene auch auf 
die. Ebene MIN fenfrecht (Geom.47 ©.) 
so Bermöge tur. angeführten Satzes fteht die 
Ebene MIQ auch auf des Schnittes GMHF 
Ebene. ſenkrecht, - weil MOF; FQF, rechte Wine 
kel find. Alſo flehn auf die Ebene MIQ. Die 
beyden Ebenen fenfrecht, die des Schnittes, und 
die weiche über KI auf der Grundfläche ſenkrecht 
ſteht. Diefer beyden Ebenen Durchſchnitt, iſt 
alfo eine gerade Linie dur M, der Ebene MIQ 
fenfrecht (Geom. 48 S.) folglich der IK parallel, 
Schneider alſo diefe Parallele des Schnittes 
GMHF Umfang noch einmahl, fo if dieferzwente 
NPunet fenfrecht über. K fo hoch als M über I, und 
von der Ebene weiche über KI feufrecht auf der 
Grundfläche ſteht, zwiſchen die Ebeuen der Grund⸗ 
fläche und des Schnittes fälle iſt ein Rechteck, 
deſſen Grundfinie IK, Höhe IM. 
."  Diefes Rechte? nun, beftimmt ein veränders 
liches Stuͤck des Abſchnittes, deſſen Gränzen * 
RT, gende 


BCE DE Zn 


Wen Er U ⏑ Du — 
2 — 


/ 
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gende find; 1) genanntes Rechteck; 2) ſo viel 
als von der ſchneidenden Ebene zwiſchen FG und 
ihren Durchſchnitt mie der nur genannten fenfs 
rechten Ebene fällt, 3) was von der Grundflaͤche 
zwifchen FG und Kl enthalten ift; 4) Die Theile 
der. Flaͤche des cylindriſchen Körpers, Die fid; auf 


'einer Seite von F auf der andern von G bis au 


Die fenfrechte Ebene erſtrecken. 


Um das Differential von diefem Stuͤcke des 
Abſchnittes zu finden, darf man ˖ſich nur vorſtellen, 
die ſenkrechte Ebene ruͤcke mit einer ſich ſelbſt par⸗ 


allelen Bewegung etwas unendlich weniges wei⸗ 


ter von FG; fo wird die Grundflaͤche von Ihr in 


einer tinie gefchnitten werden, die mit KI parallel, 


und unendlich wenig Davon unterſchirden jenn wird, 
Beyde nur genannte Parallelen, werden auf der 
Grundfläche ein unendlich Meines Vlereck — zdu 


zwiſchen ſich enthalten; Leber diefem Vierecke 


wird das gefuchte Differential ſtehn, Das alſo a 
ein Prifina betrachtet, = MI. zdu feyn wird. 


Dun if QI= u—c; alfo das gefuchte Dife Eu 


ferential g. (u — c) zdu; welches fo integrirt, 
daß es für u=c verſchwindet; Das veränderliche 
Stuͤck des Abfchnittes giebt. Geht man darins 
ten u = EB fo hat man den ganzen Abſchnitt. 


619. Br. Der Körper fey ein Cylinder, alſo 


die Grundfläche ein Kreis. AB feg ein Durchs 


mefler, und E der Mittelpuner, r der Halbmeſ⸗ 
fer, ſo iſt — 2C(er — uu) und das, Diffed 
3, 5 reutial 


730 
rential = = g. audu, ver— wm) — 208g #7 
rer — un) du Den erfien Theil zu integri⸗ 
ren fen 
in 2453 c; X a3 p 

bier — 83 uU; rr3 * 
ſo iſt dieſes erſten Tbeits Jutegral — 3 g. er - 
ub)3:25 — 


Den zweyten Theil druck man fo aus — 
ze 2egr?. v(1-5)7 — So if — hier was 


| in 274;.xÄfl, und * Integrel dieſes zweyten 
Theils iſt — acgr?. | 


(er) 


J 
Weil beyde Integrale, des erſten und des 
zweyten Theils zuſammen für u=c verſchwin⸗ 
den ſollen, ſo iſt 
.Cat=+2%g.(?-c?)i + egr?. 


— 


Dieſe Conft und die veränderlichen Integrale 
zuſammen geben aljo dag veraͤnderliche Stuͤck des 
Abſchnitts. 


Will man den ganzen haben, ſo ſetzt man 
u=r;.da wird des erflen Theis veränderliches 
Integral = 0; und des zwenten feines - - 


XXX 
— ————— 
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f 2 * 
2— z. Dieſes und die Conſt zuͤſammen 





‚gerechnet, geben den ganzen Abſchnitt 
| (3 (21? +0?) /(1?-c?)—-r2cBcof 2) 


620. Der Innhalt des Abfchnittes ift alles 
mahl durch ‚die Quadratur des Kreifes gegeben, 
aujer wenn c= o oder FG durch den Mittelpunct 
geht. Alsdenn ift des Abſchnittes veränderliches 
Stuͤck — 4 gl? — (tr — un): a) und der 
ganze Abfhnitt$ gr?. 

621. Aufg. Die Flaͤche des Abfänit zu 
finden. 

Aufl. Die veränderliche Fläche des Abfchnits 


. tes, welche von den Frummen !inien Gl; MG; 


und der geraden MI begrängt wird, hat zum Dife 
ferential MI mit ds; dem Differentiale der krum⸗ 
men Sinie-Gl multipliciet, und ift alfo g. (u—c) 
ds, fo. integrirt, daß es für u= c verjchwinder. 
Seßt man in Diefem Ausdrucke u = EB; fo het 
man Die ganze Flaͤche, die zwifchen die Bogen 
GB; GH; und die gerade tinie HB fälle, wenn 
H (enfredht über B iR. Das andere Stuͤck zwi⸗ 
fcheti eben dieſer Linie und dem Bogen FB; -FH; 
laͤſſt ich anf eben die Art finden. Es wird fo 
groß als jenes ſeyn, wenn AB die Grundfläche 
in ähnliche und gleiche Hälften theilt, zu wel⸗ 
her Abfiche, die Grundfläche eine Linie der zwey⸗ 
ten Orduung und AB ihre Axe ſeyn kann. 

622. Im 


Br I 


73% . RETRLTLEN 


u TER Im gebrauchten Exempel iſt das Diffe: 
| | rdu 
| | rential der Flache g- un c). er u)” — 


du: r 
2u2923 — — 
. grudo. (r-u?)-5— ger; Guns) 
Faͤr des erſten Theils Integral in 
in 240 c; X; 23 p 

hier —* gr; - uꝰ z rr ⸗2 

Des undern Theils Integral finder ſich aus (181); 
alſo iſt Die veraͤnderliche Flaͤche Conſt — gr 


(1? —u2) — ger. B fin — und Conft =.gr 


ve —c2) + ger. B fin — Alfo die läge 


bis an HB = gr. (var—9-e% cf) 


Die ganze Fläche des Abſchnittes wird noch ein⸗ 
mahl ſo groß ſeyn. 


623. Zuf. Auch die Flaͤche Gerußet alſo auf 
dee Quadratur des Kreifes, auſer für c = 0; 
da Die ganze Fläche Agr*ift. 
624. Für diefen beſondern Fall if der Ab⸗ 
Ä ſchnitt = + r mit, feiner Fläche multiplicirt; aljo 
, fo groß. als eine Pyramide, die ſeine Flaͤche zur 
Grundfläche, und den Halbwefier jur. Höhe hatte, 
| '625. Anm. 


4 


N 


d RITTER 3. 


635. Anm. Hertenſtein Mife. Ber. Cont.L. 'p. 138. 


bat mit vieler Weitläuftigkeit, nur den Abfchnitt Durch 


den Mittelpunct feinem koͤrperlichen Innhalte nach, 
berechnet. Andere Exempel findet man bey ber Agneli; 
Inf. Anal. L.IH. 6.129. Kraft aber de vngulis cy- 
lindror. Comm. Ac. Petrop. T. VI. hat die Sache am 
vollftändigften abgehandelt. S. auch: Soliditas et 
area fruflor. vngularium refedtor. a cylindeis re&tis 
guor, bafes funt ſectiones conicae etiam altior. gener. 
ope esiculi integral. inueftigata a Iofepho Stepling, S. 


I. Prefb. Drefd. 1760. Prifmen wo die Grundfläche u 
eine enbliche Zahl Seiten hat, betrachtet Rothe, über 


die Ausrechnung fchief abgefchnittuer Prifmer ; Hins 
denburgs Archiv für reine und angewandte Mathe⸗ 
matik; VINeft 1797. 195 ©. | 
 . Bon Abfchnitten runder Koͤrper. 
626. Aufg. ADM 37$. um die Are AP 


gedreht, befchreibe einen runden Rörper; 


Jan fhneide ibn mit einer Ebene‘, welche 
auf die befchreibende bene in einer gewiſ⸗ 
fen Lage, dafür ich hier Die vorgezeichnere 
Lage ADMP annebmen will, fentredyt ift, 
und fie in einer Linie DQ ſchneidet, Die mie 


der Are parallel ift. Ich ſuche Die Beftalt 


des Schnittes. 


Aufl. Dan laſſe DS, MP; auf die Xre ſenk— 
recht, und Q fen in MP; Nun heiſſe AS = c; 
DS=b; AP=c-+z; PM=t; jwifchen den 
beyden legten ift eine Öleichung gegeben. QC 
fen der ſchueidenden Ebene Durchſchnitt mir deu 
Ebene des Kreifes, den PM hey der Herumdre: 

| bung 
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bung beſchrelbt, und C fen in dem Umfange Dies 
ſes Kreifes; Huf die Ebene diefez Kreifes ift DQ 
fenfrecht, weil fie mie AP parallel iſt, G. 46,5.) 
und folglih auch die Ebene DOC (OÖ. 47.) 
daher ift QP; is der Durchſchnitt der Ebenen 
des Kreifes und APM, auf DOC fenfrehe (G. 
48. S.) und POC=R=DOC. Mannehme 
sun DQ=z; QC=y für rechtwinklichte Coors 
Dinaten des Schnittes DC an; ſo iſt CP? = 
PM? = ı? =y? —+- b2; dieſen Werth von e 
alfo , in die gegebene Gleichung zwiſchen + z 
und t gefeßt, befömmt man eine Gleichung zwi⸗ 
ſchen z und y. Auch fäflt fich eines von beyden, b 
oder c wegen der gegebenen Gleichung wegſchaffen. 
627. Wenn AP die Linie ADM in ahnliche 
Hälften theilt, fo enchälr die Gleihung-für ADM; 
nur Potenzen gerader Erponenten von t; und it 
alſo atꝰ +- Pr... =A+-Blcc+z)+C 
(c-#2)2... | 

| 628. Mau nehme zum Exempel die Kegels 
ſchnitte; alſo | 

t =A+B.(c+ 2) -+C.(c+-z)? 

bb=A-Bec 4 Cec 

y„:=(B--2Cc) z + Cz? 
Sıht=ofürcH+z%o fon, fit A=o. 
Wenn man nun diefe Gleichungen mit dem ges 
wöhnlichen Ausdrude des Quadrats der Ordi⸗ 


nate bey Kegelſchnitten 3 Fr = x? vergleicht, po 


a 





. B-+2Cc 


rential der Linie SD wäre. Dieſe Linie iſt naͤbin⸗ 


man 7735 


⸗ 


iſt für die Linie ADM, B=B, un © =0C; 


| M | 
‚oder der Parameter B; Die Are 7 eben fo ‚für 


den Schnitt, der Parameter B-- 2Cc die Are 
5 alfo hier der Schnitt der beſchrei⸗ 


benden Linie ähnlich. CAlg. 387) Wenn man 
alfo ähnliche Linien als ähnfiche Vielecke von uns 
zählich viel Seiten anfiehe, fo verhalten fich die 


‚ganzen Flächen der befchreibenden Linie und des 


Schnittes wie Die Quadrate der Axen (G. 426. 


23.3) oder wie BB: (B-}- 2Cc)?. 


. 629. Aufg. Den Abfchnitt des runden 
Aörpers zu finden, der zwifchen zwo par⸗ 
allelen Ebenen dur AP und DQ und der 
Ebene ADM die auf beyden fenkrecht ſtedt, 
enthalten if. Seine dbrige Graͤnzen find, 
was von der krummen Flaͤche des .Rörpers, 
und von der Ebene Des Rreifes, den PM bes 
fchreibe, zwifchen die genannten Ebenen fällt. 


Aufl. Wenn man fich eine Ebene mie DQC 
parallel, und unendlich nahe daran vorftellt. jo 
wird zwifchen diefer Ebene und DQC das Diffes 


‚zential des Abſchnitts fallen, den man fucht. ' 


Diefes Differential ift alfo ein Priſma, deſſen 
Grundfläche DOC und die Höhe db das Diffes 


lich 
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lich Hier veränderlih, nachdem mau u den Punkt 
 D näher bey A oder weiter davon annimmt, Den 
Abſchnitt zu verändern: Aber AP und folglich 
PM find jego unveränderfich, weil die Grunds 

fläche des Abfchnittes, die Ebene, . welche beym 
Herumdrehen von PM beſchrieben wird, unveräns 
derlich bleiben ſoll. 


Man quadrire affo erſtlich Die Fläche Dac 
aus der Gleichung zwiſchen z und y auf Die ges 
woͤhnliche Weiſe. Go wird man eine Function 
von t und b erhalten (627). Dieſe multipficire 
man mir db und integrire fie’ fo, daß mun t als 
unveränderlich , b als veränderlich anficht, und. 
das Integral für b = o verſchwindet. Diefes 
wird der Innhalt des Abfchnittes feyn. 


630. Er. 1. ADM fey eine Parabel, we in 
627, Azoundtt=B.(c-+z) alfoyy = 
Bz; ferner bb = B ce aljo die Flaͤche DOC = 


&zy (208) = ey: =yY (tt —bb) folgs 


lich iſt das Differential des Abſchaittes — (t— 
bby3. db | Ä 
It. man vergleiche dieß mit, (401) fo iſt 


dorten IP | 
bier 





elal® blE 1 |2 








Alſo 


BL 2007 07 7 237 

Alſe f (e-b2y = 
[v (#- 52); db u Bu 
HL. Run iſt v $ 13) = db, L 


nn HZ . 
:b; ne re 


„ > ‘ 62 4 
— 4 
1 t2. 


PS a 
A 


nit, Es fen alfo was in. an: x vor Hi 
b 
— ſo iſt der dortige Bogen d bier B fin 2 Di 


1 vb =)= Bat, 


V. Sotgich Le —bhji db = ren 


4 
+4 4 Qi -+- fin 2) = pw et. —8 
312. (2° + fin 2d)) delches mit. zu mu 


Aplicet, ben in @ beſuchien Abſchuirt see ä 


VI; Str bet wird 2* =}; das nn 

geal in(V=412.3t7, alſo der geſuchte 
7t72. (ce z) 

Abſchniet = = cn idee Spk | 

roide, das von AM befchrieben wird (6103 

VIII). Wenn man naͤhmlich br ſetzet, das 

änfangsar. 1. KH. RB. "Aa aa iſt, 


- 


- 
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fi, D in Meruͤcken Jäflt, fo findet man den Teig 
des runden Körpers, den Die Ebene AMP, und 
eine Ebene durch AP die duf vorige fenfreche 
ſteht, zwifchen fich enthalten. j 


630. Anm. Ich habe bier, nebſt der merfmärdis 
gen Eigenfchaft ber Schnitte (628) nur zeigen wollen, 
wie man die Formeln für die Integrirung trrationgs 
‚ler Differentiale braucht, auch in andern als vorbin 
betrachteten Faͤllen, bie-Differentiole. der verlangten 
Groͤſſen zu finden. "Webrigens find die. Berechnungen 
des Innbalts und der Flaͤchen anderer als runder und 
prifmafticher Kbrper, hier zu weitfänftig, und übers 


u haupt aufer dem, was die gemeine Geometrie Davon 


Iehret, noch menig unterſucht. So baben Varignon 
und Leibniz Miſc. "Ber. Cont. 2. :die Flaͤche des ſchie⸗ 
en Kegels zuerſt zu finden gelehrt. Euler Comm, 

ou. Petrop. T.I.p. 4; und Noua Acta Petrop. T. III. 
1788. hat daruͤber Unterſuchungen angeſteilt. Zur 
bequemen Masübung lehren fie nichts. brauchbares. 
De ſuperſœie doni fenleni habe ich eine Abhandlung der 
hiefigen Soc. d. W. vorgelegt Commentationes S. Sc. 
Gott. T.IX. ad 87: 38, ‚Die Fläche durch eine Reihe 
außzidrucen iſt nicht ſchwer, die Coefficienten dies 
fer Reihe werden durch drey unveränderliche Gröffen 
beftiminit: Haldmeſſer ber Grundflaͤche, Linie zwiſchen 
Spitze und Mittelpunct der Grundflädhe, Höhe des 
Kegeis. Das Berhaften zwifshen biefen drey ums 
neränderlichen. Groͤſſen kann fi auf unzähliche Arten 
ändern. Das Gefeh, näc welchem die Coefficien⸗ 
ten fortgehn, iſt niſht ſſopper anzugeben, jeder fols 
gende wird durch alle vorhergehende angeben. Samt 
das Loth von der Spiße auf die Grundflaͤche weit 
vom Mittelyuncte, p schmen bie erften Goefficlenten 
Iangfam ab, man Fann alſo muthmaaſſen das ges 
ſchehe auch bey den folgenden ; ſelbſt iſt man nicht 


1 


— — — —— — — — — 
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fiher ob folgende nicht etwa gröffer merden: als vors 
hergebende. Uebrigens ift das veränberliche der Reihe 
ein Bogen in der Grundflaͤcht, und deffelben Sinus 
und Coſinus. ‚Die Haͤlfte der Fläche des Kegels ift 


 . durdy die Coefficienten, und beftändige Gräffen geges 


ben, aber auch diefe Hälfte. weiß man wegen. anges 
führter Beſchaffenheit ber Coefficdentennicht zuverläffig. 


Ich bediene mich folgenden Verfahrens: Ich theile 
bie Grundflaͤche in Bogen, jedem gehoͤrt ein Stuͤck 
der Brunnen Flaͤche. Ich kann ein Paar Groͤſſen 
angeben, dabon eine gröfler iſt die andre Feiner, als 
ermähntes Städ; So habe ich Gränzen amifchen des 
nen es enthalten ift. Diefe Rehnung, für Stuͤcken 
angeftellt, ‚die zufanımen die Hälfte der krummen 
Flaͤche ausmachen, giebt Grängen zwiſchen welche‘ 
Diefe Hälfte fällt. Gränzen hat Archimed ſchon ges . 
braucht, neuere Analpfis hat gewieſen, bey den Uns 
teriuchungen die Archimed anftellte, die Gränzen fo 


enge mar wollte zufammen zu bringen der analptifche 


Ausbru® führte auf Differentiale und Integrationen 
fo mas läfft fich nicht wohl beym ungleichfeitigen Ke⸗ 
gel bewertſtelligen. Ze 


Eine Figur auf einer Ebene, die fih um den 
gleichfeitigen Kegel legen läfft, ein Netz beffelben, 
verzeichnet die gemeine Geometrie; Meiner geometris 
then Abhandlungen II. Sawml. 45 5; Abh. Fuͤr den 
ungleichſeitigen Kegel laͤſſt ſich ſoiches auch nur beps 
nah verrichten, wie ich in angef. Abh. zeige. 


De (uperficie coni ſcaleni determinanda, Iulius Con- 
sadus Yelin. Erlangae 1794. ſucht die Graͤnzen auf 
eine etwas unterſchiedne Art, ſtimmt aber. übrigens 


- mit mir überein. 


Kaza' Gebrauch 
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Gebrauch der Integralrechnung den Schwer: 
punct zu finden. Statik 49. 


1, Aufg. Den Mittelpunct der Schwere 
F; 39 $. bey einer ebenen Figur zu finden, 
deren: BeftaleBMANG gegeben iſt. 


Aufl. Das Gewicht diefer Figur ft ihrer 
Groͤſſe propertionire, (Stat. 38) wenn aljo MN 
= 2; CP=x fo ift das Gewit = (zdx (206) 
ſo genommen, daß es frx = CA =e ver 
ſchwindet. Wenn man fie alſo als eine Laſt ber 
trachter, die fih an dem Arme eines Hebels CF, 
befände, fo. wäre ipr Woment CF: izdx weil jede 
Mafle, mas fie auch für eine Geſtalt hat, den 
Hebel fo drehet als wäre ihre ganze Laſt in F 

beyfommen (Stat. 48).. Aber dag Moment des 

Elements MN nm ift = xzdx um fo viel muß 

fi) das Moment der Figur verändern, wenn ſich 

ihre Gröffe um das Element verändert. Folg⸗ 
ih it xzdx das Differential des Moments dee 
Figur, oder (y2dx ift Das Moment der Figur ; 
. wo man fxzdx fo nehmen muß, daß es für 
x =e verfchwinder, weil das Moment einer atts 
fangenden Figur ohne Zweifel = o iſt. Alſo ift 

fxadx 


fxzdx=CF. fzdx oder 7 7- =CF . 


Naͤhmlich, EF ift: Summe der Momente, mie 
Summe der Gewichte dividirt (Star. 46). 





So 


— 


—41 


ro iſt die Weite des Schwerpunctes, von 
einer willführlich gezogenen Are CD gegeben. 
Weis man alfo ‚eine Linie CF in der er füch bes | 
finder, ſo hat man ihn nun völlig beſtimmt. Weiß 
man aber feine ſolche Linie, fo ſüche man erſtlich 
feine Weite von CD; alsdenn ziehe man DE auf 
GD fenfrecht, und ziehe Ordinaten mit DE pavı 
altel, heiſſen diefelben nun.z, und ihte Weiten 
von DE; x; fo finder man auf eben die Art des 
Schwerpunctes Weite von DE; Er muß ſich als 


ſo in dem Durchſchnitte zweyer Perpendikel auf. 
DC md DE Befinden. u 


2. Wenn AP die Age der halben Parabel 


35 F. ift, und derfelben Schwerpunct F gefucht _ 


wird, fo fen FS mie der Are der Parabel, FT 


mit AD patallel, alfo e=ound z? = bx und - 


SF= an — = 3x3 Nun fehe man das Ele⸗ 





ment Pm als ein Gericht an der Are APans fo 
ift der Abftand feines Schwerpunctes von dieſer 
Are = 3 z alfo fein Moment = 4 zz dx und alfo 
die. Summe diefer- Momente mit der ganzen 
Fläche. der Parabel Dividire oder TF =} z, 
Wenn man alfo mit AD und AP Parallelen in 
den Weiten J AP und $ PM zieht, fo giebt ihr 
Durchſchnitt den Schwerpunst F des Suuͤckes 

APM. | | 


wi 


Aaa 3 3. Ein 


= f 
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3. Ein Dreyeck BGA 40%. defien Grund, 
fine BG=g; Höhe CK=f; we =o; hat 


feinen Schwerpunct in der Linie, AS welche die 


Geundfinie halbir. Denn man giefe MN; 


mon; mit der Grundlinie und Ma; Nv mit 


AQgS parallel, fo bat das Parallelogramm 
MNvg gewiß feinen Schwerpunet in Qq. Denz 


der Schwerpunet liegt in jeder Diagonale, und 


eine Linie durch der Diegonalen Durchſchnitt mit 
einem Paare Seiten parallel, halbirt jede der bey 
den übrigen Selten. Indem fih nun. mn der 
MN unendfich nähert, mähert fich der Theil des 
Dreyecks MNnm unendlich dem Parallelograar 
me NNva; alfo läffe fih das. Dreyeck in Theile 
zerlegen, deren jeder feinen Echwerpunce in AS hat. 
Berner, weil CK. des Dreyecks Höhe ſeyn (ol, 
fo iſt AC mie BG parallel. Das Stuͤck von CK 


das zwifchen AC und MN fällt giebt des Ele⸗ 


ments MNam Abftand von der Axe AC an, heilt 


alſo x.: Es ift fo groß als des Perpendifels von 


A auf BG Stuck zwifchen A und MN; alfo 

x: AQ=f: AS aber | 

AQ: z=AS: g alfo 
fg? dx: f 

(gridx: f 

— 3 *x alſo CF=2f Weilabte CF: FK = 
AF: Fs ſo iſt auch AF=3AS. alfo nehme man 
auf der Linie, welche die Grundlinie halbire, 3 
vom Scheitel. ' a 


Wenn 


x: z=f:g oderz= 2 folglich 
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Wenn man annimme der Schwerpunct ſey 
in einer geraden Linie welche aus des Dreyecks 
Epige die gegenüberftehende, Seite halbirt, fo 
müflen die drey geraden‘ Linien welche ſo was aus 


den drey Spitzen thun, einander in einem und 


demſelben Punete ſchneiden weil das Dreyeck nur 
einen Schwerpunet hat (Stat. 48.) Die Ans 


nahme giebt alfo des Schwerpuncts Abſtand von 


jeder Spitze blos aus der Geometrie. “Meiner 


gebmetriſchen Abhandlungen I. Samml. 12. 46h. 


4. Bey der ganzen Darabel ift der Schwer 
punct offenbaßr in der Are, und Zzz= bx; 
f2bix3:2dx | 


- . Diefes giebt obder CF =}x. “ 


zem m 
! Lv 
n 


fabt:2 xı1:3 dx 


.$. Zwifchen dem Kreisbogen BOG und ſei⸗ 
ner Sehne BG, fen der Abſchnitt BOG enthal⸗ 
een. Man ſucht defien Schwerpunet F. 41. dig. 


. ſey des-Kreifes Mittelpunct, der Halbmeſ⸗ 
fee=r; die Sehne BG= 2h; CO ſenfrecht 
auf fie, fo liege Fin CO; auh iſt (ı) CA= 
e=/ (1 —b?); fen yz = v7 (1? = x?) 
Daher 422 = 1? — 22; 4 2dz == -- 2xdx; 
und xdx =—4 zdz; folglich zxdx =—1z? 
dz davon das Integral = Conſt — 7% 2?; 
Weil nun diefe Summe det Momente fih an 


"BG anfängt we. z= 2 h5 fo muß ſie da verſchwin⸗ 
Aaa 


4 den, 


vo u . Fun , ! 
vn . “ s " 


be; oder si. e = Conft — har 22 fig die 


Sumime der Mömehte — ah —* 23, das 
wäre diefe Summe für das Stuͤck BGNM; alfe 
für den ganzen Abſchnitt 7=0; und diefe Sumine 
fir iin 3 >h° 


u Dieſe muß nun mie dei Jenhalte des Abs 
ſchuittes dividirr werden: Der. Abſchnitt heile 
- Sz"der Ausſchnitt zwiſchen CB. CG, und den 
Bogen BOG peiffe V; und das Dreged‘ CBG 
(= T. S if S=N -|T. ... 


Der Winkel BCO ſey = nfo if des Bogens 
BO fänge = r. u und des Bogens BOG Länge ' . 
= 211; und V=r?n Imgleichen T=e. h 
=hy/(? —hP)zr ſin 3. r. coſ 12 15. 
Sin: In (Teig. 198. Br Su alſo 
Ss=r?, A" — F· lin 
. 77. r er. ſin 
Daber cr=-- —— nam)” 63 


© Ste einen Halbfeis wo h= ri 124* 


J win cr = 0,318309 (©. 4 ©. 


3) 0,424413181 Zu 


7. 1 Hieraus finder. man. des Ausfchnittes 
Söwerpune; 8: ri inH, des Dreyeck⸗ Schwer⸗ 
punet 


* 


| 


+e)= $hr2; alfo CH = 


u 
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punetift auch in CO, in der Entfernung 2 CA 


von C (639) Weil nun die Momente des Drey⸗ 
ecks und des Abfchnitts zufannnen das Moment 
des Ausſchnitts geben muͤſſen ſo it 3 CA.T+ 


CA.T 
CF.S=CH.Y; fe ch HT 


Bon diefem Ausdeufe m 2 cAaT= 2er. h; 
CF. S= #113 ; die Summe davon = 3, h.(h% 


2b 2r. fin %: 


— 


3n, 3.n. 


"Es iftalfo 2rn: oh=2%r: CH; oder der 
Bogen BOG zu feiner Sehne BG wie zwey Drits 


theile des Halbmeffers zur Entfernung des Schwer 
ꝓunetes dom Mittelpuncte. 





J Vern der Winkel Bco eröminhe 
vu —-ı (281) ſo tommt — — als die Ent⸗ 


—* des Schwerpunets vom Nirrelpunete für | 


einen unendlich ſchmalen Ausſchnitt; Wie fhon 


aus.(3) erhellt, weil man diefen Ausſchnitt als 
ein ‚geradelinichtes Dreyeck betrachten tann. 


v 
2 


J 9. Wenn man ſ ch alſo einen Kreis in unzäb; 


lich ſolche ſchmale Ausſchnitte gerheilt vorſtellt, 
ſo iſt eines jeden ſein Schwerpunct in einem Halb⸗ 


meſſer der ihn halbirt/ 3 des Halbmeſſers vom⸗ 
u dag Mittels 


* 
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Mittelpuncte entfernt. Da fann man fih affe 
Diefes Ausjchnirts Gewicht beyſammen vorſtellen. 


. Und alſo kann man ſich ferner vorſtellen als 
laͤgen die Gewichte dieſer Ausſchnitte, in einem 
Kreiſe deſſen Halbmeſſer J des Halbmeſſers von 
dem gegebenen Kreiſe iſt, um deſſelben Mittel⸗ 
punet herum. Oder: ſtatt der ſchweren Scheibe 
eines Kreifes, kann man ſich vorſtellen: das Ge⸗ 
wicht das durch ſie durchaus verbreitet iſt, ſey 
in einen Ring zuſammen gebracht deſſen Halb⸗ 
meſſer F des Halbmeſſers des Kreiſes iſt. Cs 
iſt alſo einerley, ob ſich die ſchwere Scheibe um 


eine verticale Axe durch ihren Mittelpunct dreht, 


oder ob die Scheibe nicht ſchwer waͤre, ihr Ge⸗ 
wicht aber in dem erwähnten Ringe herumges 
führe würde, auch braucht das Gewicht nicht eins 
mahl durch den ganzen Ring ausgerheilt zu fen, 
fondern fönnte ſich irgendwo nur im Umfange 


deffelben, an einer Stelle beyfammen befinden. 


. 10. Man fieht leicht wie diefes auf einem 
Eplinder der fich um eine verticale Are dreht ans 
zumenden.ift, z. E. auf einen Mäßiftein. Daher 
wird diefer Halbmeſſer des Ringes, als ein mites 
lerer Salbmefjer bey Berechnungen im Mas 
fchinenwefen gebraucht. Man f. z. E. Belidor 


Architectur. Hydraul. I. Part. Tom.I. art. 240; 


652; uw 


10. Anm. Wie in 7; findet. man allemahl dew 
Schwerpunct der Summe ober des Unterfchiedes von 
zwo 


mu 247 


300 Groͤſſen, wenn man der einzelnen Groſſen Schwer⸗ 
puncte hat. 


11. Aufg. Wenn ſich der Schwerpunct 


des Bogens MAN einer krummen Linie, in 


der geraden Linie CF befinder, feine Stelle: 


in diefer Linie zu finden. 


ı Aufl. Das Droment jedes Elementes des 


Vogens ift Nn. x; alſo cF= = nn 


12, Er. Für den Kreisbogen BOG; 41 Fig. 





wenn alles fo verfianden wird wie in (5) iſt Nn. 


x= rxdx. (f? — x2)-Z = — ıdy; wenn 
PN.= y; das Integral davon alfo = Conft — 
ry; Soll diefes verfchwinden wenn x—e oder 

=AG=h; fo wird das Integral = r. (h— 
y); für den Bogen GN. Für den Bogen GO; 
fegt man x= Tr; oder y= 0; und das Intes 
gral ift rh. Dieß wäre Die Sumge der Mos 
mente. für den "Bogen GO; für den doppelten | 


Bogen GOB ift fie alfo arh 


Der Winkel GCO Heiffe n;_baß b- =r. . fin ın # 
So iſt der Bogen GOB oder [Nn = er. nuhb 


er=!24.cH(@ 


13. Anm. Auf eine ähnliche Urt findet man ohne 
Integralrechnung den Schwerpunct des Umfangs ge⸗ 
rablinichter Figuren, davon Stevin im feiner Statik 
2. B. verſchie dene Erempsl Hat. 


14. Aufg. 
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14. Aufg. Den Schwerpunct eines Roͤr⸗ 
pers zu finden, der aus Umdrehung der Fi⸗ 
gur ANG (39 S.) um ibte Axe AO entſteht. 


Aufl, Weil er in der Linio AO ift, fo ſuche 
man feine Weite AF;_ Es ſey AP=x; PM = 
‚y; und AL die Are (2) ſtatt CD. So ift das 
Eiement des Körpers, das zwilchen den Ebenen 
der Kreije enthalten it, Die von PN und pn bes 
ſchrieben werden, — y? dx und fein Moment 
= ray®xdx; Wenn alfo wiederum Die Summe 
der einzelnen Momente dem Momente des gans 


u en Körpers gleichgejegt wird, fo it CF = 


fy? xdx xdx 
Ty2dx 
ie: xz=o. verſchwinden, und alsdenn f= AO 
ſtatt x geſetzt. 


; die Integrale ſo genommen, dag fie 


u 5 Ere m pel. 
15. F7 die tunden Körper von Begelfehnits 


b x f. (4a - 3f) 
2 — 
ten, woy bx — iſt O( F * = 55 —5 


gir die Parabel wird a unendfih un CF = #f. 


16. Alle Stuͤcken runder Körper von Kegels 
fchnitten haben alfo einerley Schwerpunet, went 
fie einerfey Axe a; und einerley Höhe £. haben. 


. Für die Hälfte eines ganzen eliptifgen Sphär 
vos, wi= 4.a alſo cr = Ta 2. 
| a 27. Aufg. 


- — —— — — — — — — 
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1: 173: Aufl. Den &hwerpuiic einer Py⸗ 


ramide, oder eines Roͤrpers Der durch kegel⸗ 


förmige Bewegung befhrieben. wird (Ag. . 
140.) : 34 finden. . s: FEUERT K ..ı. 


Aufl. Seine Smtfic; keife B, und ihre | 
Weite von der Spitze A 40 F.; oder die Höhe 
= f: BAG 408.; fey ein Schnitt von ihm, mit 
einer Ebine, „die auf die Grundfläche fetifrecht 
"fiehe, und durch der Grundfläche Schwerpunct 


S gebt, fo befinden fich alle Schwerpuncte der . | 


Schnitte, welche mit -dei Grundfläche „parallel 
geben, in der kinie AS’, "weil Diefe Schnitte alle 


Ä einander aͤhnlich ſind, und gegen die ginie AS 


Afmliche Lagen haben. Ferner kann wie ©. 6n 

©. x.3. das Element diefes Körpers, das durch 

Ebenen begrängt wird, die durch MN; mo, mit 

der Orundflägge parallel geben, als ein’ Priſma 
Bx®dx 

=: _ F angeſehen werden, deſſen Schwer⸗ 





punet in der Linie Qq ift, die durch Bender Grund 


flächen. Schwerguhcte geht. Ufo Hefinder fich 
won jedem Elemente, und folglich vom ganzen 
Körper der Schwerpunet in der Knie: 48. Er: 
“fen in Fz fo ift die Summe ‚ber Dome 24 
Bx nn und dag Moment des Kine = =CF, ft. 


Bx? dx 


ſetzt 





750 . 
ſetzt giebe EF.=:} foder:der Schwerpenet iR 
allemnbi Ider Höhe, von der Spitze entfernt. 


18. In 35 Fig. ſey überhaupt Fer Söne 
punct der Figur A PM, woAP=x,PM= 


| (12. dx mon 
h ma) Tr = — 


Nun drehe ſich dieſe Figur um die Are AP, 
*. entſteht ein runder Koͤrrer denen Sanpalı = = 
er fz2.dx. _. 


Dieſer unfätt (Ra ip = = J 2.dx, TF.'2. = 


Aber TF. 27 ift der eg, des Schwerduncts 


der ebenen Figur, indem fe fich gar; um die 
“ Are AP dreht. 


‚Aifo findet man des Körpers Jonhalt, wenn. 

‚ man Die Flaͤche der ebenen Figur die ihn be⸗ 

ſchreibt ⸗ mit dem Wege ihees Schwerpune 
multiplicirt. 


19. Ein vehtminffihtes Dreget, Gabe die 
Hypotenuſe —-h, die Grundiinie = r, wenn es 
ſich um feine Höhe dreht, befchreibt die Hypote⸗ 
nuſe eine Kegeifläche. Der Hypötenufe Schwer⸗ 
vpunct, begreiflich mitten in ibe, befchreibe einen 
Kreis deffen Unifang = r. 7." Diefer Weg des 
. Schwerpunets mit der Hppotenufe multiplicirt 
sieht h. r. 7, die Kegelflaͤche. 


20. Eine 
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„a0. Sim. horizontale gerade Sinie- ze b,, Des 
ren Schwerpunce. mitten, In ihr iſt, horizontal 
fortgeführt, bejchreibt feine Fläche. hrt man 
ie in einer veriicalen Ebene, chen parallel. 
niederwaͤrts, fo beichreibt fie em Paruflefogramm; . 
Man fee ben diefer Bewegung beſchreibe ie 
Schwerpunct eine gerade: Linie = c'welche ger 
gen den Horizont in dem Winkel Y geneigt iſt, 
fo iſt des Parallelogramnıs Innhalt = b:c. fin yʒ 

woc: fin y der Weg iſt, nicht den der Shwerptunie 
wirklich zurückgelegt hat ſondern um den er nie⸗ 
driger gekommen iſt. Waͤre er in der pertitalen 
Ebene weder niedriger noch hoͤher gefominen‘, fd 
waͤre feine Fläche beichrieben worden, mie weit 
ee auch in einer geraden Linie ſortgeruͤckt waͤre. 


21. Eine begraͤnzte Fläche die durch Bewe⸗ 
gung einer Linie entſteht, ein begränzter Körper 
Der durch Bewegung einer Fläche entſteht, ... jede 


VBewegung kann auch eine andre ſeyn als brehendt 


„if fo groß als ein Product aus dem Wege 
des Schwerpuncts, der befchreibenden kinie, odet 


beſchreibenden Flaͤche, in die befchreibende &inie, 


oder beſchreibende Flaͤche. 


Von diefem Satze Kud (18; 19) Erempel. | 


FR man ben dem Wege des Schwerpuncts eine 


gewiffe "Bedingung annehmen muͤſſe zeigt (20) 
wovon ein andres NWenfpiet ift: wenn ein Paralle⸗ 
logramm fich ſelbſt immer parallel, und ſo bes 
wegt, 


⸗ 


° 
— 


AL | 
wegt, daß iſein Schwerdunet in einer geraden tu 
ie geht, ein: Prifma beſchreibt. on at 


„22. Paulus Guldin, ein Jeſuit, lib.2.3. de 
centro grapitatis, hat den Satz dur Induction 


vieler Exempel dargethan. Ich ſchreibe das Al⸗ 
legat Wolfen nach El. Math. T. II. El, Mech, 
$..206. Wolf erinnert, MPappus babe ihn fon 
am Eude der: Vorrede zum 7. Buche trwähnt. 
Die Stelle des Pappus ift nicht gar zu deutlich 
and hat in Conimändins Ueberſetzung Luͤcken. Cs 


iſt da von Verhätmifien die Rede, die ex pro- 


portione. (Commändin braucht‘ diefes Wort für 
Verhaͤltniß) amphilinatum et rectarum linearum 
fimiliter ad axes. ductarum a.pundtis quae in iplis 
grauitatis centro ſunt zufammengefegt find, ims 
‚gleichen zufammengefegt ex .prop.. amphifniarum, 
et circumferentiarum , et circumferentiarum a 


punctis quae in ipfis funt centra grauitatis ſacta- 


Ju, jenes iſt: ‚Proportio perfedtorum vtrorum- 
que.ordinum, diefes: imperfedtorum, Es geht 


aber feine Eufjärung vorher was perfedta, im- 


t 


perfecla, .ordines find, amphilwiata hat C. auch 
nicht zu überfegen gewuſſt. I | 


% 


23. Wolfa.0.D. $.193 giebt einen allge: | 


meinen Beweis, der aber mir wenigftens nicht 
überzeugend it, auch fügt zr-.inen-analgtifchen 


für runde Körper ben, obngefaͤhr wie meiner (18) 
und giebt. Exempel. In feiner. 194 $. redet et 


vom Parallelogramm (20) und erinnert, der 
| \ Weg 
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Weg des Schwerpuncts fen in der verticalen Dir 
rectionslinie. (Stat. 48) Das möchte wohl die’ 
Sache nicht fo darthun wie-meine Vorfellung. 
Es gölte nur, wenn alle Gröffen durch Sallen: 
derer entftünden weiche fie befchreiben, aber beym 


Drehen, (185 19) ift jeder Weg des Schwer⸗ 
puncts nicht in der Directionslinie. | 


Uebrigens erinnere Wolf, man babe Gufdine 


. Gag unter die vortrefflichften Erfindungen des _ 


fiebengehneen . Jahrhunderts gerechnet, und fi 
feiner bedient Zlächen und Körper auszurechnen 
ehe Integriren bekannt ward. Leibniz habe ges 
wiefen daß er auch flatt findet wenn, Are oder 
Schwerpunet, während der Bewegung die eine 
Gröffe erzeugt beftändig verändert werden. Ach, 
Erud. 16955 p. 493. i | 


Walliſius bediene fih Guldins Regel, den _ 
koͤrperlichen Innhalt eines Schraubenganges auss 
zurechnen, giebt aber fein Erempel der Rechnung; - 


Mechanica cap. 9. Pr. 6. Op. T.l. p. 991. 


24. Schwerpuncte ebener Flächen zu finden lehrt 


Archimed, in feinen Büchern weiche. in Barrows 


Archimedis opera, den /Zitel de acquiponderan- 

tibus führen, Sturm nennt fie: Won der ebenen 
Flächen Gleichgewicht und Schwerpuncten, 

Archimedis de iis que vehuntur in aqua li- 

bri Il;a Feder. Commandino reflituti Bonon. ı 56£, 

zeigen daß Archimed auch von Körpern Schwer: 

nfangsgr. 111. Ch. 11.8. Bbb puncte 


⸗ 
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punete beſtimmt hat, weil ſich darnach die sage eis 
nes ſchwimmenden Körpers richtet, (Hydroſt. 58) 
aber das Verfahren wie er, oder Andre vor ihm, 
das geleiſtet haben findet man nicht. Das veran⸗ 
laſſte Commandin, der nur genannten Arbeit bey⸗ 
“ zufügen: Federici Comimandini Vrbinatis liber 
de centro grauitatis folidorum. Bon. 1565. 


Bon diefem Bude, und Della Faille de cen- 
do grauitatis partium circuli et ellipfis ſ. meine 
Geſchichte der Mathematit II. B. 203; atı. ©. . 


In Stevins Statik, Handelt das zweyte Buch 
von Findung des Schwerpunets. Oeuvres de 
Simon Stevin par Girard deuziefme Volume 
p. 457. ° | 
De centro grauitatis folidorum libri tres Lu- 
cae Valerii, 2. Ausgabe Bonon. 1661. 


Begreiflich, integrire feiner der genannten 
Schrififteller. Man lernt aljo von ihnen wie fich 
. bey folhen Fragen das Verfahren der griechifchen 
Geometer nachahmen laͤſſt, auch zu Ausmeſſung 
der Koͤrper weil darauf die Lage des Schwer⸗ 
puncts ankoͤmmt. 


| Arhimeds zwey Bücher über Kugel und Cy⸗ 
- Minder, eben deffelben Kreismeflung; überf. mit 
Anmerfungen von Karl Friedr. Hauber, Tübins 
gen 1798. Hr. H. fügt dieſer Ueberfegung bey: 
‚Ueber Kugel, Kugelabfchnitte. und Kugelruͤmpfe 
Ä (Kugelſtuͤcken zwiſchen parallelen Ebenen) aus 
Luc, 





— — — — — — 


RITA 79595 


Luc. Val. de centro grau. Er hat die erſte Aus⸗ 


gabe gebraucht Rom. 1604. Auch: Weber den 
Körper der Durch Umdrehung eines Kreisahfchnits 


: zes um den Durchmefler befchrieben wird, aus . 


Tacquet Cyl. et Annular. L. I. P. V. Antu. 1651. 
und uͤber Koͤrper die durch Umdrehung ebener re⸗ 
gulaͤrer Figuren entſtehn, aus Euangeliſta Tor- 
ricellii opera geometrica Flor. 1644. 


„ Da folhe Bücher jego nicht oft vorfommen, 
ift gut aus Ihnen Vorbilder des Verfahrens der 
Alten zu haben... Auch wird man darauf Die neueren 
Kunftgriffe anwenden und fo fühlen wie viel Er⸗ 
leichterung und Abfürzung Diefe gewähren. 


"25. Anwendung der leichten Kunſtgriffe wie 


bald nach Erfindung des Integrirens befannt was 


ten, gesen: Methode pour la mefure des fur- 
faces, Ja dimenfion des folides, leurs centres de 
pefanteur, de percuflion et d’ofcillation par P’ap- 
plication du Calcul integral par M. Carr& Paris 
1700. Analyle des infiniment petits, compre- 
nant le calcul integral dans toute fon dtendug, 
av. fon application aux quadratares, redtifica- 
tions, cubatures, centres de gravit€ , de percuf- 
fion etc.... par M. Stone, trad. en, frangois 
par M. Rondet Par. 1735. Wolf El. Mech. 6. 
156 ſequ. Einzelne ſchwere Unterfuchungen zu 
erzählen geftartee bie der Raum nicht, ich er» 
mwähne nur die neufte mir befannte: Kramp über 
den Mittelpunee der Schwere im fphärifchen 
— Bbb 2 Drey⸗ 
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Dreyecke, Archiv der Mathemait, von Aindens 
burg 1798 fiebentes Heft. 


26. Bon den unzäßlichen Anwendungen des 
- Gchwerpunctg nenne ich hie nur eine aus der 
Baufunf. Wenn man eine Mauer als einen 
feften Körper anficht, den ſeitwaͤrts angebrachte 
Gewalt nicht zeriheile, fondern, wenn fie ftarf 
genug dazu ift, ganz umflärzt, fo koͤmmt die Gas 
he darauf an, den Schwerpunct dieſer Maffe 
ſo weit aus feiner tage zu bringen, daß die Dis 
reertonsfinie aufethalb der Grundfläche falr. 


Dahin gehörige ef hingen giebt Velidor, 
“Science des Ingenieurs L. l. 


Varia⸗ 


Bariationsrehnung 


N 


Mit ihrer Anwendung auf Gröffte und Kleinſte. 


X 


. 


Von der Variationsrechnung. 





3. Bun (43 Fig.) fey eine krumme Linie, oder 
auch eine Reihe an einander gefügtem geraden, 
MN ein Theil von ihr. Durch A gehe eine Abs 
feiffenlinie auf welche von B, M, N, Perpens 
difel als Ordinaten fallen, und von A aus, Ab⸗ 
‚feiffen abfdneiden. Man nenne AP= x, PM 
= y; AQ=x-+-Ax;QN=y-+%y. 

2. Der geoffe vierte griechiſche Buchflabe, 
bedeutet nähmlich wieviel in der Reihe der Abo 
ſeiſſen, oder in der Reihe der Ordinaten, jedes 

Glied von feinem nächftvorhergehenden unterfchies 

„den ift, (wie in An. endl. Gr. 724) Die Unter: 
fchiede mögen alſo auch endlich feygn. Werden 
fie unendfich Flein, fo fchreibe man d ftatt A. 


3. B*M*N*, fen eine andre krumme Linie 
oder Reihe von geraden, Deren Eoordinaten, 
| Bbb 4 * 
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AP*, P* M*, AQ*; Q* N”; Diefe Linie, 
nenne man varlirte, der (1); Ihre Coordinas 
ten, varhrne jener, und drucke ge fo qus: AP* 
=x+tdx;, P*M*=y-- dy; fofind PP* 
= dx; PPM*— PM= y; Variarionen 
der Eoordinaten x; y; 

4.1. So ift Differenz einer Abfelffe, oder 
einer Ordinate, um wie viel fie fich ändere, wenn 
fie fich in Die naͤchſte Abfeiffe oder Ordinate, eben 
der krummen Linie verwandelt; Variation einer 
Abfeiffe oder Drdinate, wieviel fie fich ändert, 
wenn fie fich in Abfeiffe oder Ordinate der variir⸗ 
ten Linie veraͤndert. | 

U. Die Variation, nimmt man Immer uns 
endlich klein an, alſo Die varlitte krumme timie, 
unendlich wenig von der unvariitten unterfchieden. 

| $. I. Dan nimmt die Unie BMN ganz ums 
beſtimmt an, nicht eine gewiſſe Gattung oder Are 
von Frummen Linien. : Was ich Damit menne ers 
laͤutere folgendes Erenipel. 
. 11 Geſetzt BMN jollte, eine gewöhnliche Das 
rabel feyn, deren Parameter zu b; MWrempunet 
A. So waͤre Ab == 4b yt= b. («+ %b) 
- II. Nun folte B+M#N* auch eine Paras 
ber ſeyn, deren Brennpunet ebenfalls inA. So 
muͤſſte fie einen andern Parameter baben, der 
- aber von dem erften unendfich wenig unterfchieden 
wäre, weil beyde Parabeln nnendlich wenig uns 
terjshleden ſeyn ſollen. | m 
N! &o 
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So wire y HIN = CH. CH 


Iı+ 4 (b + db)) Da fämen alfo nicht Bas 
‚riationen der Coordinaten allein, in Betrach⸗ 
tung, fondern auch noch Variation des Parame⸗ 


ters, und es gäbe eine Gleichung zwiſchen diefen 
drey Variationen. 
. IV. Es kann Unterfachungen geben wo ders 


gleichen Verfahren nüglich wäre. Man koͤnnte 
‚ja wohl einen Sag fuchen, der von allen. Para; 
belu wahr wäre, die Are und Bennpunct ges 


mein haben. | Ä 

V. Bey folhen Unterfuchungen würde, was 
in einer und derfeiben krummen Linie beftändig 
ift, wie der Parameter der Parabel, in einer 
Reihe folcher krummen Linien als veränderlich 
angefeßn. . 
VI. In dem bier folgenden, will man feine 
Variationen betrachten als die, der Eoordinasen, 
und der Differenzen der Coordinaten von allen 
Graden. Das zeigt warum hie nad) (T) verfah⸗ 
ten wird. j 6 

6. Wie PP* die Variation von AP, fo iſt 


QQ* die Variation von AQ das if von AP -—- 


PQ alfo ohne Zweifel Variation von AP Bas 
tiation von PQ; Folgih QQ*— PP* = der 
Variation von PQ; das heiſſt: Die- Variation 


:einer Abſeiſſe, weniger der Variation ihrer vor, 


bergehenden ift = der Variation des Unterfchies 
bes der „if In Zeichen: d (x 4Ax) — 
x=dAx . > jr 
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7. Aber QQ*— PQ iſt auch der Unterſchied 
dee Variationen beyder Abſciſſen oder dAQ — 
SAP. Schreibt man dieſes fo: Adx, fo hat 
‚man den Gag: Adx = dAx; Uuterfchied der 
Variationen der Abfeiffen ift Vaciation ihres Uns 
. terfchiedes. | 

8. Auch bey den Ordinaten, ift: Variation 
der Differenz der unvariirten Ordinaten, fo groß als 
Differenz der Variationen, dasift dAy— Adv. 

: Beweis. Ady bedeutet: von der folgenden 
Variation, die vorhergehende abgezogen. ' 

Iſt nun eine Variation dy = P* M*— PM 
fo ift Die folgende =Q*N*— QN 
. alfp Ady = Q* N*.— QN — P*M*-- PM 

Ferner: dAy bedeutet: von dem variirten Unter⸗ 
ſchiede den unvariieten abgezogen. Nun ift der 
unvarüitte = QN — PM 

der. varlirte = Q*NT — P®M* 
alfo dAy = Q*N" — P* M* 
— ON — PM 
Chen das Vorige. 
9. Wenn man die Gröffen wie -fie untereins 
ander fteßen Betrachter fo ift | 
Ady=A(y+dy)— Ay 
day=d(y+Ay)—dy 
Alſo weil beyde Ausdrüde rechter Hand gleich find 
Aytey)—Aymdly-Ay)—dy 
das muß alfo folgendergeftalt encwicfelt werden 
Ay-tAädy—Ay=dyHday—dy 
| oo. 10. Das 
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10. Das heiſſt: Jeder der beyden griechiſchen 
Buchſtaben, vor der Summe von ein Paar 
Groͤſſen, bedeutet ſo viel, als die Summe deſſen 
was heraus koͤmmt wenn man ihn vor jede ein⸗ 


zelne ſetzt. 


11. Wenn die Ordinaten QN; PM elnan⸗ 
der unendlich nahe gefeßt werden, und eben fo 
de Q*N*; P* M*; (2) fo iſt (7) dx = .ddx 
und (8) ddy = ddyz Variation des Differens 


tials, fo groß als Differential der Variation. 
Wenn der krummen Linie BM tänge = s 
heiſſt affe MN = ds ſo iſt BYM*=s + ds 


alfo MIN*= ds + ds) =ds + Ads Of 
fenbar aber ift ud, wie . 
B*M*=s-H-'0s fo en 
M*N*=ds- dds; Miederum Differential 
der Variation der Laͤnge, einerlen mie der Marias 
tion des Differentials der Länge. _ 

12. Wenn alfo V überpaupt eine Gröffe bes 
deutet, weiche fich einmahl durch Unterſchiede äns 
dere, ein andermahl durch Variationen, fo iſt 
ddV — ddV. . . oe 

13. Das zweyte Differential von V ift Das 


Differential des erften; alſo, Variation Des zwey⸗ 


ten Differentials — Differential der Variation 

des erftien, dddV=dadV \ 
14. Auch fo: Variation des dritten; vier 

ten... Differenttals = Differential der Barias 


m. tion des zweyten, dritten .... 


oa 
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dd? V=ddd?V; 

dd V= ddd?V., 

18. SV vd RidV= 
.d3ddVv=dd4dV=di/V 


16. Wenn alfo Variation eines höheren Dif: 


‚ferentials verlangt wird,- fo kann man dag Zei⸗ 
‚ chen der Variation wiſchen die wiederhoblten Zei⸗ 
chen der Differentiation ſchreibenñ wo man will. 
Schreibt man es unmittelbar-ver V; fo zeigt es 
an: Die Variation eimes Differentials vor ir: 
‚gend einen Grade der Groͤſſe V, betrage ſoviel 
‚als das Differential eben des Grades der Voria⸗ 
tion von V. 
17; 1. Man ſetze dy S p. dx; dp =. 

dx;dg=rdx u. ſ. w. Dadurch werden die 
hoͤhern Differentiale fölgendergeftalt ausgedruckt. 
; M.d?y=g.dx? 4 p. d?x 

y=re.dx®. +30. dx.ddx-+p. d’x 


w. 

ni. Wen man der Abfeiffe Diffetential ums 
veränderlich ſetzt fo kommen für die höhern Dif: 
ferentiale von y, nur Producte aus gs Ener 
. In Potenzen deffen von x. 
" IV. In dieſem Falle‘, ber dx fein Differens 
‚tal, aber Variation, dem d(x + dx) = dx 
- 7 dx (10) der legte dieſer beyden Theile iſt 
— dex (6). 
> 18. Wenn eines Products F. G beyde Factor 
een variiren, ift des Products Variation = F. 


G-+ GEF. 
’ r Denn 


| 
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Dem das varlirte Product iſt (F -- IF). : 
(G + 8G), wenn man davon das unvarlirte abs 
zieht bleibt F. dG 6. dF-F IF. dG und der " 
legte Theil wird weggelaflen, weil man jede Bas’ 


riation in Vergleichung mit der Gröffe weiche ' . 


varlirt unendlich Hein nimmt. 


FE | 

19. Eines Quotienten 5 Variation iſt = 
GeF-F.IG,, Ä 
= denn der‘ variirte Quotient ift 

Ö 

mu von Diefem den unvariirten abgezor 
gen, koͤmmt vorerwähnter Dividend, der Divis 
for aber = G. (6 4 90) wo die Variation . 


‘ weggelafien wird. - 


d . 
20. Bonp= 3 ift alfo die Variation = 


| ), _ dx. ddy—dy. ddx 


| dx? Ä 
dx.ddy—dy.dex _ddy—p.dox 
= 


21. Wenn man diefes fo differentiirt Daß fi 
auch der Abfciffe Differential ändert, fo wird ddp 
ein Quotient, deflen Divifoe das Quadrat des 
Differentials der Abfeiffe ift,, der Dividend — 


dx. d@dy — dey.d?x 


— (dx. (dp. ddx + p. d2 8x) - p. ddr. d?x) 
. | r Schreibt 
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Schreibt man den Divifor darunter fo koͤmmt 
| _ 4 dy ddx. —— p. d?x. ) 
-q 














ddp. dx. Ri dx? dx? 
2 ' 

dr — 2 . 

0 x 


22. Welg= ſo iſt F ein Quotient, 


deſſen Diviſor das — des Differentials der 

Abſciſſe, der Dividend = dx. ddp — dp. ddx 
Alſo den Divifor untengefäheichen, und nach (12) 

| verwechſelt dq= — 

"23. Das giebt aus (21) 


B nd 
= ddx x diy — dx 





' dx r dx? 
(p. ddx — ddy). d?x 
7 4, — 


Das als eine Probe, wie man die Variation 
von q durch die Variationen der beyden Coordi⸗ 
naten ausdruden Fönnte; mit der von p iſt es 
(20) gefchehn. 

Viel tarzer wuͤrde der Ausdruck nach (17; 
Eu 4 dq.dd 

dq ddq .dq.ddx 

24. Weile ={ 7,0 dem "0 


oder, mit neßötiger Berwecfelung und Gubflis 


— r.dex 
iution = Die Variatiouen von 
| 2020) 
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P (20) q (22); r hie; eigen das Geſetz nach 
Weiden fie ſortgehn. So wäre 
I v— s.dox 


dx 


Die Abfciffe foll nicht variiren. 

25. Das hieſſe fo viel: Die Ordinaren der 

tinie B* M*N* 448. liegen auf eben den ges 

raden tinten auf welchen Die von BMN liegen, 

oder: Beydetinien haben einerley Abfeiffien. Da 

itdx=o. P* fälle auf und Q*aufQ. Da 

nun P* Q* — PQ= ddx (6) fo ft dieſes auch 
= 0. 

dd 
26. Alſo oep= —— (20) dq — (22) 


27. Fuͤr — Differential der 
2 
Abſciſſe (17; HD) kommt in (26) dq = = ri 
Darauf verfürze fich der Ausdruc (23) durch die 
jego gemachten beyden Borausfegungen. 


28. Behält man diefelben, und fegt dga= 
r.dx;dr=s. an fo .dat man dr = 
de 








u. ſ. w. 


29. Ausf. V iſt durch x; y und derſelben 
Differentiale gegeben. Mau verlangt. die Bas . 
riation von V Durch Die von x und y a 

Aufl. 


N. 


mn 
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Aufl. I. Es iſt alfo 


dV=MdxHN.dy+P. dp-+Q. dq 
—-R.dr + S. ds 


| Die o groſſen Buchftahen rechter Hand, find Zuncs 


tionen von x und y, und Derfelben Differenrias 
len. Naͤhmlich wenn V nur durch x und y gege⸗ 
ben ift,. ohne Differentinte derſelben, fo beftebe 
das Differential davon nur aus Den beyden erften 
Theilen; und M,.N, find nur durch x; y; ge: 


‚geben. If in V nod) - Y= = p enthalten, fo 


koͤnimt in das ——9 zu den beyden Diffe⸗ 


rentialen von x; y; noch Das von p. Und Das 


von g wenn in V ziwente Differentiale der Coors 


Dinaten enthalten find, u. ſ. w. 
Ich laſſe hie u entſchieden, ob dx veränders 


lich ſeyn foll oder nicht. 


II. Das Differential. von v zu finden ſetzt 
man in V; ſtatt x; y; p; g5..x > dx; y 
--dy; P + dp; q+da; Das giebt V- 
dV; bey Abzuge heben fich alle die Theile auf 
die feine Differentiale enthalten, und fo koͤmmt 
ein Ausdruck wie für AV ift angegeben worden. 


II. Die Variation von V zu finden, gie 


wan fan 3; y;P; xt dr; y 
p-+ 06; dan "Das giebt vH BV, 


Im Ybzuge heben fich alle Glieder auf, Die Feine 


Variation enihalten. Was alſo uͤbrig bleibt. 
muß 


— mm — — — 


und ſo, nach 295: Vz die Bari = = * 
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muß voͤllig der Ausdruck ſeyn, der in (IT) übrig 
blieb, nur Variationen ſtatt Differentike def. 

IV, Alſo iſt 
dv= =M.d-H-N.dy-R, p-FQdaER, dr... 
Die Variationen von-ps q; lehret (20; 22) 
nach welchem Verfahren man weiter ſorcgeht. 
V. So koͤmmt 


eV =M. din. H +2. (P. r+g, 


döp.. — (P. pt &gü 3 


Vi. Wenn die Abſciſſe nicht varirt (25) nad 
immer gleiche Differenstale bebält ur; A). 


VENdy+TZ Q. dfdy 








ddy 

+, da? ..! 3 
VII. enpe Dactanın der Subtangente Ä 
Steit=T — alſo ihr Diſaential = = 2 d v* = 


ax. 2 


volglich 29; 
hie 


N: 
I 


M 


2 |® 











“it 


nal. nr a eg —* 29; v; iied die 


Mufangögt. IL TH. 11. B. Ceec Varia⸗ 


* 
— 
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Variation LI _% ydx. dx. döy 
x "(dy)2 y)® 

30. Baslärion, von V. dxu - 

Ste mv. ddr + dan dV- 
: . De Barlation von dx" findet ih, wenn 
man.diefen Ausdruck von (d (x Ix))u abzieht, 
das ift von (dx dôx)u. Sie iſt ale = n. 
dxu=1, ddx;, Mfo die gefuchte Variation — 
nV. dyi-ı, ddx + dm, IV; wo man den les 


"ten Theil aus (29) bat. 


. 1): Das Product deffen Vatiation hie gefun⸗ 
den wird, iſt unendlich Mein oder uuendlich groß, 
nachdem n’ bejaht oder verneint wird, V endlich 


‚angenommen. Go zeigt fih hie, wie man die 


Variation von etwas unendlich groſſem, oder un⸗ 
ai Heinem findet. 


Variationen von SIntegralen. 


a1. LV ſey eine Groͤſſe durch x; y; derſel⸗ 
ben Differentiale vom erſten oder mehren Graden 
allenfalls auch Integrale die auf das genannte 
anfommen gegeben. . :: 

Erempel wären: y y 24 x2; 


y.dx — A. dy; 


y.' dx Kxdajs nn 
y. Eu (da? 79): pw. > no 
- 1. Wie die Coordinaten AR, PM, zuſam⸗ 
mengehoͤren, ſo gehoͤrt ihnen ein geroifles. V.Iſt 
das keine Linie, fo fanıı es var Diriſon, mit 
I einer 


I 27718 


| einer Groͤſſe die für alle Coordinaten einexlep 


bleibt, auf eine Linie gebracht werden. | 
E. VS Yy. ſ5(dx2 + dy2) wäre für 


| ‚Die Abieiffe AP ein Rechteck, unter der Ordinate - 


PM, und der frummen tinie Laͤnge BM. Nimmt - 
man eine gerade Linie, a, Die für AP, PM, fo 
geoß ift als'für AQ. QN, furz für eine Stelle 
der frummen. Linie fo groß als für Die andre fo 
my: fV (dx? + dy?) “ 
in — RE 
IT. Dan kann alſo durch P auf die Ab⸗ 
feiffe, ein Perpendifet PV ziehn, das entweder ſo 
groß ift als V, oder fich wie diefe Gröffe verhält. _ 
. Geht dergleichen PerpendifelQW auch duch 
Q, fo find PV, QW Dfdinaren einer Linie welhe 
mit BM einerley Abfeiffen hat, und in der die 
Ordinaten ſich wie V verhalten. 
> IV. Geht die Linie BM bis an D daß man 


eine gerade Linie, 


CD als ihre legte Ordinate annimmt, fo ſey CR_ 


‘ 


Die legte Ordinate der Linie (III). oo 

V. Differentiat der Fläche dieſer Linie iſt VP. 
2Q. und ſo iſt V. dx fo groß als erwaͤhntes Dif—⸗ 
ferential der. Fläche, mis einer unveraͤnderlichen 
Groͤſſe (II) multiplicitt. Alſo verhäte ſich [V, 
dx allemahl wie die Flaͤche der krummen Linie 
VW, von der Abſciſſe o au, bis an die Abſciſſe 
AP, oder Ordinate PV. 


. VI. Setzt maux = AC; fo iſt fvdx, wi⸗ 


Die Flaͤche genannter Linie bis an die Ordinate CR; 
Cec 2 vo. 


772 I Ri 

“VIE Begreiflich eföyınt man V -- IV 
wenn man ia V(Dx + dx; y + dr; uydfe 
ſtatt jeder Groͤſſe die ſich in dem Ausdrucke von V 
befindet, dieſe Gräfe Ar ihrer. Variation ſetzt. 

So giebt ſich vermittelſt der, Divifion durch 
eben Die unveränderliche Groͤſſe weiche in (I) ges 
braucht mar, P* V* Und folchergeflalt eine 
krumme Linie V*W®F * deten Ordingten füch wis 
V-+ 0IV verhielten.  .. | 

VIII. Ein Differential der Fläche diefer krum 
men Linie wäre V* P*.P*Q*; alfo.die unver 
änderfiche Groͤſſe, mit welcher dividirt werden fol, 
als.ı angenommen = (V-+- dV). (dx + ddx) 
2 V. dx +V.ddx + IV. dx; des Products 
vierter “Theil bleibe weg als unendlich Mein von 
der dritten Ordnung. 

Die beyden legten hergeſchriebenen Theile, wa⸗ 
ren alſo die Variation von V. dx, dein Differen 
tale der Flaͤche der krummen Unie VW; ober, 
fie wären = V* PFQ*W* — VPQW. 

In der wo die Abſciſſe nicht varlier (25) gäs 
Ben fie VE UVWW*=dV.dx . . 

- IX. Die Flaͤche Diefer krummen Linme, das 
Integral des in (VIE) augegebenen Diffetemriaks 
ginge bis an.die Ordinate P*.V*.ı 0 
: X. Daß ich die Flaͤchen (V. FX) nicht bis an 
die Ordinaten O:W, .Q* W erſtrecke iſt den Nuss 
drücken des Integrirens gemäß; fy.dx Gedew 
tet .eine Flaͤche die ſich bis an y erſtreckt, nicht 
bis au. y. dy. es on, 

So. | 31. Ein 


I 
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32. Ein Integral FV. dx heiſſt einfach wenn 
‚V nur durch die Coordinaten und deren Diffexens _ 
tiale, gegeben iſt, alſo av fi wie in (29) aus; 


Ri N 


i Deucen kaflt. 


| — —— - 


»*von W; 


33. Man feße [V. &m fydx 4 Axt 

(d x2 +dy2)). So was heiſſt ein zuſammen⸗ 
geſetztes oder verwickeltes Imtegral (formula in- 
tegralis oomplièata) weil in Ihm ſelbſt wiederum 
ein Integpal enthalten jſt. Da wäre J 
V=zy-+fdıyY(ı+p?) 
ud.dV=dy-+-v.Cı. + p2)dx tiefle fih 
nicht wie in (29) ausdrucken. . 

34. In der Folge wird Summe. von Va⸗ 
riationen erwähnt. P*M* — PM ift die Varias 
tion von PM. Man ftelle fich alfo alle Ordina⸗ 


- 


“sen der tinie BM von B dis M vor, und jeder 
ihre variicte‘, das iſt alle Ordingten der Linie B* 


M* von B* bis M*; Jede variirte übertrifft Die 
ihr zugehörige unvarlicte um derfelben Variation. 
So machen alle diefe Variationen eine gewiſſe 
Summe aus, die man [dy nemen kann; 

Alſo iſt auch dfdy = Ly. 

35. Lebrfag. Eines Integrals ſW Varia⸗ 
tion, iſt b groß au das Integral der Variation 
[W = 

Beweis.” zZ Fi J. Sroſſe deren Differen⸗ 
tat = W., ode d2 =W. 

So if ddZ — dw 
Ar HZ = 492 (12) 

Alſo ddz = dw; —8 [dd = w; “ 
. ke 3 Ä Aber“ 
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 Veflddz=dz—=dlw 
Folglich dLW = [IW. 

36. Epempel. Es fpW=x. dy 4 7. dx 
Alſo IW=x.y; Davon die Variation x.4 
4- y: dx. uUnd diefer Variation ‚Differential 
»deyär tz ddx->-dx.dy 

as iſt .n 
x, ddy + dr. Fr ddx dy 
Diefes iſt Differential der Bariatien des Sims 
tegrals. 
Des Integrals Differential iR W; und das 
von die Variarion 

=’ ddy+dy. dat y.ddx + dx dy 

Alſo das Differential der Variation des Iu⸗ 
tegrals, fo aroß als Die Variation des Differen» 
tlals, oder dJ[eW = SW; daher auf bepden Seis 
ten ſummirt IIW = f IW. 

37. I. Hat man alfo ein Integral [ v. dx; 

„fo ift defien Variation, das integral der Varia⸗ 

tion von V. dx 
‚ao = (V. }dx + dx. dV) oder 
wel (V.ddx + fdx. dV) 

Der erfie Theil it = V. dx — fr. dV 

alfo endlich | 

IV. dx - V. dx — (dx. dV-+ ldx. dv 
IE Wenn in (31; V) die Fläche bis PV= 
fV. dx, varliet fo Fömme (daf. IX) die Fläche 
P*V*; Jene alſo von dieſet abseregen laͤſſt 
div. dx. 

. -. J 


m =. . 


— 
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In 31; VIII. ſteht die Variation von V. dx 


Wenn man die integrirt, koͤmmt was hie in 


(I) in der fegter Beil rechter Hand des Meich⸗ 
heits zeichens ſteht. Das it alfo = [dV. dx: 
38. Aufg. Wenn das Jutegral ein einfa⸗ 
ches iſt (32) ſeine —— zu finden. 
Aufi. 1. Da ſteht V in.(29; IV) des In⸗ 
gotan (37) ‚Variation if aiſo = 
var igr (M. dx HN. ey Bdp 


fix. (M. —A Ra Zu ad! dq 


It. Das 8 FR dee obern Summe hebt 

nn mit mit dem erften der untern auf, fo tommt 
V.d | 

V. Ic EN, (dx. dy— dy. dx) 

+- fP. (dx. dp — dp. dx ” | 

+ [Q. (dx. dg — da. dr) 

+ fR. (dx. dr — dr. dx) u.f.w. Ä 

‚ N. Aus 20; 22; 24; laffen-fich die Pros 


ducte in denen N, P,-Q, R, befindfich find fo 


Nusdrucen 


Ndx.(dy—p. dx) 


P.d(dy—p. x) 
dlhp a dx) 
R.d(dq —r. dx) 
IV. Wenn man dy—p. Pag S. ſeht: So 


bekoömmt man in (III) N.dx. d undP, do. Das 


fann die Murbmaaflung veramfaflen, Differens 
tiale des griechiſchen Ion Zuthſiabens moͤchten 
weis: 
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weiter fortgeßu. Die prüft man nun fo: 
ddy Ze: ddx— dp. dx 


dx 


| 14 dx = 


„ie, gerner dar ix 


| — ddr—dgde_ 1 5 al). 
dx dx dx 


V. Die Parenthefe um den Quotienen zweyer 
Differentiale, bedeutet daß das Zeichen der Dif⸗ 
ferentiation vor ihr, ſich auf den Quotienten bes 
zieht, nicht blos etwa auf ſeinen Dividend. Sie 
bat alſo nicht Die Bedeutung wie in An. Un. 484. 


Euler ſchreibt den letzten Ausdrud in CIV) fo: 
I 2 —— 
dx "dx oo | 
Ein Punct ift doch faft allgemein gewoͤhnlich 
Zeichen der Muttiplication. Man muß alfo aus 
den Zufammenbhange errathen, was er hie bedeutet. 


VI. Wenn man nun die Ausdruͤckungen (IV) 
in (III) braucht , und dann die Variation des 
Integrals in (II) durch ihren erften Theil, und 
die folgenden ‚Sntegrale ausdeudt, So koͤmmt 
dieſe Variation 

V. MAxIN. dx. v4 fP. do u 


da Ä I de\”\ 
+rad + ı(% Nee 


® 


— — — m zu won —. — 
“ 
. 
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Better: fortgefeßt finder man fie ih Eul, Cale. Var. 
.79. :da fi aud Das Geſetz des Fortganges 


| noch deutlicher zeigt. 


VII. Der dritte Theil laſt ſich ſo auͤsdrucken 
de. 


pP.» — fo. 


‚gu Der vierte Tpeil laͤſſt ſich fo ausdrucken? 


SE — fan. — de Was im zweyten Sucke 


hinter f fleht iſt = do; alſo das zweyte 


Sie = —— Ds 
ah der vierte Thel 
d 
=0; I — * o (wo. d IE 2 
| * Der fuͤnfte Tben laͤſſt R ch fo ausdrucken: 
le 
Das zweyte Stuͤck hievon, mit Beyſeitſetzung 


dR do | 
des Zeichens laͤſſt ſich fo ausdtucken 5* f 


* d € R dound von dieſem Auedrucke des 


gen Stuͤcks, laͤſſt fi 6 wiederum deffelben imens 
&ıc s ’ 


ci rn 
tes Stuͤck mit Venfikehung des Seien — f6 
ausdeuden . F — >= la. ers 


IR 


dx 
" Alſo ift der fünfte Theil 


do dR dw r AR 
er (2)- EFF Tau rE *) 
ml. (5 (5 )) | | 


39. Aufgabe. : Die Vatiatiqn des Inter 
grals (38) fo darzuftellen, daß Feine Differens 
- -tiale der Variationen von x und Y nach einem 
Summationszeichen ſtehn. | 
Aufl. I. Man fuche aus 38; VI; VI; 
Vill; IX, mas hinter einem Summationszeichen 
fiehe. Es betraͤgt zuſammen 


II. Eben daraus, was in. — repnari * 
Es macht zuſammen @. (e-: 7, "+7 IE | 
AR 
dx/ 
\ IM. 


u Ä d 


dx 
do [ dR 
macht zuſammen 3x —8 7 


do \ 


IV. Und was in * 


AR, nabmich 5 a(33) ER 


V. So kann man die Variation des Inte⸗ 
grals durch folgende Zeilen zuſaumen angeben: : 
Die erfte ſteht NY (1) 

Die zweyte V. dx dem mas in a rer. 
Die dritte ſteht in (ILL) . 
Die vierte in (IV) | 

VI. Eufer hat auch mit für S (29; D) gerech⸗ 
net, fo koͤmmt in jeder Seile ein Glied mehr, und: 

noch eine fünfte Zeile. Ä 

vi Wenn man dx beftändig rt, „e koͤmmt 

dP ?Q_ 


Acrv. ax ſo. dr, (x— 


muftiplicirr 





dx. ix? 
d’R | Ä 
| 1) | 
Er 22 
+5 (-% =) 
. de . 
HIER u 
a VIIR 
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VI. Wenn ſich die krumme tinie welcher 
die Coordinaten x3 y; gehören von B bis M ers 
ſtreckt, jo wird der Theil welcher als integral auss 
gedruckt ift () durch alle Punete dieſer Linie be⸗ 
ſtimmt, weil fuͤr jeden Punct w einen andern 
Werth befoͤmmt. un 

Aber für die folgenden Teile (IT; III; IV 5) 
ift o, mas der legten Ahſciſſe und Dedinate, ges 
bört alſo =P*M®— PM | 
_QNZMN) pp+ 

PQ 

‚IX. Well bisher ganz unbeſimmt geleſſin iſt, 
wie ſich der Coordinaten Variationen gegen der 
Cootdinaten Differentiale verhalten ſollen, fo laf⸗ 
ſen ſich weder der ſummatoriſche Theil noch die 
uͤbrigen, anders angeben als ſie hie ausgedruckt 
ſind. 
= X. Setzte man jeder Coordinate Variation 

verhielte ſich, wie eben derſelben Coordinate Difs 
ferentiat; dy: dx = dy: dx, fo wäre (38; IV) 
'=o, fo defe alles weg was in I; I; Il; IV; 
ſteht, und fäme IIV. dx = V. dx 
| Bey diefer Vorausfegung wären die Diffes 
rentiale der Längen beyder Linien parallel; MN 
mie Me N* | 

40. Erempel. I) Es ſey V.=x.y--x:yp 
Alfo iv= (ip). Y. dx FC Tp- x.dy 
+xydp 
Ä folge 


V 
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. F +9). la. * * Ih; „st: \ 


| —8 + pm n- lo, 


dx 
1) So fönmt in 395 VII; vechter Hand 
dx. I (dy — p. dx), [x —y] 
V. dx + (y— pen. xy 
Weil dx unveränderfich ift, darf ich es vor 
das Sunmationszeichen fchreiben.. 
11) Mas integrirt werden.foll ift 


.d Ä 
x. y- dr +iT dx. 


| ıv) Bean man für die Linie BM., die erfte 
Abſciſſe = o ſetzt, welcher. die Ordinate AB ger 
bört, fo gehört einer Abſciſſe die man für die 


zweyte annimmt, oder für die erfle unter den - 


folgenden, eine Ordinate -welche die zweyte iſt, 
oder die erfte unter. den folgenden Dxbinaten; 
und ſo der folgenden Abſeiſſen zweyter, dritter 

unter den ‚folgenden Ordinaten die zweyrr, 
dte 

Es IR pillkahtüith wie weit man diefe Ab⸗ 
ſciſſen und Ordinaten fortſetzen will. Ich nehme 
an man gebe bis an AP und PM. 

V) Sede Abfeiffe. mie der Variation ‚ihrer 
Ordinate müultiplicirt giebt ein x. dy; Alle diefe 
Probucte zufanimen machen 1x. 0; Das Iegte un 
ter ihnen iſt AP. (r° M*& PM) 


1* vn 
% 


A 


- 
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VD: Wenn jede Abſciſſe um ihe Differential 
waͤchſt, waͤchſt zugleich die zugehoͤrige Ordinate 
um ihr Differential... Wachſen kann bekaunt⸗ 


lich auch verneint genommen werden und Abnehs 
- men bedeuten... Fuͤr jede Abſciſſe giebt es alfo 


x. dy 
ein - F ; Dieſes wird mit der Variation dere 


felben Abſciſſe multiplicirt: Alle ſolche Producte 
zuſammen geben [p. x. dx; Das legte unter ih⸗ 


QN — FM, ._ 
nen ift a AP. (AP*— AP) 

vm Jede Ordinate mit ihrer Variation mul⸗ 
tiplicirt giebt ein Produet. Alle zuſammen geben 
ſy. dy; Das legte unter ihnen it PM. (P* M* 
— PM) | 





VIU) Jede Ordinate mit ihrem Differential 
multipfieire, und Das Produet mit der Abſciſſe Dife 
ferentiafe dividirt, giebt einen. Quotienten, Dies 
ſer wird mie der Variation ber Abfeiffe multipfis _ 
cirt, und alle die Producte zufammen geben £p. 
y.dx Das letzte unten en iR 


wu ——. 


.IX) Was in V; VI; VIE; vm; iſt angege⸗ 
ben worden, mit den Zeichen + und — nach 
can aebsri iufanımgeugefegt giebt in (II) ſ(Oy 

.dx). [x —y] wird alfo durch alle Abfeiffen 
und 





— — — — — - 
“ 


— 


M* -PM, p- dx= 


—* 
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und Ordinaten der krummen linle BM beſtimme, 
von B bis M. 

Und giebt mit, dx multiplicirt, den ſumma⸗ 
toriſchen Theil der Variation von [V. dx. 


X) Jede Abfeiffe und zugehörige Drdinate 
der tinie BM, beflinmt eiu V, ein andres Paar 


ſolcher Soordinaten ein andres. Wenn man alfo 


‚die Linie bis an M erflceckt, fo ift das dieſem 
Puncte gehörige V, Das welches Durch AP und 
PM beſtimmt wird, in der Figur duch PV am 
gegeben (31; III) und V.dxit PV. Pp* 

XI) Faͤr eben den Punct M; ift. dy=Pp* 
ON EN PP*; x.y 
= AP. PM. Alſo wird (dy—p. dr). x.ynue 
durch diefen Punct M beftimmt. 

. XI) So erfodert in (II) nur der erſte ſumma⸗ 
torifche Theil, alle Puncte der krummen Linie von 
B bis M (IX) die übrigen beyden Theile werden 
une durch M gegeben. 

XI) Weil die Verbaltniß zwiſchen Variq⸗ 
tionen und Differentialen der Chordinaten, ganz 
unbeftimme ift, fo fann man das integral (IX) 
niche durch x und y angeben. Das lieffe fih 
vn, wenn erwähnte Verhaͤltniß beftimme würde, 


XIV) Es ſey . E. S.dy; ———— 
—* 2 p. = N .dyy——. 1.dk= 


ev . J. dy. 


Br. BITTER 


i.dy was integrirt werden ſol m)=ı . (x. 
dy — y. dy) alſo das Integral = I.((x — 4 
y).y — ſy. dx) und endlich von ſ(x.y. (d<-+ 
dy)) die Variation = 

3. dx. & 47) y-fy.dx) 


| tur: + detxydhdy 


‚Die erfte Zeile wird durch Die ganze Linie BM 
beſtimmt, weil.in ihr die Auadratur diefer Unie 
vorkoͤmmt, das folgende giebt fih, wenn AP, 
PM, flat x, y; geſcht werden. (39; VIII.) 


43. Die Lehren (1..:39) find aus Euler: 
Appendix de calculo Variationum bey: Inftitutio- 
num Calculi] ategralis Volumen III, Petrop. 1770; 
die. drey erften Capitel. Das vierte redet de 
Variatione formular. integral. complicatarum duas 
variabiles inuoluentium, Das Beywort erflärt 


hie (33). 


44. Das efrfee: de war, form, int. variabi- 
les inwoluentium et duplicem relationem impli- 
cantium. In einer Formel find drey veränders 
fiche Groͤſſen mit ihren Differentialen von unter» 
fhiednen Graden, zwo von ihnen werden, jede 
für ſich als eine Function der dritten angefeßn, 
das ift duplex relatio. 


45. Eine feumme Fläche, wird durch eine 
einzige Gleichung zwijchen drey Eoordinaten x; 
y; z, angegeben, da iſt jede Eosrdimate eine Func⸗ 

tion 


— — — — — — — 
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rion der beyden übrigen zuſammen. (An. endl. Gr. 
6143; 647; 548). Eine Linie auf einer krum⸗ 
men Fläche (Un. endl Gr. 570) iſt auch durch 
drey Coordinaten gegeben aber ſo: Aufdie Grund⸗ 
flaͤche faͤllt von jedem Puncte der frummen Linie 
ein Loth = z, da iſt der krummen Linie Projee⸗ 
sion auf die Grundflaͤche, eine krumme 'tinfe ih 
einer Ebene wo.y eine Funetion von x if. | 
Nun ſtelle man auf die Grundfläche eine Ebene 
fenfrecht Durch Die gerade Linie auf welchen die x 


genommen werden. Auf diefe Ebene fälle man - 


auch Lothe von jedem Puncte der. tinie mit doppels 
ter Krümmung; Dieſe Lothe geben auf naar ges 
nannte Ebene auch Projection der Linie mit dop⸗ 
pelter Krümmung; Eine frumme Linie wo z eine 
Function von x iſt. | 

So ftellen die beyden Projectionen die dops 
pelte Relation dar. — —— 

46. Sechſtes Capitel: Variation von Diffe⸗ 
rentialformeln mit drey veraͤnderlichen Groͤſſen, 
deren Verhalten durch eine einzige Gleichung ge⸗ 
geben ift... Wie bey einer krummen Flaͤche (45) 
Dieß ift Der Innhalt des (43) angezeigten Ans 
banges. | N 


477. Methodus noua et facilis calculum varia. 


tionum tradtandi aud. L Eulero finder fi ig 


Noui Commentarii Ac. Sc. Imp. Petropolitanae . 
T.XVI. proanno 177135 p.3%.- 70 und daraus 
in Euleri Inflitut. calc. Integral. Vol.IV. conti- 
nens Supplementa (Petrop. 3794) p..596.. 6:0 

Anfdpösgr. ili.Th. 11.8, Ddd « 48. 
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48. In einer frummen Linie, fat man alles 
mahl die Ordinate als eine Zunctien der Abfeifie 
anfehn, alſo feßen y= X. 

49. Gehören zu eben der- Abfeiffe, Drdinas 
ten mehrer einander unendlich nahen frummen tis 
nien, ſo fann man das fo ausdrucken y= X — 
t. V wo V eine Function vonx ift, uud t unend⸗ 
lich Mein genommen werden kann. 

so. Variation zu finden, betrachte man affo 
x als unveränderlich (nähmlich die Abfeifie varitre 
nicht (25) und beftimine das Differential von y 
sur ans der Veränderlichfeit von t. 

81. Eine Ordinate zu eben der Abſciſſe wie 
die (49) gehörig, nur dadurch unterſchieden daß 
fie ein ander t hat, wäre . 
=X-+V.(+d) 

#2. Bender Ordinaten Linterfchied wäre V. 
dt. Das wäre Variarion der Ordinate y wo 
die Abſciſſe nicht variirt. | 

53, V das beyden Ordinaten (50; 51) ges 
mein it, findet ih, wenn wny=X-- Vet 
ſo Differenslire, daß fih nichts als t ändere, 
und dieſes Differential mis dt dividirt. Alfo, 


nach (Au. Un. 484) v=(2: ) Dun iſt V.dt 
die Variation von y; aljo, das bisher gebrauchte 


eg ) dt 


54. Es 


urn 787, 


54. Es ſey Zeine Zunction von x undy ohne . 
berfelben Differentiale , alſo wie gewöhnlich dife 
ferenttine dA =M: dx + N.dy. Variation 
von Z nun, fee x Bleibe ungeändert, und flatt 
des Differentials der Ordinate fchreibe man ihre 
WVariatlon (53). Die Wariation von 7 iſt aiſo | 


=N. dt. (7) Diefe Variation, weiche man 
vorhin EZ fchriebe ſchreibt €. pie fo: dt. € a 
Arlßſo iſt ZEN. (2 


55. So viel bringe A hie bey einen Vegriffe 2 
von diefem Verfahren jun geben. Ausführung und 
Anwendung lerne man aus angeführrer Schrift. 


5. Mich deucht, die Variationstechnung 
wie ich ſie anfangs nach Eulern vorgetragen habe, 
iſt ganz verſtaͤndlich, und ſtatt ihrer dt einführen 
fieht mir aus wie ein gefünftelter Zwang, der ſich 
ur Vortheile in der Rechnung empfehlen 
muͤſſte 


Ddda Ermei: 


u) 


» 


Erweiterung der Unterſuchungen über 
— Sröffte und Kleinfte. 
1. Sn An. Un. ı52:... ift gemwiefen, wit 


man unter Gröffen die nad) einem-gegebenen Ge 
fege fortgebn, .. .. Ordinaten einer gegebenen 


krummen tinie, ... die gröffte oder kleiuft 
findet. 


Nun koͤnnte man aber auch eine trumme linie 
ſuchen bey des Etwas am groͤſſten ober kleinſte 
. wäre. 
Dem Anfänger der Geometrie wird gefatt: 
Unter allen Figuren Die gleichen Umfang hab 


habe der Kreis die gröffte Flaͤche. Den Bendt 
muß er aus Schriften lernen die. ihm angejeit 


werden (Geom. 44.8. ı.Anm.) - :. . 
Alſo: ‚Eine tinie zu finden, Die went ihr 
Laͤuge gegeben if, den gröfften Raum einſchlieſt 
Da würde die Linie felbft gefuche Diedas Groͤſe 
leiſtet, nicht eine gröffte Ordinate einer gegebe 


nen Linie. 


2. Die erwähnte Eigenſchaft des Kreikh 


‚ bat-veranlafft auch andre Linten zu fuchen diei® 


andrer Abfiche etwas Groͤſſtes leiſten. Und wel 
die Eigenfchaft des Kreifes iſt: unter allen FigW 
sen von gleichem Umfange den groͤſſten Raum ein 
zufchlieffen, fo hat man folche Unterſuchungen 
überhaupt ifoperimerrifche genannt, obgled 
ben fehr vielen nicht an Umfang als Gränze des 
Raumes gedacht wid. | 
Er FE . 3. Me 


BD 


DIRT 289 
2. Methodus inueniendi lineas curgas maxi- 


mi minimiue proprietate gandentes, ſiue ſolutio 
roblematis ifoperimetrici jatiſſimo ſenſu accepti, 


auctore Leonh. Eulero; Lauf. et Gen. 1744; 4: 


- Die Methode der gröfften und kleinſten wird 
von ihm in abſolute und relative getheilt. Die 
erfte verfange unter allen krummen kinien welche 


u einer und derfelben Abfeiffe gehören, diejenige, 


bey der fich eine gemiffe Ei genſchaft des Gröfken | 


oder Kleinften finder. 


— — — — 


— — — — — 


iet bie der Raum. nicht. Man fiebe lei 


Die zweyte, fucht unter aflen krummen fi 
nien welche eine gewiſſe Eigenfchaft gemein ha⸗ 
‚ben, diefenige wo die Eigenfchaft eines groͤſſten 
oder on vorhanden ifl. 

4.. Euler ftellt. fich vor: an einer Stelle dee 
krummen Linie,” ändern Elemente der tänge der 


frummen Linie ihre tagen, fo daß fie noch zwifchen 


den ‚vorigen Ordinaten bleiben, und ſucht was 


daraus für Aenderungen an den abrigen Stellen 


olge. 
ie Nun fetzt er2 (ey eine Funetion der Coordũ 
:naten, und zeigt was erfobert wird wenn [Z. dx 
ein Geöfftes oder Kleinſtes ſeyn · ſoll. 
5. Diefes umſtaͤndlicher beyzubriugen geſtat⸗ 
ar 
die Vorftellung ſoviel heifft ale; Die Drdinaen 


variiren, aber die Abfiiffen nicht. Man wird 


alſo muthmaaſſen, aus ihr folge eben Das wäs.. 
aus der Bariationgrechnung folgt, deren Anwens 


duung auf folche Sragen I nun zeigen will. 


dd 3 6. Wie 


799 . PER 


6. Wie einer gegebenen krummen tinle Or 
dinate, eine Groͤſſte oder Kieinfte wird, wen 


. d , 
ihr Differential ;. eigentlich * ..zomkt 


- fo wird (V. dx ein Sroͤſſtes oder Kleinftes wenn 
feine Variation := .o: wird. An dieſer Stk 
gebt Die Variation ans. bejakter in verneinte über, 
oder umgekehrt. | 


4, Run bezieht ch im Ausdrucke der Bar 
tion (Variationsr. 39; V ; VIL) nur der fumme 
toriſche Theil... Die oberſte Zeile in V. X. 
, 39; VII... auf die ganze krumme tinie, das 
Uebrige auf ihre letzte Stelle (BR. 39; VI) 
alſo muß man den .fummatorifefen Theil = 0 
ſetzen, folglich das was in. o. dx multipliciri i 


83. Dieſes = 0 geſetzt giebt alfe eine Ol 
Hung jwifchen x; y, und ihren Differentialer. 
‚Das ift die Gleichung für Die gefuchte krumm 
11 
9. Die Beſchaffenheit dieſer Gleichung formt 
darauf ar wie V’eine Function der Coordinatet 
und ihrer Differentiafe ift. Die ſogleich folgende 
Saͤtze werden das erläutern. 


0 Kragen 


— — — — 
. 
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Gran o vom Gröfften oder Seinpen. 


Erſte Gattung. 
N=o. 
VW if nue durch x und y gegeben, ohne ders. 
felben Differential. Man foll das Verhalten 


zwifchen x und y finden, daß [V. dx ein Groͤſſ⸗ 
tes oder. ein Kleinftes wird. 


1) Aus der angenommenen Bedingung folgt 


d4V=M.dx-+ N.dy 


. 2) Man verlangt (V..dx foll für jede Ab⸗ 


ſeiſſe ein Groͤſſtes oder Kieinftes ſeyn. 


3) Alſo muß V. dx fir jede Abfelfie derglel⸗ 
chen ſeyn, folglich auch V 
4) Fi muß iV= =o ſeyn ohne daß die 





Abſeiſſe ſich aͤndert. 


5) Allsdann aber iſt CL) AV N. dy. 


. 6). Folglich erhält men das Verlangte wenn 
man N=o feßt. 


7) Hie alſo ift Feine Variationsrechnung noͤ⸗ 


thig, blos Die im Anfqnge der An. Un. geſehrte 


Derhobe von Gröfften und Kieinften. 

8) Indeſſen ift dieſes auch in Var. Rechn. 
39; VII. enthalten. Wenn des Integrals Var 
riatton = o feyn foll,_fo muß deſſen was dort 
rechter Hand ſteht oberſie Zeile = o ſeyn. Hie 
aber find P3 Q;.. jedes=o; alſo mm N=o. 


ODdda4 I. Erem⸗ 


792 B 


1 Exrempel. 

1. x iſt eine Funetion von x, Y eine von y; 
beyde nur von den endlichen. Öröffen, ohne Dife 
ferentiale. Man fucht:die krumme Linie für welche 
f xX. X. dx; ein gröſſes oder kleinſtes iſt. 


2. UM. 
V=xX Y;dV=Y. dX-+ X. ar 
Es ſey a x =F dx; dY=G.dywo Peine 
Function von x iſt, und G eine vor y. 
Folglich V=YFdx 4 X. G. dy. 
Nun N=o Folglich X.G=o. Alſo 
entweder X = 0 oder G=o; Aber der. erfie 


dieſer beyden Buchftaben bedeuten eine Function 


von x allein, der andere eine von y allein. Keine 
Function von einer einzigen veränderlichen Gröffe 
== geſetzt, giebt eine Gleichung függgine frums 
me Linie. Folglich giebt es feine Frümme tinie 
für welche (1) ſtatt finde. Das vorgegebene 
Integral bar feinen gröfften oder Fleinften Werth. 
-Eul, methodug-inven. lit, curuas... Cap. If 

s. 16. | 





II. Ege em pet, 
Eine krumme Unie zu finden file weiche ſ(a. x. y 

— 3). dx ein gröfltes oder kleinſtes ift. 

1. Alſo dV=a. y.dx + (.x—3y?).dy 
Folglich N=2.x—3.y? Dieß = O geſetzt 
giebt Sa. = = y?; Eine Parabel deren Paras 

\ metet = ⸗ 3 &, . Bi 
- 2. So 


te UIW 277. Be 993° 





. 83:7; J $ 
v3 J 


6 iſt er 


Antara = 3:2 z5: 2. 





75 


3. — — — — — 

an. Z. E. für eine gerade Linie y.= n,.x, ſo 
verwandelt fich das integral in [ (n. ax? — vn? 
xꝰ). dx* n. xꝰ. Ca -3. o2. x) 


4 Das Suregraft2) mit dem (3) bienirt giebt 
16.v7 3 
— — 
u, xua, (4.2 —3. n®x),. — 

Dieſer Quotient if yröfer oder Aleiiet als 1, 


nachdem das Zutegrat (2) .ein groͤſſtes oder ein 
kleinſtes iſt. 


er 


. 93:2 


I: .. 
5. Mat ſhe n=1 und x = a; foifter 


= —— alſo groͤſſer als 1. —— 


6. Weil das Integral (2) allemahl bejaht 
iR fo muß das (3) auch bejahe feyn wenn es mic 
jenem foll verglichen ‚werden. Bi muß man x 


bejahs nehmen und Feiner als * | 
DE 7. Eu⸗ 
| Br 


BE . RITA 


7. Euler Meth. c.2. 6.17, vergleicht eben 
. die Geoden Integrale (2; 3) und ſagt wenn man 
in fie beſtimmte Werthe von x feßte, würde man 
finden daß das (2) groͤſſer iſt. Daß man dieſe 


Werthe nach (6) waͤhlen muß erinnert er nicht. 


Freylich würde Die Rechnung darauf fügen. 


8. Verfichert einmapt die Variationsrechnung, 
daß das Integral (2) entweder ein groͤſſtes oder 
ein kleinſtes iſt, ſo entſcheidet ſchon eine einzige 
| Probe, pen ein andresl (a.x.y—y?). dx tie 
ner iſt, das (2) fey gröffer. Und ſo iſt (5) zw 
rachend. | M 


Di fv.dx beſchaffen ſeyn muß wenn Bo 
kiationsrechnung dabey noͤthig iſt. 


9. Es muß fein Integral weder algebraiſches 
noch tranjcendentifches fegn. Den Grund fieht 
man. leicht aus den beyden naͤchſtvorhergehenden 
Srempeln. V weiches fein folches integral giebt, 

seit bey Eulern fundtio indeterminate. (Er 
braucht den Buchſtaben Z) Mech. cap.IL 5.6. 
gegentheils V der benden vorigen Erenipel, fun- 
‚dio determinata. Da iſt feine Wariariongrede 
nung hörhig, ob fie fich gleich anbringen fäflt 
Man f. unten: Zweyte Sartung 18. 


Der 


⸗ 
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Der Fragen 
mente. Serung : 


Wenn V eine Groͤſſe iſt, die aufer x, y. 
auch die erſten Differenttale der Coordinaten ı eut⸗ 
hält, zu machen daß IV. dx ein Groͤſſtes oder 
Kleinftes wird. 


1) Da itdV=M. dc + yre % 


aber Q, R... ſind = o. 


2) Folglich Bar. R. 39; VIL 
—* 
dx 


3) Wenn 7 ſelbſt mit durch p gegeben ik, fo 
findet fih auch dpin dP, und Die Gieichung (2) 


enthaͤlt Differentiale vom zweyten Grade. Fall 


wo die Steigung algebraifch wird. Eul. meth. 
Ci, 6.2 
. 4) * aber p nicht in P; fo entbielte auch 
die Sleichung (2) feine Differentiale vom zwey⸗ | 
ten. Grade. | 
5) Esfy V=(n-+-p). I F. dx4 G.dy) 
won eine unveraͤnderliche Zahl bedeutet, F,G, 
Sunetionen jedes von x und y find | 


So iſt dVy* F.d ). G. dy 
Se iſt dt Zr hat y 


x G.dy).dp 
alſo 


796 REITER 
alfo 


bie a+ PP. Flat p) dena" “6 in 

und die Gleichung (2) wird | 

Gr pm: G=F--G.p alſo 
=F 


| Folglich * einmahl eine Diffetentialgleichung 
des erſten Grades ſondern eine algebtaiſche. 


6) In(5) iſ v. dx=n.dx.[(F. dx + 6.dy) 

-6y. ſ f. dx 4 G.dy) 

De alfo giebt fid das Gröffte oder Kleinſte FV. 

' dx durch eine atgebraiſche Gleichung: Es fonn 
ah n=o ſeyn. 

7) Man ſetze [(F. dx + G. dy)= W.un 
n=o0; alp [V.dx = {W.dy fo iſt flar daß 
fw.d y ein Groͤſſtes oder Kleinſtes iſt, wenn 
SV-dx dergleichen if, alſo die Coordinaten ſich 
varwech ſeln laſſen. Bar 
| ” M=o U 

8) Man ſetze v enthalte nicht x ſelbſt, nur 
y, und der beyden Soordm aten Differentia 
Se it dV-N, dy-+P.d Bo... 
9) Aus (2) iſt auf beyden Seiten ink de 
Abſciſſe Differentiate multipliciet N. dy= P- dP, 

Faolglich 
N. dyt P. dp=p ‚dP Pe. dp alſo (8): 
dV=pdP PP dpumV Con? 
Io) 





® 


villtahriich nd. 


 fCztdx -F 2*. dy) ein Groͤſſtes oder Kleinſtes 


14 . 
* 


10) Dieſe Öfeichung hat als Heränderliche 
Groͤſſen, linker Hand nur y und ps rechter Hauh 
Pann fie x; y; p, haben: Wenn man ſtatt 

feinen Werth feßt, und diefe Differentialgleichung 


vom erften. Grade integrirt fo fömmt die Glei⸗ 
chung zwifchen den Eoordinaten. Ben diefer ins 


tegration wird wiederum eine Conft addirt. 


.N=o 


11) Dan fege V foll nur x und p enthalten, 
‚dfedV=M.dx< +-P.dpmdN=o 6o 
ift (2) dP=oalfo P unveränderih =c So : 


it P= C die gefuchte Gleichung welche erfte Difs 
ferentiale enthält, wenn p in Penthalten ift. 


12) Dan fege V enthalte feine der Coordis | 
naten felbft, nur den Quotienten ihrer Differen⸗ 


tiale, alſo Mund N jedes = o und dV P. dp 


So ift wie in (11). P=C.alfo dV = C.dp 


und integrie D=C,.p 
Soll aber P unveränderfich feyn, und doch p 
enthalten, .fo muß p ſelbſt unveränderlich ſeyn. 


Folglich iſt es auch V; und die Gleichung wird 


(V’+-D).dx=C.,dy für eine gerade Linie, 
Durch zweene willführliche Puncte, weil C;'D, 


‚_ M=N. | ., 
13) Man foll eine krumme Linie ſuchen wo 


“ 


u.a sn A ee... _ _ _ 


alſo 


+ p). F 
e Gleichung (2) wird 

PD: G=F--G.p alfo 

.G=F 

h richt einmahl eine Diffetentialgleichung 
ten Grades ſondern eine algebtaifche. 


In(5) iſt v. dx=n.dx.((F. dx 4 6.dy) 
——— ———— 





ſo gebt ſich das Groͤſſte oder Kleinſte V. 


rch eine algebraiſche Gleichung; Es kann 
=o denn 

Man ſetze f(F. dx + G. dy)= w und 
alſo fv.dx={W.dy fo iſt klar daß 
y ein Groͤſſtes oder Kleinſtes iſt, wenn 
: dergleichen ift, alſo die Coordinaten ſich 


ein, laſſen. 2 
| | M=o | u . 

Man feße V enthalte nicht x ſelbſt, nur 
d der beyden Coordmaten Differeutiale. 
dV N. dy P P. .. 

Aus (2) iſt auf beyden Seiten mit dee 
e Differentiale multiplicirt N. dy == p. dpP. 
oldih : . 
+P.dp=p ‚dP-+ P, dp alſo (ay 
= p- dP +Pp Apundv + Ca=g p 

10) 


(ap). dee. 4+ 0. dy) 


[3 


{ 
( 


..:-...20) Diefe Gleichung hat ale Geränderliche 
Gröffen, linker Hand nur y und ps rechter Han 
kann fie x; y; p, haben: Wenn man flat p 
feinen Werth feßt, und diefe Differentialgleichung 
vom. erſten Grade integrirt fo koͤmmt die Glei⸗ 

- chung zwifchen den Eoordinaten. ‘Ben diefer Ins 
tegration wird wiederum eine Conſt addirt.. 


- N=o 


'11) Man fee V foll nur x und p enthalten, 
afedV=M.dx -P.dpmudN=o So 


ift (2) dP=oalfo P unverändelih =c So 


AMP =C die gefuchte Gleichung weiche erfie Difs 
fetentiale enthält, wenn p in Penthalten iſt. | 
12) Man fege V enchalte feine der Coordi⸗ 
naten felbft, nur den Quotienten iprer Differens 
tiale, alfo M undN jedes = o und dV=P,dp 
So if wie in (11). P=C.alo dV =C.dp' 
und integrirt V- D=C.p . 
Soll aber P unveränderlich feyn, und doch p 
enthalten, .fo muß p felbft unveränderlich feyi- 
Folglich iſt es auch V; und die Gleichung wird 
(VD). dx = C. dy für eine gerade Linie, 
durch zweene willführliche Puncte, weil C; D, 
vwillkuͤhrlich ſind. 
M=N | u 
13) Man foll eine krumme finie fuchen wo 
ſ6 da 4 Z* dy) ein Groͤſſtes oder Kleinfles 
| ae 
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if. Die beyden großen Buchſtaben find jeder eine 

Function der Eoordinaten, fo daß 

.dZi=F.dx--Gdy - 

dar =Fr.da-Gr.dy Ä 

u 14) Die vorgegebene Formel verwandelt fi 

in [(Z-+Z*.p).dx. Das ift alſo [V. dx in 

DE Ki das dortige dV bie= dz-+-p.dz* 

alſo —* M IP 
— 
15) Folglich (2) 

G- pP. GT=FFrp G* 13) 

oder G F* 

16) Wennz.dx 70 dy —8 aus Di 

ferentiation einer endlichen Groͤſſe eneftanden ift, 


fo ift (An. un, .486) (£)= (7) 


Aber 2) == 6; (F ): = F* Findbdet alſo 


‚ die Vorausfegung am Anfange diefes Abſatzes 
ſtatt, ſo ift allemahl (15) wahr. 


17) Iſt alfoz. dx 7*. dy aus Differen⸗ 





tiation eines endlichen Ausdrucks den x und y ent⸗ 


hielt entſtanden; fo wird die Frage (13) nur ſo 
beantwortet: jede linie thut ihr genug. Eul. 


Cap. li. 9 32. 
18) 


RETTEN 9 


18) Das gehört zu der Erinnerung bey: uf 
Gattung 1. &. 9. 


Kaum durch Fänzefte krumme £inie einzu 
fehliefien. Ä 


I. QAufgabe. | 
. AP, 45 Sig. und das Perpendifel auf fie 
PM, find gegebene gerade Linien, zwiſchen ih⸗ 
nen und einer krummen Linie AM iR ein Raum 
eingefchloffen. 
- Man fuche die krumme Linie welche umter als 
len die gleich groſſen Raum einfchliefien die kuͤr⸗ 
zeſte iſt. J 
2. AP, PM, find Coordinaten der geſuchten 
Linie. Mir jedem Paar andern Eoordinaten, - 
ſchlieſſt ein andrer Tpeil von ihr_einen Raum von 
andrer Gröffe ein, und allemabl, muß der Theif 
von ihr der den Raum von diejer Gröffe einfchlieflt, 
‚ Bürger ſeyn, als eine andre krumme Linie, die mit 
eben den Eoordinaten gleichen Raum einſchloͤſſe. 
2. Man nenne den Raum x; die Abfciffe wie 
AP=t; die Ordinate wie PM=y. Alſo dx 
=y.dt; de = =; Das Differential der Tänge 
der frummen —— v Ne ” + di?) = v.(dy? 
48* CTX I | 
a) Ax wenn dy 


p. dx, 
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. . h &rempelL 

1. X ift eine Function von x. Y eine von y; 
beyde nur von den endlichen. Gröffen, ohne Dife 
ferentiafe Man fuchtdie krumme tinie für welche 
IX.Y. dx; ein gröſſtee oder kleinſtes iſt. 

2. A 

v=-XY;dV=Y. dX-+- XdY | 
‚Es fey ax S F. dx; dy G. dy wo Peine 
Funetion von x iſt, und Weeine von y. 
Feiguch V=Y.E dx MX. 6. 45. 

Nun N=o Folglich X.G=o. Alſo 
enttveder X = o oder G= 0; Aber der. erfie 
dieſer beyden Buchſtaben bedeuter eine Function 
von x allein, der andere eine von y allein. Keine 
Zunerton von einer einzigen veränderlichen Groͤſſe 
oo geſetzt, giebt eine Gleichung függgine krum⸗ 
ie Linie. Foiglich giebt es. feine frümme tinie 
für welche (1) ftatt fände. Das vorgegebene 
Integral hat-feinen gröfften oder Fleinften Werth. 

Eul. methodus inven. lin, euruas... Cap. If. 
s. 16. ER 





1 € Le mpel. | 
Eine frumme Linie zu ſiuden file weiche [(a.x.y 
=?) dx ein gröfltes oder fleinftes iſt. 

: I Alſo dV a. V. dx + (a. x=3y?) dy 
Folglich Nz=a. x — 3. y2 Di =o gefeht 
giebt Ja. x = y?; ‚Eine Parabel deren Paras 

} meter = vw + & , * . 
2. So 


Ä E 2. 8 ir V.dx =; 


⸗ 





Zee 
v3‘ e 43 





ai 


# . Fr 
pt tal = 22 x; :2, ae 
3 2 17:73. ; 


3. "Man nepmie ifenund eine Shaichung = 
an. 23.€. für eine gerade Linie y=n,x, fo 
verwandelt fich das Integral in I (n. ax? — -n?. 


. »).dı= n. x?. (43 -4.22. x) Ä 
4 Das Sutegraf(2): mit dem (3) —T giebt 
16. 16.73, 23: 2 
15 


1. st 2, (2.2—2. n® x). 


Fu Dieſer Quotient iR desſſer oder Meier als 1, 
nachdem das Sutegral (2) ein arten oder ein 
kleinſtes iſt. 


F. Man fen = 1 ud x= % pe 


m — 16: — alſo groͤſſer als ı. 


i 


G6. Weil das integral (2) alemaht hejaht 
iſt fo muß das (3) auch bejaht ſeyn wenn ꝛs mit 
jenem foll verglichen ‚werden. Alſo muß man x 


, 4. 2 
bejaht nehmen und kleiner als 3.03 
Did: 7. Eu⸗ 


v⸗ 


78. σααν 


7. Euler Meth. c.2. 6. 17, vergleicht eben 
. die —** Integrale (2; 3) und ſagt wenn man 
in fie beſtimmte Werthe von x feßte, würde man 
finden daß das (2) gröffer if. Daß man diefe 
Werthe nach (6) wählen muß erinnert er nicht. 
Fredlich würde Die Rechnung darauf führen. 


8. Verſichert einmaht die Variationorechnuug, 
daß * Integral (2) entweder ein gröfftes oder 
ein kleinſtes iſt, fo entfcheider fchon eine einzige 
Probe wenn ein andresl (a.x.y—y?). dx teils 
ei das (2) fey gröffer. Und ſo iſt (5) zus 
reichend | | 


Wie ſv. dx beſchaffen ſeyn muß wenn Va⸗ 
riationsrechnung dabey noͤthig iſt. 


9. Es muß kein Integral weder algebraiſches 
noch tranſcendentiſches ſeyn. Den Grund ſieht 
man leicht aus den beyden naͤchſtvorhergehenden 
Exempeln. V welches fein ſolches Integral giebt, 
peit bey Eulern fundtio indeterminate. (Ex 
braucht den Buchftaben Z) Meth. cap. II. $.6.- 
gegeneheifs V der benden vorigen Exempel, fun- 
‚&io determinata. Da ifl feine Wariarioneredie 
nung hörbig, ob fie ſich gleich anbringen fäfft. 

Man f. unten: Zweyte Gattung 18. 


De ee _ De 8 ET OHR Sr VER Wr” — 
. 
- 
. 
‘ 


meins 2295 
Der Fragen 


zweyte Wattans 
- dP° 0 
Nenn | 
| Wenn V eine Groͤſſe iſt, die auſer x, y. 
auch die erſten Differentiale der Coordinaten ent⸗ 
haͤlt, zu machen daß [V. dx ein Groͤſſtes oder 
Kleinſtes wird. 


1) deinag M. dc HN. dyhE ae 
d60. 


aber Q, R.. 


2) Feigiih Pi R. 39; VIL 
N „u 
=; 

9) Wenn? ſelbſt mit duch p gegeben ie, fo 
findet ſich auch dpin dP, und Die Gieichung (2) 
enchält Differentiate vom zweyten Grade. Fall 
wo die Gleichung algebraifch wird. Eul. meth. 
Cl. 6.2 
4 Bir aber p nicht in P; fo enthielte auch 
die Gleichung (2) feine Differentinle vom zwey⸗ 
ten. Grade. | 

5) Es ſey V=(a-hp). f (F.dx-E- G.dy) 
won eine unveränderliche Zahl bedeütet, F,G, 
Functionen jedes von x und y find 


So iſt dv* ). F. dx G.dy 
Soe iſt av en) y 


+ 6. dy). dp 
alſo 


af 


sie ca+ P-Fla-t elta. 1x4 6.47) 
und die Gleichung (2) wird | 
(+ p):6= E76 p alſo 
n.G= 
Faolglich nicht eiomeht eine Diffetentiatgleihung 
des erften Grades fondern eine algebtaifche. . 
0) In(5) iſt v. dx . dx. T(F. dx 4 6. dy) 
"+dy. IF.d<-+ G.dy) 
Da alſo giebt ſich das Groͤſſte oder Kleinſte CV. 

dx durch eine algebraiſche Gleichung; Es kann 
auch n=o ſeyn. 

7) Man fege.f(F. dx + G. dy)= Wund 
n=0; alio fV.dx={[W.dy fo if klar daß 
{fW. dy ein Gröfftes oder Kleinſtes iſt, wenn 
„[V.-dx dergleichen if, alſo die oordinaten ſich 


‘ 


verwechſeln laſſen. | 03 
J _ M=o 1 
8) Dan feße V enthalte nicht x ſelbſt, nur 
y, und der beyden Soopomauen Differentiale. 
So iſtav —R. dy-HP.d PO... 
99) Aus (2) iſt auf.beyden Seiten inie dee 
Abſciſſe Differentiafe multipliciee N. dy p. dP, 
Folglich ; 
Ndy#+P.dp=p ‚de EP. dp affo.(8y- 
dV p. dp PP Apundv FC. p- 
Io) 





— 


villkaͤhrlich find. 


TEEN 79% 


-.. +70) Diefe Gleichung hat als Heränderliche 
Gröffen, linker Hand nur y und ps rechter Han 
kann fie x; y; p, haben: Wenn mar flat p 
feinen Werth feßt, und diefe Differentialgleichung 
vom erften. Grade integrirt fo koͤmmt die Gleis 


- chung zwiſchen den Eoordinaten. Ben diefer Ins 


tegration wird wiederum eine Conſt addirt. 
| - N=zo | | 
11) Dan fege V foll nue x und p enthaften, 


alſe dV M. dx -P.dpudN=o So 


iſt (2) IP O alſo P unveraͤnderlich = c Go 
it P= C die geſuchte Gleichung welche erſte Difs 
ferentiale enthält, wenn p in Penshalten iſt. 


12) Man fege V enchalte feine der Coordi⸗ 
naten felbft, nur den Quotienten iprer Differens 
tiale, alfo M und N jedes = o und dV=P.dp 
So it wie in (11) P=C,.afp dV = C.dp 
und integrie V- D=C.p | 


Soll aber P unveränderlich feyn, und doch p 


enthalten, ſo muß p felbft unveranderlich feyn. 
Folglich iſt es auch V; und die Gleichung wird 


(V-FD). dx = C. dy für eine gerade Linie, 
duch) zweene willkuͤhrliche Puncte, weil C; D, 


M=N - . 
13) Man foll eine krumme Linie ſuchen wo 


[Zt dx > Z*. dy) ein Groͤſſtes oder Kleinſtes 


if. Die Senden aroffen Buchflaben ſiad jeder eine 


Sunction der Eoordinaten, fo daß 
‚dZ=F.dı+Gdy ° 
dz*=F*.dx+-G*.dy. | 
14) Die vorgegebene Formel verwandelt fich 
in I[Z+-Z*r.p).dx. Das ift alſo ſV. dx im 
(1). Folglich das dortige dV He = dZz + p. dZ* 
Z*d 0 Ä 


alfo dortenn M N p 
bie [E-- p- FC + p. G*Z* 
15) Folglich (2) 
G+P.6’=F*7p.6* 13) 
oeG=F* | 
16) WennZ. dx 7° dy a9 aus Dif⸗ 
ferenstation einer endlichen Groͤſſe Fre ift, 


fo ift (An. Un, :486) (2)= = (=) 


Aber (= G; (FE = F* Findet alfo 


die Vorausſetzung am Anfange Diefes Abfages 
ſtatt, ſo ift allemapl (15) wahr. 
17) Iſt atfoz. dx + Zr. dy aus Differens 
tiation eines endlichen Ausdrucks den x undy ents 
bieft entftanden; fo wird die Frage (13) nur fo 
beantwortet: jede Linie thut ihr genug. Eul. 
Cap. II. $, 32. Ä 

j 18) 











. 18) Das gehört. zu der Erinneruug bey: Erf 
Gatiuug 1. &. 9. 


Kaum durch Fürzefte Frumme Linie einzu⸗ 
ſchlieſſen. 


I. Aufgabe J 
. AP, 45 Fig. und das Perpendlkel auf fie 
PM, find gegebene gerade Linien, zwifchen ih⸗ 
nen und einer frummen tinie AM if ein Raum 
eingefchloffen. 

- Man fucht die krumme Linie welche unter als 
len die gleich geoffeu Raum einfchlieflen die fürs 
zeſte iſt. J 

1. AP, PM, find Cootdinaten der geſuchten 

« Linie, Mir jedem Paar andern Eoordinaten, - 
ſchlieſſt ein andrer Theil von ihr einen Raum von 
andrer Gröffe ein, und allemapl, muß der Theil 
von ihr der den Raum von diefer Gröffe einfchliefit, 
‚ kürzer feyn, als eine andre krumme Linie, Die mit 
eben den Eoordinaten gleichen Raum ’einfchlöffe. 
2. Man nenne den Raum x; die Abfciffe wie 

AP=t; die Ordinate wie PM=y. Alfodx 


=y.dt; dte= dx ; Das Differential der tänge 
der frummen urn v “ y?:—-d?)= v (dy® 
+7) = vatyı \ va byi.p dx wendy= 
p. dx 
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| p- dx... Heiſſt alſo die Laͤnge weiche ein Klein: 
| ftes ſeyn foll = fV.dx fo iſt v„utr?p Ir 


i dv — — —— 
— vu  TOyayt typ) 
„PiP Daber M—6. NZ _ 
* V5. 2 Dee MSoz u 


»yary®. p®) . va + y2. p?) 
4. Folglich. V = Conft + P. p dis iR 
2 2 | ‚EB 


. y. | - 1vGı + y2.p?) 
Daraus ı = Con, y.y (1 +y?, p2).. 


5. In (2) hatdy eine Dimenfion als Dif⸗ 
ferential Der Ordinate, aber dx zwo, als Diffe⸗ 
vential einer Fläche, die Dimenfion von p iſt alfo 
— 15 So erhellt Daß jeder Theil der Gröffe un: 
ter dem Wurjelzeichen Die Dimenfion o bat. 


6. Dan fege alſo in (@)b=.y. (Cr + 


ps 2 
y’.p?) So koͤmmt b? =y? + 2 
. Im zweyten Theile rechter Hand iſt dx — J. 
dt (2) Alſo kommt 
b?, dt? = y®. dt? 4 y2, dy? oder 
V (b?—y?) dt=y.dy; oder ; 
. t = 


— F 
FE — A 


—XX 801 
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703,5 Daraus, eine neue uns 
veränderliche Groͤſſe augenommen 


t=c—/ (b?>-y?)vderb’— y2=(c—t)? 


7. Man fege es follen y und t auglelh = = ⸗ 
ſeyn, ſo tb=.c. 


8. Es ſey AP=f; PM=s; ſo iſt (6 
—V—— + Fr pie TOR 


2. 
E+tond 


2 f2 
+2 af Jy?=8 ” 


ſchwindet y einmahl für t=o(7) das andre mahl 
g? + fz 
für {= 





t>-t? Da vers 





[4 


f uf i 








Alſo ift die krumme Linie ein Kreisbogen, deſſen 
Mittelpunct in AP, um den Halbmefler = 4. 





Ä (& * ) von A abſtehend. 


unfaugegr in. Th. u. Ere 11. Ber 


[7 
t 
XRCEXCRI 


st. Begreiflich liegt der Mittelpunet auf der 
verlängerten AP, wenn g gröffee als fift, zwi⸗ 
fhen A und P, wenn g kleiner if. Mäpwmiich f 
: , 2 p? — 2 
vom Halbmeſſer abgezogen giebt z. — — 
12. Der Winkel den gerade Linien von A und 
M am Mittelpuncte machen heiffe = x; fo ift 
2.1 f2 | —. | 
13. Wenn der Halbmeſſer =t alſo gz24f⸗ 
22. f. rꝛ fax = 2, So ift die Flaͤche APM 
‚v=$ri.s—4r2.boncfls=$r2. (x —}2. 
fin 2. x) — nn 
ia. Exempel. Ceiyf=3; 8 * 4; alfe 
'f2 4 g° 2 253 ‘= * s In * =t=096 Ä 


x = 73° 44'23' | 
2. 147928' 46" = 180% —(32° 31714 
. „= 1,2889960941 
Iſin 22 0,2688010746 
1,018190195 Zu z 
halb = 0,5090975097 
logr = 0,6197888 
2.logr= 1,2395776 . 
log 0,5091 = 0,706803 1 — T 
log der Fläche = 0,9463807 
‚Die Flaͤche = 8,8385 


⸗ 





Iſt 
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: ERITREA 


E. die Einheit der geraden tinien 


Iſt; 
** die Flaͤche, die gefundne Zahl von 


Dugdraiſuſen. 


8o3 
Buß, 


- Eine Flaͤche von diefer Groͤſſe konnen ohn⸗ Zwei⸗ 
fe mehr krumme Sinien begrängen, Die fürzefte 


ft der Kreisbogen. 


15. Man kann. alfo nicht etwa die Flaͤche nad 
Gefallen annehmen, ſie iſt durch f, g, und bie dab 


ass bjergeleiteten .r, »,. beftimmt. . 
16. Setzte man ie = a? =}. r2, (n: 
fin 2. x) fo wäre diefes feine algebraifche. 


Glei⸗ 


‚hung, weil Winkel und Sinus ein tranſcenden⸗ 
tiſches Berhalten haben. Es huͤlfe alſo nichts 


daß man vermoͤge dieſer Gleichung aus x 


etwa 


r, und dann aus r eine der beyden Groͤſſen Foder- 


g beftimmen wollte. 


17. Setbft laͤſſt ſch eine Fläche von gegebes 


nen f,'g, und einer dritten Linie begrängt annehe ' 
men, two diefe dritte wein fie am färzeften ſeyn 
fol, ‚fein Kieinbegen iſt. "Die wäre a2 X, f.g, 
» da iſt ja:die dritte Graͤnze, kuͤrzer als gend eine 


ſeyn kann, die gerade Linie von A bis M. 


i8. Man feßeg = 0; ſo iſt f 


1809 = 7 und die —5* (13) 2 1ſ0. 5 


Ein 


Halbkreis deſſen Durchmeffer = f, iſt die kuͤrzeſte 
Linie welche mit dieſem Durchmeſſer die ginannte 


Flaͤche einſchlieſſt. 


19. Wiederum alſo, kann man nicht die Frage 
fe abfaffen : Weber einer gegebenen geraden kinle 


Ee«e 2 


m‘ 3 


304 NN 


3 ſol ene Flaͤche von gegebener Sf 


eingeisbloffen werden:. Welches iſt Die Fürzefte ð 
nie Die das leiſtet? Sondern fo: a2 — 4. f, 


7; it alſo die Groͤſſe der Fläche gegeben, jo fin 


der ih f= — Durchmeſſer eines Halb⸗ 
kreiſes, welcher Halbkreis die gegebene Fläche 
hat, fein Umfang iſt die kuͤrzeſte Linie weiche mit 
einer geraden Linie Die gegebene. Häche einfchlicht 
20. Alſo die fürzefte Linie weſche eine Fläde 
won gegebener Groͤffe = 2. a? einſchlieſſt, iſt det 
ganze Umfang eines Kreiſes welcher nur erwähnten 
Durchmeſſer hat. 0 


21. Wenn von einer Flaͤche weiter nichts ge 


"geben if ats ihre Gröffe, fo Fanı man diefe 


roͤſſe allemahl durch ein Quadrat darſtellen, 


oder durch das Doppelte eines Quadrats, die 


egaux. En effet, fi une de ces parties u' avou 


Hälfte Durch. das einfache wie (20). 
22. Diefes erfahren iſt alſo nicht eineni 
mit dem des Herrn L’Huilier, Expofition elemen- 
tsire des principes des calculs fupgpieurs; & 305 
p. 64. ‚Unter allen ebenen Flächen deren Grölt 
gegeben iſt, fucht er die weiche den kleinſten Um 
faug hat. en Ba 

Soit fagt er -congud. une. droite quelconql® 
qui coupe cette furface en deux parties egeles. 
j’affirme que lescontours de ces deux parties feron 


pas 


N 


EEE 97 5 805 


pas le nifme-contour de Vautre ſobſtitoant celle 
de ces parties doot le contour ſeroit lo plus grand, 
- Yautre partie, on obtiendroit ‚une figure de la 
grandeur, donnee aiant un cantour plus petit que 


⸗ . ' 


la premiere. . 


2, Hr. ip: nimm alfo an; ‚Wenn eine ebene 
u Figur, unter.allen von gleicher Groͤſſe deu Meine 
ſten Umfang par, fo laͤſſt fie ih durch eine ge; 
rade thie batdirem N. 0. 
Dieſe Borausfegung ift mir nicht offenbahr. 
3 Ben geradelinichten unordentlichen Figuren, nıddjs 
ges manchmahl ziemlich. viel Arbeit erfodern Die 
| gerade Linie zu finden dig fie halbirt, und ich-weiß, 
viccht ob ſich allemahl eine ſolche gesäde-Linie fins 
den lieſſe. Mun wird hie Die Borausfeßung auf 
Figur von dem fleinften Umfange eingejchränft, 
-ich febe aber nicht wie dieſe Einſchraͤnkung die 
NMoͤglichkeit Deitlicher machte. -:. = * 
| In der Tateinifchen Schrift Hr, PH. Princi- 
piorum cslc. diff. et int. expofitio elementaris 
‚- Tub. 1795; finde ich dleſe Vorausſetzung nicht, 
wenigſtens nicht wo man fie fuchen koͤnnte "in; 
XX. Cap.: de;problematbus quae vocantur ilope- 
rimetricis. —— | | 


U. Aufgabe. 


1) AM'46 F. iſt eine krumme tinie, durch 
eine Gleichung zwiſchen CM = y und dem Wins 
tel ACM gegeben, oder, welches eben fo viel 
It — Eee 3 ſagt, 


Fur | 
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» fagt, wenn man mit dem Holbmeffer eB=1ı 
Den. Kreisbogen BB = t, beſcheeibt, durch eine 
Gleichung zwiſchen y und t. 

- Man verlangt Die krumme Linie von der Bes 
fchaffenheit, daß ihr Bogen AM der fürzefte uns 
ter allen folchen Bogen iſt die gleichen Kaum ACM 
einſchlieſſen. 

2) Die Groͤſſe des Raums ACM beiſe = 
x; ſo iſt ihr Differeni dx= 4. ” dt (An. 


Un. ss) aiſo de=. = I 

| 3) Des Bogen AM Differential — = ds = 

vdyar y?.di2), Man fee dy—= p.dx 
2 

fo if aus (2) ds = dx. yaren 


9» Das Integral bievon fell ein kleinſtes 
ſeyn, aio it v —— — 


E ps Ay _ 
Daber VS Fa | 
pie _ ur 
va+Py9) 7 


M=0: N = —— — 
udM=0; y2.v(4 AYCHRT 


— 9 . 
5) Folg⸗ 


TR: 307 
5) Sid V=P.p-+ Conft oder 
VORBEI 
— 
Daraus Conſi. y. V(4 + p?. y?) 
6) Gleichheit der Abmeffungen zu erhalten 


feg Conl =.1:2. ala hr ve +p?.y?) 


2.1(b?—y?) 


Daraus — =p= = * Und ferner 
aus (2) dt = gy — — | 


vb = 5 vd=y®a) 


Algo 4Conli = Dog fin | > 


N. Man feße y fol = =CcA=c ſeyr, we 
= 0: ſo iſt Conſt Bog fin - n und 


Dorn € —S —— | 


8) Man fälle von M auf CA das Perpens 


dilMP=w; und nenue CR = v; F 


So iſt | .. 
vaFw)= y; ——— 


5) Germer (7) €} og fin = Dog in T 
wer (bi — 2) ve 
auf — 5 


Und v. vor, v.c= v2. w?, 
e4 10) 


2* 
=; 


808 RITTER | 


1I0)w=o giebt v moodtzc 
ve 0 giebt w = oder =y (b*-c?) 


| | b° — c? 
‚Allgemein w = 4. ⸗ —— * (7 


+v. c—v2) 

11) In (9) iſt wꝰ - Vꝛ- er + v? 

— v. c=o 
Dian fee Ä 
veWß 42 ,/(b— ec?) 
= ®-+Yc | 

fo fömme 8? + B?— 4b? 

Die krumme Linie iſt ein Kreis, deſſen 
Durchmeſſer = b. 

12) Man Jiehe auf ac durch C ein Perpens 
dikel von unbeſtimmter Länge, durchſchneide fois 
ches aus A mit einer Länge —b=ADfsiKt CD 
= (b? —c2) alfo D in Der frunmen Linie (10) 
in welcher auch A und C find. 

13) So iſt AD des Kreiſes Durchmeſſer (11) 
2 K fein Mittelpunct, wena AR= =-KD=. 

b. 
iQ AKC= 2.ADC weil D im Unfange 


des Kreiſes iſt; fin ADC = z — fin * AKC 
= cof ACK. . 


15) Der Winfel ACM heiſſt t (1) Mit ihm 
ſteht auf einem Bogen aber am Mittelpuucte der 
Winl AKM= nt 





16) 


— 7 m 


Alſo CM 2. KM. fin 4. CKM 


XXVEXXC ’909 


; 38) Der Naum zreifchen Dan Wogen AM 


und deu geraden kinien CA, CM. iſt = Raum 
zwifchen dem Bogen‘ A Mund den geraden tinien 
MK, RC, CA —, AMKC das iſt = Aus 
fnitt AKM -+ AÄKC— AMKC. 

17) Der gegebene unveränderliche Winkel 
ADC (14) heiße x,alio AKC= Z2aM,, 
Berner it CKM (5) =. Gh 9* 


= fin +). 
ı8) Des —8 ÄRC Hoͤbe iſt va b2, 


ce. / (b? — c2) 
— ĩ Te) alſo ſein Junhalt = = ( 2 


| *4 AADC (12) mie gehörig. weil: AKAD, 


— 12 24 : 0 0-- 
. 19) Des Deepeds ACM vyebe iſt 


en. b, eof G+9”: 


z 12 a fein 


Sunpalt = 234 fin (2. («+ 0)). . 
20) Der Kreisbogen AM = b. fi a. 
Aiſo der Ausſchnitt AKM = b2.t' 


2), Afo wagin(ı)x heilt, Ver faul ACM | 


c. U (b? — c?) 


=} p2, t4 *-bꝛ. fin 2. 
(x + denn mar t nach Gefallen annimmt, 


giebt fich die Groͤſſe eines gewiſſen Raums duch 


b, c, t, und die fürzefte Linie welche nen Raum 
son. diefer Gröffe einſchlieſſt, in der Krelsbe⸗ 
gen (20). . 


Eee ) 22) 


4J 


J 


> 


u RITA 


988); Erempel tzyoe So iſt 
3. (let =. + 180%, ‚der Gin. baden 


en ke 
** Ga, 2. ru— a = alfo cai) 


ım+b%. "+: eve 


Es ſehẽ46b3 ſo iſt die Flaͤche = v2. c4. 
024) Sypre , 63269908 16... Die 
kuͤrzeſte krumme Linie welche eine Flaͤche von die⸗ 
ſer Sröffe einfchltefit hat zur Ange * 

b. 5. ** 5. 1,5707963. » 


2 PAY "Don einem KRauiie fo u als‘ der 
CACM, iſt utfe die: amıme Groaͤnze aın hürgeften 
wenn AM der berechnete Kreisbogen iſt. | 


Nun bar der. Kayıs ‚noch zwo gerade Graͤn⸗ 
Es koͤnyte alſo nach gefragt werden ob Die 
Eumme der drey Oränzen CA Bogen AM 
-- MC Heiner ift, als überhaupt, die Summt 
der Ötärnzen die eihen gleichen Kaum einſchlieſſen. 
Dieſe Ungerfuchuing allgemein anzuftelleu überläffe 
ich dem der ſich dazu geſchickt und geneigt finder. 


44) ße den beftimpiten Gall des Erempels 

- (22) habe. ich fo gerechnet: Des Raumes ‚got 

(den AC, CD, und dem. Halbkreiſe über AD 

dreh rängen ſind bi 4.6 b.} eh 

2,9707963. Ein Quadrat ſo⸗groß ats der Raums 
hätte zu feiner Seite b. v’ 0,632699. +: 

W Nun 


En at m 


> 


urn | st 
3 Man iſt Ylagias92y =’ =:0j9005589 —r. 
alſo ift die. Seiteb..0;79442 J 
des Vierecks Hinfang = b. 3,8168: 
Wiet groſer ds der Sigur ermäßnten — * 


Die Brachoftschrone. 
1 A, B47 F. ſi ind zweene Pimeto, nicht im 
einer. leihrechten geraden Linie. In einer. vertis 
calen Ebene durch fie, befindet ſich eine frummg 


‚Linie AMB, von der Beſchaffenheit daß ein Koͤr⸗ 


pet Berauf ihr von A} aus der Ruͤhe zu fallen 
ahfänge, in kuͤtzerer Zeft’an B’finnit, ais wenn 
er dürd) jeden’ andern Weg— fiele. Pet Ball ger 
Wiebt den gafitätfihen Geſetzen genräß. Idh 
führe die Rechnung nach den Formeln aieiner [7 
Gern Mechanit 1. AÄbſchn. 35 0.7.9. 
2. In der verticalen Ebene duͤrch die beyden 
Nuhcte, ſey durch A eine verttcale gerade Linſe 
gezogen, auf weiche das Perpendikel BD — k 
faleund AD = hiabfiäneibe.. ı 


3. Durch AD fiele, ein Körper in v Eu 


ambin (Hob. M. a. a O. 37) In fürgerer Zeit 
fällt begreiflich fein Koͤrper aus. A. in die Hori⸗ 
jontallinie DB. - 


4 are der geraden Unie AR fiele er in | 


— Secunden e Mei, i. Abſchnit 
21; m 


r 





5. can 


u) VRSITSSLTNEEN 
Wenendie krumme Unie AM B ſo beſchaf⸗ 

fen kenn. foll, daß auf ihr Der Körper aus A cher 
in die Horizontallinie DB fälle, als auf jeder ans 
dren, fo maß er.auch.anf-ibe eher in jede-andre 
Horijontallinie PM kommen, als auf jederandern. 


Denn, ' es wird eine. krumme Unie — 
Die äufer Adurch einen gegebenen Punct,“vᷣ geht 
und dree gegebene Punet funte eben fe guf 


4 6. ans nenne alfe ArZ x, PM yfuı 
de das Verhalten. zwiſchen Den. zuſammengehö⸗ 
figen veränderlichen Cooxdiuaten x; y; Damit. Der 
Fall durch: die krumme liyie AM wochhe.diefe 
peränderlichgn Coordinaten hat, in kuͤrzerer Zeit 
geſchieht, als durch jede Andere Linie welche durch 
Aund M ginge, und für gleiche Abſciſſen andre 


Ordinaten bätte,. die erfie o;. und die lebte PM 


Ausgenommen... 


7. Hat man ein ſeiches Verhalten gefanden, 
fo (be man h, k, flattx; y; und man hat als⸗ 
Bann die galize krumnie Linie AM B auf welche det 
Körper in Der. Pürzefien Zeit von A bis B fälk. - 


8.. Die: Geſchwindigkeit in M; gehört der 
Höhe APxX (Hoͤh. Mech. II. Abi. 19) Mir 
felbiger wird An der Zeit de ein Weg = 2 v7 (g. 
x). dt beichrieben. Diejer Weg ift: das Diffe⸗ 
tentiaf det fänge Der Frunimen inte AM; heiſſt 
diefe Länge Ss fo iſt der Weg = ds = 1. (dx? 

-r.dy?) 


u für alle fallende Körper einerlen iſt. 


- 
. 
‘ 
s ” . 
Fi . 
' ” 


td 
+dy?2)=dxyY (1.-+ p?) wen pP = 


A rer . dr, 


Afo 2.1 g dt = — ⸗ wo 2. v5 


0 
u 


9. Alſo 2. aM g mit der Zeit duch AM muls 
_ dx. Vv Cı + pP”) 
tipſicirt fl = c® — Aber die Zeit 


durch AM; foll Heiner ſeyn, als die Zeit auf jes 


der andern "Linie von A bis M (5) folglich muß 
das Integral rechter Hand ein Meiuftes fenn. 


10. Man ftelle fich alfo vor, die fFrumme fir 


‚nie von A bis M werde fo variirt daß die varlirte 


mis ihr einerley Abſciſſen habe, alſo nur die Or⸗ 
dinaten variiren. Auch ſetze man dx unveraͤnderlich. 


So iſt (in Variationsrechnung 38) V. 
2 
dx „UHR dx, alſo V ann 2 


| vo Zhp9.de ;- 

dotguch ivz—- — 

— | 

vxva +p?) 2 
12: Alfo, daſelbſt 29;1; m= Urn), 

N= © P= ; Q=o=R, 


VaVCı-$p%) 
- 12. Folge 


dd 


ei ter — —— — , 


84 a 
23. Folglich, daſ. 355 VL. 
IN. = (dr. BE 94 P. y 
14. Das Integral (9) “ Gröfftes. fepn, 
ſotzu feine Variation (13) = 0. 


"Dazu wird erfodert, Daß was in dem ſumma⸗ 
aoriſchen Theile rechter. Sand in ev auliplit, 
=o tn. J 


2 Er —- = 03 und weil dx write 
iſt — 


15. Folglich if Pei eine unverätideriche Groͤſſe. 


Weil p feine Dimenſion hat, To iſt — F die Dis 


menſ on von P Ci 2) Man ſche alſo P oder 


7 Fra” 


2 d 
16. Daber- irn SWER: I — * 





dan — — 
dy= dx. Fe Das iſt Die Steigung 


zwiſchen den Differentialen der Cootdinatn der 


geſuchten krummen !inie. 


17. In An, Un. sy. Lift, in den dortigen 
Beriguungen, dje Gleichuug für die ae 
| 4 


c 


dortige ML -F dem dortigen Bogen F L das 


var, in Din Abenfege Bien 


Ausdrud J die Vuchſtaben der dortigen 7. Big: 
fo beiſt er dMP = = —— (— GEM) > 


18. Man ftelle ſich in eben der 7 Big. durd 
A eine Parallele mit ER vor. Durch die verfäts 


dy- 


gerie MP, wird fie in einem Puncte geſchnitten, 
bder Q beiff en mag, uud AO der EM parallel 


und gleid), . 


Gerner QP=BA—MP, wo BA er. wel . 
jeder Bogen !F L jeder geraden kinie.L P.gleich iſt. 
fo dQP- = — dMP; - Das giebt aljo aud 
(17) zwifchen QP und’ EM die Differentialgiti⸗ 


VEM 
Hung dQar= Yar-EM dEM. | 


9. I. Diefe Differentialgleichung mit dr 


. « 6) le giebt 


QPIEMjar 

in (1 6) 5 le | 
HI, Der onen AM gegenwärtiger Figur if 
alſo des Bogen AP der Cycloide in An. Un. 457. 
II. Und das biefige PM einerlen mit dem 


was dorten QP hieffe und = r. # weniger dem | 


dortigen MP wäre. 
IV. Aber das doxtige MP iſt fo groß als pe 


(4 


N 
816 —ö 


iſt, fo groß als dortiges ML I r. 7 — dei 
dortigen Bogen EL. | 

- Der Winkel den der dortige Bogen FL am 
Mirtelpunere feines Kreiſes miſſt beiffe =. Erhat 


für den Sinustotus S 1 jum Sinus —* wo ML 


das Quadrat = FM.ME =2.r. FM FM? 
=2.. EM - EM? u 
V. So ift das dortige MP = r. (ind-+9) 
Eine tinie fo groß als ML, koͤmmt im Halb⸗ 
kreiſe FL E gweymahl vor, bepdemahf als r. fin 
C; Am nächften bey Fift £ Heiner als ein rechter 
Winkel. Am naͤchſten bey E um eben ſeviel gröf 
fer als es vorhin Eeiner war. 
VI. Was ich alfo in (ig) QP genannt habe 
iſt ⸗ r. ( - (m ling) 
— VIE. Und das iſt der Werth des hieſigen PM 
oder y(IV). Nimmt man hie AP = x fo iſt ſia 
V (xx?) 


= auch #. c=r 


N &s bedeutet aber (IV). Z einen Winkel deſſen 
einer Schenkel in der Figur bey An. Un. 567 
won des dafigen Halbkreiſes Mittelpunete nach F 
zu liegt. Diefer Winfel nimmt alfo ab, ment 
das dortige EM, hieſiges x (I) zunimmt, Auch 


iſt cof = -7 Wenn non mit Diefen 
Bemer⸗ 


m un —— un ge 
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Bemerfungen. die Gleichung y- 3 e. (7 — £ 
— fin 9) differentiirt fo befömmt man Die Diffes | 


tenttalgleichung ih (16). | | 
20. Stellt man alfo a. a. O. der An. Un. die 


- dafige Encloide in eine Verticalflaͤche, fo, daß 


ihr Punct A zu oberſt iſt, fo fällt ein Körper auf 
ihr Durch jeden Bogen AP: in-fürzerer Zeit, als 


‚ee auf irgend einer andern Linie weiche durch A 
. und P ginge in eben der Zeit ſiele. W 

21. Die ſenkrechte Höhe um weiche der Koͤ⸗ 
per niedriger gefommen wäre wäre in der dortis . 


gen Cyelojſde EM; in gegenmwärtiger Figur iſt 
fe AP. 


: 22. Nimmt man alſo in der Figur Für Die 


Cycloide, von E an aufEF ein Stuͤck = h; und 


zieht Durch deſſelben Endpunet ein Perpendikel auf 


EF, foift, was von Diefem Perpendikel zwifchen : 


EF und der Cycloide liegt =r. z—k (2). 

23. I. Für die hie betrachtete Linie AM, ift 
us (16) ds „Ir Ve 
aus (16) a2 * 7 (c — 2) 
V(r=cr)) 


1. Su An. Un. 559; Lift der dortige Bos 
gen FP= 2./2...FMaloFA=4r und 


daher s=2 (e — 


AP.S Ar - 2. V (2r. (2.7 —EM)) welches 


nach (19). den hieſigen Ausdruck (I) giebt 


24. 1. Auch 2.18. dt = 7 
Nnfangegr. III. I1.®. Sf - =Ve 


” \ 


1. mem 


. dx dx 
— — Bedeutet Sie? intantacıs 
VIn fo iſt 2.7 2. dt = — rc. di aiſo z. 
gt=Cni— fg Der Binde 3326 


:@=9 





ur = 0; alfo die gitt=— 


: IE Süex=cz wied 2= BA ‚Hat man alſo 
Die Erumame Linie fo weit fortgefeßr ale der Körper 
auf ihr fallen faun, ſo koͤmmt er aw ihte unterfie 


Stelle in dee Zeit 4.0. 2} Su diefer Zeit 


fälle er durch die Cycloide AF Sn, Un 559 (Höb. 
Mech. II. Abſchn. 633 XV) fo. wohl als durch 
jeden ihrer Bogen PF, wenn man ibn von P an 
fallen käffe. . 

‚IN. Faͤllt der Körner von A fo weit er fallen 
taun, ‚fo braucht er won M; bis’ au den uniec⸗ 


ſten Punct die Zeit J F 03 11) 


IV. SollB der Puner ſeyn, wo die Tangente - 
der Enrtoide horizontal ift, fo ift DB oder k = 
h.r Dabdanı h=coder = 2.r. Diegeit 
des Falles Durch die gerade Linie AB iſt danu aus 


60*7 — 764 c. 1) *4 gr. v2 


Ark & ng als die Zeit des Falles durch 


die Ereloite von A bis B (H). 
Die 


U 140528 5 1 ‚1854 


1r. (# — Bog fin 


nun 81; 
Die lohetuhmen ab =: aaa: 


BEE BR 5 


2 Ks Ba ae IE ES 


25. Das bisherige (ehrt Soviel: Wenn in da 


perticalen Ebene ADB, ein Perpendikel auf; A; nach 


der Seite mach weicher DB zu liégt — * iſt 
und ein Kreis, welcher ſich an dieſes Merpenduͤteie 
Seite welche nach DB gekehrt iſt waͤlzt, eine Cys 
Moide befchreibt Die durch B geht, ſo fälle ein 
Körper auf diefer Enfloide in fürzrer Zeic ale, Auf 


‚jedem andern vorgezeichneten Wege. J— 


26. Aber wie groß iſt der Durchngeffer c= 
2.r diefes Kreiſes Ach die Enfloidedie'er be⸗ 


ſchreibt durch B geht? 


27. Da ſind in (60) x = 9 —*x. Der 
Winfel welchet in i23 VL. —2 haͤtze hie 


den Sinus ———— ‚fo iſt aus ‘ 3; v2 


v@ r. 1210} 
_V&. ch =) 


Aus Befe Steigung nüffte «gefunden werden. 
28. AMBF, fen. die; geſuchte Cykloide bis 


‚on ihren unterflen Punct, lo AO a. 15 OF 


1.7.4 =; FM=y 
=r. tin d (195. VI). 
\ Sff2 29. 


120 —E — 


1:29: Ban ſtelle ſich an eben der Verticallinie 
eine andre Cyeloide vor deren beſchreibender Halb⸗ 
kreis n. r zum Halbmefler habe, n iſt eine noch 
unhelannse Zahl. Eine Abſeiſſe diefer Endoide 
von A geaoınmen fey = n.h So finder man 
die Ordipqte zu Diefer Abſeiſſe, menu man in 
(37) 0:2, n. h fast rzihz ſetzt. z 

2. nu. 1. n. — n?. h? 


30 Aber m, — — 


ei BD 
= a aler 


N VQ.nrnh- (n. h)2) —_ 
Bog ſin ñû— Ge = = 


Bog fin: ), gotglich ware r von? 


abgezogen wird, ainerley mit dem was in (27) 
von 7 abgezogen wird, folglich, die Ordinate 
weich? diefer Abfeifle jügehört = znk 

31. Mit einem Kreife deffen Halbmeſſer will⸗ 
führlich ift, — r* heiffen mag, beſchreibe man 
eine Cycloide welche fih in A anfängt, und an 
der Verticale liegt wie Die hisher betrachtete AMB. 
Zu dieſer Abficht ſtelle man. fich in der. Verti⸗ 
eallähe ADB eine Horijontallinie durch A vor, 
und laffe fih den Kreis deffen Halbnieſſer = r* 
an derſelben auf der Seite die nach DR gewandt 
iſt wälzen. Go entſteht eine⸗ Cyeloide wie ich 
(29) ) angegeben babe, | ei 
e 








V. h 
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Sie wird, die der Lage und tänge nach geges 
bene AB, in irgend item: Dance X ' fchmeiden, 
jwiſchen A und B, oder auf der verlängerten AB, 
welches auf die gegebeiie Groͤſſe k, K, und die 
willkuͤhrlich angenommene r* anfömmt. 


So hat man. das Perpendifel auf die Vertis 
callinie RS = k*; und,’daR ein Punet in dies 
fer Cyeloide iſt, die zugehoͤrige Abſciſſe AS = h* 


32. Nun iſt h*:h g”:g eine Verhaͤltniß 
» —9 als Die andıe, Man nehme h*: h=. 


“273 P finder ihr, = => 


33, auen ei. zn. r eng n 


ein Bud = = ie Die Cyeloide deren bes 


ſchreibender ge, »..2. zum, Halbmeffer er bat 
für Abfeiffe = n. b; Ordinate = —=n.k Folglich 
die Cyeloide deren befchreibender Kreis r. 
Halbmeſſer bat, für Abſciſſe 5 Ordinate: 64 


34. täffe man alfo den Kreis (3 ') — wiß . 
zen, fo giebt die Cyeloide Die er beſchreibt allers 
| Dinge dem Punct R, und ſo das uebeige. 


35. Wollte span ‚aber den Kreis nicht wähen | 
laſſen, ſandern berechnen: gs Biefet MWälzen 
gäbe, fo fäbe die —* qus * 
Des 


1:29: Ban ftelle ich an eben der Werticallinie 
eine andre Cycloide vor deren befchreibender Halb⸗ 
kreis n. r zum Halbmeſſer habe, n ift eine noch 
wnhelannse: Baht Eine Abſeiſſe diefer Cycloide 
von. A, genommen feye n..h. So finder man 
die Ordipate zu dieſer Abſeiſſe, wenn man im 
Gr BE) m. b fan r;. hz ſetzt. | 

2. n. 1.n. — n?. h? 


"30.. Uber * — — iſt 
* BR, er 
Dps wlan am, 
ver, 








Bog fin Folglich was hie von = 


abgezogen wird, ; «inerlen mit dem was in (27) 
von 7 abgezogen wird, "folglich, die Ordinate 
welchẽ biefer Abſciſſe jugehöet = znk 
31. Mit einen Kreife deffen Halbmeſſer wills 
kuͤhriich if, = r* beiffen mag, befchreibe man 
eine Cyeloide welche fih in A anfängt, uud an 
der Verticale liegt wie die bisher betrachtete AMB. 
Zu dieſer Abſicht fielle man. fich in der. Vertts 

ealfläche ADB eine Horizontallinie durch A vor, 
and laffe fich den Kreis deſſen Halbnieſſer = r* 
än derſelben auf der Seite die nach DR gemande 
iſt wälgen. Go entſteht me Cycloide wie ich 

(29) angegeben babe. — 6 
te 


bene AB, in irgend Fitei Puncte 


ı memue 834 
Sie wird, die der Lage und sänge nach) geges 
1 ſchutiden, 
zwiſchen A und B, oder auf Der verlängerten AB, 
welches auf die gegebene Groͤſſe h,k, und Die 
willführlid angenommene r* ankoͤmmt. 


So hat man. das Perpendikel auf die Verti⸗ 
calinie RS = k*; und,’ daR ein Puner in dies 
fer Cyeloide it, die zugehörige Abſciſſe AS =h* 

32. Run iftht:h = g*: g eine Verhaͤltniß 
fo groß als die andere, Man nehmeh*:h= _ 

r.h | / 


r*: rʒ fo finder fh, ⸗ 


h 

33. Räßmih r? = 7 2a. r Wenn n- 

. te" px v IE FE He u . 
ein Bruch = = if: Die Eyeleide deren be⸗ 


ſchreibender Kreis a. r zum Halbmeſſer has, bat 
für Abfeiffe 3 n.b; Fa =n.k —X 


die Cycloide deren befchreibender Kreis Tr ea 
3% 


Haldmeſtt har, für Abſciſe hy Orbinatt k 


34. Laſſt man alſo den Kreis (3 fi wai⸗ . 
zen, fo giebt Die Cycloide Die er befchreibe allers 


dings den Punct R, und ſo das Uebrigẽ. 
Ping # 


35: Wollte wan aber den Kreis aicht wätzen 


Aaſſen, Aandern berechnen: gs dieſes Walzen 
gäbe, fo ſaͤhe die Bean: PO 
“ 4 J 3 


"De 


72 vn . . u ’ 


Des Bits Da B Tangente = = - — alfo 


gegeben. Man nenne" deu Winkel * L iſt 
kth*, ange. 0... 

Ferner; für Die Cycloide (3 1) die Gleichung 
has Abjeife AS; umd Drdinate SR nad} der 
n (27 


er ® en) 
krt=ır (28 fin va _ 
i PT O0 un | 
EEE BE — (h*)2) + 
— 


Setzt man linker 5 nd h*. tang os fo iſt die 
‚einzige: unbekonnte Groͤſſe in der Gleichung h*; 
Aber Durch fie find rechter Hand ein Sinus, und 
deſſelben. Bogen ausgedrude.. 5 Be 


1 


| F i Die Rechnung‘ lieſſe ſich f6 füten. 


‚36. 1. Fuͤr jede Cyeloide auf bisherige Art 
an. e-Berticallinie;ducch A gelegt, yarbien Ab⸗ 
ſeiſſen und Ordinaten zugleich, wie die Differens 
Hatgitichäng X 6). weißt: Zu 

tan 

11.- Man —ãæã Gadoide 621) —* 
Coordinaten x*; y*; Dan hat r*; ‚nehme ein 

xt nd Gefallen, ind berethne daraus y* wie 

in (19) Kur ſtate Ver vorigen TOn aben: biete “ 
R mit Sternen gefegt..""" Re 7 
ei :S I 


n 
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IN, Dn Cycloide liegt anfangs zwiſchen der 
Vertisallinie, und der geraden AB, da iſt — X 


leiner als tang =. 


IV. Nimmt man x groͤſſer, fo koͤmmt diefer 
Quotient näher an tang &, ‘und fo ift Mar, daß 


- man nur andre und andre Abſciſſen annehmen darf, 
dieſe Quotienten, etivas Feiner als-tang &, und 


Dann etwas gröffer zu bekommen, da ſich dan ein 
x* annehmen läflt, das den: Austienten ſehr 


nah an tang @ bringt. 


V. Hat man die Rechnung weit genug getites 


ben, fo ift das x* für weiches der Quotientnah 


genug an tang & fömmt, was in der Figur AS 
beiflt, in(32)h*. Und fo finder fihnadh (32) r. 


37. oh. "Bern. Op. T.L p. 3925 fagt: 
Quomodo a-pundto dato tanquam vertice defcri- 
benda fit brachyfiochrona feu eyclois, tranfitura 
per aliud pundtum datum, fic facillime expedi- 
tur. Befiehlt alsdann die Epeloide (31) zu Be: 
fohreiben, und aus r*; und dem Puncte R, Deu 
verlangten Halbmefler r zu finden (32) Nah 
feiner Vorſchrift foll man fagen: AR: AB wie 
dee angenommene Halbmeſſer zum Geſuchten. 


Er giebe die Regel ohne Erläuterung, Beweis, 


oder Analnfis, das babe ich aus der Gleichung 
(27) entwickelt, aber eine ſolche Gleichung giebt 


Bemoau auch nicht. 


ff4 38. 
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38. Mahme man fuͤr die Geſchwia digkeit fal⸗ 
lender Koͤrper ein andres Geſetz an als das gali⸗ 
läifche, fo kaͤme eine andre Brachyſtochrone. 

39. Man fege die Geſchwindigkeiten verhal⸗ 
ten ſich wie die Hoͤhen ſelbſt. Der Fall durch 
GEF gebe dem Körper die Gefchwindigfeit c und 
‚der durch x die Geihwindigkäit.u; wo c, u; 
Wege in einer Gecunde bedeuten Finnen. Es fen 


fene u= = fo it. nun in (8) ds =u. de — 


—* dt deber — d= ds ——— d 


wu PH fol nun von. dem was rechter Haud ſteht, 
: das Integral ein Kleinftes ſeyn. Alſo nach dem 





Verfahren wie in (11) V= ern, 
:dV „ins __p.d P 
| u OR, „ey/ate% 
Folglich M ——— I: 
. N=0 P= x CH 
" ’ Q.. = © 
iederum, wie in (19) 7 —— 


2 ‚veränderfich — = > 


Alfo = c?. Irr=r den at. dy? u 
| on | Daraus 


Daraus dy=— —— 


"erg erfchlenen, Br babe, ihm geh: 


TUR 8925 
x. dx ». 
v(ce?—x2) | 
Ueyzm=c—v.(e — x?) weil y und x zw 
gleich verſchwinden follen. 
Alſo M in einenr Kreife deffen Halbmeſſer — 


e, auf.die Verticaffinte fenfrecht in A flieht, daß 


der, Kreis fie berührt. 
Den Halbmeſſer zu beftimmen ini k= =c—= 


Ve — h2), daraus 2. c = k +3 — 
| ‚Seh. Bern. am (37) angef. Orte erinnert für 


2 bie angenommene Gefek en die rap 


chrone ein Kreis. | 


Seſchchte der Bemühungen mit der Bra⸗ 
chyſtochrone. 


40. In den leipgiger Actis Eruditorum 1696. 
Junius, legte Johaun Bernoulli die Aufgabe 
den Geometern vor, in weſentlichen auf die Art wie 
ich ſie in (1) ausgedrueft habe, erinnerte, es ſey 
nicht etwa die gerade Linie AB, fondern eine 


- trumme, den Geomtrern fehr bekannte. Er. gab 


das laufende Jahr Zeit zu Beantwortung Der 
stage. Diefe Zeit verfisich, und in einem Pros 
gramm das er 1697 d. 1. Jan. zu Öröningen 
Drucken ließ. . es finder ſich Op. Io. Bern. 
mXXXUL ;.. meldete er, es fen Feine Beant⸗ 
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ben: fe iam feliciter dYfoluiffe nodum pulcher- 
rimi huius et inauditi antea problematis, und ges 
heten, Die Zeit bis auf naͤchſte Oſtern zu erſtrecken, 
Damit indellen auch Franzoſen und Staliäner die 
Frage erführen, deßwegen wiederhohlt fie B. auf 
dieſem Blatte und fügt nod) eine, blos geometris 
ſche ben. 

a. Ad. Erud, 1697. Mai. giebt Joh. 
B. die Gleichung, wie fle bey mir (is) ſteht, 
und leiter daraus her Die geſuchte Linie ſey die Ch⸗ 
cloide. Erinnert auch dieſe Frage uͤberſteige die 
Kräfte der mancherley Methoden von Groͤfften und. 
Kleinften, auf welche ſich Die. damahligen Ges— 
metern foviel zu gute thaten; vermöge der cartes 
fiichen Geometrik fanden ſie naͤhmlich nur gröffte 
. oder kleinſte Ordinate einer:gegebenen Linie, nicht 
die kinie -felbft, die ein Goeoͤſſtes oder Kleinftes 
leiſten ſollze. 

Er bemerkt daß dieſe Brachyſtochrone auch 


= Zantochrone iſt (Meiner Hoͤh. Med. II. Abfchn. 


53.) aber daß beyde Linien nicht einerley ſeyn 
wuͤrden wenn ahdere Geſetze des Falles ſtatt fäns 
den. In der Vorausſetzung (39) ſey die Tauto⸗ 

chrona, eine gerade Linie. 

42. Auf Bernoullis Auffoderung erfchien zu⸗ 
Ä erſt in ‚Philofophicat Tranſact. n. 224, p. 334 
eine Couſtruction der verlangten frummen Tinte, 
aber ohne Analnfis und “Beweis. Efbirnbaus 
- fen Ad Er. 1697; p. 222, ſtellte ich irrig vor, 
mehr krumme Linien fönnten eben das willen. 

er 


Der Marquis de P’Hofpital gab ſeine Auflo⸗ 


. fung in Ad. Er. 1697. ohne Analyſis, ſchrieb 
aber Bernoullin, er habe fich der Lehren bedient 
die B. ihm vorden zu allgemeiner Unterſuchung 


der Kettenlinien mitgetheilt hatte. 


43. Das Bisherige (as; } 42:) eu op. 1. 
B. T. II. 2.38. Daſelbſt wird auch erwähnt 
Jacob Bexnoulli, habe ebenfalls eine Auflöfung 


-gegeben,.fey der vierte zu den dregen welche Deutſch⸗ 
land, England, Fraufreich, zu Beantwortung 


der Trage gegeben. ..Iac.:Beraoullii -Solutio pro- . 


‚blematum fraternorum erſchien Ad, En. 1697; 
- Op: lac. Bernoull. T. II. n. 75. Demtona Con⸗ 


ſtruction (42) findet ſich in: Newtoni Opuſculan 
collegit Ich. Caſtillioneus (Lauf. et Gen. 1744; 


HI Quartbaͤnde) T.I. p.289. Mewton erin⸗ 
nert, daß man vermittelſt einer willkuͤhrlichen CH 
cloide, Die beſchreibe welche durch den gegebenen 


Punct gebt. (33)" 
In Ad. Er. 1720; u. f finder ſich Nic, 


4 
ve Ioh. Ali exereitatio de traicctoriis or- 
thagvnalibus, daraus in Opera-Jo. B; “TH, n. 
176 Mieolaus rück! manches ein Das er von 
ſeinenn Water bekommen, es iſt im Drucke unters 
ſchieden. Bahin gehoͤret auch’ 9. LXVI, Op. 


469. Brachyſtochronen zu finden, wenn die 
— 2 — der Kraft welche das Fallen verur⸗ 
Nabtetap, einem gegebenen Puncte e jufärniengehn. 


De Ä . 45. 
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a4xy⸗. Remarques [ur ee qu’ona donne jufqu’ici 
‚ "de ſolutions fur le probleme des ifoperimetres 
par Mr. Jean Bernoulli, ſtehn in Medm de I’Ac. 
,d $c. 17135 lateinifh in Ad. Er. 1718; aus 
den Mem. in Op. lo.B. T.IL n.103, Dawird 
- Probl. IV. p.254 gewiefen: Unter allen krum⸗ 
men Linien vun gleicher Ange, Die Durch zweene 
gegebene Puncte gehn, Diejenige zu finden anf 
: welcher ein Körper in det kuͤrzeſten Zelt von eis 
sem Puncte zum andern koͤmmt. Daß aller 
Länge gleich ſeyn foll, umtesfcheider dieſe Frage 
von der welcher die Cycloide genug ihat. Die 
finder auch eine algebraifche ftatt. B Methode 


laͤſſt ſich auch bey andern Geſetzen des Falls an⸗ 


bringen. Bu 

In eben dem Aufſatze, p: 267. ſteht eine di: 
recte und anferordentliche Auflöfung der Aufgabe: 
» ‚dela plus vie defcente. Joh. B. hatte fie 1697 
Leibnizen mitgetheilt, dieſer fie ſehr gelobt, und 
gerarhen fie damahls noch zuruͤckzuhalten. 


46: Sehr allgemeine Unterfuchungen über die 


Brachyſtochronen finden. fich in Euleri. Merhagica 


T. U. (Petrop. 1736)..&..361 .... 407; für 
Kräfte nach. unterſchiednen Richtungen , in unter: 
ſchiednen Ebnen, in wiederſtehenden Mitteln, u.ſ.w. 


47. Leibnitii ct Io. Bern. Com; erciom epi- 
ftolicum ‚Lauf, et Gen. i745; 2. B. enthält den 
Briefwechſel von 1694: . . 1716. Im a, Dr 

' un. 
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Yun. 1698. T. J. pı 1753 ſchreibt £. Bernoullin 
ſeine Aufloͤſung. k. meynt: man koͤnne die Linie 
tachyſtoptotam neunen, welchen Nahmen ſich B. 
im 29 B. 177 G. gefallen laͤſſt, über Leibnizen, 
der nur die Differentialgleichung gefunden, und 
ſolche nicht umſtaͤndlich unterſucht hatte, erinnert 


daß es die Cycloide ſey. Im 30 Br. bemerkt f. 


der Nahme Brachyſtochrona, koͤnnte in allgemeis 
nerer Bedeutung dienen, Tarhpfioptota liefle ſich 
eigentlich von Fallen brauchen. 

Sm 41. Br. Jan. 1697. fendet Bernoulli 
einen Aufing vom Sauveur, der.eine ſeyn fols 
lende, aber ganz verungluͤckte Auflöfung enthaͤlt, 
wo wie L. in 42 Br. erinnere die wahre Infinite⸗ 
ſimalmethode vernachläffiger iſt. Der Fehler uns 
geachtet geſteht L. dem Sauveur nicht gemeinen 
Scharfſinn zu. 

Ein hollaͤndiſcher Gelehrter Mackrelius, ur⸗ 
theilte bey Bekanntmachung der Aufgabe: So 
was ſey fuͤr die Deutſchen gut, Die Hollaͤnder 
wuͤrden es nicht beantworten. 


Runder Koͤrper welcher nach der Richtung | 


feiner Are beivegt, den Beinften Wie⸗ 
| derftand leidet. | 


1. Wein v die Höhe heiſſt welche des Körı 


vers Gefchwindigfeit gehört, fo ſetzt man den 


. 5 
Widerſtand den er leidet = 4. *. v. J — 


— ⸗⸗ 
ds? 


(Meine 


830 —XREE 
| (Meine Anfat. : Hodrodrnamit⸗Il. * 17973 
434; XL) Es kömme alſo darauf au die Um⸗ 


fände zu finden unter weichen. das Jutegral ein 
Kleinſtes wied. 


| ‚Das ntegral ii (t K “ale. V = 
* Integral iſt 





p?.dy | p%.y.(3+p?). ‚4 


IP; dv= 
— Tate at 
p? 








un: Ir .y.(3-+ p?) 
upM=o;N= er Air (1 + p2)® 
3. v* Eiche 2 av RE u 
dVv=P.d Harp geieud 
vr Conf = B.p oder un 
yP° 4, Er arp) 
Tue TE re 


4. Daraus a. (1 * p2)2 29H pꝰ. y 


5. Hie laͤſſt ſich p nicht wegſchaffen. Man 
— * alſo d die beyden Coordinaten durch p aus. 


a. (ı m + er, dy_y 
. 2.p3 3* u =[7 p Hi 
. Pau Wenn man fen y feinen der fegt, 


6. y= 


kommt ven x ta. (3 fr st I +logp 
Kur Zar 


— 


br 4 


— — — * 


J 
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Fuͤe ein angenommenen.p fürdet, man alſo x und 
y, wobey man auch den naluͤrlichen Kogarithmez 
von p brauht. > 


Gefchichte der Unterfuchungen über den runs 

den Koͤrper welcher den Eleinften Wie : 

‚  Desftand leidet (Solidum minimae 
1 reſiſtentiae.) 


7 Newton glebt eine Eigenſchaſt der krum⸗ 
men Linie an, Aus deren Umdrehung um ihre 
Are er entſteht. Princ. L.IL Pr. 35.Schol, 


.3. As. Joeh. Bernouffi die Brahnftschrone - 
zu finden aufgegeben hatte, erſchien Nicolai Fad 
eii Duillerii R. B. S. Lineae breuiflimi defcenfus 


. inuelligatio geomeirica duplex cui addita efl in- 


vehigatio geometrica folidi: rotundi in .quo mi- _ 


anime fiat reliflenfia Lbnd. 4. - Fatio.fagte die 


Frage vom Körper meicher den geringften Wien 
derſtand leifter, ſey fchwerer als Die. vom Falle in 
ber fürzeften Zeit,, Bernoulli verfichert er habe 
fie im Bette liegend, ohne Papier und Feder aufs. 
gelößt, Die Figur fi in Gedanfen vorgefellt, 
dieſe Auflöfung finder fih in Act. .Erud. 169935 
p. sır. Op. Io. B. T. l. n.x4. Sie giebt eine 
Gieihung zwiſchen erften Differentialen, die aber 
feibft bis auf die vierte Porenz ſteigen. New⸗ 
tons, ohne Beweis und Analyſis gegebene Vor⸗ 
ſchrift, fuͤhre ſagt B. auf eben die Gleichung. 


9. LHo⸗ 
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9 VHoſpital giebt eine Methode dieſen Aßs⸗ 
ver zu finden :Adt: Er. 1699..Meın. de l’Ac. des 
Sc. 1699. Sie iſt in lo.B. Op. T.IL. n.sgi 
eingeruͤckt. Daſ. n.56:; zeigt Joh. B. wie man 
jede ‘der beyden Coordinaten durch eine getuein⸗ 
ſchaftliche veraͤnderliche Groͤſſe beſtimmt. 

10. ‚Une baſe qui eſt expofee au choc'd’an 
Fluide etant donnee, trouvor Palpece du Conoide 
dont il faut la couvrir pour que l’impulfon fait 
P moindre qu’il eft poflible; par M. Bouguer., 
Mem. de I’ Ac. d. Sc. 17335 p. 118 des holl. 
Druds. Eine andre Aufldjung, eben der Auf⸗ 

abe giebt Bouguer Traitd.du Navire (Par. 1746) 

IL Section V. chap. II. 0 
. 21, Euler Scientia naualis ( Petrop. 17495 
2 Quartbände) P. I. c. VE: $ 690 ſucht fie 
krumme Linie, deren Umdsehung- einen Mörper 
giebt welcher den geringen Wiederſtand leider, 
and zugleich den gröfften Innhalt hat. : 

Eine zufannnenhängende krumme tinie, glebt 
mir einem Theile den Mleinften Wiederſtand mie 
dem andern den groͤſſten daſ. F. 691. 

Zuvor 6. 531. hatte Euler eine krumme Linie 
geſucht, welche unter allen die mit ihr gleichen 
Raum einfchlieffer, eine Ebene begränzt Die nach 
der Richtung des Durchmellers fortgeführt, -dem. 
gröfften oder kleinſten Wiederftand leidet. Er. 
finder eine krumme $inie aus drey Theifen zuſam⸗ 
mengefeßt, welche die Seiten eines gleichfeitigerz 

Drey⸗ 


- — — — — —— 


N 
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Wiens Hi Sehnen haben, iind an deh Gcheiteln 


feiner Winkel Spigen machen. ram 


- 7 Diefe krumme Eite‘,; um eine Are gedreht 


welche fetifvichr auf eihe De Seiten des Dreye 
ſteht, bearäitge den: Korper welchter zugleich. den 
groſſten Raum einnimnit unbenach der Are Rich⸗ 


„dung bewegt, den geriugften Wiederſtaad leidet. 


Dreht man ſie aber ui eine Seite des Orey⸗ 
, ſo giebtſie den Körper: wdelchet den gröfften 


Wiederſtand leidet. 2 


42 Im 698,5. gel Enter: .. Die vor 
ee | —* erjuche haben, hätten 
dem Umſtand bepjeite gefeßt, daß der Körper den 
gröſſten Junhalt haben ſolle, nur .die Frumme Li⸗ 


nie, ancer allda aͤbrrhaupt gefacht. 


So finde ſich aber eine kfrumme Linie welche 
nie der Axe:nicht Jfamımenfiuffe, und. das fen 
gegen die Abſicht der Unterſuchung. Deßwegen, 
pebe er dieſe Art die Sache zu betrachten ganz 

eyſeite geſetzt. Die ſeinige ſcheine der Abſicht 
noch. gemaͤſſer weil man bey Schiffen nicht nur 
den geringſten Wiederſtand ſondern auch den 


. geöffeen Innhalt wuͤuſche. 


Mun aber beſchreibt die krumme Linie auf ers 
waͤhnte Art gedrebsz.ieinen Körper, deſſen Flaͤ⸗ 
chen einwaͤrts gebogen ſind. Das weicht zu ſehr 
von der gewoͤhnlichen Geſtalt dee Schiffe ab, und 
fo hindert -Diefes nebft andern Urſachen, . den 
Schiffen eine Geftalt zu geben welche der awähns 
Uufengsgr. Ui.Th. Ii. V. Ggg ten 


Fr TEN 


ten. naße kaͤme. ‚Daher herachanE. und dem 
andre. 

13. . Ale diefe. Unterfangen nehmen die 
Geſetze des Stoſſes, oder. des. aleichaobtugen Riss 
Derſtandes ayf.eunde-Kötper ar, Die in: meine 
Ynfge,:d.. Hydrodynamit, a. a. D. ‚vorgetragen 
fird.: Die bleiben sum. nicht ungeaͤndent, wen 
fich.der fehiefe Groß anders verhält als ben ahnen 
engenemmen wid; Man fr. ru De 


2.4355 V 


Sir Linie ühıf einge genen tram— 
men Flaͤche. 

a. Die teumme Suche iſt auf die: gewäße 

ache Art, durch sine leichaes wiſh⸗ x; 7 


ez gege 
2.. Folglich if z.eine, Bein von x andy; 
ſo das dz=K at 


- 8. ein z * yo Un. 435) 
aien fege dK = E. dx’ Fr dy fo if. 
(5) \=F, folgich dL=F. de + a day, 


nm N. (an. Be u 


4. Wie z uͤberhaupt ein Loth vom jedemg 
Buncte der frummen Flaͤche auf die Grundfläche 
bedeutet, ſo ven man aus ut Bedeutungen 

Me 
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nur die: Eines Lothes How; einer krummen Linie 
in der krummen Fläche. Disfek krummen Linie 
Projection auf der Grundfläche; Kt dann eine 


irumme Linie. welche x und-y au Soorbigfaten har. - 


Kennt man Diefe Projestian,: ſo gieht ſich aus Der 
Gleichung fuͤr die krumme Flaͤche, zdas ein naar 
zuſammengepoͤrigen x uud teboͤrt.⸗ ‚alfo wie weit 
der Dane ef. tsummen Kinip in. der krummen 
Fläche, . von feiner Dreiechag- auf die Grund⸗ 
fläche abſteht 

5. Das Element der frummen linle auf der 
krummen Fläche, hat zum. Quadrate 


dx? Tr ey? Eurer = 53 + dy? +&. 


Setzt man dy=p. 758— An Diefes Dude 
drat = (1 pp? Here KL; J— | 


2). dx? * 

6. Alſo fell. — 
—A——— Lotte >. dx 
_ ein Kleinftes ſeyn. 

7. Die Wuxjzelgroͤſſe iſt, uns in der Darin 
fisnstechnung V heiſſt. Alſo⸗ 


V. VS K-BL. p). A C. p1I).- 
. „dL PCR L+ L%.p+ pP) de = 
un 


8. Wenn man die Differentiale von 
L aus (3) nimmt fo koͤmmt 
V.dVz=KkE \).d<-+-KF dg' 
| Ep) +LFp ! | 
+te R) ’ 
on 2 ‚+ 


Ed 


% 


1 
v 


eb pair) dp E ml 


or .2 Bu 1475 5 8 4 Ku} I Fa 


u 5 +12. pP 231* 7 
em na jedem der: Gactsren bey dx; 

en alle Vedividirt, ſo find’ die Quotien⸗ 

un; der erſte M; der zweyte N, der dritte P. 

» > 18%: Sn fehl Tür- die. kuͤrzeſte Unie auf der 

feummen Ftädie N! dx = "dPfeyn.’ 

KF+EF Er 6 Fr er ix. 


——— en) 


1. Der Silben linker Hind iſt ⸗ = 
atıa FkohG.dy)= 
(K+LpldL ale: :- 
—— dL_ (2ER — Er) 


42. on (i2): " das’ Ofen rechter 
Hand == 


Yagrı- — miTetuutte * pl. dV 
Ki, L+L«. N. V.dV 


J 
vs. 
. 13. Man mpleiplieice alfo in R ' dtechter und 
finfer Hand mit :V? fo foͤmmt: — 
“rL pP. V.dL=V.dp + KL-+ 
L’. ArETE L+L’.p.V.dV 
. Daraus 


v. Ach+-R. THz 





—2 87 
20.77 Daraus HE 
14. p+-RE-+Lep).V.dV,: . 
2 dptKL+L2pl' 
i-K +. p). dL J, 


$- Was rechter Sand io Y? multi wird 


iſt = (12 + 1). dp+L.dKk +-L.p.dL 
Gerner . v*1 It purK Rs 2.K.L. p 


ne Fe das Produet rechter Hart in as 
SELF +2 ED) p +1 

re Rz2. <. ) a R Jap 
6x.. LE. K. fr kLELN) * AK 
+HUHK D.p+2.KLR pH PIE 
17. See dV=KK. LEL. p. 4pP). dp 
nn CK LP: IK 
« H£R. HL. pi). dL 

Dit wird muftipficiet- mit: pt KL-+-L%p 
18. Alfo das Product linker Hand in Pa 
@@L+2.(K L+K 1) rt t2 L: 


+. uraharlärhern. 
+ KL HL ph 


19. "Nun bringe man Alles auf die techtt 
Seite fo Onmt 

o=(i Er) dp: (LK p). dK 

Ä + pkup dio > 

©9983 20. 


Be 
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20. Alſo ſtatt dp, und p Ihre Werthe gefege 





(+ +R). ru dx 
— ar lin in ay, 2 dL 


21. Daraus kommt, 


x ddp _ & 2 dx).(dK. ZÜR.de FaL, day) 


+ Ki ir. TE 


: Diefe Differentioigleihung für die: Projers 
oh (4) ift vom zwenten Grade, bey ihrer In⸗ 
tegraston kommen alfo zwo Gonftansen. Map 
kann zweene Punete seite ennefmen. | 


- 32. Aus (2) iſt "0 ra8 
ddz = IK. dx hal. a5 LL ädy alfo- 


"der Dividend :in (en g chier Hand 


(K.dy - L dx)d 1 
— (Kdy-L 1%: L. Ay r 
"23. So Knmtin (21) | 
Atat —* dx], .ddy=(K, dy-L dx). ddz 
24. Alfo aus n >. 
(dx-+-K.dz). ddy=ck. dy Lan ädz 


25. Dan muftiplieire auf jeder Seite mit dr 
und ſchreibe deſſelben Werth (2) in das Product 
mit dx. ddy, ſo tammt | 

(K, dx? 


XXX 239 | 


Æ. dx L:dy.dx& K. dzr), ddy=cK. 
dy=-L.dx).dz.ddz- - 
auf beyden Seiten abdirt .. 
(K. dy* — L. dx. *. ddy = (Kdy”—L. 
| dx.dy).ddy' j 


a — dy=lkdy- 
K,( x’ ⸗ y* z?), y _ FR y — 
B0 —*8 (dz. dda + dy. day/ 


| alto 
dy.ddy-tde.ddz_ Kddy 
de Ed de 7 Kdy—Ldx | 
K. ddz (24) or, . 
Dad 2 27 "7 Sr Ph er Be 
2686. In (24) multipfieise.man auf beyden 
Seiten mit d x5 und. wo in den Producten K. dx 
vorfömme, ſchreibe man flatt defien de — L.dy 
(2) ff mm 0 
‚ (dx: -+ dz®— L. dy.dz). diy = (dy. dz 
-IL. dx - L dy?). ddz 
. 2. Mair adbite auf benden Seiten u 
dy2.ddy—L.dz.ddz=dy”, ddy=L. 
dꝛ:ꝛ. ddz - 
fo fömmt Zn 
dy.ddy-+ dzddz 'ddäy+L.ddz 
ds +-dy: #+dz" dyr Ldz 
27 Was in der legten Gleichung (27) lin⸗ 
fer Hand ſtebt if einer Droͤſſe gleich die ich auf 
drey Arien ausdrucken laͤſſt, die benden erſten 
BGgg 4 Aus⸗ 


QA 
Ausdruͤckungen ſteha in (a5) die tege in (26) 
rechter Hand. 


28. Weil in dieſen Ausdruͤckungen, der 
Groͤſſen K, L, Differentiale nicht vorkommen, 
ift es gleich viel ob z fi in K und L, befinder, 
oder nicht... Für. einen gegebenen Gall, nimme 
man ˖ die Gleſchung an, weite ſich am leichteſten 
Integriren de 


29. In (25 u. 26) * linket Hand das 
Differential des Logarithmen der Pughramuget 
von dx —- dy!’ + dz* | 


30. Man fuche die fürzefte eine anf der Flaͤ⸗ 
de welche bey Umdrehung einer krummen Linie 
um ibre Are beſthrieben mird. Wenn der ums 
men Linie Ubfeifle :=.x; Hrdinaie = X, eine 
Function der Abſciſſe, fo it y’ — 2; = X? wis 
aus An, endk. Gr. (sus) erhellt, in der, dortigen 
26 ig.ikAP = x, PQ=y,QM =; und 
PM=X Die Ordinate der krummen Linie welche 
ſich um die Axe AB dreht. 


31. Solchergeſtalt z. dz=X. dx, — y.dy 


alſo — 1 
3 32. Man nehme, aus den Gleichungen (a7) 
die. in weicher K nicht iſt (26) ı Setzt man in fie 
fatt L, ‚feinen we Go) fo koͤmmt: (29) 
3 3. 
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* 8 ‚ding dꝛꝛ + dv? 4: = = 
y—y.dd 
z —— Was rechter Hand ſteht, 
das Differential des kesorihmen von 2. —* — 
y. dz . — 
34 Alſo, uf Senden Seien infegeiet, und 
Das Zeichen. des: Loggrithmen weggelaffen: 


dv 
v (dx? + dy* + ir) er 


d die Conft bey dieſer Integration iſt 


Ajz.dy—y.dz=b.v (dx⸗ dy.Pdꝛ 
35. Man ſetze dX= v. dx fo if 30) dz 


X. d d 
= — was. in (34) it lin⸗ 
fer Hand Rohe it F — 


— —R 
T | 
36. as rechtet Hand ſteht, iſt ein Pros 

duet aus b in Die Quadratwurzel aus (X. (ı 4 

HIN) dx’ X’. dy?.—?2. X — 
Au , X” PROBE y: “ 

37. Alſo find die Quadrate glei, von dem 
was Iinfer Hand fleft (35) und von dem’ was 
rechter Hand fteht (36). 

: 38. Man multiplictre auf bedden Seiten uni 
gelyi und ordne die Sieduns un a ſo 


samt 
"So x. 
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xXx. b-XEM. dyt—i2.(bir x Kvy. &% 

.p X. yꝛ. vꝛ ] ds 

—b. A. ut) y’„ 
39. Daraus | 

dy= y.v. dx „b dx. vo). g:-X3 

"X. TU RUE SR) 
40. an ſetze y SX. t'alfo dy = X. de 
ur v. „da3 Def, Werthe in ‚2 geſehzt koͤmmt 

v(ciımv?). 

Zn )” n 7 (3 IX, Run find X, 
v, Sunctionen von x; alſo find die veraͤnberlichen 
Groͤſſen t, x; von einander geſondert, und wenn 
man auf jeder Seite das Differential integrirt, 
. dag nur eine veränderliche Groͤſſe euthaͤlt, fo 

bat man eine Gleichung jwifchen t und x. 


41: Alles bisherige nach Euler Meth. inu. 
lin. curu.... c. IV. . 11. p.138... 141. Sch 
hoffe: die Rechnung ſo dargeſtellt zu haben daß man 
fie beſſer uͤberſehen fann. Beym Euler iſt 139S. 
wenigſtens ein Druckfehler, vielleicht noch einer, 
auch iſt mein Verfahren nach (14) anders als 
das ſeinige. 


42. Geſchichte der Ungerfücun en über. die 
fürzefte Linie auf einer krummen Fläche, und 
Stellen wo Exempel gegeben find, erzaͤhle ich im 
meiner wettern Austührung det Geograpkie (Goͤn. 
1795) IE Cop. II. Abſon 87 uf. S. 9: uf. 
Seiten. Hie uenne ich nur Euler de lines bre- 

viſſima 


— 


\ 
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. siffiina fa” fuperfiie quacunque duo quselibet 


punda iungente Com. Ac. Petr. TAI. (1732) 
p. 110. : Joh. Bernoulli has Eulern die Frage 
»orgelegt. . ko. Been. In-fuperf. quac. curua der 


cere lineam inter, duo puncta breuifimam Op. Io, 


di 


Bern, T. IV. n. 166. : Diefer Band enthält 
Auffäge die zuerſt 1742, gedruckt worden, 

43. Hie dergleichen. Erxrempel beyzubringen 
geftattet der Raum nicht. Sie erfodern weitlaͤuf⸗ 
tige Rechnungen, ſelbſt was ſich aus Der. Elemen⸗ 
targeometrie fo leicht darthun läflt, daß auf einer 
Kugelflaͤche der kuͤrzeſte Weg von einem Puncte 
zum andern, Bogen rines groͤſſten Kreiſes iſt 
(Ausführ. d. Geographie I. Cap. V. Lehnſ. 14.6.) 
Der Vorzug ‚der analytischen Rechnung iR: das 
fie die Frage allgemein beantwortet. | 


Graf Vieleck in eine gegebene enge 
gegebener gerader Linien eingeſchloſſen. 


Aufgabe. 


rn. Ein Vieleck hat folgende Graͤnzen: Eine 

gegebene gerade Linie als Grundlinie, durch ihre 
beyden Endpuncte gegebene Perpendifel; "von dem 
obern Endpuncte des einen Perpendifels, bis 
zum oderh Endpunete des andern, "eine Zuſam⸗ 
menfuͤgung gerader Linien, deren Menge gege⸗ 
ben iſt. Die Groͤſſe von jeder, auch die Ord⸗ 
nung in welcher ſie nach einander folgen. Man 
verlangt dieſe geraden Linien ſo zu legen, daß fie 
. mit 
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mit den vorßin genaunten dreyen, den gröfften 
Daum einſchlleſſen. Was wird Dazu erfodert? 

Die Grundlinie liege auf AB, 48 Fig. ſey 
APnz c; das Perpendikel fuͤr den Anfang ber 
Figur AL = b, das für das Ende PuLn =f 
Die Zufommenfäguig dee geraden tinten , ſol 
ſich in L anfangen, in Ln endigen. 

Die gerade Unie Lin =yY (c? 1b f2)) 
ſchlieſſt mir den übrigen dreyen ein genebenes Tra⸗ 
pezium ein. Die Stage U alſo eigentlich: Die 
Zufammenfügung der geraden tinien fo zu bewerk⸗ 
ſtelligen, Daß fie mit der geraden Linie L La den 
groͤſſten Raum einſchlieſſen. 

2. So ſeyen LLr;Lıka; die beyden er⸗ 
ften. der gegebenen geraden tinien, von denen auf 
die Grundlinie, die Perpendifel LA; Lı Pı; 
L2 P2; folen. 

3. Yu der. Meike der. geraden Kinien, gebe 
die mie ; von Lm bis. (m-+ ı) die (m+- 1) 
ervon L(m-+ ı) bs L(m + 2) Die Pers 
nendifel von ihren Gränzen auf die Grundlinie, 
treffen folche in Pm, P (m nd P(m-+-2).. 
4. Die begdeu legıen Linieh, haben zu ihren 
Geängpuncten L(a . 2; ;. L(o — 1); Ln; die 
Derpenite treffen Die Grundlinie in P.(a-- 2); 

Poa=-ı),Pn 

5. Perpendifel vom Gränjpunce: einer Linie 

beiſſt: Ordinate, Es s ſchueidet auf der, Grundu⸗ 
nie, von Aan. Aöjcifle ab. . | , 
cf 6 Die 
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"Die Menge der. geraben Linden ſeb * 2 83 
Die erſtẽ unter ihnen iſt LL; die mte; Um L 
(m — ı) fo ift ın eine unbeftimmee: ganze Buhl, 
bie von 6: ‚bie an nr "wäh. 


7. Es fen die "erhe gerade. Sinde LLı=; ‚905 
die zweyte Lıle= sı fo die.mte,. LmL (m 


4,1), am: PBe,lm+ He. L’(u+ 1) L 


mr.) — et); Meile. Klar: © La 


ee u 


07} 


So bekbaimt je Ordinäte bie: Saft die 
am — Endpunete der geraden Linie ße von weis 
Gem fie berabfaͤilt die Abſeiſſe eben die Zabl. 


"Die erſte Ordinate LA iſt Ordinate 0; ihre 


Abſciſſa Abſciſte o ſelbſf o. Dinsiwente Dre 


dinate PLIPT; Ordinate a; ve — APı $ 
Abſag 1. 2 “ 


Die Zahlen, werd id den Hedingten, und 
— beyſchreibe, geben an, die wiedielte ieh 


in ihre Reiher unter den folgendeh iſt. 


9. So ſind Lim Pin; Lim ———— 2); 
Ordinate m; Ordinate Cın-t 15 ihren Linters 
ſchied :L(m-Fı) P(m-+ 1) — LmPm nenne 
ih ALmPın oder A Ordinate m; 


"APm; AP -(n-+ 1) find Abſeiſſe m, Abs 
ſeiſſe (m-} 1) ihren Unterfchied PmP (m 2) 
nenne ih AAPm oder A Abjciffee . 

Ä 3 


’ 


\ 
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3h branche den geoffen vierten Suchfaben 
weil die Unterjgiede röinde. Gröffen And, nicht 
Differentiale..... 

ro. Ich nenne Ar =. im; Pmn Lm ya 
Die Buchſtaben x; y; fönnen jede Abſciſſe und 
Ordinate (8) bedeuien, xoc 63; yomAL 

Elch ET rn + Axm 

Pa L(m-pı) hr Aym, und 

Bas Trapezium LinL (m + "T) P (m+- 1) 8 
= en Axım, 

Seine oberſte Site. ifl, order alſo (7) Aym 
* 8 (Ca n)? — (Axm)? * 

12. Die Figur (25 33.4 ) beſteht aus. m 
folhen Trapejien, jeder er von ım (6) 
giebt eins. 

2. 13 Bedentet alſo S ihre Summe ſo Pr 
aınnjedts Pnie der Figud fo ausdrucken & ((yui 
-— 3 Ayım). Axm); die ganze koͤmmt wenn 
pz=n. 

14 "alt fan jede der Eoprdinaten und ihre 
Differenzen. m etwas unendlich Meines variiren, 
fo hat man die Wariarion deſſen was hinter S 
ſteht. Und die Summe der Variationen deſſen 
was hinter, S fleht, iſt die Wariation der Sum 
deflen was biuter S ſteht, oder:: Variation der 
Figur. 

| 15. Von ym. Axm 43. Aym. Axm 

ift die Variation 
=(ym 4% Aym).dAxm * Axın,  dym 


+ 3. Axm. dAym. 
16. 
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16. Das Trapegann:obere Seite if gegeben, 
varlirt aid; alfosvait (Ax)*, Fr er m 
wicht. Das — | 


Farm r\ —— (Eben iii ee ſich | 


bey einer —E mit Differentjalen ihrer 

bfeiffe. und Ordjnäte, erhält, wenn Das Diffe⸗ 
wentiai der tänge der krummin Linie unverander⸗ 
117 > Ken » 


17. & toͤmmt die Vaneiloe a | 
re Axm +6 Axm — LER. 


Axm '‘ 
. (&ym)? J 
2. Axm 


18. Nun iſt Aym = * y(m+- ı) — ym- 
und die Variation des. Unnephleden, ‚ber Unters 
jchied der Variationen. 


19. Was (17) in die Barlarion. des Unters 
ſchiedes der Ordinaten multiplicirt ift, meine ich 
"Em. ‚Man begreift Daß bey F alemabl die Zahl 

ſteht, ‚die bey x und y ſteht. 


26 © ift aus (m die Beriation (ax | 
-Fnm). dym-- Fun dy(m-ı) | 
Die Ordinaten deren Variatiouen bie vor⸗ 


tommen find die beyden am Anfange und am 
Ende des Trapezium. 


dAym Eee 


. . 
ee N v 


21. 
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au AL (1) auler als ieh Ordi⸗ 
nase, „gr allererſteu Abſeiſſo die — o Mi, aß 
um die Differenz; APı waͤchſte wvenn aus ihl 
die wer te ce, u. fe der folgeng 
den. 


32 us gr alſb 7 das’ ee 3 
| AB (AR 
Roi; AB. 

yjlum od De u NIE 
nun aus (20) Variation des erften Tpapeplun 
(ARı— Fo) db 10 Faisprti. u. 


23. Fhrh as teßte Ttabezum, nech ) 
Far (am), "Ylu- — 


FG-)* Ax(n-1) 
ae a) 5 und die Vaxriation = = 


| Axt u) F-(n Daddy Ay Fr 
=. dyu 


"24. Das Trapezlum deffeh Yarlation in (2c) 
ftebt, kann jedes ſeyn, nach dem ım beffimme 
wird. Mam berechne nad) eben dem Geſetze, bie 
Variation deſſen das zunaͤchſt nach ihm fofge; im 
gleichen „die Variatien deſſen, das ;zuuächft nad) 
dem nur erpähnten folgenden; folgt... Diefer. drey 
Srapejten, Variationen zufammen find 
Axm 20 ya ram | u 
Fan) — Ss dy(m+1) 

, #Fnm — 


Ax 


— Panel WE mm "ie u” 
⁊ 
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+As(mt2))  +Fin-ta). Yate) 


— F(m +2) | * (m 2) 
+ F(m+ 11) ) | 
25. Mad: (20) beftebt die Variation jedes . 

Trapezium aus zwey: Stüden, Deren eines die 
Bariation der Ordinate enthält an welcher das 
Trapezium anfängt, das andre, die Vartation 
der Ordinate an welcher das Trapezium aufhört, 
oder das naͤchſt folgende anfängt. Alſo geben 
zweyer nach einander folgenden Trapezien Varia⸗ 
tionen, zufammen vollftändig den Coefficienten 
der Variation. des: Perpendikels an welchem das 
zwente der genannten anfängt. 


Se find hey den (24) befindlichen Variatio⸗ 
nen vier nach einander folgenden DOrdinaten, Die 
Coefficienten der Variationen der beyden mittlern 
vollftändig, zu dem der. Variation der erften 
koͤmmt noch etwas aus ber Vartation des vor⸗ 
hergehenden Trapezium, und zu dem der Was 


riation der legten, noch was aus der Variation 


des folgenden Zrapezium. 


26. &o machen der Trapezien Variationen 
zuhmiien eine Reihe aus, jedes Glied derfelben 
iſt in Product aus einem Coefficienten in eine 
Varation einer Ordinate, die Drdinaten folgen 
nach Ned Otdnung, das erfte und legte Glied 


ſtehn (22; 23) 


27. Die‘ Reihe Summe fol =o ſeyn. Je⸗ 
der Orbinate Variation, iſt nnabhängig von eis 
Mnfangsge. IE. Th. I. B. Hbh ner 
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nen andern Ordinate Variation. Foiglich muß 
der Coefficient bey jeder Ordinate Variation ⸗0 
ſeyn. 

28. Die Coefficienten bey den Variationen 
der erſten Ordinate b; uud der letzten ya —fftehs 
in (22; 23) ‚Weilben den erften fein Trapezium 
vorbergeht, beym letzten feines folge, fo entſtehn 
fie niche fo wie jeder der Übrigen (25). Aber 
dieſe anomalifchen Coeffieienten, find gar nicht 
vorhanden, weil die erſte und die legte Ordinate 

nicht variiren (1). So giebt es nur Coefficien⸗ 
ten für Variationen der Ordinaten. von yı bis 
wie y(a—ı) 

29. Man fege alfo in (24) von Den benden 

Eoeffictenten Die Da voltſtaͤndtg vorhanden find 
25) den erſten = 0. 

- Nun Beiflt. Fin + AFm= Flat: 
alſo it Ax(m+ 1) —AFm=o, oder dieſe 
beyden Differenzen find ‚gleich. 

30. Diefe Gleichbeit ſagt ſoviel: Wenn ſich 
eine Abſciſſe in ihre naͤchſtfolgende aͤndert, ſo be 
trägt das ſoviel, als wenn ſich Das F dag der Ak 
ſeiſſe gehört Die vor Der ſich ändernden vorhergg)t, 
in ſein nächitfolgendes ändert. - 


2. fo; die begden Groͤſſen x (m-+ 1); fm; 

ändern fich allemahl eine foviel als die ander, was 
auch m ift. Folglich bleibt. ihr Unterſchied immer 
derſelbe, oder es iß x er )— fa er ei⸗ 


ee, 


— — — w .-— — — — — 
J 
* 
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ner Groͤſſe von der ich jetzo nur noch weiß daß ſle 


‚ unveränderlich ift, nicht wie groß ſie ſelbſt iſt. 


31. Weil (m1) * xm Axm; ſo 


iſt (19), wenn man alles mit 2. Axm multiplicirt: 


2.xın. Axm + (Axın)? 
+2.ym. Aym-+ (Aym)? 7 2.8. Axm, 


32. I. Was linfer Hand des Gleichheits zei⸗ 


chens ſteht, iſt A ((xm)? + (ym)2) fo 


koͤmmt endlich die Gleichung zwiſchen Abſciſen 
und Ordinaten ſelbſt , 


(m)? + (ym)? 2. 8. xm 5° 
II. Naͤhmlich die Gteihung gilt, für jedes 
Paar zufammengehörige Coordinaten, diebey⸗ 


| den erften find o und b (21). 


IT, Die wi legten ſnd c, f (1) alſo 


?+[?=2.gc+ b2; folglich die beſtaͤn⸗ 


dige Groͤſſe Die man. hieber noch nicht kannte (3 > 
_ 2 ce? +f? - f2 
me 

33. Die.disher gebrauchten Soordinaten An. 
dern fi um endliche Unterſchtede. Go iſt die 
Gleichung zwifchen ihnen niche für eine frummıe . 
Linie, fondern für eine Reihe gerader. Sie muß 
in der p? + q? = 2.g. p + b? enthalten feyn, 
wenn man unter p und. q. Groͤſſen verſteht, die, 
fih durch Differentiate ändern. Ich fuche alfo 
was für einer krummen Linie dieſe Gleichung gehört. 


bh 2 | 34. 


—6 
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34 Die krumme Linie if vom jwenten Gra⸗ 
de, wird durch die ˖Abſciſſenlinie in ähnliche Half⸗ 
ten gubeit, hat für p= o jur bejahten Ordi⸗ 
nate 


38. I. Fuͤr q = o ifp= gt v@: 1 p3) 


. Man nehme AB=g-+ vV (g? +-b2) AC= 


vg@+9—g; —F iſt der verneinte Werth 
von p für q = 9; wird deßwegen dem bejahten 
AB entgegengeſetzt genommen, 


Sift CB=2.1(g” +52) Man hab 
birecBinK, ſo iſt AK=g. . 

. I Man rechne Abſciſſen = u von K fo daß 
u=,g— poder p=g—u, fo wird bie Glei⸗ 
hung u? + q? = g?—- 5? gehört alfo einem 
Kreife defien Mittelpunt K, Halbmeflee = / 
(g? +5?) welcher aus (32) gegeben iſt. Er 
heiſſi = = . 

36. Ohne an Variationen zu denken koͤnnte 
man ſich folgende Aufgabe der Elementargeome⸗ 
trie vorlegen: : 

Es find APnte c;- —F b; PnLukf, 
gegeben; "Man fol einen Kreis duch’ Land La 
sieben, der feinen Mittelpunce in der geraden Li⸗ 

nie hat, auf welther c liegt. 


Diefer noch unbefannte Mittelpunct fen K; 
der unbefannte "Halbmeffer = — = 55 © iſt (ı 
- 2) V⸗ — | 

Ich 


EAN | 253 


Ich ſche Ver 5 ASP)=w 
orte Wr Zube 
»—2..0wtwW@egrngfe 
@lwoegiron (b? 22) 
0, w=2.(f?— b°) alſo 


4. 122242. e ++ 


37. Mit des Halbmeſſers Laͤnge dutchſchneide 
man aus L die Abſeiſſenlinie, r bat man den 
Mistelpune K. 


- Man fönnte don Durchſchnitt nehmen de 
linfer Hand von A fällt. Da kaͤme nur AB mit 
der Figur darüber, linfer Hand, AC rechter Hand. 


38. Ausder geraden Linie LUn (1) ats Schs 
ne, und dem Halbmeſſer, giebt ſich der Winkel 
LRLn. 


39. Fuͤr f— b koͤmmt g=%c. Der Halb⸗ 
meſſer = Y 6 +3 3 c?) und die Sehne (38) 


= c 


N Set nnf=b=o, fo iR der Halbmeſſer 
— 4'c die Sehne fein Doppeltes; C fällt auf A 
und BaufPn. 


40. Die geraden Linien (1) muͤſſen alſo Seh⸗ 
nen des Kreisbogens LUn ſeyn. Die Abſeciſſen 
und Ordinaten (9; 1035) finden ſich unter den p 


und q 33) 
Hbb 3 41. 


— 


So. DIPL 


41. Halbmeſſer, Mittelpune, Kreisbogen 
der den Winfel am Mittelpuncte mifft, ‚werden 
'. allein ausc, db, F41) beſtimmt, die geraden tis . 
nien von deren Zufammenfügung (1) reder, ha⸗ 
"ben in diefe Beftimmung gar feinen Einfluß.’ 


42. Die Unterſuchung lehrt alfo foviel: Man 
babe in. den Bogen LUn; n gerade kinien als 


 . Sehnen getragen, fo ſchlieſſen fie mic der geraden 


Linie ELn, einen gtöffern Raum ein, als wenn 
man’eben die geraden Linien, in eben der Drds 
nung, über eben der LELn, fo zufammenfügt, 
daß fie nicht Sehnen des beſtimmten Yogene find. 


43. Diefe Seiten des gröfften Vielecks, wer⸗ 
ben alfo aus dem Kreisbogen beftimmt von den 
fie Sehnen find. | 

Öegebene Seiten, werben nicht allemafl 
Sehnen eines Kreisbogens ſeyn, der ganz ohne 
ihre Betrachtung beftimme wird. 


Die Unterfuchung lehrt alfo nit: Aus ges 
‚ gebenen Seiten das gröffte Vieleck zu machen. 


44. Selbſt, wo fih über der gegebenen fis 
hie, aus gegebenen Seiten, ein aröfltes Vieleck 
machen laͤſſt, möchte fie nicht allemahl zur bes 
quemften Bewerkſtelligung führen. -— 


45. Geſetzt über der geraden Linie LLn ſoll⸗ 
ten dtey gegebene gerade Linien ſtehn (1) die jr 
— oo | (7 


, 
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(7) = a der dritten gleich, die zweyte an der 
LEn gleich. Dieſe drey geraden Linien, Pännen 


micht anders zujammengefuͤgt werden, als in drey 


Seiten eines Parallelogramm, Davon LLn die 
vierte ift. Sie fchlieffen mit diefer vierten einen 
groͤſſten Raum ein, wenn: das Parallelogranım 
ein Rechteck wird: Allsdann aber, liegt der 
Mitteipunet des Kreifes, von dem ſowohl LLn 
als die drey übrigen geraden Linien Sehnen find, 
inm Durchſchnitte von Des Rechtecks Diagonafen. 


46 Es ſey der Halbmefler (35) = v5 | die 
gerade Linie LUn = h(ı), der Winter LKLa 


= kälfe-in }k= —- 


Der Bogen r. k ift alfo durch r und h gege⸗ 
ben. Theilt man ihn inen Theile, gleiche oder 
ungleiche, und zieht jedes Sehne, ſo machen 
Diefe Sehnen über h ein Viele, gröffer. als ihre 
Längen machen wenn fie tiber eben Der h fo zuſam⸗ 
niengefüge werden, daß .fie nicht Sehnen der 
Theile des Bogens wären. Die Summe diefer 
tängen beträgt mehr als h, weniger alar.k. 


Aber nicht aus jeder geraden &inie deren Länge 
zwifchen die nur genannten Graͤnzen fällt, laſſen 
fih n Theile machen, deren jeder Sehne eines 

von n Bogen wäre Die zufammen r. k beitagen. 
47. In Confin Lecons de.calcul differentiel: - 
‚et de caleul integral Par. 1777; tedet des 1. Th. 
4 6. Cap. 


— — —— 
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'6.Eap. de la methode des Varistions. Vater 
pen Exempeln durch welche er den Gebrauch dies 
fer Methode erläutert, if das. erſte 326 ©. 
Entre tous les polygones que l'on peut former, 
avec un même nombre de cotds donnes, on de 
mande celui qui a Ja .plus grande Surface. Er 
fällt von den Endpuncten jeder Seite des Polgs 
gons das er fucht Perpendifel auf eine Abſciſſen⸗ 
linie, zwifchen ihnen, dem Stuͤcke der Abſciſſen⸗ 

ur linie das zwifchen fie fälle, und der Exite, if. 

I ein Trapezium enthalten deſſen Variation er fucht 

aus der Bedingung daß die Seite nicht variirt. 
Er finder auch, das gröffte Polygon fey, deſſen 
. Seiten fich in einen Kreis beſchreiben Laffen. 


Er betrachtet ein Traͤpezium in der Figur, 

- "ohne. derfetben Anfang und Ende darzuftellen, 
nennt Die Eoordinaten. die des Trapeziuam Anfange - 

. gehören x, y, bezeichner z. &. folgende Abfeiffe 

mir x! vorhergehende mit Ix und da fi fo nicht 

angeben läfft wie weit man vorwärts oder ruͤck⸗ 

wärts gebt, fo befenne ich daß mir fein Verfah⸗ 

ven Dunkel vorkoͤmmt. 


48. Ich babe gefucht meinen Vortrag fo eins 
zurichten, daß man ſieht wo man anfängt, und 
aufhört, wie Halbmeſſer und Mittelpunet des 
Kreeifes beftinimt werden, und was man eigents 
Sich mit der gangen Unterſuchung leifter, welches 
‚meiner Einſicht nach nicht ganz iſt mas man nach 
Couſins Ausdrucke der Aufgabe erwarten koͤnnte. | 


49. 





‚deide fo daß ihr Dune A deu, oberſte if, „und 
bb s ein 
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495 Meine Abſicht bey dieſer Unterfuchung, 
war: ju zeigen wie Variationen: und Anwendun⸗ 
gen derfelben angebracht werden, wo-Ötöffen ſich 

durch endliche Ugserfchl ede aͤnderu „N 
go. Nur die gemöpnlihe Rechnung für Gröffte 


und Kleinfte. brauche :L’Huiker,, ‚Principiorum 


calculi- differentialis et integralisienpafitio elemen- 
wris 6. 1865 273 für fölgende Aufgabe; 
Von eines geradefinichten Figur. End alle Seiten 


‚bis auf eine Der Groͤſſe nach gegeben: Man ſucht 
die Figur deren Innhalt am groͤſſten ft 


| Zur Geſchichte der Variationerechnuug. 


. I. Hugenius (Traite de la lumiere, ... par 
C. HD. Z. (Chretien Huygens de Zöylichem) | 
Leid. 1690; 4.) ſtellt ſich vor Licht werde dutch 
Elaſiiciiat der Aeihertheilchen fortgepflanzi die 
den leuchtenden Punct umgeben.” In ihnen enty 
ſtehn Wellen, "und wenn eine ſolche Welle das 
Auge rüßre, erfcheint der Punct in einer getaden 
Linie: welche auf fie. fenfrecht iſt. Hugen ſtellt 


dieſes in einer Figur 44 ©: vor,. und ist daraus 


warum in Materie deren Dichte, veränderlich ift, 
ein Punet durch Refraction hoͤbere erſcheint als 


‚er ohne fie erſcheinen würde. Alle Wellen wer⸗ 


den durch eine krumme Linie aus dem leuch ienden 
Puncte ſenkrecht geſchnitten. Der Punct erſcheint 
dem Aunge in dieſer Linie Tangente. 

2. Man ſtelle An. Un. 1. T. 7. F. die Eye 
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ein Koͤrder auf ihr nach APF fiele. Zu: dem 
alte durch AP’ Brauthr'er eine gewiſſe Zeit; Matt 
kann eine Verficallinie angeben, durch welche ee 

in eben der Zeit field; Sie mag = k peiffen. 


Nun ſtelle man eben fo eine andre Eixyeloibe; 
von.einem:andern Kreife befchrieben, Die ſichauch 
in A anfängt; Durch einen. Bogen von ihr dee 
AP2 heiffen mag, falle ein Körper in eben de 
Beit, in welcher er durch k faͤllt. 


Und ſo durch einer dritten Cycloide Bogen 
abz; ; und einer vierten APq ı uf. w. 


Alle dieſe Yuncte P, pP 2,P3. „ liegen in 
einer frunımen Linie Die. beym Koh. "Bernoult 
Synchrona heiſſt Ad. Er. 1697. Mai. Op. T. l. 
‚8, 37, P. 193, ſie ſchneidet die Encloiden alle ſenk⸗ 
"seht, wie. ſagt B. Hugens kr krumme rinie, deſ 
ſelben Wellen. 


Blos geometriſch geftagt: Eine krumme li⸗ 
nie zu finden, welche alle Cheloiden die gemein⸗ 
ſchaftlichen Anfang haben ſenkrecht ſchneidet? 
wäre ſagt DB’ erwas ſehr ſchweres, aber aus Ber 
trachtung des Falles auf der Cyeloide, laͤſſt es 
ſich ſehr leicht ‚herleiten. 


Wer num feine Merhode verſuchen will endigt 

B. der ſuche eine Unie, welche der Lage nad 
ordentlich gegebene krumme Linien, nicht alge⸗ 
braiſche, 


® 


— 


wu — — — 
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braiſcho, das wäre nicht gar zu fihwer,.. fondern 
tranfcendentifche z. E. logarithmiſche,adie über 
einge Are, Durch einen Punct Bern, ai Ä 
ſenkrecht ſchneidet. 


3. Hie hat man alſo variirende krunme u⸗ 
nien, nur iſt ihre Beſchaffenheit gegeben, daß es 


3. E. logarithmiſche ſeyn ſollen, in der Vatia⸗ 


- 


. — — ——— — — 
[4 
‘ 


— — nn. N, 
J 


tionsrechnung war nichts von der Beſchaffenheit 
der varlirenden krummen Linien gegeben. Ich 
gtaube daher man mache, mit Rechte, davon Den 
Anfang diefer Geſchichte. " Zugleich zeigt ſi ich, 
was Hugens Lichtwellen fuͤr Theil daran haben. 


Wenn man mit Bernoullin amimmt ‚det 
Sinus der Reſraction, verhaͤlt ſich an jeder Stelle 


wie die Raritaͤt des Mittels oder wie die Ge⸗ 


ſchwindigkeit des Lichtkuͤgelchens, fo ift.die Eigen⸗ 
ſchaft der krummen Linie welche der Gang des 
Lichtes macht, daß ſich überall der Sinus Ihrer 
Meigung gegen die Werticallinie, wie. die Ges 
ſchwindigkeit verhält. Verhalten ſich die Rari⸗ 
'säten wie die Gefchwindigfeiten eines fallenden: 
Körpers, fo ift Die Krümmung des Ganges des 


Lichts die Brachyſtochrone. 


Harte Bernoulli nicht Über Hugens chonſeh 
Theorie vom Lichte ſpeculirt, die man jetzo eben 
nicht als erwieſen angimint,, fo wäre er vielleicht 


nichtauf ſolche. Bei Unierſachungen ger 


fommen. 
u | 4 Die 


, 
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"2 Die krumme Linie zu finden welche unyäßs 
liche logarithmiſche fenfrecht-fchneidet,, lehrte Ja⸗ 
cob Bernouili Act. Erud. Lipf: 1098; Mai. Op. 
lac.B. T. II. n.gı. und fuͤgte Kragen von an⸗ 
, bern krummen tinien bey. 

Lob. Bernoulli nennte ſolche Linien traiedto- 
rias, quae alias ordinatim datas normaliter, vel 
in angulo! quouis dato, ſeu etiam data lege va. 
fiante raiiciunt, wenn der Winfel ein rechter in 

orthogongles.. Ad. Er. 1698. Od. Op. lo. B 
Ting, ‚P-266. 

Dieſe kinien haben eine Menge Unterfachuns 
gen veranlafft, deren Erzählung ich hie nicht uns 
ternehme, . weil ich Die gegebenen Linien nar als 
das ältefte Benfpiel von variirten erwähne. 


5. Begreiflich kann man Linien von übrigens 
| gegebenen Eigenſchaften in mehr Abfihten als vas 
irt betrachten. Man ftelle ſich logarithmiſche Li⸗ 
nien über einer Aſymptote vor, die alle für die 
Abſeciſſe =o, einerley Ordinate haben, alfo durch 
einen Punet durchgehn; Sie unterfcheiden ſich 
befanntermaffen darch ihre Subtangente. 

Von dem gemeinfchaftlihen Puncte, find auf 
allen diefen logariehmifchen Linien gleich lange Bo⸗ 
gen genommen, Durch derſelben Endpuncte geht 
eine krumme Linie. . 

Man verlangt die Tengente dieſer feuaımen 
Unie, an einem Puncgte den. ſie mit einer: der lo⸗ 
garithmiſchen Linien gemein bat 

2. 6. Dan 


Li 
⸗ 


αα ger. 


6 Man siehe durch den Anfang | der Abſeiſſen 
- ein —— auf die Aſymptote, and fälle auf 
dieſes Perpendifel wiederum eins, von einene, 
Puncte dir logarithmiſchen Linie die a zur Sub; 
tangente hat: Ks ift fe groß als Die Abfeiffe der 
logarithmiſchen Linie auf der Afsinpeote, und 
fehneider auf dem erſt gezogenen Perpendifel ein. 
Stuͤck ab, das der gewöhnlichen Ordinate der 
logarithmiſchen Linie gleich iſt; Nennt man alſo 
Ordinate und Abſciſſe wie bey der logarithmiſchen 
Linie gewoͤhnlich iſt, ſo iſt das abgeſchnittne Pers 
pendifel = y und das abfchneidende, ... Abs ” 
fand. des Puncts der: logarithmifchen inte von‘ 
Er Derpendifel auf: bie "Alymptote = x.— a. 


—_. Diefer Abftand if auf einer geraden Linie 
die der Afpmptote parallel iſt. | 


7. .Heifft einer Iwenten logarithmifchen Linie 
Subtangente (a) fo hat der Punct von ihr met: 
cher. ſich In nur erwaͤhnter Parallele befinder, von 
Dem ai auf die Aſymptote den Abftand. 


(2). I — gür beyde logarnbmiſche Linien iſt Y. 
einete 


‚Sind alfe Gender logarithmiſchen Sinten- 
——8 unendlich wenia: unterſchieden, fo‘; 


if der Parallele mit der Aſymptote Stuͤck zwi⸗ 


ſchen 


x 
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ſchen ihnen dat * Da differentiirt man die 
. Subtangente bey ungeänderter Abſciſſe. 


9. Zwiſchen Dem Puncte mo Die zweyte loga⸗ 
rithmiſche Linie von der Parallele gefchnitten 
wird, und dem Endpuncte des Bogens von ihr 
Der mit dem Bogen. der etſten gleiche Länge hat, 
befindee fich ein unendlich Feiner Bogen, dieſer 
Bogen, nur genannter Abſtand (8) uud die un 
. endlich Heine Linie Durch der gleich langen Bogen 
Endpuncte geben ein unendlich Meines Dreyed, 
deffelben zulegt genannte Seite, iſt das Element 
der in (5) gejuchten Tangente. 


10. Diefes Dreyeck betrachte ich nicht weiter, 
ich erwaͤhne es nur wegen des Zuſammenhangs 
mit der Tangente. Eigentlich wollte ich nur jei⸗ 
gen dag man bey ein Paar einander unendlich nas 
hen krummen Linien, eine Groͤſſe Die. in jeder für 
fich veränderlich ift, ungeändert faflen kann, und 
eine differensiiren, Die in jeder krummen Linie für 
fi) unveraͤuderlich ift. 


. 11. In Leibnitii et Io, Bernoullii Commer- 
eium Philofophicum et ·Mathematicum, : ift det 
"$9%Br. von Leibnizen 1697 im Auguft gefchrie 
ben. Bernoulli hatte eine allgemeine Methode 
gewuͤnſcht, Tangenten an’ eine frumme Linie ju 
ziehn, deren Puncte Durch Quadraturen nad) eis 
ner sen Poraung gegebener Arummen, Linien 

beſtimmt 


u ee 863. 


| beftinme werden, .!. bat, feiner Gewohnheit 


gemaß auf einer Reiſe darüber nachgedacht, und 


eroͤffnet feine Erfindung. Das Exempel von los 
garichmijchen Linien Das ich beygebracht babe, 


giebt er zur Erläuterung der allgemeinen Merhode 
ob es gleich für fih noch eingefchränfter koͤnnte, 


behandelt werden, Er nennt. x was ich‚mie ger 


woͤhnlich ynenne, und aParameter. Das Vers - 


fahren ſelbſt giebt er als eine neue Anwendung 
der Merhoden an, die Bernoulli mie ihm gemeins 
fchaftlich harte, und empfiehlt ihm im 60. Briefe 
fie gebeim zu halten, bis fie bende ſolche ſelbſt 
genugfam gebraucht ‚hätten, es liege Darinnen vief 
mehr als’ man beym erſten Anblicke muthmaſſen? 
moͤchte, man ſolle alſo Andern nichts davon ſa⸗ 
gen bis man es jelbft nach Würden gebraucht habe. 


Es werden auch aus diefer. neuen. Methode zu 


differentiiren neue zu ſummiren entſtehn zu denen 
man ſonſt nicht gelangte. 


Der 61. Brief iſt Bernoullis Antwort wo er 


unter andern auch dieſe neue Methode ruͤhmt. 
In den Ueberſchriften der Briefe heiffe fies -. 


methodus differentiandi de curua in curuam, 
Auch im 63, Briefe, der von Bernoullin iſt, fins 
Det fich etwas davon. 


ı2. Die Geſchichte der erfien analytiſchen 
Behandlung iſoperimetriſcher Aufgaben, erhaͤlt 
zugleich das Andenken eines Zwiſtes zwiſchen Dem 
bey⸗ 
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beyden Bruͤdern die von Leibnijens Rechnung 
des Unendlichen zuerſt den Werth erkannten, fie 
ausbreiteten und erweiterten. Der aͤltere von 
ihnen Jacob Bernoulli, Prof. zu Baſel, gab in 
Act. Erud. 1697. Mai. Aufloͤſung der Aufgabe 
ſeines Bruders Johanns, damahls Profeſſors 
zu Groͤningen, von der curua oli gochrona. Mon 
f. bie, die Brachyſtochrone 43). Erinnerte 
zugleich, diefe Speculationen bahnten den We— 
zu fhwerern Aufgaben, z. E. den ifoperimertis 

ſchen. Daß der Kreis die krumme Linie fen web 
che den gröfften Raum einfchliefft, glaube man 
- insgemein, und das mit Mecht, aber one Ber 
weis. Diefe Frage, und verwandte, legt a 
cob, feinen Bruder vor, Durch die Methode 
der Gröfften und Kleinften zu beantworten. 


In Ad, Er. May 16985 loͤſt er auch einige 
Fragen auf die Johann im Journ. des Sav. Aut. 
1697. aufgegeben hatte: Auf einem runden Kir 
per Die fürzefte Linie zu ziehn. Wenn aͤhnliche 
krumme, Linien, um einen Punct ähnlich Lienen, 
Durch welchen eine:gerade Linie geht, deren tagt 
gegeben ift, fo wie noch einer andern geraden ! 
‚nie ihre, den aröflten oder Feinften "Bogen zu 
finden welcher zwifchen dieſen geraden Linien ent 
halten ift. ‚ 

' 73. Im Journal des Sav. Dec, 1697. er 
ſchien ein Brief Johanns an Wariguon fur le 
problème des ifoperimetres (Op, Io, B. T.I. ) 

. . 40 
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40) der fi auch lateiniſch in Act. Er. Jan. 1698. 


‚ finder. Joh. erinnert, daß der Kreis den gröfle 


ten Raum einfchliefle , habe Pappus erwieſen L. 
V. Pr. 10. und loͤſet dann ſeines Bruders Auf, 


gaben auf. 


Ins Journ. d. Sav. 1698; ı7 Fevr. ward 
eingeruͤckt: Hr. 3. Profeflor zu Bafel behaupte, 
Die vornebmfte feiner Aufgaben welche die tjopes 
rimetriſchen Figuren betrifft, fen nicht vollfonımen 
richtig aufgeloͤſt. Bernoulli zu Oröningen ant⸗ 
wortete darauf in J. d S. 16985 21 Apr. und fo 
FA beyde in diefem Journale noch einige 

Schriften, nicht ganz freundfchaftlich, 0: Iac, 
Bern. T.I. n.83... 89. 


14. In Ad. Erud. 1700. Ion. erfchien Ia- 
cobi Bernoullii folutio .propria problematis iſo- 
perimetrici. Mur Differentiafgleichungen in eis 
ner Tafel dargeftellt, ohne den Weg wie fie ges 


funden werden. Cramer zeigt diefen, in feinen 


Anmeifimgen über diefen Auffag Op. Iac. m, 9%. 


15. Analyfıs magni problematis ifoperime. 
trici eine Difpuration die unter Jac. Bern. op, 
ac. Evifopius ı. März 1701. verthefdige, trägt 
Die Auflöjung vor; finder fi in Act Erud. Mai. 
1701; Op. lac. B. n.96. B. erflärt fih, er 
nenne die Aufgabe groß, nicht fo wohl wegen ih⸗ 
rer Schwürigfeit, ob fie gleich auch unter die 
fepwerften.gehöre, fondern weil fie diene Die Grän: 

Unfangsgr. III. Th. 1.8. Jii zen 
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- . zen der Wiffenfchaft ungemein zu ermeitern. Sein 


erfter Lehrſatz giebt in Differentialen, höherer 
und höherer Ordnungen, Lnterfchiede zunaͤchſt 
nad) einander folgenden Ordinaten und Abſciſſen. 
Der zweyte, betrachtet in einer krummen tinie 
dier einander unendlich nahe-Puncte, B, F, G,C, 
von deren jedem ein Perpendikel auf die Ahlils 
ſenlinie gelaffen ifl. Die beyden Auferfien B,C, 
bleiben unbeweglich, Die mittlern F, G, ver 
rücken ſich, jeder in feinem Perpendifel, doc ſo 
daß die Summe der drey geraden Liuien BF+ 
FG -+- GE ungeändert bleibr, da wird dann das 
Verhalten der Aenderungen ihrer Ensfernung® 
von der Abfeiffenlinte unterſucht. 


Dieß nur als eine Probe von Jacobs Vers 
fahren, wo ſich atjo auch Variation zeigt. 


‚16. Johann theifte feine Auflöfung. der iſo⸗ 
perinteteijchen Aufgabe im Junius 1698. Leibni⸗ 
zen mit, und da Jaeob das (14) erwähnte be⸗ 
kannt gemacht harte, ſchickte er folche im Jaͤnnet 
1701 an die parifer Akad. d. W. verfiegekt, nicht 
eber zu eröffnen, bis fein Bruder feine Analoft 
herausgegeben hätte. Diefe erfhien Cı5) & 
gab Schwierigfeiten ber der Akademie wegen dr 
Beranntmachung, Jacob ftarb 16. Aug. 170%, 
und die Afademie eröffnete Das Verſiegelte 17. 
Apr. 1706. Johanns Aufſatz erfchien im den 
Mem. de l’Acad, 1766. (Op. lo. Bern. n. ji 
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| In der Anmerkung dabey, net, was ich zunächft 


erzähle habe, 
17. Johanns erfte Aufgabe .ift diefe: Eine 


gegebene gerade time wird von einer frummen in 


zween gegebenen Puncten gejchnitten: Unter alfen 
krummen Linien von gleicher Länge, welche das 
leiſten, fol man diejenige finden, bey welcher, 


- Zunctionen ihrer Ordinaten, ſelbſt als Ordinaten 


eben der Abſciſſen betrachtet, eine krumme Linie 


geben, deren Fläche die gröffte unter allen Flächen 


krummer Linien iſt, welche ſich auf eben Die At 
beftimmen laſſen. 


Er erinnert: Diefer Umftand des Gröfften: 
welcher für die ganze krumme Linie verlange wird, 
Die von dem einen. gegebenen Puncte der Abfeifs 
fenlinie Bis zum andern gebe, finde auch bey jes 
Dein Theile ftart, der fi) vom erften der gegebes 
nen Punete bis an eine umbeflimmte Stelle ers 
ſtreckte. Dun ſtellt er fih zwen an einander lies 
gende Elemente der gefuchten krummen Linie vor, 
FO, O9, zu ihnen gehoͤren zwey Elemente der 
krummen Linie deren Ordinaten Functionen der 
gefuchten find. Aus F, ©, als Brennpuncten, 
mit einer Are = FO 4 09, befchreibt er eine 
Eilipfe, deren beyde Elemente Fo, @® find, 

Das heiſſt alfo: er läfft der gejuchten krummen fis 
nie Bogen FOO, varliren, .... nun fücht er 
mas Diefes in der krummen Linie ändert, Deren 
Drdinaren Zunctionen der gefuchten find. : 

. iz. Die 
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Die zweyte Aufgabe zeigt wie man aus der 
frummen Linie deren Ordinaten Functionen was 
ten, umgekehrt die zuerjt gefuchte frummie Linie 
finder, alfo directe und indirecte Merhode einan 
der beftätigen. - Der ganze Yuffag nimmt in den 
Werfen etwas Über vier Duarıblätter ein, 


18. In diefee Sammlung zweytem Bande, 
n. 103. finden fh: Bemerkungen über das mas 
bisher zur Aufloͤſung iſoperimetriſcher Aufgaben 
gethan iſt, nebſt einer neuen kurzen und leichten 
Methode ſie ohne Rechnung aufzuloͤſen, welche 
ſich auch auf verwandte Aufgaben erſtreckt; fram 
zöfifh aus den Mein. de l’Ac. 1718; ftebe auch 
lateiniſch in Act. Er. 1718. lan. Er verbeſſert 
einen Fehler der ſich aus Unachtſamkeit in vorige 
Aufloͤſung eingeſchlichen hatte, und giebt eine 
neue Art, nicht nur ſeines Bruders Aufgaben, 
ſondern auch verwandte aufzuloͤſen. Er betrach⸗ 
tet wie ſein Bruder, einen unendlich kleinen 
Bogen der geſuchten krummen Linie, als aus 
drey geraden Elementen zuſammengeſetzt, wendet 
einen Grundſatz an der aus dem Geſetze der Einfoͤr⸗ 
migfeit hergenommen ift, und finder Die gefuchten 
Gleichungen, aus Betrachtung der Figur faft 
ohne einige Rechnungen, braucht alfo die muͤh⸗ 
fame Analyfis feines Bruders nicht, die Taylor 
abfürgen und erläutern wollte, aber noch viel 
dunkler gemacht hat. Sein Verfahren laͤſſt ſich 
bie, kurz und ohne mehr Figuren nicht beybrin⸗ 
J gen. 
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gen. Es betrachtet auch Variation des unends 
Tich Meinen Bogens der gefuchten frummen Linle. 


Taylor hatte wegen des Verſehens Bernouls 
lin Vorwürfe gemacht, Nicolaus Bernoulli vers 
theidige feinen Vater. Op. lo. B. T. l. n, 118; 
und 120, 


19. In Mém. de PAc. d. Sc. 1734; 510G. 
des holl. Drucks, finder ſich: Sur les courbes 
tautochrones par M. Fontaine. Tautochrone 
heiſſt eine frumme tinie, auf der alle Bogen bis 
an den niedrigften Punct im Niederſteigen, oder 
von ihm, im Auffteigen, beſchrieben werden. _ 
(Meine höhere Mechanif; II. Abſchn. 53. 8.) 
Damahls harte man noch feine Merhode, derglei⸗ 
hen für jede Borausfegung der Schwere und Des 
Wiederftandes zu finden. In diefer Abficht bes 
trachter Fontaine zweyerley Aenderungen der Coor⸗ 
Dinaten, in einer und derfelben krummen Linie, 
und aus einer krummen Linie in Die andre, er bes 
zeichnet jene wie gewöhnlich als Differentiale, 
dieſe, wie die Engländer Fluxionen bezeichnen. 

- Die tere Bezeichnung deutet alfo ben ihm Bas 
tiationen an. Go kann man von ihm fagen er 
babe zuerft etwas von Variationsrechnung ge⸗ 
braucht. 


20. Hr. Friede. Wilh. Aug. Murhard aus 
Caſſel, gab ben Erlangung der hoͤchſten akade⸗ 
miſchen Würde in der Philoſophie: Specimen 

Jii 3 bifto- 
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hiftoriae atque principioruny calculi quem vocant 
variarionum, Gott. 1796. Nebſt einigem von 
Dem was ich beygebracht habe, nennt er als den 
erſten Erfinder der Variationsrechnung und Des 
felben Anwendung auf ifoperimetriihe Fragen, 
de la Grange; Mifcellanea Taurinenfia T. IL 
für 1766; 61; P- 173 ;, (Turin 1762) Eilay 
d’une nouvelle methode pour determiner les ma 
xima et lesminima des formules integrales. Auch 
196.©. Application de la methode precedente 2 
la folution de differens problemes de Dynamique. 


In der Parifer Afademie fand d. 1. Gr. Wie⸗ 
derſpruch, Mein. de Pac. 1767; 1516. der Par 
riſer Ausgabe: Eclairciffement fur les methodes 
de. trouver les eourbes qui jouiflent de quelque 
‘ propriet€ du maximum ou du minimum par M. 
le chevalier de Borda, und <88 ©. Addition 
& la methode pour la folution des probldmes de 
maximis et minimis par M. Fontaine. 


F. fagt 1. Gr. habe ſich in feinem neuen Wege 
verirrt weil er Die wahre Theorie nicht gefannt, 
und fihläge zwo andre Merhoden vor. 


‚.Mach Hrn. Murhards Urtheile, ift die erfte 

einerien mir Eulers feiner in dein Buche metho- 
dus inueniendi caruas... die andre mit dela Gran⸗ 
ge feiner. 


Auch 
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Auch Borda, aͤuſerte, er habe Gleichungen 
gefunden, die von I. Grange feinen unterſchieden 
waͤren. 


ta Grange vertheidigte ſich dagegen, Miſeell. 
Taurin. T. IU. für 1766.. 69; p. 163. Sur 
la mierhode des variations, wo er fich auch über 
einige andre Geometer beflagt, welche ihn wegen 
Diefer Methode beneideren. 


£. Gr. hatte feine Mechode ſchon LIES Eu 


lern mitgetheiit und Diefer fotche gebilligt und für 
vollfommen zulanglich erklaͤrt. 


Das Bisherige führe ich aus Hen. Murhard 
Nachrichten an. 


Soviel erhellt wohl daraus daß . Gr. 
feine Methode niche deutlich und überzeugend ges 


nug vorgetragen bat. Eulers Vortrag den ich, 
“gebraucht habe laͤſſt wohl feinen Einwendungen 


Pag. Die bernoullifhe Methode, Elemente 
der frummen Linie zu betrachten weiche zwifchen 
ein Paar gegebenen Puncten ihre Lage Andern, 
(15; 175) hat er erftlich in Aufſaͤtzen für die 
kaiſ. "petersb. Ar. d. W. erweitert, dann auch), 
mehr mit analytiſchet Rechnung behandelt. 


Eloge de Monfieur Leonard Euler... par Ni- 


colas Fuls.. St. Petersbourg 1783. Ge fein 
ii volls | 
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vollſtaͤndiges Verzeichniß von Eulers Werken Oys 
gefuͤgt. Ich bringe Daraus von 7guf®. bey, 
was hieber gehoͤrt, und erſpare mir ſo die Mühe, 
‚ die Aufiäge in’der Sammlung der Afademie die 
ich freylich ſelbſt beſitze nachzuſuchen. 


Problematis iſoperimetrici in latifimo fenfa 
accepti. folutio generalis; Comm, Ac..Sc. Petr. 
T.VI. 73359. 


De linea celerrimi deſcenſus in medio quo- 
cunque reliltente T. VIl. 1740. 

Curuarum maximi minimique proprietate 
gaudentium inuentio noua et facilis T. VIII. 1741. 


“rn Er . pie ; 

Methodus inueniendi infinitas curuas ifope. 
rimetricas communi proprietate praeditas. Novi 
Commentarii T. VI. 1761. 


Analytica explicatio methodi maximorum et 
minimorum. N.C. T.X. 1766. 


Methodus nova et facilis calculum variatio- 
aum tradtandi C.N. T. XVI. 1772. 


Sn N.C. T.X. ftehn vor der Analytica ex. 
plicatio.. Elementa calculi variationum , fie 
nd in den Verzeichniffe felbft vergeflen, aber 
am Ende als eine Omiſſion angezeigt. ' Eufer 
‘ erinnert im Anfange Diejes Auffages , die Uncer⸗ 
fuchungen der fynchronarum und traiectoriarum, 
veranlafiten, bey einer Reihe krummen tinien, 

j ' einen 


J 
2* 
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- einen veränderlichen Parameter anzunehmen, und 
fo zum Ex. von [v (dx? + 'dy?) die Aende⸗ 
tung zu juchen, indem fich Parameter a um da 
ändert. - So was könne man calculum ‚variatio- 
num nennen, und nicht nur fo bey. eitter Rihe 
beſtimmter frummen kinien anwenden, „fondern 
auf alle frumme Linien ohne Einfchränfung er⸗ 
ſtrecken; wie, wenn man unter allen frummen 
Linien diejenige fuchte, Die eine gemifle. Eigens 
ſchaft des Gröfften oder Kleinften hat. 


22. Paul Friſius, giebt einen Vortrag der , 
Variationsrechnung an, nach dem er unterfchtes 
denes das zu ihrer Geſchichte gehört erzählt har. 

Op. T.I. der Algebram und Geometriam analy- 
ticam enthält, Mediol. 17825 4; p-414. Sch 
ſchreibe feine Worte ber: . ” 


His autem omnibus confiderstis, iam ali- 
quot abhinc annis, in difl, ad Seneufem Ac. da- . 
ta, animaduerti, non geminata characteriflica, 
altera quae variationes quantitatis alicuius expri- 
mit, generales illas probl. ifoperimetricor. for- 
mulas, ex notis alıis differentialis calculi princi- 
piis colligi. Si feilicet, fcribendo dyy—-9®. 
locody, et ddy -+ d0 loco ddy, propofita 
maximi aut minimi proprietas transferatur im 
proximum figurae locum, ac differentiis ſum- 
misque de more acceptis, termini Omnes, qui 
quantitatem ® inuoluunt, fimul nihilo exaequen- 
tur. Non quod variationis calculus vlla rationg 

cum 
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cum calculo differentiali confundi poſſit, vt per- 
peram nonnulli intelligunt, -fed, quad citra il- 
: Jud D. Fontaine theorema, et folis calculi diffe- 
rentialis fubfidiis, eaedem illae geherales formu- 
Jae ifoperimetricorum problematum ’refoluendo- 
rum facile colligantur, quae huc vfque ex aliis 
calculi variationum formulis funt erutae, 


23. In: Memorie della Societa Italiana, 
T.V: Verona 1790; p.ı30; findet fi}: Pro- 
dromo d’oflervazioni, fopra il Trattato di cal- 
colo integrale pubblicato in Parigi. del Sign. Mar- 
chefe de Condorset, anno 1765; di Pietro. 
Ferroni, ‘ 


Serronius erinnert; der Keim der Varia⸗ 
tionsrechnung, liege in Leibnizens differentiatione 
de curua in curuam (hie; 11.) Auch was Con⸗ 
dorget Equations de condition nennt, und ohne _ 
Beweis giebt, laſſe ſich leicht aus Leibnizens Leh⸗ 
sen herleiten. | 


24. Mich deucht die Bemerfung des Ferro⸗ 
nius, beantwortet auch fogleich Die Frage welche 
von vielen Rechnern als fehr ſchwer ift angefehen 
worden: Ob Differentiafrechnung und Varia⸗ 


nionsrechnung, einerlen find oder wie fih Euler 


calc. Variat, $. 3. ausdruckt: DBariationen vom. 
- Differenttaten himmelweit unterfchieden find. 
Leibnitz hatte ja ſchon gefagt, daß aus einer krum⸗ 
men Linie in die andre Differensiire wird. 
| 2. 


A 
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25. Noch eine Betrachtung über den Gang. 
Den dieſe Nuterſuchungen genommen haben. 


Die erſten iſoperimetriſchen Fragen, uͤber 
geradelinichte Figuren die bey gleichem Umfange 


groͤſſten Innhalt haben, beantwortet Pappus V. 


B. ganz geometriſch. Auch der Bernoullie erſto 
allgemeinere Aufgaben, ſtellen krumme Linien dar, 
in denen ſich ein Theil des Umfangs änderte und 
zeigen was daraus folgt. Ebenfalls Euler Me, 
thodus inueniendi lineas curuas.. .. betrachtet 
die Folgen in einer frummen kinie, aus Arndes 
tung einer Stelle in ihr, und finder ſelbſt Calc. 
Var. $.18. geomerrifche Darftellung fehr diens 
lich diefe Speculationen zu erläutern, die in ih⸗ 
ser Allgemeinheit zu abfiract und vage fcheinen. 


Sch darf wohl dieſer Autorität gemäß von 
einem Vortrage denfen, der nur Rechnungsfors 
meln ehne Erläuterung Durch Figuren giebt.. 
Vielleicht mir deßwegen, ift la Granges Vers 


‚fahren mißverflanden, und gemißbilliger worden. 


Es klingt fonderbar,, frumme Linien die .ges 
wiſſe Bedingungen erfüllen, alfo geomerrifche 
Gegenftände, durch Methoden finden die ‘feine 
geomerrifhen Betrachtungen erfobern. Die 
Formeln werden doch immer anfangs aus geomes 
trifcher Betrachtung hergeleitet feyn, fo gut als 
Formeln der analytiichen Trigonometrie, bey der 
sen manchen, z. B. der vielfachen Winkel, mn 

° e 
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Die Figur nicht allemahl zeichnet., Wird aber bey 
Fortſetzung und Verwickelung folder Formeln 
geomerrifche Darftelung ganz vernachläffige, fo 
kann Lndeutlichfeit, wohl Zweifel und Streit 
veranlaffen. Immer wäre daher rathſam, der 
griechifhen Geometer deutliches und ſicheres Vers 
fahren Betrachtung der Figur, nicht ganz bey 
Seite zu ſetzen. 
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